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| ESrfer Aufzug 


Eifer Auftritt. 


Damis (am Tiſche unter Bügern). Anton. 


Damis. 
Die Don alſo iſt noch nicht da? 
Ahton, Rein, 
Damis. Noch nicht? Haſt du auch nach der 
rechten gafragt? Die Poſt von Berlin — 
"Anton, Nun ja doch; die Poft von Berlin; 
fie iſt noch nicht" da! Wenn fie aber nicht bald 
tommt, fa hab' ich mir die Beine abgelaufen. Thun 
Sie doch, als vb fie Ihnen, wer weiß was, mit⸗ 
‚bringen würdel Und ich wette, wenn's hoch kommt, 
ſo iſt es eine neue Scarkete. - "ober eine Seitung, 
— oder foufl‘ rin Wiſch. — — 
Damis. Nein, mein ‚guter Anton; diesmal 
möchte es etwas mehr ſeyn. Ah wenn du: es 
wüßteft — | 1 
Anton Will ich's denn wiſſen? Es wiirde 
mir doch weiter nichto helfen, als daß ich einmal 
wieder über Sie lachen könnte. Das ik mir aeuik -- 


etwas Seltenes? — — Haben Sie mid fonft noch 
> wohin zu ſchicken? Ich habe ohmedies auf dem - 
Rathskeller eine Kleine Verrichtung „ vielleicht iſt's 
Ein Bang. Nur 


Damit. (erzürnt) Rein, Schurke! 
Anton. Da Haben wir's! Er hat alles geles 


‚fen, nur kein Komplimentirbud). — — er be 7 
finnen Sie fih. Etwa in den Buchladen? 


Damis. Nein, Schurke! 


Anton. Ich muß dad Schurfe fo oft hören, F 

daß ich endlich ſelbſt glauben werde, es ſey mein 

Taufname. — — Aber zum Buchbinder? 
Damis. Schweig, oder — — 


Anton. Dder zum Buchdrucker? Zu di 
dreien, Gott ſey Dank! weiß ich mich⸗ wie M 
. Zärbepferd. um die Rolle. 
Damis. Steht denn der Schlingel nicht ar 
ich leſe ? Will er mich noch Länger ſtören ? .r 
Anton. (bei Seite) Gt! er iſt im Ernf 
geworden. Len® ein, Anton, — — . bey’ 
Cie mir nur, was lefen Sie denn da. für 
Potz Stern, was daß für Zeug iſt! Dası 
Sie? Solche Krakelfüße, ſolche fürchten 
zacke, die kann ein Menſch Iefen? Wenr 
wenigſtens Fauſt's Pöllenzwang iſt — — 
weiß es ja wohl, wie e& dein Leuten ga’ 
fernen wollen. Endlich verführt Me. 1 
daß fie. auch heren lernen ·—— 
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Damis. nimmt fein munteres Weſen wieder an) 


Du guter Anton! das iſt ein Buch in hebräiſcher 


Sprache. — Des Ben. Maimon Jad chaſacka. 

Anton. Ja doch; wer's nur glauben wollte! 
Bas Hebräife, ift, weiß ich endlich auch. Iſt es 
nicht mit der Grundfpracdhe, mit der Textſprache, 
mit der heiligen Sprache einerlei? Die: warf unſer 
Pfarrer, als ich noch in die Schule ging, mehr 


: als einmal von der Kanzel. Aber fo ein Buch, 


4 


wührhaftig! hatte er nicht; ich habe alle feine Bi; - 
cher. beguckt; ich mußte fie ihm einmal von einem 
Boden auf den andern räumen helfen. \ 
Damis. Ha! ha! ba! das kann wohl feyn. 
Es if Wunders genug, wenn ein Geiftlicher auf 
dem Sande nur den Namen davon weiß. Zwar, im 


> Bertrauen, mein lieber Unten, die Geiftlichen über: 
haupt fi fi ad fchlechte Helden in der Gelehrſamkeit. 


| Anton. Ku, nu, bei allen trifft das wohl 
nicht ein. Der Magifter in meinem Dorfe wenig: 
ſtens gehört unter die Ausnahme. Verſichert! der 


Schulmeiſter ſelber hat mir es mehr als einmal 


geſagt, daß er ein ſehr gelehrter Mann wäre. Und 


dem Schulmeiſter muß ich Das glauben; denn wie 


\ 


suis der. Herr Pfarrer oft geſagt hat, fo ift er kei⸗ 


ner von den fchlechten Schulmeiftern; - er vericht 
ein Wort Latein, und kann davon urtheilen.. 


Damis. Dasgs iſt luſtig! Der Schulmeiſter 
alſo lobt den Pfarrer, und der. Pfarrer, nicht un 
erkenntlich zu ſeyn, lobt Den Schulmeiſter. Weon 


— 
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die Bahrpeit taßt euch nicht Range in diefem fie 


(himpfenden Irrthum. Es kommen Gelegenheiten, 


wo ihr felbft erkennt, wie mangelhaft euer Wiſſen 
fey; voll tollen Hochmuths beurtheilt ihr als dann 
alle menſchliche Erlenntniß nach der eurigen, und 
ruft wohl gar in einem Zone, welcher alle Sterb⸗ 
lichen gu bejammern fcheint, aus: - Unfer. ®iffen ift 
Stückwerk! Rein, glaube mir, mein.lieber Anton, 
Ber Menfch iſt allerdings einer allgemeinen Erkennt 
niß fübig. Es leugnen, heißt ein Bekenntniß feiner 
Faulheit oder feines mäßigen Genies ablegen. Wenn 


ich erwäge, wie viel ich ſchon nach meinen wenigen 


Jahren verftehe, fo werde ich won diefer Wahrheit 
nody mehr überzeugt... Lateiniſch, Griechiſch, He⸗ 


dräiſch, Frauzöſiſch, Italleniſch, Englifh — — 
das find” ſechs Sprachen, die ich alle volkommen. 


befige: und bin erſt zwanzig Jahr alt! 


Anton. Gate! Sie haben eine. vergeffen; | 


die deutſche — — 

»- Damis. Es iſt wahr, mein lieber Anton; 
das find alſo ſieben Sprachen: und ich bin erſt 
zwanzig Jahr alt! N 


Anton. Pfui, Her! Sie haben mich, oder 


fich ſelbſt zum beſten. Sie werden doch das daß 


Sie Deutſch können, nicht zu ihrer. Selchrfamteit 


rechnen? Es war ja mein Ernſt nicht. — — 


Damis. und glfo dentſt da wohl fein Deꝛtic 


we donnen? — — 


— 


10. 

Anton, u? ich? nicht Deutſch! € x>-; 
ein verdammter Streich, wem ich Kalmudifh 2 
Dete, und wüßte. es nicht. 

Damis. Unter können und können iſt ‚ein Un 
terſchied. Du kannſt Deutfch, DaB ift: du kamn 
deine Gedanken mit Tönen ausdrücken, die eimer 
Dentfchen. verſtändlich find; das ift: Die eben Bi 
Gedanken in ihm erwecken, die du bet div Hal 
Du. Eannft aber nicht Deutfch, das iſt: du weiß 
nit, was im diefer- Sprache gemein oder niedrig 
rauh oder annehmlich, undeutlich oder verftändlic 

alt oder gebräuchlich ift; du weißt ihre Regel 
- nicht; du haft Eeine gelehrte Kenntniß von ihr. 

Anton ‚Was einem die Gelehrten nicht wei 

machen wollen! Wenn ed nur auf She das ii 
ankäme, ich glaube, Sie ſtritten mir wohl ga 
noch ab, Daß: ich eſſen könnte. 

Damis. Eſſen? Je nun wahthaftig, wen 
ich es genau nehmen will, ſo kannſt du es aut 
nicht. 

Anton. Ich? ich nicht efen? And trinke 
wohl auch nicht 2 

Damis. Du Lannft effen,. das ii du kann 

die Speifen zerfchneiden,, m Ku Mund fleder 
kauen, hinunterſchlucken, ſo weiter. D 
kannſt nicht eſſen, das iſt: * weißt die — 
ſchen Geſetze nicht, nach welchen es geſchieht; d 
weißt nicht, welches das Amt einer jeden dab 

. thätigen. Muskel tft; ob der Digaftricyd ober di 
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. Hi 
—— oh 
- Maſſeter r. 0b der. Pterygoideus internus oder erter⸗ 
nus, ob der Zygomaticus u der Platysmamyo⸗ 
bed, ob — — 

Anton. Ach ob , ob! Das einzige Ob, wor 
auf ich ſehe, iſt das, ob mein Magen etwas davon 
erhält, und ob mir's bekommt. —“ Aber wieder 

auf die Sprade zu kommen. Glauben Sie wohl, 
daß ich eine verflche, die Sie nicht verſtehen? 

Damis. Dr eine Syprache, die ich nicht 
verſtände? PP 

Anton. Sa; catpen Sie einmal. ur 

Damis. Kannſt du etwa Koptiſch? won 
Auton. Zoptiſh? Nein, das kann ich nicht. 

Damis. Chineſi ſche Malabariſch Ich wüßte 
nicht woher. | 

XAuton. Bir Sie herumrathen. Haben ie 
‚meinen Better nicht gefehen? Er .befuchte mich. vor 
vierzehn Tagen. Der redete nichtö, als diefe Sprache. 

Damis. Der Rabbi, der vor kurzem zu. mie 
tam, war doch wohl nüht dein Better? | 

Anton, Daß ich nicht gar ein. Jude wäre! 
Mein. Better wär: ein Wende; ich "Tünm Verdiſchz 
urnd das können Sie nicht. 
| Damis. (nachfinnend) Er hat Recht. — Mein 
Bedienter ſoll eine Sprache verſtehen, die ich nicht 
verxilehe? Und noch dazu eine Hauptſprache? Ich 
erinnere mich, daß ihre Verwandtſchaft mit..der 
bebraiſchen fehr groß feyn ſoll. Wer weiß, wie 
viel ‚pammmäter, Hr in dieſer verloren ſind, ich 


— 


Damit 
«gergwügend BEL) 
Grad sungen ſucht 


— er andere 
k ve erben vo vi 





Ä 43 | 
Ehryſ. Das fage nicht! - Ich habe in meiner 
Jugend Auch ſtudirt; ich bin dis auf das Matk der 
Gelehrfamkeir gekommen. Aber daß ich beftändig 
über den Büchern gelegen hätte, das'ift nicht wahr. 
Ich ging ſpaziren; ich ſpielte; ich beſuchte Ger 
fellſchaften; ich machte Bekanntſchaft mit Frauen⸗ 
zimmeru. Was der Vater in der Jugend gekhan 
bat, kam der Sohn auch thun; ſoll der Sohn 
auch thun. A bove majori discat arare minor! 
wis wir Lateiner reden. Beſonders das Frauen⸗ 
zimmer laß dir, wie wir Lateiner reden, de me- 
Kozi empfohlen feyn! Das find Narren, die einen 
jungen Menſchen vor dem Zranenzimmer ärger als 
wor Skorpionen warnen; . Die 08 ihm 2 ‚wie wir Las 
feiner reden, sautins sanguine viperino. zu fliehen 
befehlen, — 
Damis. Cautius sangnine viperino? 2, 
das ift noch Latein! Aber wie heißt die ganze 
Stelle? 
Cur timet Aavum 7iberim tangere: ? cur olivum 
Sanguine viperino 
- Cautins vitat? — — — 
D ich höre ſchon, Herr Kater, ei haben auch 
nicht aus der Quelfe gefchöpft! Denn fonft würden 
Sie wiffen, daB Horaz in eben-der Ode die Liebe 


als eine ſehr nachtheilige Beidenfoft beſchreibt, 


‚und das Frauenzimmer — — 
Ehryſ. Horaz! Horaz! Horaz war ein Ita⸗ 
liener, und meint das italieniſche Teauesguue. n 


— 


. 


Eye 


44 \ 
h ee 
a, vor dem italtenifchen warne ich dich auch ! 
gefährlich! Ich Habe einen guten Freund, 
F n. feiner Jugend — — Doc ftill,. man muß | 
(Äirgerip geben. — Das deutſche Frauenzim 
hiugegen, o daß deutſche! mit: dem. iſt e8 9 
| andere befchaffen. — — Ich würde der M 
h nicht geworden ſeyn, der ich doch bin, wenn u 
F dad Frauenzimmer ..nicht vollends zugeftugt: hä 
Ich dächte,. man ſähe mir's an. Du haft to 
3: Bücher genug gelefen; guck einmal in ein Iebendig 
Damis. Ich erſtaune — — 
Ehryſ. DO du: wirft noch mehr erſtaunen, r w 
dur erſt tiefen hinein ſehen wirft: Das Frauenz 
mer, mußt du wiſſen, iſt für einen jungen M 
ſchen ‚eine neue Welt, wo man fo viel anzugef 
fo viel zu bewundern findet — . 


Damis, Hören Sie mich Doch ! Ich — 





will ich ſagen, Sie eine Sprache führen zu 
in der wahrhaftig diejenigen Vorſchriften nich 
“gedruckt waren, die Sie mir mit auf die 
Schule gaben. 4 
Ehryſ. Quae, qualis, quanta! kr 
damald! Tempora. mutantur, wie wir 
fagen. ! Ä 
Damis. Tempora mutantur? RR? | 
legen. Sie doch die Vorurtheile des Pöbels 
Zeiten ändern ſich nicht. Deun Ian 
- einmal ſehen:, was iß die Zeit? — — J 


— Fa . „ 
Kann. 7, 2 “ 


N} 


8 


Erf. Shwigl die Zeit,if. ein Ding, das 
ich mir mit deinem unnügen Geplauder nicht: will 


- 


verderben laſſen. Meine damaligen Vorſchriften 


waren nach dem damaligen Maaße deiner Erfahrung 
und deines Verſtandes eingerichtet. Nun aber traue 
id dic von beiden fo viel zu, daß du Ergöslichkeiten | 
nicht zu Beſchäftigungen machen wirft. Aus dieſem 
Stunde rathe ich dir alſo — — 
Damis. Ihre Reden haben einigen Schein 
der Wahrheit. -Allein.ich dringe fisfer. Sie werden 
45 gleich fehen. Der status controversiae iſt — 
:  Shenf. Ei, der statıs ‚gontroversiae mag 
. meinetwegen in Barbara oder in Selarent feyn. 
Sch bin nicht hergekommen 7. mit dir zu diſputiren, 
fondern — — — 
Damis. Die Kunſtwörter des Diſputirens zu 
lernen? Wohl! Sie müſſen alſo wiſſen, daß weder 
Barbara noch Celarent den statum — — 
Edhryſ. Ich möchte toll werden! Bleid' er mir, 
Herr Informator, mit den Poſſen weg, oder — — 
Damis. Peſſen? Dieſe ſeltſamen Benennun-⸗ 
gen find: zwar überbleibſel der ſcholaſtiſchen Philo⸗ 
ſophie, das. iſt wahr; ‚ aber doch ſolche Überbleib: 
fi. 

Ehryſ. Über. die, 7 die Geduld verlieren 
werde, wenn du mich. nicht ..bald anhörſt. Ich 
komme in der ernſthafteſten Sache von der Welt zu 
dir, — denn was ift ernſthafter, ald 8 Heiraten? 
— — und du — — 


* — 
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Beirathen? Des herrathens weg 
I mir? 

f Sa! pa! macht dich das aufmerkſan 
ulta et perpende! 

4. Ausculta et perpende ” ausculta 
? Ein glücklicher Einfall — 

of. O, ich habe Einfälle — 

mis, Den ich da bekomme! 

yf. Du? 

Amis. Ja, ih. Wiffen Sie, wo fich viel 
kta et perpehde herfchreist? Eben mache ? 
ntdedung: and dem Homer, DO was fin! 
icht alles in meinem Homer! . 
Shryf.: De und dein Homer, ihr feyd e 
: Rarren! _ 

Damis. Ich und Homer? Somer und # 

beide? Hil Hit hi! Gewiß, Kerr B 

‚ danke, ich danke. Ich und Homer! H 

ih! — ber hören Bie nur: To oft H 

: war wirklich kein Narr, fo wenig wir 
t’ev, ſag' ich, feine Helden die Sof 

erfeit ermuntern, oder in dem Kriege 

tbfchlagung anheben läßt; ſo oft / 

ng ihrer Rede: höret, was ich vorti 

überlegt ed! Sum Crempel in der 

»Avıe dn wur uev, Idaxnoror, ö, V 

darauf folgt denn auch oft: 7 
pa 0 agu Tov mel 

nn traf 
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iſt: ſo ſprach ee, md fie gehorchten den, was 
gehört hatten. 

Chryſ. Gehorchten fie ihm? Nun, das iR 
vernünftig! Homer mag doc; wohl kein Rarr feyn. 
Sieh zu, daB ich von die auch. widerrufen Tann. 
t Denn wieder zur Sache: ich kenne, mein Sohn — 
Damis. Einen kleinen Augenblick Geduld, 
"Hear Vater! Ich. win mich. NUR. ‚hinfegen.-, und 

Diele Anmerkung aufſchreiben. ein 

Spryf. Aufſchreiben? was ift hie: aufguferi: 
ben? Wem liegt daran, ob das Opsücelgen aus 
dem Homer ,. oder qus dem Geſangbuche iſt? 
Damis. Der gelehrten Welt liegt daran; meis 
ner und Homer's Ehre liegk.  dasan! Denn ein 
halb Hundert folche Anmerkungen machen sinen Phis 
lologen. Und fie iſt nen, uf. “ onen fagen, 


fie iſt gang net. 
Ehryſ. So ſchreib' ſie ein andeemal auf. 


Damis. 





die Gütigkeit, mich wieder daran zu erinnern. 


Cpryf, Gut, das wi ich thun; Höre mie - 


nur jest zu. Ich kemne, men Sohn, ein recht 


allerlisbfteß Frauenzimmer; und ic) weiß, du kennſt 


es auch. Hätteſt du wohl Luſt — - 


Damis. Ich fol ein Frauenzimmer, ein lies 


beusmwürdiges Frauenzinnner kennen? D, Gert 
Bater, wenn das Jemand hörte, war würde «€ 


N 


w 


? 





— Wenn ſie mir aber wieder entfiche? ‚ 
Sch würde untröftlich feyn:- Haben ie wenigſtens 
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von, meiner Gelehrſamkeit deuten? - — — as. ein 


liebenswürdiges Frauenzimmer? — — - 
GEbhryſ. Nun wahrhaftig; ich alaube nicht, 


| daß ein Gaſtwirih ſo erſchrecken Tann, wenn man 


ibm Schuld giebt, er kenne den oder jenen, Syig: 


buben, als du erfchricit, „weil du ein Frauenzim⸗ 


mer kennen ſollſt. Iſt denn das ein Schimpf? 
Damis. MWenigftens ift es feine Ehre, bes 


⸗ 


ſonders für einen Gelehrten. Mit wen man umgeht, _ 


Aeffen Sitten nimmt man nad) und nad) an. Jedes 
Frauenzimmer iſt eitel, hoffärtig, geſchwätzig, zaͤn⸗ 


kiſch und Zeitlebens kindiſch, es mag ſo alt werden, 


als es will, Jeded Frauenzimmer weiß kaum, daß 


es eine Seele hat, um die es unendlich mehr be⸗ 
ſorgt feyn follte, als um den Körper. Eich anklei⸗ 
den , auskleiden, und wieder anderd ankteiden; vor 


dem Spiegel figen, feinen eigenen Neiz bewundern; _ 


auf ausgekünſtelte Mienen finnen; mit meugierigen 
Augen müßig an dem Fenſter liegen; unfinnige 


Romane lefen,. und. aufs höchfte zum Beitvertreibe 
"die Nabel zur Hand. nehmen: das find. feine Bes 
ſchäftigungen; das. ift fein Leben, Und Sie glau⸗ 


ben, daß ein Gelehrter, ohne Nachtheil feines guten 


Mamens, ſolche närrifche Geſchöpfe weiter, als 


ihrer äußerlichen Geſtalt nach, kennen dürfe? 
GEhryſ. Menſch, Menſch! deine Mutter kehrt 


ſich im Grabe uni. Bedenke doch, daß ſie auch ein 
Frauenzimmer war! Bedenke doch, daß die Dingen 


von Ratur nun einmal nicht auders ſind! Obſchon, 


uns... 


— 


- 





wie wie Bateiner za Toben pilegen, "nella regula 


sine exceptione: ; Und fo.eine. Sreeption tft ſicher⸗ 


lch daß —8 das ich jetzt im Kopfe babe, 


Damis, Rein; ein! id ſchwöre m} Ihnen 


zu: unſere Muhmen dausgenommen und Julianen — 


Ehryfſ. Und Julianen? ‚bene! —- 
Damis.“ Und ihr Mädchen ausgenommen, 


kenne ich kein einziges Weibsbild. Ja, der Him⸗ 


mel fol mich ſtrafen, wenn ich mie jemals in den 
Sium fommen kaſſe, meßrere kennen zu Iernen ! 


- 
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Chryſ. Je nun, auch das! wie du rk! ! . 


Genug, Julianen - — die Eennft du. 
Damis, Raider! ‘ 
Ghryſ. Und eben Juliane iſt 9 üher die 

ich deine Gedanken vernehmen möchte. — — 


oo 


Damis. Über: Iulianen? meine Gedanken über 


_ Bulianın? D Gere Vater, wenn Sie noch meine 
Gedanken über Erinnen,. eder, Sorinnun, üder Ze⸗ 
Vefüllen oder Praxillen verlangter 

Ghryſ. Gtock tauſend! was find. das für 
Illen? Den Augenblick ſchwur er, er kenne kein 


Frauenzimmer, amd nun nennt er ein halb Dugend. J 


Menfher.— E N 
Danmis. Menſcher? ‚Ser Bater! 


Ehrryf. Dar Herr Cohn, Menfiger!- Die 
Endung. giebts — a Netrix, Weiz, | 


Meretsix: — - F 
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Damis. Gimmel, Meufcher! griechifche bes - . 
chmte Digteriunen Menſcher zu nennen! —— 
Ehryſ. Ja, ja, Dichterinnen! das find mir 
ıen die rechten. Lotrix, Meretrix, Postrix — _—7 
Damis. Postrix O wehe, meine Ohren! 
oötrra müßten Sie ſagen; oder Poetris — E 
Ghryſ. Is oder ix, Here Buchftabenlrämer! 


Dritter Auftritt. 
Chryſander. Damis. Liſette. ot 


- Lifette. Hurtig hinunter im die Wohnſtube, 
err Ehryſandet! Man will Sie ſprechen. „ 
SHryf. Nun, was für ein Narr rd nich⸗ 
st ffören? Wer iſt es denn? 
Liſette. Soll ich alle Rarcen kennen? 

Chryſ. Was ſagſt du? Du haſt ein ung’ 
ches Maul, Liſette. ‚Einen ehrlichen Mans 
arren ' zu fchlmpfen? Denn ein ehrlicher. 
uß es doch ſeyn; was wollte er fonft bei 

Lifette. Au, nu; verzeihen Sie immer y 
daule den Fehler des Ihrigen. 

CEhryſ. Den Fehler des meinigen : 

Liſette. O gehen Sie dog! der —* 
artet. 

Ehryſ. Laß ihn warten. Babe / 
‚arren nicht kommen heißen. — 7 
eich wieder da feyn, mein Sopn. # | 


\ v 


| eifette. (bei Seite) 36 us doch en, ob 
. id. aus dem wunderlichen Einfall meiner Sengfer 
x etwah machen kann. 
Bierter Kufteitt, 0 
Aſette. Damis. 


Damis. Run? geht eiſette wicht mit? 

Liſette. Ih bin Ihre gehorſamſte Dienerin, 
Wenn Gie befeplen , fo werde ich gehorchen. "Aber 
ame eind möchte ich‘ erft wiſſen. Gagen Sie mir, 
um des Himmels willen, wie können Sie beftändig 
fo allein fern? Was machen Sie denn den ganzen 
Tag auf Ihrer Studirftube? erden Spuen denn 
nicht alle Augenbfide zu Stunden? 

Damis. 39, was nurgen die Fragen? gont! 
fort! 

Lifette. Über den Büchern Ennen Cie doch 
unmöglich bie ganze Zeit liegen. Pie Bücher, ‚die 
todten Geſellſchaſter! Nein, ich lobe mir das es 
bendige; md: Bas. tft auch. Mamſell Julianens Ge⸗ 
ſchmack. Zwaͤr dann md wann Iefen wir auch; 
einem irrenden Ritter, reine! Banife, und: fo etwas 
gutes; aber :länger als dine Stunde halten wir es 
hintereinander nicht aus. Ganze Tage: damit zuzu⸗ 
bringen, wie Sie, hüf Himmel! in- den erſten 

dreien wären wir todt. «Und vollends ‚nicht ein 
Wort dabei zu reden, wie Sie, Air sen 
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Kölle. Ein Vorzug des ganzen männlichen 
Rchlechts karm es nicht ſeyn, weil ich Mannsperſe 
kenne, die ſo flüchtig und noch flüchtiger ſind, 

| wir. Es müfjen nur fehr. wenig große Geier d 
beſondere 6GBabe beſiten. — — 
Damis, Liſette ſpricht ſo albern eben ni 
Es iſt ſchade, daB ein fo guter Mutterwig nm 
*durch die Wiſſenſchaften ausgebeſſert wird. 
Lifette. Sie machen mich ſchamroth. Ne 
5 dürfte ich mich dafür rächen, und Ihren die Lo! 
= erhebungen nach einander erzählen, die Ihnen 
Der geftrigen Sartengefellfhaft gemacht wur! 
Do ich will Ihre Beſcheidenheit nicht beleidig 
RT: weiß, die Gelehrten halten auf dieſe zug 
allzuviel. 
Damig. Meine vobederhebungen ? meine? 
gif ette, Sa, ja, die Ihrigen. 
Damis. D beforge Sie nichts, if 
Liſette. Ich will fie als die LobeRerheb 
Andern betrachten, und fo ztanıı meine Beſch 
heit zufrieden feyn. Erzähle. Sie mir fie. wur 
wegen Ihrer lebhaften und ungekünftelten 
andzudrücken, wünſche ich, fie gu. hören. 
Liſette. D meine Art iſt wohl. — 
beften. Es hat mir ein Lehrmeiſter, wie d 
fehlt. Doch, ich wil Ihrem Befehle gehorch] 
wiffen doch wohl, wer die Herren waren, 
bei Ihrem. veren Vater im Garten fand 


. — 
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Damis. Nein, wahrhaftig nicht. Weit ich 
nicht Dabei ſeyn wollte, fo habe ich mich auch nicht 
darum befümmert. Hoffentlich aber werden es Leute‘ 
gewefen- feyn, die felbft Tobenswürdig find, daß 
Man fich alfo auf ihr Lob etwas einbilden kann, 
Lifette. Das find fie fo ziemlih. Was würde _ 
ed Ihnen aber verfehlagen, wenn fie ed auch nicht 
wären? Gie wollen ja Ihre Lobeserhebungen aus 
Befcheidenpeit -ald fremde betrachten. Und hängt, 


denn die Wahrheit von dem Munde desjenigen ab, 
dei fie vorträgt? Hören Ste ur — 


Damis. Himmel! ich höre meinen Vater 
wieder kommen. Um Gottes willen, liebe Liſette, 
daß er nicht merkt, daß Sie fi fo lange bei mir 
aufgehalten hat. Geh Sie burtig unterdeſſen in 
das Kabinet, oo - 


I 


Zunfter Auftritt. 
Damis.  ChHryfander. 


& Heyf. Der verzweifelte Valer! er pätte mic . 
zu keiner ungelegenern Zeit Zommen können. Muß 


ihn denn der Henker eben: Heute von Berlin zurüdis 


führen? Und muß er fich denn eben gleich bei mir 
anmelden laffen? Sul, daß — — Nein, Herr 


 Baler, -damit lommen Sie zu fpät. — — Run, 


mein’ Sohn — (Damis ſteht zerſtreut, als in tiefen Ge- 


danken) ‚dit ae mei Set — 


— _ | 


ü Damis. en höre; ich höre alles. 
TR CEhryſ. Kurz, du merkſt doch, wo ich. x 
hinaus wollte? - Einem Klugen find drei 
. genug. Sapienti sat; fügen wir Lateiner, — 
- worte do — — 
.Damid. (nod immer ·als in Gebanten) We 
da zu antworten? — — 
Chryt Was da zu antworten iſt? — 
will ich dir ſagen. — Antworte, daß du 
verſtanden; daß dir mein Antrag lieb iſt; da 
Juliane gefällt; daß. du mir in allem. gebi 
„ will, — Nun, antwortet du dad? — . 
- 07. Damis. Ich wii gleich fehn — Lindem 
der angenommenen Zerfireuung nad) einem Buche grei 
CEhryſ. Was kann in dem Buche davon ſt 
Antworte aus dem Herzen, und nicht and 
Bude — — Ex libro doctus quilibet esse 
test, fagen wir. Lateiner. — 
Damis. (als ob erin bem Buche Füfe) Bol 
men recht! Aber num wie weiter? _ 
u Chryſ. Das weitere giebt ſich, wie 
Griechiſche. Dir ſagſt Ia; fie fagt Ia; | 
wird Verlöbniß; und bald darauf wird Hod 
und alddann — — Du wirft ſchon ſehen, 
alsdann weiter geht. — — 
—. Damis. Wenn nun aber dieſe —* 
— (immer noch, als ob er läſe). 
nn Shryf., Ei, id fege nichts porauß,_ wc 
geringften zweifelhaft wäre. Juliane iſt eine W 


' 
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ich bin ihr Bormund; ich bin dein Vaters. was . 
‚ muß mir angelegener ſeyn, ale euch Beide glücktich 
zu machen? Ihr Bater war mein Freund, - und. - 
war ein ehrlicher Mann, obgleich ein Narr, Er 
, Hätte einen honnetten Banquerot machen können; 

, feine Gläubiger würden aufs Drittel mit ſich haben 
akkordiren laffen ; "und. er war fo einfältig und bes 
zaplte bis auf” den legten Heller, Wie iſt mir 
denn ?. haft du ihn nicht gekannt‘? | 


Damis. Bon Perfon nicht. Aber feine Les 


bensumftände find mir ganz wohl bewußt. Ich habe 
fie, id weiß nicht in welcher Biographie, gelefen. 

Ehryſ. Gelefen? gedruckt gelefen? 

Damis. Ia, ja; gelefen. Gr ward gegen 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts geboren, und 
iM, etwa vor zwanzig Jahren, als Generalfuperins 
tendent in Pommern geftorben. In orientalifchen _ 
, Sprachen war ‘feine vornehmſte Stärke. Allen 
feine Bücher find nicht alle gleich gut. Diefes iſt 
noch eins von den beſten. Eine beſondere Gewohn⸗ 
heit fol / der Mann an ſich gehabt haben — — | 

Shryſ. Bon wen ſprichſt denn du? 

BDamis. Sie fragen mich ja, ob mir der 

Verfafſſer dieſes Buches bekannt wäre? 

Ehryſ. Ich glaube, du träumſt; oder es geht 
gar noch etwas Argeres in deinem Gehirne vor. Ih 
frage dich, ob du Julianens Bater noch gekannt haſt? 
Damis. Verzeihen Gie mir, wenn ih in 
wenig zerſtreut geantwortet, yet ss Ss ’ 
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nach, — — warum wohl die. Rabbinen — 


ESchutek M'lo Pum heißen? 


Ehryſ. Mit dem verdammten Schurek 


doch auf Das Acht, was ber Vater mit dir 


— — (Er nimmt ihm dad Buch aus der Band.) | 


iyhn alfo nicht ‚gekannt? Ich befinne mich; 
auch nicht wohl möglich. Als er farb, w 


liane noch fehr jung: Ih nahm fie glei 
feinem Zode in mein Haus, und-Gott ſey 
fie hat viel Wohlthaten hier genoffen. Sie if 
fie iſt tugendhaft; wem follte ich fie alfo 


gonnen, als dir? Was meinft du? — — 


worte doch! Stehſt du nicht da, als ob du fd 
Damis. Ja, ja, Herr Vater. Nur 


noch Dabei zu erwägen. — — 


CHryf. Du haft Recht; freitich ift no 
dabei zu erwägen: ob du dich nämlich geſch 


findeft, bald ein öffentliches Ant anzunehmen 


— — 


Damis. Wie? geſchickt? geſchict Si 


feln alfo an meiner Gofhielickeit? — W 


glücklich bin ih, daß ih Ihnen nicht fogl« 


unwiderfprechlichiten Beweife geben Tann! X 
fol noch diefen Abend geſchehen Glauben S 
noch diefen Abend, — — Die verdammite 
Ich weiß auch nicht, wo-fie bleibt. 

. Ehryſ. Beruhige dich nur, mein Sohn 
Frage geſchah eben aus keinem Mißtrauen, f 


bloß, weil ich glaube, es ſchicke ſich nicht, 


AT 
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zu heirathen, als bis man ‚ein Amt hat; fo wie 


ed fi, ſollte ich meinen, auch nicht wohl ſchickt, 


eher ein Amt anzunehmen, ald bis man weiß, wo: 
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ber man die Frau befönmen will. :. 
"Damiß, Ach, was heirathen? was” ‚grau? 
Erlanben Sie, mir, daß ich Sie allein laſſe. Ich 


muß ihn gleich wieder auf die Poft ſchicken. Anton! 


Anton! Doc, es ift mit dem Schlingel nichts au⸗ 


aufangen; ich muß nur ſelbſt gehen. (Geht ab.) 


Sechſter Auftritt. 
Anton Chrofanden | 


Anton, Rief mich nicht ‚Herr Damis? Wo 


iſt ex? was ſoll ich?“ 


Chryſ. Ich weiß nicht, was ihm im Kopfe 
z ſteckt. Er ruft dich; er will dich auf die Poſ 
u —ſwicen; ; er beſinnt ſich, daß mit dir Schlingel | 
nichts anzufangen iſt, und geht ſelber. Gage mir. 
nur, willſt du Beitlebens ein Eſel beiten? _ 


:: Anton. Gemach, Herr Chryſander! ich nehme 


an den Thorheiten Ihres Eohnes keinen Theil. 


Mehr als zwölfmal habe ich ihm "heute ſchon auf 


die oft: laufen müffen. ‘Er verlangt Briefe von, 


Berlin, Iſt ed meine Schuld, daß fie nicht kommen? 
Ehryſ. Der wunderliche Heilige! Du biſt 


"aber nun ſchon fo Lange um ihn; follteft du nicht 
- fein Gemüth, feine Art zu deuten ein wei Nast. 
DE No a8 
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Bal ha! das kommt darauf hinuans, 
helehrien die Kenntniß der Gemüther 


arin bin ich Meiſter; bei meiner Ehre! 


r ein Wort mit einem reden; ich darf 


ſehen: huſch habe ich den ganzen Mens’ 


Ich weiß fogleih, ob er "vernünftig 


nnig, od er freigebig, oder ein Knik⸗ 


Ich glaube gar, du zeigſt uf mich? 
. D Eehren Sie fih an meine Hände 
Ob er — — 

Du ſollſt deine Kunſt gleich zeigen! 


einem Sohn eine: ‚Heitaty. vorgefchlagen: | 
mal, wenn du ihn kennſt ZB was wir, } 


Ihr Sir Sohn? Gerr Dem 
Sie mir, bei dem geht meine 
fo wohl verfuchte Kunft, betteln. 
. Run, Schurke, fo geh? mit, ; 


! 
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Eremyel, die er lieſt, find die Winde, nach wels 
chen ſich der Wetterhahn feiner Gedanken richtet. 
Kur bei dem Kapitel vom Heirathen ftehen zu bleis 


ben, weil das einmal auf dem Tapete ift, fo bes 


finne ih mih, daß — — Denn vor allen Dingen 
müſſen Sie wiſſen, daß ‚Herr Damis ufe etwas vor 
mir verborgen hat. Ich bin von jeher fein Vers 
trauter gewefen, und von jeher der, mit dem er 
ſich immer am liebſten abgegeben hat, Ganze Tage, 
ganze Nächte haben wir mandımal auf der Univers 
fität mit einander. difputirt. Und ich weiß nicht, 
er muß doch fo etwas an mir finden: etwa eine 
Eigenſchaft, die er an anderen nicht findet — 


Ehryſ. Ich will dir fagen, was das für eine. | 


Eigenſchaft iſt; deine Dummheit! Es ergötzt ihn, 


wenn er ſieht, daß er gelehrter iſt, ala du. Biſt 


du nun vollends ein Schalk, und widerſprichſt ihm 
nicht, und lobſt ihn ins Geſicht, und bewunderſt 
ihn — — 

J Anton Je verflucht! da verrathen Sie mir 
ja meine ganze Politit! Wie ſchlau ein alter Kauf⸗ 
mann nicht iſt! 

Chryſ. User vergiß das Barptwert nicht! 
Vom Heiratben — — 
Anton. -Ia darüber dot er ſchon Teufelsgril⸗ 
len im Kopfe gehabt. Zum Exempel; ich weiß die 
Zeit, da er gar nicht heirathen wollte. 
Ehryſ. Gar nicht? fo muß ich noch heiras 


. 


then. Ich werde doch meinen Names ER we 
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"Der Boſewicht! Aber warum denn 





. Darum; weil es einmal Gelehrte ge: 
die geglaubt haben, der ehelofe Stand 
Men Belehrten der ſchicklichſte. Gott weiß, 
Herren allzugeiſtlich oder allzufleiſchlich ſind 
jewefen! Als ein künftiger Hageſtolz, hatt 
auch ſchon auf verſchiedene ſinnreiche Ent. 
unge gefaßt gemacht. — 
ryſ. Auf Entſchuldigungen? Kann ſich f 
loſer Menſch, der dieſes ‚heilige Sakramq; 
denn im Vorbeigehen zu ſagen, ich bin 
Theologen gar nicht zufrieden, daß fie 
d für kein Sakrament wollen gelten Iq 
er, fage-ich, dieſes heilige Sakrament 
kann fich der noch unterftehen, feine 
zu entfchuldigen? Aber, Kerl! ich gi 
mir etwas weiß; denn nur vorhin ! 
aan zu billigen. \ 








> — 33 J 
atom DO da ſieht es windig aus! Beny 

ee «8 fo macht, will er haben, daß man ihm fit 
zerſtreut halten fol. Ich Zenne feine Muden. Er 
hört alsdann alles, was man ihm fagt; allein die - 
Leute follen glauben, er ‚babe e8 vor vielem Nach⸗ 
-finnen nicht gehört. Er antwortet zuweilen auch; 
. wenn man ihm aber feine Antwort wieder vorlegt, 
fo wird er nimmermeht zugeftehen, daß fie auf daB 
gegangen ſey, was man von ihm hat wiſſen wollen. 


Chryſ. Nun, wer noch nicht geſtehen will, 
daß zu viel Gelehrſamkeit den Kopf verwirre, der 
verdient es ſelber zu erfahren. Gott ſey Dank, daß 
äh: in meiner Jugend gleich das rechte Maaß zu 
treffen wußte! Omne nimium vertitur in vitu- 
lum, fagen wir Lateiner ſehr ſpaßhaft. — — Aber 
Gott ſey dem Böſewicht gnädig, wenn er auf dem 
Vorſatze verharrt! Wenn er behauptet, es ſey 
nicht nöthig zu heirathen und Kinder zu zeugen, 
| wid er mir damit nicht zu verflehen geben, es fen 
Auch Nicht nöthig Hewefen, daß ich ihn gezeugt habe? 
Ä De undankbare Sopnt | 
Anton. Es iſt wahr, kein größerer Undank 
5 kam unter dei Sonne feyn, als wenn ein Sohn 
. die. viele Mühe nicht erkennen will, die fein Vater 
- Hat über fi nehmen müſſen, um ihn in die Welt 

u fen. 
Cheryſ. Rein; ‚gewiß, an mir ſoll der Heilige 
Gpehans Kin. Bertheidiger N 
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Anton. “dei Wille iſt gut; aber Lauter folge 
hertheidiger würden die Konſumtiont⸗ Acciſe ziemn- 


ich geringe machen. > 
Ehryf. Wie fo? . 


-s Anton, Bedenken Siees felöft ! drei‘ Reiben, I 


und von der dritten kaum einen Sohn. | 
Ehryſ. Kaum? was will du mit dem kaum 
fogen, Schlingel? 


Anton. Sul; daß Gie etwas Stimmen = 


Darunter verftehen, als ich. 


Shryf. Zwar im Bertranen, Anton; wenn 


die Weiber vor: zwanzig. Jahren fo gewefen wären, 
wie die Weiber jest find, ich würde auf wunderbare 


Gedanken gerathen. Er hat gar zu wenig von mir! 7 


Doch. die Weiber vor zwanzig Jahren waren fj 
frech noch nicht, wie Die jegigen; fo treulos noy 
Wr wie fie heut zu. Tage ſind; ſo lüſtern 
nicht — — 
Anton. Iſt das gewiß? Nun wahrha 
hat man meiner Mutter Unrecht gethan PR. 
33 Jahren von ihrem Manne, der mein gr 
feyn wollte, gefchieden wurde! Doch, 
Punkt, woran ich nicht gern denke. * 
Ihres Herin Sohnes find luſtiger. 7 
. CHryf. Ärgerliher, ſprich! Aber‘ 
was waren denn feine Entfchuldigungen? 
Anton. Geine Entfchuldigungen.. 
fälle, die auf feinem Mifte nit gewa) 
Er fügte zum. Exempel: fo Iange ey 
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—— — 
Sigi fey, und ihn Jemand um die itefache fragen | 
würde, warum er nicht heirathe, wolle er antworz 
ten: er fey zum Heirathen noch zu jungs wäre er 
aber über vierzig Juhr, fo wolle er fprechen: Aus . 
mehr fey en zum Heirathen zu alt.. Ich weiß nicht, - 

- wie ‚der Gelehrte hieß, der auch fo fol gefagt has 
ben. — — Ein anderer Borwand war der: er 
heirathete deßwegen nicht, weil er alle Tage Willens 
wäre, ein Möndy- zu werden: und würde defwegen 
kein Mönch, weil er alle Tage gedächte zu heirathen, 
| Ehryſ. Was? nun will er auch gar ein Mönch 
werden? Da. ſieht man, wohin ſo ein böſes Ge⸗ 
müth, das keine Ehrfurcht für den heiligen Che: 
ftand Hat, verfallen kann! Das hätte ich nimmer⸗ 
mehr in meinem Sohn geſucht! 

Anton. Sorgen Sie nicht! bei Ihrem Sohn 
iſt alles nur ein Übergang. Er hatte den. Einfall! 
in der Lebensbeſchreibung eines Gelehrten geleſen; 
ee hatte Geſchmack daran gefunden, und fogleid 
beſchloſſen, ihm bei. Gelegenheit als den feinigen u 
anzubringen. Bald. aber ward die Grille von einer“ 

_ andern verjagt, fo wie etwa,. fo wie etwa — — 

Schade, daß. ich Kein Gleichniß, dazu finden kann! | 
Kurz, "fie ward verfagt. Er wollte nunmehr hei⸗— 
tathen, und zwar einen rechten Teufel. von einer: 5 
Grau. 

CHryf. Wenn doch den Emnfau mehr: Narren. | 
haben wollten, damit ‚andere ehrliche Männer we _ 
| böfen Bleiben verſchent ühein-. 
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einmal von ihm heißen: könnte: 
Gelehrten, welche der Himmel 


; gleichwohl kann fich Die gelehrte 


“deringften abgehalten hätte, ihr mit 


Hebeten. Schriften zu dienen. BE 
Mit Schriften! ja, die mir am 
‚ftehen kommen. Was für Rechnungen 


pt fhon an die Buchdrucker bezahlen. 


er Böfewicht! 


0 


i! 


. Beſſer? vielleicht damit man ihn ends,” 


Geduld! er Hat auch erfl angefangen, _ - 


Es wird ſchon beffer kommen. 


auch unter die zählen kann, die ihr 
gefchrieben haben ! 


le 


. 
‘ 


Warum’ nicht? wenn es ihm 


Die verdammte Ehre! 
-Um die thut ein junger og 


F es auch nach feinem od: 


er 


diejenigen Gelehrten, die 31 


nd, gehört auch der berühmf 
das? Genug, er heißt ai 


Rat, du erfchreckft —* 


t älter biſt, als er, Lay 


san zurechte weifen? — 


— “ 


meinte er, es würde doch hübſch 


n geftraft hat, gehört auch der u 


ihn beflagen, daß ihn Diefes Haus: - 


Er 
— Till 
_ 
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Anton, D, Ser Ehryſander! Sie wiſſen 


wohl, daß ich. Teinen Gehalt als. Sofmeifter be: 
Aomme. Und dazu meine Dummpeit — — — 


Ehryſ. Ja, die du annimmſt, um ihn defto _ 


dümmer zu machen. - 
Anton, "(bei Seite) Kt! der kennt mich. — 


Aber glauben Sie, daß es ihm mit der böfen Frau 


. ein Ernſt war? Nichts weniger ! Eine Stunde 


darauf wollte er fich eine gelehrte Frau ansſuchen. 


.Chryf. Run, das wäre doch noch etwas 
Kluges! 
Anton. Etwas Kluges? Mac meiner unvor: 
greiflichen. Meinung . ift _e8 gleich‘ dee dummſte Ein- 
fall, den er hat haben können. Eine gelehrte Fran! 
bedenken Sie doch! eine gelehtte Frau; eine Frau 


wie Ihr Herr Sohn! Bittern und Entfegen möchte 


einem ehrlichen Kerl ankommen. Wahrhaftig! ch 
ich mir eine Gelehrte aufhängen Heß — — 


CHryf. Narr! fie gehen unter anderen Leuten, 


Als du bift, veißend weg. Wenn ihrer nur viel 
‚wären, wer weiß, ob id mir nicht ſelbſt eine 
wãhlte. 
Anton. Kennen Sie Karlin? 
SEbryſ. Karlin? Nein. 


Anton, Meinen ehemaligen Rämeraden? mei⸗ 


— nen. guten Freund? kennen-Sie den nicht? 
BGhryſ. Nein doch, nein. 


Anton. Er trug ein hechtgraues Kleid, mit 
cothen Aufſchlägen, und auf vn una 


4 


Be 


Bu . gr 


— — 


PR Ach ſchweig! ich mag weder beine, 
- nach meines Sohnes. Grillen länger mit anhören. 
Anton, Noch eine hören Sie und zwar die, 


welche zulegt feine Lribgrille ward :. er wollte mehr 
als eine Frau heirathen. 


Ghryſ. Aber eine nach der andern 
‚Anton. . Rein,. wenigftens ein Bald Sugend 


". auf einmal, Der. Bibel, der Obrigkeit. und dem. 
Gebrauche zum TZrot! iz Ind damals gleich ein 


Buch — — 


GEhryſ. Die verdämmten Bücher! Kurz, ich 


will nicht weiter hören. Es ſoll ihm ſchon vergehen, 
mehr als eine zu nehmen, wenn er nur erſt die 
genommen hat, die ich jegt für ihn im Kopfe habe, - 
Und. was meinft du wohl, Anton? quid putas?' 


wie wie Lateiner riden; wird er es thun? | 

Aunton. Vielleicht; vieleicht nicht. Wenn ich 
wüßte, was für ein Buch er zuletzt geleſen hat, 
und wenn ich dieſes Buch ſelbſt leſen könnte, und 
wenn — — 


Ehryſ. Ich ſehe ſchon, ich werde deine Sülfe =. 


nöthig haben. Du bift gwar ein Gauner; aber ich 


E weiß auch,. man kommt jest mit Betrügern weiter 


als mit ehrlichen Leuten, 


Sie mich? 


Ghryſ. Ohne Komplimente, Here Anton! 


Ich verfpreche die eine Belohnung, die deinen Vers 


. — 


Anton, ei; Here Ghrpfander, füe was halten = 


dienſten gemut ſeyn fol; wen Va wu 





> - 
x qupvis modo, wie wir: Lateiner den, 
[ Wahrheiten oder durch Lügen, durch Err 
: Schraubereien, .vel sic, vel 'aliter, u 
5 goteiner reden, Julianen zu heivathen - 
kannſt. 
Anton. Won? Julianen? 
GEhryſ. Julianen; illam ipsam. 
Anton, Unſere Mamſell Juliaue? S 
del? Ihre Pflegetohtr 
Edhryſ. Kennft du eine andere? 
— Anton. Das iſt unmöglich; oder dat 
ü ich von ihr gehört habe, muß nicht wahre ſer 
Ehryſ. Gehört? fo? Haft du etwas 
gehört? doch wohl nichts Bild? — 
Anton. Was Gutes war e8 freilich ni 
| Ehryſ. Ei! ih Habe auf das. Mäd 
— große Stücken. gehalten. Gie wird doch u 
mit einem jungen Kerl — — be? 
‚Anton. Wenn e6 nichts mehr. wäre] 
y- Bein Zehlerchen entſchuldigt die Mode. I 
ift noch etwas weit Ärgeres für eine gutd 
die gern nicht Länger Jungfer ſeyn möch 
Chryf. Roc etwas weit Ärgeres? ı 
dich nit. - * 
Anton. Und Sie ſind aleichweht 
mann? 
GEhryſ. Noch etwas weit Ärger 
Immer geglaubt, Eingezogenheit r 
„wären das Vornehmſte — 








erinnerten. 


Ehryf.. Nun, fo erkläre dich deutlicher. Ich | 


Habe nicht Luft ” deine närrifchen Gedanken zu er⸗ 
rathen. 


Worte: ſie ſoll kein Geld haben. Man hat mir 


geſagt, in Anſehung ihres Vaters, der Ihr guter 


Freund geweſen wäre, hätten Sie Julianen, von 
ihrem neunten Jahre an, zu ſich genommen, -und 
aus Barmherzigkeit erzogen. 

Chryſ. Da hat man dir nun wohl keine Lügen 


\ gefagt; gleichwohl aber fol fie doch ein anderer 


haben, ald mein Sopn, wenn nur er — — Denn 

ſieh, Auton, ich muß dir dad ganze: Räthſel er⸗ 
Aären. — Es liegt nur an mir, Juliquen in kurzer 
Zeit reich gu machen. 











Hefe .Art könnten Sie auch mich wohl reich machen. 
llen Sie ſo gut ſeyn? 

GEhryſ. Rein, nicht durch mein eigen Se, 

Kannſt du fchweigen? - . . 

« Anton, Verſuchen Sie es. 

EGhryſ. Höre alfo; mit. Julianens Bermügen 

t ed fo: ihr Vater kam durch einen Prozeß, 


Zode, um alle das eine. Iegt num ift 


/ . 


h 2 


Anton. Richt mehr! nicht mehr! vor zwan⸗ | 
sig Sahren wohl, wie Si vorher. felbft weislich 


Anton. Und nichts iſt doch leichter. Mit einem 





Anton. Ja, durch Ihr eigen Geld? und auf 


| er endlich doch mußte Liegen laſſen, kurz vor 


| ein gewiſſes Dokument in die Sin yitıemn 
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Ben ſuchte, und das-dem ganzen 






J 
r 


ered Anfehn giebt. Es kommt nur 
ich fo viel Geld hergebe, dem Pros 
kfufangen, Das Dokument felbft habe 
h meinen MWookaten nach Dresden ges 


Gott ſey Dank, daß Sie wieder zum 
werden! Vorhin hätte ich bald nicht 

ins ich aus Ihnen macgn fol. — — - 
Irens Ginwilligung haben @ie doch ſchon? 

ſ. DO! das gute Kind will mir, wie 
‚ tn Allem gehorchen. Unterdeſſen hat 
fhon- Baler, auf fie gefpist. Gr has 
einiger Beit auch feine Gedanken deßhalb 
Eh ich das Dokument bekam — m. 
on. Ja, da war uns an Inlianen ſo 


t gelegen. Sie machten ihm alfo 7 





yſ. Freilich! Er iſt Heute von Be 
rückgekommen, und hat ſich auch ſchoy 
en laſſen. Ich beforge, ich beſorge? 
enn mein Sohn nur wit — — Und | 
du verftehft mih — — Gin Rarr ti 
ten zu faſſen; und ein Mann, w 
viel Seiten faffen. — Du wie? 
rkenntlich bin. 

on. Und Sie, daß id gang 

bin, zumal wenn mich die er 
ausfordert, und — 
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Siebenter Auftritt 


- Anton. . Chryſander. Juliane. 


Juliane. Kommen Sie doch, ser Stun 
tommen Sie doch Hurtig herunter. Herr Valer iſt 
fon da, Ihnen feine Aufwartung zu mahen. 

Ehryſ. Aput Sie doch ganz fröhlich, mein 
Jungferchen! 

Anton, (ſaqhte zu Ehryſandern) Su daß ale 
(yon den Vogel gefangen hat. 

Ebhryſ. Dae wäre mir gelegen. J 

| . (Anton und. Chrvſander gehen ab.) 

Achter Auftritt. 
Ipliane. Liſette. | 
Lifette, (gudt aus Dem Kabinst) Bſt! bſt! bil 
Suliane, Run, wen gilt das? Eifette? biſt 


bw? Was machſt du deun bier? 
Lifette. Sa, das werden Sie wohl nimmer⸗ | 


mehr glauben,. daß. ih und Damis fehon fo weit 
mit einander gelommen find, daß er mich verftecken 
muß, Schon kann ich ihn um einen Finger wideln! 


Noch eine Unterredung, wie vorhin, fo hab’ ich ibn “ 


im Sacke. 


| Juliane. Und alfo hätte ich wohl, in allem 
Scherze, einen recht guten Einfall gehabt? Wollte 
doch der Simmel, daß die Verbindung, die fein 


Bater G wiſchen uns — — 
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eilfette. Ach fein Vater! der Schalt, da 
. Geizhals! Jetzt Habe ich ihn kennen lernen. 


Juliane. Mas giebft du ihm für Zitel‘ 


‚ Seine Gütigkeit iſt nur gar zu groß. eine Wohl 
thaten vollkommen zu machen, trägt er mir di 


Band feines Sohnes, und mit ihre fein ganzel 
Vermögen an. Aber wie unglücklich bin ich Dabei 
—. Dankbarkeit und Liebe Liebe gegen, den Valer 
und Dankbarkeit ⸗· 

Lifette. Noch vor einer Minute war ich i 
-eben.- dem Irrthum. Aber glauben Sie mir mır 
ich weiß #8. nunmehr aus feinem. Munde: nicht au 


Freundſchaft für Sie, ſondern aus Freundſchaft fü 


Ihr Vermögen, will er diefe Verbindung treffen. 
Juliane. Für mein Vermögen? Du ſchwärmſt 
Was habe ich denn, das ich nicht von ihm Hätte 
Liſette. Kommen Sie, kommen Sie, Hie 
ift der Ort nicht, viel au ſchwatzen. Ich will Shne 
alles‘ zählen, was ich gehört habe. ö 
he 





Sweifer Aufzug. 4 


| Erſter Auftritt. 
eiſette. Valer. Juliane. 9 


g; fette. (noch innerhalb der Stene) Nur bier herein! | 
Damis iſt ausgegangen. Sie können hier ſchon ein” 
Wortchen mit einander im Vertrauen reden. 
Juliane. Ja, Baler, mein Entſchluß iſt 
gefaßt. Sch bin ihm zu viel fchuldig; er hat duch 
‚feine Wohlthaten Das größte Recht über mich er: 
halten. Es koſte mir, was ed wolle; ich muß die 
Heirath eingehen, weil es Chreyfander verlangt. _ 
Oder fol ich stwa die Dankbarkeit der Liebe auf: 
opfern? Sie find. felbft tugenöhaft, DBaler, und . 
he Umgang hat mich edler denken gelehrt. Mich. 
hrer werth zu zeigen, muß ich meine Pflicht, 
uch mit dem Verluſte meines Glücks, erfüllen. . 
ı._Bifette. Gine wunderbare Moral! wahrhaftig! 
WValer. Aber wo bleiben Verfprechung, Schwur, 
eue? Iſt ed erlaubt, um eine eingebildete Pflicht 
$ erfüllen, einer andern, die und wirklich vers 
det, entgegen zu banbelat 
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Sullane, Ah, Valer, Sie willen es beffer, f 
was zu folchen Berfprechungen gehört. Mißbrauchen | 
Slie meine Schwärhe nicht. Die Sinwilligung. mei⸗ 
nes Vaters war nicht dabei. - 
Valer. Was für eines Routers? — — 


Juliane. Desjenigen, dem ich für feine Wohl: 
thaten diefe Benennung fhuldig bin, Oder Halten 
Sie es ‚fir Leine Wohlthaten, der Armuth und 
allen ihren 'unfeligen Folgen ‘entriffen zu werden? 
Ah, Baler, ich würde Ihr Herz nicht beſitzen, 
hätte nicht Ehryſander's Sorgfalt mich zur Zugend 
und Anſtändigkeit bilden laſſen. 


Valer. Wohlthaten hören auf, Wohlthaten u 
ſeyn, wenn man ſucht, ſich für fie bezahlt zu me 
chen. Und was thut Ehryſander anders, da er ; 
Sie, allzugewiſſenhafte Juliane, nur deßwegen mit, 
feinem Sohne verbinden will, weil er ein Mit! 
fieht, Sie wieder zu dem größten Theile 3 
päterlichen Vermögens zu verhelfen? | 


Juliane. Fußen Sie doch auf eine ſy 
derbare Nachricht nicht. Wer weiß, we⸗ 
gehört hat? 

Liſette. Nichts, als was ,fidy ei 

mit feiner übrigen Aufführung reimt. G 

der feine Wohlthaten ſchon auspoſaunt / 

“einem Jeden auf den Fingern vorzura/ 

J ſucht etwas mehr, als das bloße 3 

wäre es etwa die erſte Thräne, 

en — ty F 
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Derdruß,/ von einem ſo eigennüitig Peine 
Mannt abzubangen, entfahren. ift 2 

Baler. Eifette hat Recht! — — Aber ich 
empfinde es leider; Juliane liebt mich nicht mehr. 
— Juliane. Gie liebt Sie nicht mehr? Dieſer 
Berdacht fehlte noch, ihren Kummer vollkommen 
zu machen. Wenn Sie wüßten, wie viel es ihr, 
"gegen bie Rathichläge der Liebe taub zu feyn, koſte; 
wenn Sie wüßten, Valer — — ag, die mißtraui⸗ 
ſchen Männer! , 

Valer. Legen Sie die Furcht eined Liebhabers, 
deſſen ganzes Glück auf dem Spiele ſteht, nicht 
falſch aus. Sie lieben mich alfo noch? und wollen 
Sich einem Andern überlaſſen? 

Juliane. Ich. will? Kümten Sie mich em⸗ 
pꝓfindlicher martern? Ich will? — — Sagen Sie: 
is mu. 

Baler. Sie müſſen? — — Roc iR nie ein 
Herz gezwungen worden, als Daßjenige, dem es lieb, 
iſt, den Swang zu feiner Entſchuldigung machen zu 
können —— 

Juliane. Ihre Vorwürfe find fo fein, fo 
fein! daß ich Sie vor Verdruß verlaffen werde. 

J Baler. Bleiben Sie, Juliane; und fagen 
Sie mir wenigftens, was ich dabei_thun foll, 

Suliane, Mas ich thue; dem Schickſale nach⸗ 
geben. 

Baler. Ah, iaſen Sie das unſchuldige Si: 
fat aus dem ‚Spiele! a 
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Juliane. Dad unfchnidige? und ich werde akfo 
wohl die Schuldige” feyn? Halten Sie mich nicht 
länger —— 
Liſette. Wenn ich mich nun nit bald dazwi⸗ 
ſchen lege, fo werden ſie ſich vor laͤuter Liebe zan⸗ 
ken. — Was Sie thun ſollen, Herr Valer? eine 
große Frage! Himmel und Hölle rege machen, das 
mit die gute Jungfer nicht muß! Den Bater auf 
andere Gedanken bringen; den Sohn auf: Ihre Seite 
ziehen. — — Mit dem. Eohne zwar hat es gute. 
Wege; den überlaffen Sie nur mir. . Der gute Da⸗ 
mis! Ich kin, ohne Zweifel, das erfte Mädchen, 
3 das ihm ſchmeichelt, und hoffe dadurch auch das 
erſte zu werden, das von ihm geſchmeichelt wird. 
Wahrhaftig; er iſt ſo eitel, und ich bin ſo geſchickt, 
daß ich mich wohl noch zu ſeiner Frau an ihm loben 
wollte, wenn der verzweifelte Vater nicht wäre! — — 
. Sehen Sie, Herr Baler, der Einfall ift von Mans: 
ſell Zulianen! Erfinden Sie nur eine Schlinge fü 
den Vater — — 











Juliane. Was fagft du, Liſette? von mi 
O Baler, glauben Sie ſolch raſendes Zeug nich 
Haß ich dir etwas anderes befohlen, als ihm ein 

ſchlechten Begriff von mir beizubringen? 

Liſette. Ja, recht; einen ſchlechten von 
nen — und wenn es möglich wäre, einen 
beffern von mir. j 
Iunliane. Rein, es ik mit euch nicht ai 
‚halten — — 


f - 
t 
Kae Dee len 


vothwendig einmal verächtlich machen müſſen? Rein, 


im de 


e . 
Br “ i - 
——— 47 x. 


Baler; rflicen Sie wenlaſtens, liebſte Ju⸗ 


fü 


Juliane. Erklären? ünd was? Vielleicht, 


daß ich Ihnen in die Arme rennen will, und wenn 


ich auch alle Tugenden beleidigen ſollte? daß ich 
mich mit einer Begierde, mit einem Eifer die Ihrige 


zu werden bemühen will, die mich in ihren Augen 


Boler — — 
Lifette. Hören Sie dem nicht, daß fie. ung 


gern freie Hand laſſen will? Sie macht ed, . wie 


die ſchöne Aſpaſia — — oder wie hieß die Prin⸗ 


zeſſin in dem dicken Romane? Zwei Ritter machten 


auf ſie Anſpruch. Schlagt euch mit einander, ſagte 


die ſchöne Aſpaſia; wer den andern überwindet, 


ſoll mich haben. Gleichwohl aber war fie dem Rit⸗ 


“ter in der blauen Rüſtung günſtiger, AR als dem an⸗ 


dern — — 


Juliane. ud ! die Närein, mit im Blauen | 
u Ritter —— — 


ceut na 108 und geht ab.) ' 


weiter Auftritt 


Liſette. Valer. 
"_ gifette, Sal pal hat, u 

- Ballen. Mir. ift nicht: lächerlich, eiſette. 
Lifette Richt? Hal yal nal 


I. 
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ſchon an ſeinen Advokaten aeſchict hat. Wie, wenn 
man von dieſem Advokaten einen Brief- unterſchieben 
könute, in welchem — — in welchem —— — 

Valer. In welchem er ihm die Gültigkeit 


des Dokuments verdächtig macht; willft du fügen? 
Der Finfall ift_fo unrecht nicht! Aber — wenn 


« Ihm nun einmal der Advolat ganz das Gegentheil 


fchreibt, fo tft ja unfer Betrug am Tage. 
Lifette. Was für ein Einwurf! Freilich 
müflen Sie ihn flimmen. Es ift von jeher ge⸗ 
bräuchlich gewefen, daß es ſich ein Liebhaber etwas 
muß koſten laſſen. | 
 Baler. Wenn nun aber ‚der Advokat — 
lich iſt 
eifette. Thun Sie doch, als ob Sie feie 
vier Wochen erft in der Welt wären. Wie die Se: 
ſchenke, fo ift dee Advokat. Kommen gar feine, 
ſo if der niederträchtigfte Betrüger der teblichfte 
Mann.’ Kommen Geſchenke, aber nut: Heine‘, fo 


Hält das Gewiffen noch fo ziemlich das Bleichges 

wicht. Es fteigen alsdann wohl Verſuchungen "bei 

ihm auf; allein die kleinſte Betrachtung ſchlägt 

" fe wieder nieder, Kommen aber nur recht anſehn⸗ 

uche, fo iſt gar bald der eprlichfte Advokat nicht : 

». mehr bet ehrlichſte. Er legt die Ehrlichkeit mit.: 
den 





Goldſtücken in den Schatz, wo jene 
voſten anfängt, als dieſ. Ich kenne Die i 


Gerren fitd-i' _ EEE 
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Valer. Berlaß dich auf meine Erlenntlichkeit. 
Ich verſpreche dir eine recht anſehnliche Ausſtattung, 
wenn wir glücklich ſind — — 
Liſette. Ei, wie fein! eine Ausſtattung! 


Sie hoffen doch wohl nicht, daß ich Abeig bleiben . 


werde ? 
Baler. Wenn du daB befürchtet, fo ver⸗ 
ſpreche ich dir den Mann dazu. — — Doch komm 


nur; Juliane wird ohne Zweifel auf uns warten. 
Wir wollen gemeinſchaftlich unſere Sachen weitet 
überlegen. | 
» Lifette. Gehen Sie aut voran; ich muß noch 
bier verziehen, um meinen jungen’ Gelehrten — 
WBaler. Gr wird sieheigt ſchon unten bei ben 
Bater fen. 

Lifette. Wir müffen uns allein ſprechen. 
Gehn Sie nur! Sie haben ihn doch wohl noch nicht 
geſprochen? | 

Baltr. Was wollte ich nicht darum geben, 
wenn ich deſſen ganz und gar überhoben ſeyn Fünnte! 
= Seinetwegen würde ish dieſes Haus fliehen, ärger 
aAls ein Tollhaus, wenn, ‚nicht, ein angenehmerer 
| Seaenpant _——, 

Lifette. Bo gehn Si⸗ doch und laſſen Sie 
r ven augenehmern Vegenſtand nicht Tänger- auf ſich 


1 
| 
L warten, " - 

. i 2 | Wealer geht ah u 


a. 


: Auftritt b 
ke. Anton. 


as will die! in meineß Herrn 
Foing Baler heraus; vor eine 
dur biſt noch da? Ich glanbe 
# Zufammentünfte hier. Warte, 
“ih meinem Herrn ſagen. Ich 
ken, noch für das Seftrige; be: 






ch giaube, du tif? Was willſt 

zeſtrigen? 

Sine Maulſchelle vergißt ſich wohl 
der ſie giebt, aber dem die Zähne 
haben, der denkt eine’ Zeitla 

we! warte! 

Ber Heißt: dich mich tüfen? 

08 Stern, wie. gemein würden? 

n, wenn alle die welche: bekoy 

> küſſen wollen. — — 

yafiir wacke 

Jein Bert der wird mig⸗ 





ee! 


dt? wie vietmal bar 
ein heiliger Ort, al 
euch, unrfinen Ge 
werden! Der w 
varte, wie nennt 


ein Weibsbild “ 
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Geruch davon wäre ihm zuwider. Er siehe davor, 
‚wie die Tauben vor dem Stößer, — Und du denkſt, 
mein. Herr würde ed fo mit. anfehen, daß du ihm 
den lieben Gott von der Stube treibſt? | 
- Lifette, Ich glaube gar, du Narr denkſt, 
. der kiebe Gott ſey nur bei euch Danneperfonen? 
Schweig, oder — — 

Anton. Ja, ſo eine, wie geſtern vielleicht? 
2eiſette. Noch eine beſſere! Der Pinſel hätte 
geftern mehr ala eine verdient, Er kommt zu mir; 
8 iſt finfter; ee will mich küſſen; ich ftoße ihn 


zurück, er kommt wieder; ich -fehlage ihn aufs 


Maul, es thut ihm weh; er läßl nach; er ſchimpft; 
er geht fore — — Ich möchte die gleich noch eine. 
geben , wenn ich daran denle. 
Anton, Ich hätte es alfo wohl abwarten 
ſollen, wie oft du deine Gareffe hãtteſt wiederholen 
wollen? 
Liſette. Geſett, es wären noch einige ge⸗ 
folgt, ſo würden ſie doch immer ſchwächer und 


ſchwächer geworden ſeyn. Vielleicht hätten ſich die 


leſtern gar — — doch fo ein dummer Teufel ver: 
dient nichts, 
: Anton. Was Hör ih? iſt das dein Ernſt, 
Liſette? Bald hätte ich Luſt, die Maulſchelle zu 
vergeſſen, und inich wieder mit dir zu vertragen. 
Liſette. - Halte ed, wie du willſt. as ift 
mir jest an deiner Gunft gelegen? Ich babe. ganz 
ein ander” ; Bildpret auf: der Sr, 


—— gifett®- 
wieder da? 0 oo. 
Kntot- SHM langſt vnten iſt en 
wi u 4 
gifett® und wos machen N 
ocen?. Me zal 
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"Anton. Ohue Zweifel muß: es fo: etwas ſeyn. \ 


Damis iſt ganz außer ſich: ‚er läßt den. Alten: kein 


Wort aufbringen; er rechnet ihm tauſend Bücher 
her, die er geſehen; tquſend, die er geleſen hat; 


andere taufend, bie er ſchreiben will, und hundert 
Heine Bücherchen, die: er ſchon gefchrieben: hat. 
"Bald nennt er ein Dusend Profefforen, ‚die ihm 


fein Lob ſchriftlich, mit untergedrudtem. Siegel, 
sicht" umſonſt, gegeben: hätten ;: bald ein Dugend 


Beitungoſchreiber ‚ die eine vortreffliche Poſaune für 
einen jungen Gelehrten find,. wenn: man ein: fils 


bernes Mundſtück darauf ſteckt; bald ein Dutend 


ZJournaliſten, die. ihn: alle zu ihrem; Mitarbeiter 


flehentlich erbeten haben... Der Water ſieht ganz 


erfiaunt;. er iſt um die -Gefundpeit. feines Gohnes 
beſlorgt; er ruft einmal’ über: das’ andere: Sohn, 


ertzitze dich doch nicht fol- ſchone deine: Lunge! ja 


doch, ich alanb? es! gieb dich zufrieden! es war ſo 


nicht gemeint! 
Liſette. Und Damis? — — 


Anton. Und Damis läßt nicht nad... Endlich | 
greift: ſich der Vater an; und: überſchreit ihn mit 
Gewalt, md befänftigt ihn mit einer Menge folder 


Eobfprüche,. die in_der Welt niemand verdient hat, 


verdient‘, noch verdienen wird,.. Run wird‘ dee Sohn 
wieder vernünftig, und nun — — ja. nun: fehreiten 
ſie zu einem andern Punkte, gu: einer andern: Sache, 


⸗ 


— — zu — — 


Lifekte: Wozu denn? 








Anton. Gott fen Dank, mein Deut 


ſchweigen! 


gifette, Du willſt es mir nicht ſagen? 
Anton. Rimmermehr! ih bin zwar foı 


ſchlechter Kerl; aber wenn es auf die Verſchr 
— weit ankommt— — * 


Liſette. Lerne ich dich ſo Emmen? 
- Anton. Ich dächte, das follte dir Liel 
daß ich fchweigen kann; und befonders. vo 


- :rathöfachen, oder was dem anhängig ift — - 


Bifette, Weißt du nichts mehr? DO da 


ich längſt gewußt. 


Anton. Wie ſchön ſie ‚mich. über: den 


ſtoßen will. Alſo wäre es ja nicht nöthis, | 
dir es fagte? — — 


Liſette. Freilich nicht! aber mich fi 
Thelmifches Mißtrauen zu rächen, weiß ich 


was ich thun will. - Du follft es gewiß nich 
wagen, gegen ein Mädchen von meiner Pri 
verſchwiegen zu ſeyn! WBefinnft du dich, 
von deinem Heren vor Kurzem gefprochen -W 


Anton. Befinnen? ein Mann, Des 


 fegäften figt, der einen Tag lang fo viel; 
hat, wie ich, fol fich-der auf allen Vettel 


- Lifette, - Seinen Herrn berfäumdeg 


. mehr, ſollte ich meinen. 
on 


Anton. Was? verläumden? 
. kifette Ha, ha! Her 3 


⸗ 


Gecſchäften ſitzt, beſinnen Sie Fi 
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haben Sie vorhin gegen feinen Kate von ihm or, 


redet? 

Auton. Daß Mädel muß den Teufel haben, 
oder der verzweifelte Alte hat geplaudert: Aber 
‚höre, Lifette, weißt du ed gewiß, was ich gefagt 
habe? Was war ed denn? Laß einmal hören. 

Eifette. Du follft alles hören, wenn ich es 


deinem Hesen ‚erzählen werde, 


S 


Anton. D-wahrhaftig, ich glaube, du machft 
Ernſi daraus. Du wirſt mir doch meinen Kredit 
dei meinem Herrn nicht verderben wollen? Wenn 
du wirklich etwas weißt, - fo fen Eeine Närrin! — 


Daß ihr Weibsvolk doch niemals Spaß verftcht! 


ch habe dir eine Ohrfeige vergeben, und du willft - 
dich, einer Kleinen Meckerei wegen, rächen? Ich 
will dir ja alles fagen. 

-Lifette,. Nun fo füge — — 

Anton. Aber du ſagſt doch nichts? —— 

Liſette. Je mehr du fagen wirft, ie ‚weniger 
werde ich ſagen. | 

Anton. Was wird es fonft viel ſeyn, als 

daß der Vater dem Sohn nochmals die Heirath mit 
Julianen vorſchlug? Damis ſchien ganz aufmerk⸗ 
ſam zu ſeyn, und — — ud weiter kann ich dir 


Richt ſagen. 


Liſette. Weiter nichts? Sut, gut ‚ dein Ser 


ſol alles erfahren. 


Anton. Um des Himmels willen, eifette; ih 
will dir's nur geſtehen. 


- 





58 

WV — — 
Liſette. Nun fo geftep! 
Anton. Ich will dir's nur geftehen 
wahrhaftig nichts” mehr gehört habe. J 
eben weggeſchickt. Run weißt du wohl, ı 
nicht zugegen ift, fo kann man nicht viel hi 
eiſette. Daß. verfteht. fich. Aber m 
de, wird Damid ſich dazu entfchloffen hat 

‚Anton, ‚Wenn er ſich noch nicht. 
ſchloffen hat, fo will ich mein Außerftes 
daß er ed noch thut. Ich ſoll für meine- 
zahlt werden ,.: Lijette; und. du weißt woi 
ich bezahlt werde,. daß alsdann auch dir. - 

Lifette. Ja, ja,raudh ich verfprecdhe 
ſollſt vedlich bezahlt werden! — Unterfteh 
- Anton. Wie? 

Lifette, Habe einmal das Het: 

Anton. Bas? 

 Lifette. Dummlopf!- meine Jungfer 
nen Damis nicht haben — 

Anton. Was thut das? — 

Lifette. Folglich iſt mein sin, 
auch nicht befommen fo. 

Anton. Folglich, wenn fie mein 
haben wollen, fo wird mein Bille fey 
daß er fie befommen foll. 
| Lifette. Höre doch! du will: m 
werden, und einen Willen für dich haber 
hen, das laß dir nit einlommen!,; 

muß mein Wille ſeyn, oder — Fi 
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Anton.. St: 908. Elementli er vonuut; Hört 
“du? er kommt! Run ſieh ja, wo. der Zimmermann: 
das Loch gelöffen: hat.. Verſtecke dich wenigſtens; 
verſtecke dich !: Gr: bringt fonfk mich und dick ums- 
Lifette.. (dei Seite). Halt, ich: will Beide: be⸗ 
trigen! — — Wo: denn: aberi pin? wo: vint: in 
das Kabinet ? 
Anton. Ja, ja, nur witetdeffen hinein: Viel⸗ 
leicht: gcht' er: bald: wisder-fört. — — Und ich, 
will mich geſchwind Hierher ſetzen —— 
 (er.feßt ſich am den Tiſch, nimmt‘ ein Buch in 
die Hand, und thut, als ob er. den. + Din: 
‚ nicht: arwahr: würden; 


Biester Kafteitk: 
Anton.- Damis;. 


Autom. (vor ih)‘ Ia,.. bie: Gelehrten — wie: 
südlich“ find” die: Leute. niht!! — — Iſt men 
Vater nicht: ein. Eſel geweſen;, daß er mich nicht 
auch auf: ihre Profeffi ion? gethan: hat: Zum⸗ Henker, 
was muß: es für eine Luft: ſeyn, weun man alles 
in der Welt weiß, fo wie mein Herr! — — Pop 
Stern, die Bücher alle zu verſtehn! — — Wenn f 
man nur darunter figt, mar:mag: darin Iefen,. oder 
wit ,. fo ift man ſchon ein ganz:anderer Menſch! 
—— Ib führs, wahrhaftig! ic fühls, ‚der: Ber: 
Mur. duftet mis. recht: Daraus: entgegen. - — ww 
24 “ ” - ” 


- N 


a 
- 


’ 
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Ar hat Reit; ohne bie Gelehefamteit iſt man nid 


‚088 eine Beſtie. — — Ich dumme Beſtie! — 
Gei Seite) Nun, wie lange wird er mich n 
ſchimpfen laſſen? — — Wit ſind doch närri 
‚gepaart, ich und mein Herr! — — Gr giebt d 
Beleprteften, und ich... dem Ungelehrteſten -nic 
nah. — — Ich will auch noch heufe anfangen 
leſen. — — Menu. ich ein Loch von achtzig Jah 
in die Welt lebe, fo kann ich Schon noch ein gan 
Kerl werden. — — Nur friſch angefangen 
find Bücher genug! — — Ich will mir das klei 
ausſuchen; denn Anfangs muß man fich nicht üb 
nehmen. — — Ha! da finde ich ein allerlieh| 
Büchelchen. — — In fo einem muß‘ es fidh ı 
Luft ſtudiren laſſen. — — Nur friſch angefang 
Anton! — — Es wird doch gieichviel ſeyn, 
hinten oder vorn? — — . Mahrhäftig, es w 
eine Schande für meinen fo erftaunlich, ſo erfchr 
uüch, fo abſcheulich gelehrten Herrn, wenn er län 


| ‚einen fo dummen Bedienten haben: follte — 


Damis. (indem er ſich ihm vollends nahert) 
freilich wäre es eine Schande für ihn. | 
Anton. Hilf Himmel! mein Herr — — 
Damis. Srſchrich nur niet Ich * al 
gebört — — 
Anton. Sie haben alles gehört ? — — 3 
bitte tauſendmal um Verzeihung, wenn ich etn 


Unrechtes geſprochen habe. — — Ich war fo e 


* 
% | 


genommen, - fo eingenommen von der Schonbeit l 
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Gelehrſamteit · — — verzeihen Sie mir meinen dum. 
men Streich — — daß ich ſelbſt noch gelehrt werden .. 
wollten. | 


Damis. Scimpfe doch nicht ſelbſt den Rligften . 
Cinfoll, den. du Zeitlebens gehabt haſt. 

Anton. Bor zwanzig Dahren möchte er klug 
genug geweſen ſeyhy. 
Damis. Glaube mir; noch viſt du zu, den 
Wiffenfchaften nicht zu. "alt, Wir konnen in unferer | 
Republik ſchon mehrere aufweifen , die fich gleicy- 
falls den Muſen nicht eher in die Arme geworfen 
haben. — 

Anton. Nicht in die Arme allein, ich will | 
mich ihnen in den Schooß werfen. — ber in | 
welcher Stadt find die Leute? en 

Damit; In welcher Stadt? — 

Anton. Ja; ich muß bin, fie kennen zu ler⸗ 
nen, Sie müſſen wir fagen, wie fi e 26 angefangen - 
haben — — 
Damis. Was ihre du mit der Stadt? 

Auton. Sie denken etwa, ich weiß nicht, was 
eine Republik iſt? — — Sachſen, zum Erempel 
— — Und eine Ropublit bat ja mehr. wie eine - 
Stadt? nicht? 

J Damis. Was fie ein Idiote! Ich rede von 
der. Republik der Gelehrten, Was geht und Ges 
lehrten, Sachſen, was Deutfchland, was Europa 
an? Ein Gelehrter, wie ich bin, IK für Tr aus 
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Belt; er iſt ein Kosmopolit; er iſt eine: 
die den ganzen: Erdball erleuchten muß — — 
Anton. Aber ſie muß doch wo lieg 
Renublik der. Gelehrten. 
J Damis. Mo: liegen? Dummmer. Teuf 
gelehrte. Republik. iſt überall. | 
-Anton. Überall? und: alfo if fie ı 
- Bepublit der. Rarrem. an: einem. Orte: D 
man. mir gefagt;. ift auch Überall. 
Damis.. Ia. freilich: find die. Rarren: 
Klugen,. die Gelehrten. und die. Ungelehrten 
untermengt,. und zwar: fo,. daß die letzteren 
den größten. Theil ausmahen.. Du: kannfl 
unferm: Haufe. fehen.. Mit wie viel: Ahor 
Unwifſenden findeft: du: mich“ nit: hier: um 
Einige. davom wiffen nichts, und. wiffen ei 
fie. nichts wiſſen. Unter dieſe gehörſt du 
"wollten aber: doch gern etwas lernen, und 
find fie noch. die:erträglichften.. Andere: wi 
und: wollen: auch, nichts wiffen; fie. halte 
Ihrer Unwiſſenheit für- glücklich; fie. fi 
Licht der Gelchrfamkeit:— — . 
Anton: Das Eulengeſchlecht! 
MDamis. Noch andere aker wiſſen 
glauben. dorh etwas zu. wiflen; fie. haben‘ 
nicht 8‘ gelernt, und‘ wollen: doch den’ 
als: Hätten. fie. etwas’ gelerut,. Und: 
‘“ aerunerträglichften Narren, worunten‘ 
heit zu bekennen, auch, min. Vater og 
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Anton. Sie werden doch Ihren Vater, be⸗ 


denken: Sie doch, Ihren Vater, nicht zu einem | 


Erznarten. mathen? 
Damis. Lerne diſtinguiten! > Ich ſchimpfe 


meinen Vater nicht, in. ſo fern er mein BVater iſt, 


fondern. in: fo. fern ich ihn als einen. betrachten kann, 
der den Schein der Gelehrſamkeit unverdienter Weiſe 


an. fie reißen: will... In: fo fern. verdient ex meinen 


Umuillen.. Ich: habe es ihm ſchon oft: zu. verftchen 
gegeben ,.. wie ärgerlich, er mie iſt, wenn er, als 

ein Kaufmann, als. ein Mann, der nichts: mehr, 

als gute und ſchlechte Waaren,/ gutes und falſches 
Welde kennen. darf, und höchſtens das legte: für das 
erſte wegzugeben wiffen: ſoll; wenn der ſage ich, 
mit feinen. Schulbrocken, bei welchen. ich doch immer 
etwas erinnern: muß, fo‘ prahlen, will. In. diefer - 
Abficht: if. er. ein Rarr, er mag, mein, Bater ſeyn, 


dboder nicht:. 


Anton. Schade ewig. Schade daß ich das 
in fo: feen und in: Abficht nicht: als ein: Zunge 


‚gewußt habe; Mein: Vater: hätte mir.gewiß: nicht . 


fo viel: Priigel umfonft: geben: follen.. Er hätte fie 
alte: richtig: -wiederbelommen,. nicht in- fu: fern als 
mein Bater,. fondern: in fo--fern: als einer, der 
mich zuerſt gefchlagen bãtte. Es lebe die Gelehr⸗ 
famteit! — — 

Damis. Halt! ich beſinne mich auf einen 
Grundfatz des natürlichen: Rechts, der dieſem Ge⸗ 


danken vortrefflich zu ſtatten kommt. Ih — 


z “ "N 
. r a —— 


thiümer man verfallen kann, wenn md 


| “ 
den gobbes nachſehen! = — Geévuld! data 
ich gewiß eine ſchöne Schrift machen! 
Anton. Um zu beweiſen, daß man 
Vater wieder prigeln dürfe — — , 


Damis. Certo- respectu allerdings, Ni 
man ſich wohl in Acht nehmen, daß man, 
on. ihn ſchlägt, nicht den Vater, ſonde 
Aggreſſor gu ſchlagen ſich einbildetz; denn fonfl 
. " Anton Aggveifr Was iſt das f 
Ding? 

Damis, & heißt ber; welcher ausfetäg 
Ä Anton. Ha, pa!’ nun verfteh? ich's. 

| Erempel: Shnen, mein Herr, ftieße wieder. 
eine Kleine gelehrte Noferei zu, die fih ı 
Budel durch eine Tracht Schläge empfindlich ) 
fo waren Sie — — wie heißt 88% — - 
Aggreſſor; und ich, ich würde berechtigt ſeyn 
über den Aggreſſor zu erbarmen, und ihm — 

' Damis. Kerl, du biſt toll! —— ⸗ 

Anton. Sorgen Sie nicht; ich wolf 
Gedanken ſchon .fo zu richten wiffen, daß 
unterdeffen bei Seite gefchafft würde — — 

Damis Nun: wahrhaftig ; das wäy 
würdiges Exempel, in was für verde 









aus welcher Difeiplin diefe oder joy 
eutſcheiden iſt. Die Prügel, die wi 
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ſeinem Herrn bekommt, gehören nicht in das Recht 
der Ratur, fondern-in das bürgerliche Recht. Wenn 


ſich ein Bedienter vermiethet, ſo vermiethet er auch 


feinen Buckel mit. Dieſen Grundſatz merke dir. 
Anton. Aus dem bürgerlichen Rechte ift er? 

D dad muß ein garftiges Recht feyn. Aber ich ſeh' 
& nun ſchon! Die verzweifelte Gelehrſamkeit, fie 
kann eben fo leicht u Prügeln verhelfen, als davor 
fügen. Was wollte ich nicht darum geben, wenn 
ih mich auf alle-ipre wächferne Rafen fo gut vers 
. fände, als Sie — — D Herr Damis, erbarmen 
GSie ſich meiner Dummheit! | 

Damis. Nun wohl, ‘wenn eg dein Ernſt iM, Ä 
fo greife das Wert an. - Es erfreut mich, der Ger 
lehrſamkeit durch) mein Erempel einen Proſelyten 
gemacht zu haben. Ich will dich redlich mit meinem 
:Rathe und meinen Lehren unterſtützen. Bringft du 
ed zu etwas, fo verfpreche ich die, Dich in Die ges 
lehrte Welt felbft einzuführen, und. mit einem be: 
fondern Werke dich ihr. anzulündigen. Bielleicht 
ergreife ich die Gelegenheit, etwa8 de Eruditis sero » 
ıad literas admissis, oder de Opsimathia, oder 
auch de studio senihi zu ſchreiben, und ſo wirſt 
du auf einmal berühmt. — — Doch laß einmal 
fehen,; ob ich mir von deiner Lernbegierde viel zu 
verſprechen habe? Welch Buch vatteſt du vorhin 
in Händen? 
Anton. Gs war ein ganz tleines — — 

Damis. Welches denn? — — 
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An nton. &s war fo allerlichfe N 
nit Gold auf dem Rüden. und auf der 
—* legte ich's dach hin ? Dat da! - 
Damis. Das hatteſt du? das? 
Anton. Ja, das! 
Damts. Das? 
Anton. Bin ih am das unrechte 
Meil. es fo hübſch Klein. war — 
Damis. Ich hätte die felokt kein. b 
ſchlagen können. 
Anton. Das dacht' ich wohl, daß 
ne Buch fenn. müſſe. Würde es. wohl 
fo ſchönen Rock haben? J 
Damis. Es iſt ein Buch, das ſei 
nicht hat. Ich habe es ſelvn gefchriet 
du? — — Auetore Damide 
| Anton. Sie felbſt ? Nu, nu, hr 
immer gehört, daß man die leiblichen: 
in Kleidung, hält, als die Gtieftindg 
von ber. väterlichen. Liebe. d 
" Damis. Ich habe mid in die] 
zu veden,, übertroffen. So oft ich: 
fo oft lerne ich auch etwas Neues d 
Anton. Aus: Ihrem. eigen 9 
Damis. Wundert dich das 21 
dammt!: nun: erinnere: ich mich: bj 
das arme: Mäbhen! fie wird. doch 
Kabinstte: ſtecken? (er. 
Anton. Um Gottes Wilken, 
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Damis. Bat fehlt dir t int Kati. Soft 


rn  Sifeiten geſehen? 


Anton... Run bin idy-verlöeent -— : Rein, 


en — 


/ 


Herr Damis, nein; fo wage ich lebe, ſie ift nicht | 


darin. 


Iſt fie: ſchon Lange fort ? 

u Anton. Sch babe ſie, fo wahr ide ehrlich bin, 

wicht ſehen Hineingehen. ie iſt nicht darin; 

ülauben, Sie mir nur, fie ift nicpt darin — — 

Fünfter Auftritt. 

Anton. Damis: eiſette. 
eiſette. Allerdings iſt ſie noch darin - — * 
Anton. D das Rabenaas! 


Damis. So lange hat Sie ſich bier verſteckt 
erhalten: Arme. eifette! daB. war mein Wille gar 


nicht... Sobald. mein: Vater aus der Etube ges 
wefen wäre, hätte Sie immer. wieder herausgehen | 


können. 
IJ Liſette. Re wußte doch nicht, S ob ich recht 
thäte. Ich wollte alſo lieber warten, bis mich der, 
der mich verſteckt hatte, ſelbſt wieder hervorlommen 
hieß — — a 

- Anton. Zum: Henker. vor was für einem 
Verſrraen reden die? (ſachte zu iſetten) So, 
feines Thierchen? bet dich mein Ser un un 


a 


Damis, Du haft fie alfe ſehen hetausgehen J | 


- 


\ 
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‚einmal verſtedt? Nun weiß ich doch wie 


geſtrige Ohrfeige auslegen fol. Du Falſche 
— Liſette. Schweig; ſage nicht ein Wor 
ich zuvor bei Die: geweſen bin, oder — Di 


dm — — 


- Damis, Was ſchwatt ihr denn Beide 


fammen ? Darf ich es nit hören 


"Bifette. Es war nichts; id fagte isn 


er ſolle hinunter gehen, daß, wenn meine £ 
nach mir fragte ,. er unterbeflen ſagen könnt 


fey anögegangen, Juliane ift mißtrauifch; fi 
mich doc) wohl bier, . wenn fie mich brauchte 
Damis. Das iſt vernünftig. Gleich 
eh! 
"Anton, DaB verlangft du. im Ernſte, 
Liſette. Freilich; fort, laß uns allen 
Damis. Wirſt dir bald gehen? 
Anton. Bidenken Sie doch ſelbſt, Herr 5 
wenn Gie nun.ihe Geplauder werden üben 


ſeyn, und dad wird gar bald geſchehen, x 
- fie Ihnen dann aus der Stube jagen helfen, 


ich nicht dabei bin? 
Liſ ette. Warte, ich will dein Lüfter 
Damijs. Laß dich unbekiimmerti 


mit beſchwerlich fällt, - wird fie ſchon 


nünftig ſeyn, und gehen. | 
Anton, : Aber betrachten Sie al 

bild in Ihrer Studirftube: Was ıy 

fagen? Er kaun ja das ungchet 


—2 


a 
u u - 
= Lifette Endlich werde · ich vis wohi zur Stunbe 
—* ſchmeißen müſſen? 
Anton. Das wäre mir gelegen. — — di⸗ 
verdammten Mädel! auch bei dem Teufel Können 
ſie ſich einſchmeicheln. — 


Be (Gef ab) u 
Seqlter? Auftritt. B 


j - J 5 5 Liſette. Damis. | 
Damis. und wo blieben wir denn vorhin? . 


E Sifette, Wo blieben wir? bei dem, was ich 


Allezeit am liebſten höre, und wovon ich. allezeit 
am. liebften rede, ..bei Ihrem. Lobe, Wenn es nur 


nicht eine -fo-gar kitzliche Sache wäre, Einen ins 


= Geficht zu loben! — — Ich kann Ihnen unmöglich 
die Marter anthun. 

Damis. Aber ich betheure Ihr nochmals, 
Liſette, es iſt mir nicht. am mein Lob zu thun! 
Ich möchte nur gern höten,. auf. was für verſchie⸗ 
dene Art verſchiedene Perſonen einerlei Gegenſtand 
betrachtet haben. « 


— Liſette. Jeder lobte daBjenige an Shnen, was 


er an fich Lobenswürdiges zu finden. glaubte. Zum 


daften Miene, der fo-felten lacht, der aber, wenn 
er einmal zu lachen anfängt, mit dem- erſchütterten 


— 


2 





Exempel, der Heine -dide Mann, mit der ernfls 


Dane den ganzen wi über in Sr _— 
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Bon wem wollte Sie vorhin'reden? 


HDamis. Se Lob — —: J 


Wann nicht kennen? Gr bläſt immer 
auf — 
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Damis. Und wer iſt das? Aus I 


ſchreibung, Lifette, kann ich es wicht. erı 
' De iſt mit den Beſchreibungen eine kitzlich 
"> @8 gehört nicht wenig dazu, ſie fo ein 
daß man, ‚gleich bei dem erſten Anblid, 
ſchriebene arkennen Tann, ‚Über nichts aber 
mehr lachen, als wenn ich bei diefem u 
großen Ppilofophen, wahrhaftig bei Mänı 
ſchon einer ganzen Sekte ihren Namen gegeb 


öfterd Beſchreibungen anſtatt Erklärungen 


Das macht, die guten Herren haben meh 


dungskraft, als Beurtheilung. Bei der € 


muß der Werſtand in das Innere der. Di 
dringen; bei der Beſchreibung aber darfıı 
aauf die Äußerlichen Merkmale, auf das — 


Lifette, Wir kommen von unferer Sa 


Damis. Sa wohl; fahre Sie nur fi 






SEifette. Je, follten Sie denn 


d 
Damis. Sie meint vieleicht vs 
dern? 0 
eifette. „Gang vecht; aber | 
-. Damis, Was Liegt an dem? 
- Rifette, Ja, Here Shryfande 


E der Rathsherr, an deſſen Namen nif 


“no 
2 


Ihr Here Sohn kann einmal dee 


} 
\ 
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von der: We werden, wenn er ſich nur darauf! 
appliciren will, Es gehört ein aufgeweckter Geift 
dazu: den hat er; eine fire Zunge: die hat er; 
eine tiefe Einficht in die. Staatskunſt: die hat er; : 
eine Geſchicklichkeit, feine Gedanken zierlich auf das " 
Papier zu bringen: die hat er; ‘eine verfchiagene 
Aufmerkſamkeit auf die geringften Bewegungen un- 
tuhiger Bürger: die hat er; und wenn er fie nicht \ 
hat — © die Übung — die Übung! Ich weiß ja, 
wis mir es Anfangs ging. Freilich kann man die _' 
Geſchicklichkeit zu einem fo fchweren Amte nicht gleich 
mit auf die Welt bringen. — 
Damis. Der Rare! 8 iſt zwar wahr, daß 
ich alle dieſe Geſchicklichkeiten befige; allein mit de 
‚Hälfte derſelben Tönnte ich Beheimer Kath werden, | 
nd nicht bloß — — 










Siebenter Auftritt. 
Damis. Liſette. Anton. 


Damis, Rum? was willft du ſchon wieder? 
‚Anton, Mamfel Iıliane weiß es nun, daß 
te ausgegangen iſt. Fürchten Bie fich nur Pi 
pied und nicht überraſchen — — 
amid. Mer hieß Dich denn wiederkommen ? 

Anton. Sollte ich wohl meinen Herrn allein 

at And dazu, es äiberfiel mich auf einmal, fo ’ 
noft, fo eine Bangigleitz Ar Darus Tony 


TER 
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5 mir an zu klingen, und beſonders das inte - —— 
Liſette! Liſette! — 


2 


Liſette. Was willſt du denn? 

Anton. (ſachte zu Liſetten) Was habt ihr denn 
Beide allein gemacht? Was gilts, es ging auf 
meine Unkoften! 

Lifette. O yad dich — Ich weiß nicht, wat 
der Narr will. 

Damis. Fort, Anton! es iſt die höchſte Seit; 
du mußt wieder auf die Poft ſehen. Ich weiß. auch 
gar nicht, wo fie fo lange bleibt, — — „Bin 
bald? - " 

Anton” Lifette, komm mit! 

Damis. Was foll denn Liſette mit? 

Anton. Und was ſoll ſie denn bei Ihnen? 

Damis. Unwiſſender! 

Anton. Ja freilich iſt es mein Unglück, daß 
ich es nicht weiß. (ſachte zu Liſetten) Rede nur we⸗ 


nigſtens ein wenig laut, damit ich höre, was unter 


euch vorgeht — Ich werde borchen — „(Geht ab.) 


Achter Auftritt 


Zu Damis, Liſette. 
Liſette. Laffen Sie uns ein wenig ſachte reden. 


Sie wiſſen wohl, ‚man tft vor-dem vorcher nicht 


ſicher. | 
Damis. Ja wit; fan vie alſo nur- fachte Ä 


fort, . . — 


2 273 Bu 
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J vifette Sie Kennen’ doch wog des verrn J 
Ehevſauders Beichtvater - 
‘ Damis,. Beichtvater ? Boll ich dran alle folge 
‚Sandwertögelehrte fennen?- ? 
| ‚Lifette, Wenigftens fihien er Sie, ſehr wohl 
zu kennen. Gin guter Prediger, fiel er der dicken _ 
Fechtsgelehrſamkeit ins Wort, follte Herr Damis 
gewiß auch werben. Eine ſchöne Statur; eine ſtarke 
deutliche Stimme; ein gutes Gedächtniß; ein feiner 
Vortrag; eine anflänbige Dreiſtigkeit; ein’ reifer 
Berſtand, der über ſeine Meinungen türkenmäßig 
zu halten weiß: alle dieſe Eigenſchaften glaube ich 
in einem ziemlich hohen Grade Lei ihm bemerkt 
zu haben. Nur um einen Punkt iſt mir bange. 
Ich fürchte ich Fürchte, er iſt auch ein wenig von 
der Freigeiſterei angeſteckt. — Ci, was Frei⸗ 
geiſterei? ſichrie der [yon hald trunkene Medikus. 
Die Freigeiſter ſind brave Leute! Wird er deßwegen 
keinen Kranken kuriten können? Wenn es nach mir 
geht, fe muß er ein Medikus werden, Griechiſch 
kann er, und Griechiſch iſt die halbe Medicin. 
Indem · ſi ſie almälig wieder Taut ſpricht) Frcilich das 
Herz, DaB dazu gehört, kann fi ch niemand geben. 
Doch das. kommt von ſich felbft, , wenn man erſt . 
eine Write ꝓrakticirt hat, — — Ru, fiel ihm ein 
alter Kaufmann in die Rede, ſo muß es mit den 
Herien Mebitinernwohl feyn, wie mit den Scharfs 
- ehe Benn die zum erften Male köpfen, fo 
- zittern‘ und⸗deben ſie; je “öl ðe sn NE Sn 7 
Seffing's or 19.80. b 
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wiederholen, beſto friſcher geht es. — — Und an 


dieſen Einfall ward eine ganze Viertelſtunde gelacht 
in einem fort, in einem fort; fogar das Zrinfei 


| ward darüber vergeſſen. 


en Neunter Auftritt. 
Anton. Damis. Leiſette. 


Anton. Herr, die Poſt wird heute vor neur 
Uhr nicht fommen. Ich habe gefragt; Sie‘ Könner 


fih darauf. verlaffen. 


:Beit? 


.Damis. Mußt du: uns aber denn (6m wiede 


ſtören, Idiote? 
Anton. Es ſoll mir recht lieb ſeyn, wenn iq 


Sie nur noch zur rechten Zeit geſtört habe. 


Damis. Was. wilft du mit, ‚deiner. sechten 


Anton. Ich will mich, am: Liſetten ſchon 
identlicher erklären. Darf ich ihr etwas ins Ob 
fögen ?. 


4B8iſette. Mas wirft im mie ins, Ohr zu fügen 
‚haben? 


- Anton. Nur ein Wort. (aöte) Du deneR, 


Ah Habe nicht gehorcht? Sagteſt du wicht: du 
:hätteft_ nicht -Herz genug dazu? dach wenn du nur 
:erft dad Ding eine Weile würdeft prakticirt haben 


— —.D ich haberalles gehört — — Hurz, wir-Hind 
geſchiedene Leute Du Unverfchämte, Garſtige — — 





2 Mifgihe Krage nun. map du wiun⸗ 
Damis. Gleich geh mir wieder aus den Aus 
mir nicht wieder vors Geſicht, 


is ich dich rufen werde, oder bis du mir Briefe 


von Berlin bringt! — Ich kann fie kaum erwar⸗ 


ten. So macht es die übermäßige Freude! Bwar 


* 


Gegeiwärtige, und. dieſe auf das Zukünftige geht. 


Doch hier iſt das Zukünftige ſchon ſo gewiß, als 


ſollte ich Foffaung ſagen, weil. jene nur auf das 


das Gegenwärtige. Ich brauche die Sprache dei - 


Propheten, ‚die ihrer Sachen doch unmöglich fo ge⸗ 


wis feyn Tonnten. — — Die ganze Akademie müßte . 
- biind ſeyn. — — Run, was ftehft du noch da? 


Wirt du gehen ?ꝰ (Anton ab. 


· J J F | en, 
Sehnter Auftritt. 





J 


Damis. Liſette. 


eifertte. Da fehen Sie! ſo lobten Sie die Leute. 


Damis. Ah, wenn die Eeute nicht beffer Toben 


Tonnen, fo möchten fie e8 nur gar bleiben laſſen. 
Ic will mich nicht rühmen, aber doch fo viel kann 


id mir ohne Hochmuth zutrauen: ich will meiner 


Braut die Wahl laſſen, ob. fie lieber einen. Doktor 
der Gottesgelahrtheit, oder der Rechte, oder Dex 


Arzneikunſt, zu ihrem Manne haben will. In allen 


drei Fakultãten habe ich diſputirt; in allen dreien 
habe ih — —. — 


— 


— — 


Pa: | —8 — — 


— J 


—8 


Sie ſprechen Von he —* 
!denn wirklich? 
. vat Sie auch ſchon Haydn‘ seh 







e. Kommt denn ‚wohl ohn unſer oi 

einen Haufe ‚eine Heirath gu tan! 

bildet hätte ich mir es nimmermehr, | 
für" Julianen entſchließen würden! 


bare Groͤßtentheils thue ich ed dem Ba 
len, der auf die auferordentlichfle Wi 
jen im mich dringt. Ich weiß wohl, 1 
ve meiner nicht werth ift. Allein fol ich ei 
v Kleinigkeit wegen, als eine Heirath iſt, 
vor den Kopf ftoßen? Und dazu habe 
einen Ginfal, der mir gang wohl “ 


ifette. Zreitich iſt Sulione Ihrer nicht m 
enn nur alle Leute die gute Mamſell fo: 
ils ich — — | 






a 
Eiifter Auftritt. } 


Anton Damis. eifein⸗ 


nton. (vor ſich) Ich kann die | 
‚allein laſſen. — — Herr ® 
ı Ihrer Stube find? - Sind‘ 
te Ve 


— N 
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"Damib.. FR mir ner,‘ Unwiſſender, haſt I 


du dir es denn heute recht vorgeſett, mir beſchwer⸗ 
lich zu fallen? AT 

gifette. &o kaffen Sie ip. nur de, Her 
Damit; - x Heibt:dpcy.nicht. weg | 
’ Anton. 3a, jest fo ich bleiben; ; et, da 
Scoichiigt ſchon vorbei if, was ich nicht viren 
md fchen ſollte. | 

Damis. Was fol denn vorbei. ſeyn?“ 

: Anton. “Das werben Sie wohl wiffen. 

‘e f. tie. (ſachte) Jett, Unten, hilf. mie 
a rue bel Beinen, bern, recht ſchwarz ma en. 


‚ Anton. Si ja: wog zum Dante vielleicht — 
St eite. So ſchweig wenigſtens. — Rott 
— Here Damis, müſſen Sie mit Julianen 


ibel fahren. Ich bedaure Sie im voraus. Der ganze 


Schboden trägt kein ärgeres Frauenzimmer —— 

Anton. Glauben Sie es nicht, Herr Damis; 
Juliane iſt ein recht gutes Kind. Sie können mit 
einer in der Welt beſſer fahren. Ich wünſche Ihnen 
m voraus Glück. 

Lifette. Wahryaftig! du mußt gegen deinen 
deren ſehr redlich geſinnt ſeyn, daß du ihm eine 
o unerträgliche Plage an den Hals ſchwatzen willſt. 

Anton. Noch weit redlicher mußt du gegen 
eine Mamſell ſeyn, daß du ihr einen ſo guten 
khemann, als Herr Damis werden wird, miß⸗ 
onnſt. | | ION = 


* 
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"eifette Emen guten Bahn? Ru wahr⸗ 
haftig, ein guter Ehemann ? das I auch alles, 
was ſie ſich wünſcht. Sin Mann, der al. gut 
fen läßt — — 

Anton, Hof or’ Pe al sm 
‚ Damis, für. was ob Liſette auſieht? 


C urſache möchteſt du wohl: fetbft' gern feine” Pag 
— ſeyn? Alles? ei! unter daß alles. gehört wog duch j 


— — du verſteyſt mich doch di — 
- Doamis. Aber im Exnfte, eiſette; glatvt Sie 


wlrkuͤch daß Ihre Jungfer eine recht vbſe rau 


albern — — 


u. Damis. Kleinigkeit! oo Br 


"werden wird ?'' Hat’ fie in der: That ui Nolte 
"Eigenfchaften? 
eiſette. Biel?‘ ei dat: fie ale; die man 
haben kann; auch nicht‘ die ausgenomnin, bie ein⸗ 
ander widerſprechen. 
Damis. Mil Sie mir nicht ein wenltan 
davon geben? 


Liſette. Wo ſoll ich anfangen? — — Se 
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Damis. Kleinigkeit * 
- Anton. Und ich fage: eigen!” 
Sifette. Sie ik säntife) — 


Anton. Und ich fage: tligenh“" 
Liſette. Sie iſt eitel — — 
Damis Kleinigkeit! 
Anton, Lügen! ſagꝰ ich. E u 
| Eifette, Sie iſt keine. Wirthin - — — 4 


j — 


Damit. Kleinigkeit !- 1— 
Anton, Lügen! | 
Liſette. Sie wird Sie durch übertricbenen Staat⸗ | 
duch beftändige Ergößlichkeiten und Schmahfereien 
um alles das Ihrige bringen —" wo 
Damis. Kleinigkeit! - 
Anton, Lügen! 
: Rifette. Bie wird Ihnen die Sorge um eine 
Geerde Kinder auf den Hals Inden — ⸗. 
Damid. Kleinigkeit! u 
‚Anton: Das then: die beften Weiber am erſten. | 
©" Bifette. Aber um Kinder, bie‘ aus ber rechten 
Duelle nicht geholt find: 
Damis, Kleinigkeit! | 
"Anton. Und zwar. Kleinigkeit: nach ver Bor! ! 
Lifette, Kleinigkeit? Aber was denten Sie 
deun, Herr-Damis? 
Damis. Ich denke, daß Juliant ich arg 


genug ſeyn Tann, Iſt ſie albern, ich Bir’ deſto 


klüger; iſt fie zänkiſch, ich bin deſts geldſſtner; 
iſt De eitel, ich bin deſto philoſophiſcher —* 
verthut fie, fie wird aufhören, wenn fie nichts 
mehr Hat; iſt fie fruchtbar, fo mag fie fehen/ was 
ſie vermag, wenn ſie es mit mir um die Wette ſehn 
will. Ein jedes made ſich ewig, womit e8 kann; 


ur das Weib- durch Kinder, der: Mann durch Bücher. 


Ä Anton. Uber merken Cie denn nicht, daß 
. Site ip ibee Unfatgen haben muß, Sulimenfo-se 


I = ’ — 
x 


’e 





Damis. : Einmal fol geheirathet feyn. A 


“ 


Damis. Ach freilich mer® ich es. Sie gönnt 


j mich ihe, und befchreibt fie mie alfo vollfommen' 


nach meinem Geſchmack. Sie hat es ohne Zweifel 


geſchloſſen, daß ich. ihre Mamſell nur eben deß⸗ 


wegen, weil fie das unerträglichſte Sranenzimmer 
iſt, heirathen will, 


Lifette. Nur deßwegen? nur deßwegen? und 
| dat hätte ich geſchloſſen? Ich müßte Sie für irre 


im Kopfe gehalten haben. Überlegen Sie doch 
nur — — 

Damis. Das geht zu weit, Lifettet Zraui 
Sie mir kine, Überlegung zu? Was ich gefagt habe, 


ift die Frucht einer nur alzufcharfen Überlegung. 
Sa, es iſt befchloffen: ich will die Zahl der uns. 


glückfich.-fcheinenden Gelehrten, die fich mit büfen 
- Meibern vermäplt haben, vermehren. - Dieſer Vor⸗ 
ſatz iſt nicht von heute. 


— Anton, Nein, wahrhaftig! — Was aber der 
Teufel nicht. than kann! Wer hätte es ſich jegt 
ſolleg· träumm laſſen, jetzt, da. es Eruft werden. 


ſol? Ich muß lachen; Lifette wollte ihn von ber 
Härgth abziehen, und hat ihm nur mehr dazu bes 
zedet: und ich, sch’ wollte ihn Dazu bereben,- ım 
"hätte ihn. bald davon abgezogen. 


eine recht aute Frau darf ich mir nicht Rechnur 
mahen; alfo wähle ich mie eine. recht. ſchlimm 
. Bine; Frau yon der gemeinen Art, . bie. weder, 
noch warm, weder recht gut, noch recht ſchimm 
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taugt für einen Gelehrten nichta, danz und gar 
Nnichts! Wer wird ſich nach ſeinem Tode um fie- - 
beümmern?- Gleichwohl verdient er ed doch, daß fein ' 
‚  ganges Haus mit ihm unſterblich bleibe. Kann ih 
keine Zeau haben,” die einmal ihren Pag in -einee 
Abhandlung de bonis Eruditorum uxoribus findet, 
fo will ich wenigſtens eine: haben, mit welcher em 
ſteißiger Mann ſeine Sanimtang“ de malis Erudi- 
torum uxoribis vermehren kann. Ir ja; ic) bin 
es ohnehin meinem Bater, .ald.der einzige Sohm 
ſchuldig, auf. die Erhaltung feines Ramens mit der 
Außerſten Sorgfalt bedacht zu feyn, J 

Lifette. Kaum kann ich mid) von meinem Er⸗ 
flnnen-erholen — — Ich habe Sie, Here Damiß, 
für, einen fo großen Geift gehalten — — 

"Damit, und das nicht mit. Unreht. Doch — 
eben vierdurch, glaube ich den Rürtften Beweis - 
davon zu geben. 

. "Bifette, Ich möchte platen! — — Ja, ie, Zu 
| den Härkften Beweis, daß niemand: ſchwerer zu fau⸗ 
gen iſt, als ein junger Gelehrter; nicht ſowohl 
wegen feiner Cinſicht gud Berfihlagenbeit, als wegen 
‚keiner Rarrheit. . J 
Damis. Wie fe nafeweiß, gifette? ‚Ein: junger 
Selehrter? — — ein junger Gelehrter ? 
ri Bfette, Ich will Ihnen die Verweiſe erſparen. 
Baler fol erh von on allem Regigt valennim. 
Ry Wa Der Diem. | 
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3wolfter xuftritt. 


Anton. Damis. I 


Anton. Da ſehen Sie! una läuft fie fort, J 
„da. Cie nach ihrer Pfeife nicht tanzen wollen. — 

Damid. Mulier.non Homo! bald weebe-id 
auch dieſes Paradoxon für wahr halten, .MWBodurch 


zeigt man, daß manrein Menfc) IF Durch den 
Befand. Wodurch zeigt: man: daß man Berftand 


bat? Wenn. man die Gelehrten und bie. Gelehr⸗ 
ſamkeit ‚gehörig zu ſchätzen weiß. Diefes kann Tein 
Weibsbild, und alſo hat es keinen Verſtand, und 
alſo iſt es kein Menſch. Ja, wahrhaftig: jo; in 


| ‚Biefem Paradozo Liegt mehr Wahrheit, als in aan . 


319 Lehrblichern. . 
"Anton, Wie iſt mir. denn ?. ſch habe Ihnen 
doch geſagt, daß Sie Herr Valer geſucht hat? 


Wollen ‚Sie nicht gehen und ihn ſprechen ? 


Damis. Baler? ich will ihn ——— Die 
Zeiten ſind vorbei, da ich ihn hochſchätzte. Er hat 


| feit ein gen Vahren die Bücher bei Seite gelegt: er 


bat ſich das Borittpeil ih den Kopf ſeben Taffen, 
waß man ſich vollends durch den’ Umgang und duch _ 
die Kenntniß der Melt gefchickt machen müfle: dem 
GStaatri misliche Dienſte zu Teiften: Was kann ih 
mebe -thun, als ihn bedauern. ?- Doch ja, endlich 
‚werde: ich mich auch feiner: ſchämen miüſſen. Ich. 
„were, mich Achämen müffen, doß hip if cehemalß. 
meiner Beeundfchaft. werth gefgäht ‚yabp.-Drte 
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uf man in der. Zreundſchaft feat Doch wat 

es geholfen, DaB ich es bis auf Yen böchften 
d gewefen bin? Umfonft habe ich: mich vor der 
inntfchaft aller mittelmäßigen Köpfe: gehütet; 
met Habe ich. mich beftrebt, nur mit Genies, 
mit - originellen Geiftern- umzugehen: dennoch 
te mich Baker, unter ber: Earye eined- foldhen, . 
ergehen. O Baler! Baler!. -.. ..; u 
Anton, Laut genug,. wenn m es Hören foW. 
Damis, Ich hatte über fein ‚Anltfinniges Kom⸗ 
ent berſten mögen!- Bon- was unterhielt; ex 
von nichtswindigen Kleinigleiten- Und gleich 
kam er von Berlin, und gleichwohl hätte tzzx 
die allerangenehmſte Rauigkeit zuerſt ‚besten. J 
en. O Valer! Valer! > 
Anton. St! wahrhaftig. et kommt. Sehon 
1: daß ‚er ſich wit, dreimal rufen un 5 


rt. un 


 Dieijehnten, Auftein. 


Baler Anton. Damis. 


Baler. Bergeißen Sie. liebſter Freund, daß — 
Zie in Ihrer: gelehrten Ruhe ſtöre — 

Anton. Wenn exr doch gleich’ fagte, Faulheit. 
Damis. Stören?; ic ſolte glauben, daß Sie 
zu ſtören Adam. Rein, Baler ,.. äh; kenpe 
zu wohl; Sie kommen, wir. die angenehmſten 
einen ss-bintechringen, die  mrdutantiunic. 


- 


.. ” E " a . J 
nr. Galehrten, der feine Belohnung awartet, 
. würdig ad. — — ‚Einen Stuhl, ‚Anton! - —. 
Setzen⸗Sie ſich. 
Baler. Bir: irren ſich, liebſter Freund. Ih. 
komme, Ihnen die Unbefändigteit Ihres Baters 
zu Magens; ich komme: eine Erklärung von Ihnen 

zu verlangen, von wie mein ganzes. Glück abs 
Hängen wird. — — : 
- Damis. ®! ich Tonne ni Ihnen gleich Ans 
fehen, daß Gie-vorhin die Gegenwart meines Bateds 
abhielt, fi mit: mir verteaulicher zu -befprechen, 
und mir Ihre: Freude über bie Ehre zu bezeigen, 
die mit der: billige Ausfpruch ‚dee Akademie — . 
Baoloer. Nein, : allzugelehrter Freund; loffen 

no ei und einen Uugenblid von etwas minder Seit 
meter vedeil,. + en 0 ” 
2 Damis. Von atwas minder. Gleichgültigem 
| Alſo iſt Ihnen meine" Ehre gleichgültig? daiſcher \ 
Freund! — — 
Baler. Ihnen wird dieſe Wenennung zukom⸗ 

men, wenn Sie mich länger von dem, was für 
ein zärtliches Herz das Wichtigſte iſt, abbringen 
werden. Iſt es wahr, daß Sie Julianen heirathen 
wollen? daß Ihr Vater dieſes allzuzävtliche Frauen⸗ 
zimmer durch Bande Der Dankbarkeit binden will, 
tw feiner Wahl sninder frei zu handeln? Habe ich 
Ihnen jemals aus meiner Neigung gegen Julianen 
ein Beheimuiß gemacht? Gabe Wie mir nicht ven 


jeher: werfprachen, ‚meinen; Siebe depülgich zu ſeyn? 
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Damit; Gie ereifern ſich, Waler; und ver⸗ 
geffen, daß ein Weibsbild die Urſache iſt. Schlagen 
Sie: ſich dieſe Kleinigkeit aus dem Siun — Gie, 
müſſen in Berlin geweſen ſeyn, da die Akademie 
den Preis anf dieſes Jahr ausgetheilt hat. Die 


WMonaden find. die Aufgabe geweſen. Sollten Sie 


nicht etwa gehört haben, daß die Deviſe — 


Baler. Wie grauſam find Sie, Damis! 2 — 
aufwerten Sie mir doch! | 


Damis. Und Cie wollen mir nicht antworten? 
Befinnen Sie ſich; ſollte nicht die Deviſe; Umum 


est necesſsarinm, gekrönt worden ‚fun? Ich 


fgmäihle mit. wenigftens — — 

Baler. Bald ſchmeichle ich mir nun mit nichts 
neh, » ich Sie fo. ausfchweifend ſehe. Bald 
werde ich nun auch glauben müffen, daß bie Rad 
richt, die ich für eine Spötterei von Liſetten ges 
halten habe, gegründet fen. Gie halten Iulianen ” 
für Ihrer unwerth, Sie halten fie für die Schande 
ihres Geſchlechts, und eben deßwegen wollen Sie: 
ſie heirathen ? Was für ein ungeheurer Einfall! 

Damis. Ba! ha!⸗ hal 

Baler, 3a, lachen Sie nur, Dämis; Yachen 
Sie nat! (ch tin ein Thor, daß ich einen Augen⸗ 


blick ſolchen Unfinn von Ihnen habs glauben Tonnen, 


"Cie haben Liſetten zum. beften gehabt, oder Liſette 


_ 


mich. Nein, nur in ein zerrüttetes Gehirn Tann 
en folgte Entſchluß kommen! Ihn zu verabſcheuen, 


brancht man’ nur vernduſtis au denken, und-Aange 


' y 
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nicht el, wie: Sie doch zu denken gewohnt Rad. 
‚Aber löfen Sie mir, ich bitte Sie, dieſes marternde u 
Räthfelt | . 
-— Damis. Bald werden Sie mich, Valer, auf 
Ihr Geſchwätz aufmerkſam gemacht haben. So 
verlangen Sie doch in der.Zhaty daß ich meinen 
Ruhm Ihrer thorichten Neigung. nachſetzen fol? 


- Meinen. Ruhm! — — Do. wahrhaftig, ich will 


vielmehr glauben, daB Sie fcherzen.. Sie wollen 

verſuchen, ob ich im meinen Entfejliefungen auch 
waoankelhaft bin: 

.> Baler. Ich, ſcherzen? Der Scherz ſey ven “ 

| flucht, der mir hier in den Sinn kommt / ⸗—— 

Damis. Deſto lieber iſt es mir, ‚weni Sie 


. endlich .ernfthaft reden wollen, MWab. ich Ihnen ' 


cessarium — — 


” 


fage: die Schrift mit: der Devife: Unum- est ner 
>. Hlerzehuter Auftritt. 
EChryſander. /Valer. Damis. Anton. 


Shrx yf.. Cuit ebem Beitungählofte in ber- Oand 
Run, nicht wahr, Herr. Valer, mein Sohn iſt 


micht von der veirath abzubringen ? Sehen Sie 


daß at fowohl ich, als; er auf: diefe Beirat 
dringt J 

Damis. Ihr ih auf die Seit dein 
Open. St! Ri fl -: 


Zu . “ nn ” ' " 
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Damit: & was ſt, ſt? Meine ‚Ehre leidet 
hierunter. - Könnte man nicht auf bie Gedanken 
kommen, wer weiß was mir am einer Beau gelte 
Bi fy?. 

Chryſ. Sl ſt! ſti 


Valer. :D. brauden Sie doch keine umftünde. 


Ich ſehe es ja wohlL. &ie find mir Beide entgegen. 


Bas für ein Unglück has mich" in dieſes Haus füh⸗ | 


son müſſen! Ich muß eine liebenswürdige Perſon 
antreffen; Ah: muß ihr gefallen, und muß doch 


endlich, nad) vieler Hoffnung, alle Hoffnung ver 


lieren. Damis, wenn ich jemals einiges Recht auf 
Ihre Sreundfchaft gehabt habe — — J 
Damis. Uber, nicht wahr, Valer, einer 
che wegen muß man auf die Kerliniſche Akadem 
a az Bedenken Sie doch, er will n 
tig die Aufgaben: zu. dem Preiſe zwei Jahre vorher 
bekannt machen. Warum denn zwei. Jahre? Mar 
es nicht. an einem genug ?' Hält-fie denn die-Deuts 


ſchen für fo langfame Köpfe?‘ Seit ihrer Erneue⸗ 


2% " 
9 . 


sung habe ich jedes Jahr meine Abhandlung mit 
eingefchickt; "aber, ohne mich zu rührken, länger 


als acht Tage hahe ich über keine zugekracht. 
Ehryſ. Bißt ihr denn aber auch, ihr lieben 
inte; mas in den: Mieberlanden: vorgegangen ift? 
"2: habe hier eben die neueſte Zeitung... Sie haben 
‚Sch die Köpfeswadter-gemafchen, Doch die Alliicten, 


— 


"ip bin in der TZhat recht böſe auf ſie. Haben fie 


Sit ‚wieder. einen: wundechaten Streich gemacht! — 


X 





\ . [4 | Ar F > 
— — 


— 


Antond Run,‘ de reden. ralle Drei. etwas 
anderes! Der fpriht von der Ziebe; der: von feinen: 
Abhandlungen; der vom Kriege. Denn ich auch 

“etwas beſonders reden ſoll, fo werde Kt) vom Abende: 
effen reden. Vom Mittage an, bis auf den Abend 


N — 


U um ſechs Uhr, zu faſten, ſind reine. Narrenspoſſen. 


WBaler. Unglückliche Liebe! -.' 

Damis. Die undbeſonnene Mademiel:: : wur 
Ehryf., Die dummen Mlüürten! 1 
e. Anton. Die vierte Stimme: fehlt us: die 
laugſamen Bratenwender! 


Funfzehnter Luftritt Be 


J fett Ehryſander. Valer. Damis. Antzn. 


gifette. Run, He: Ehryſander? ich aglaubte, 
Sie hätten die Herren zu Tiſche rufen wollen? Ich 
ſehe aber, ie wollen ſelbſt gerufen fem. Es iR 
ſchon dufgetrapen. 
© Anton... Das war bie höchſte Beie! dem Sim 
mel fey Dank! 
Shryf Sit: wahr 3 46 ik wahr. ich. gätte 


es bald vergeffen. : Der Zeitungsmann hielt mid - 


J auf der Treppe auf. Kommen Sie, Herr Valer; 
‚wir wollen‘ Die jetigen Staatsgeſchäfte ein wenig 
mit einander bei einem Gläschen überlegen. Echld⸗ 
gen Sie ſich Julianen aus dem Kopfe. Und da, 


mein Cops, Du: magft:mit deiner ‚Braut ſchwaten. u 


Sr, 


4 
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u wicht gebiß € eine wackere Frau an ihr haben; 
ht fo eine Zuntippe, wie — — J 

Damis. Zantippe? wie verſtehen Sie das? Ä 
ind Sie etwa auch noch in Dem pöbelhaften Bor, 
theile, daß Rantippe eine. böſe Frau geimefen fey? | 
Ehryſ. Wille du fie etwa für eine gute hal⸗ 
n? Du wirft doch nicht die Zantippe vertheidigen ? 
fnil das heißt einen ABS: EC Amiger machen. Ich, 
aube, ihr. Gelehrten, je mehr ihr lernt, je mehr 
vgeßt ihr, 

Damis Ich behaupte aber; daß man kein 
nziges tüchtigeg Zeugniß für ‚Ihre Meinung ars 
hren kann. Dis ift das erfte, was die ganze 
ache verdächtig macht; und zum andern —— 

Liſette. Das ewige Geplauder! 

Svryſ. Lifette Hat Recht! Mein Sohn, con- 
5 'principia negäntem non est disputandum. 5 
amt! Kommt! 
- (Ghryfander, Damis nnd Anton gehen ab.) 
aler. Run ift alles für mid) verloren, Liſette. 
ſoll ich arfangen? — 














ef — — 

aler;. Diefer Betrug wäre zu arg urd 
will ihn nicht zugeben. 

efte,, Gi, was ‚Betrug? Wenn der Bes. 
Elich iſt, fo iſt er and) erlaubt. Ich ſehe 
pr ich werde es ſelbſt thun müſſen. Kommen 
fort, und faſſen Sie, wieder mut, — 





iſette. Ich weiß. Leinen Rath; wenn nice 


Bi Fe 





Dritter A "faup \ 


Erſter Kuftritt. 


Lifette. Anton. J 


Llir⸗ti- So warte doch, Anton. 


Anton. Ei, laß mich zufrieden. Ich mag mit. 
die nichts zu thun haben, SS 
Lifette. Wollen-wir uns alſo nicht wiedee 


| verföhnen? wink du nicht tun, was ich dich ge: u 


‚ 


—ECeIC 


beten habe? 
Auton. Die ſollte ich etwas zu gefallen chun? 


| Lifette. Anton, lieber Anton, goldner Anton, 
thu' es immer. Wie leicht kannſt du nicht dem Alten 
den Brief geben, und ihm fügen, der Poſtirager 

habe ihn gebracht? 


Anton, Geh, du Schlange! wie fie um. 


ſchmeicheln kann! — — Balte mich nicht auf. Ih 


ſoll meinem Herrn ein Bad bringen, eo, mich 
geben. | | 
Lifette, Deinem Herrn ein mist Ba win 


| er denn mit dem Bude bei Ziſche? 


Er 


9. 

Anton. Die Beit wird ihm lang; ünd will 
er . nicht müßige Weile haben, fo ‚map er fſich doch 
wohl etwas zu thun machen. 
... . Lifette, Die Zeit wird ihm Yang? bei Zifcher 
Wenn es noch ih der Kiche wäre? Reden fie denn | 
nichts? oa | 

Anton. Richt ein Wort. - Sch bin ein Schelm, 
wenn es auf einem Zodtenmahle ſo ſtill zugehen 
kaun Bu | 

- kifette, Wenigftens wird der Alte reden, 

ei Anton. Ber redet, ohne zu reden. Gri 
und redit zugleich; und ich giaube, er A: | 
‘weiß was darum, wenn er noch dazu trinken Fühnte, 
und daͤs alles dreies auf einmal. Das Beitungstlatt 
Hegt neben dem Zeller; das eine Auge ficht auf 
‚den, uhd daB andere auf jenes. "Mit dem einen 
Bucken kaut er, und mit dem andern redet er. Da 
Taım es freilich nun nicht anders feyn, die Worte 
mü en auf dem Selaueten ſi igen bleiben, fo daß 

Ahr mit genauer Rothenoch mtirmeln hoͤrt. 

: gifette. Was machen aber die Übrigen? i 
* Aunton. Die Übrigen? Baler und Juliane 
Pd wie Halb todt. Sie effen nicht, und reden 
nicht; fie ſehen einander an; fie ſeufzen; fie ſchla⸗ 
sen die Augen nieder; fie fchielen bald nach dem 
Water, bald nach dem Sohn; fie werden weiß; 
fe werden roth. Der Zorn und die Verzweiflung 
ſteht Beiden aus den Augen. — Aber juchhe! fo, 
ge Siehſt du, daß es nicht nach deinem Kopfe 


J 


U 02 0 
— —i 
aehen mußt. ‚Mein Her for Zuliouen voten, und 
wenn —— — 
Lifette. 3, dein Ser! mu mag. ‚aber 
er? : 
"Anton; Lanter dumme Steele & tritelt 
mit der Gabel auf dem Teller; hängt den Kopf; 
bewegt das Maul, als ob. er mit ſich ſelbſt redete; 
wackelt mit dem Stuhle; ſtößt einmal ein eins " 
- glas um; läßt es liegen; thut, ald wenn er nichts 
‚merkte, bis igm der Mein auf bie Kleider laufen 
will; nun ‚Fährt er auf, und fpricht wohl, ar id) 
yätte. S umgegoffen — Dog, genug 8 andere; 
a: xird auf mich Auden, wo id ihm dad Bid 
nicht bald ‚bringe. Ich muß es body fahen: Auf 


dem Tiſche, zur rechten: Hand, . ſoll es liegen. Ja 


en... > j u I - 


zur rechten Band; welche rechte. Hand ‚gueint- er 
deun ? Trete ich ſo, ſo iſt das die rechte ‚Hand; 
trete. ich ſo, ſo ift fie daß; trete ich. fo, fo ift fie 
das; und Das wird fie, wenn ich fo trete. (tritt an 
alle, vie⸗ Seiten. bes Zifhed).. Bage mir doch. Fiat 
welches iſt denn die rechte Hand? — — e 
Eifette. - Das weiß ich fo wenig, os du. 
Schade auf das Buch; er mag es ‚felöft ‚holen. 


Aber, Anton, wir verzeffen das wigtigfe; dm 


rief — 

Anton. Kommſt du mir ſchon wieder mit dei⸗ 
nem Briefe? Denk doch; deinetwegen ſou ich meinen 
Herrn betrügen? 

ifette 6 si aber dein eher nicht ſeyn. 


m 


— nl 


a * a ran ein: ade sid 
Er a mir ;VEtf blander Th hat, 8* 
n Taffeı ? en 
Eiferte. — aber ref Wer, —* 
Mr zu Halten.’ Wi on 
. Anton. Wo verfpricht er Ile hät Be | 
- eifeite Wunberlich⸗ ri sfperte es 
in ſner Erde. ae 
Anton, uUnd wenn Sn es auch an ſeiner Statt 
jalten gouft/ ſo werde ich viel defommen. Nein, ' 
ein; ein Sperling in der Sand. iſt beffer, als eine 
Eaube auf dem Dad. ü 
 Bifette, Wenn du die Taube gewiß fangen 
annft, fo wird fie doch beffe Don, als der Sperling? 
Anton... Gewiß : egt als wenn fi fi 
angen ljeße? Nicht‘! — 1— Wein Pe 
aſchen will, ſo muß ch“ den —* a . 
Bonn iegen Ic ent. 4357 — 
Lifette.. So laß ihn — * 
Anion. Gurte und wenn’ fich Adın vie —* u 
uch davon acht? ‚Rein, nein, Jungfer I57 Puinm 
R Auten nicht. | 
Tinte Was 13 Für Endifie Um ande 
nachſtt Bedenke doch, wie Zücklich du ſeyn kannſt. 
Antdn. Wie denn? laß doc) hören.“ 
Bifette. Valer hat verſprochen, mich aubzu⸗ 
tatten. Wad ſi nd‘ ſo einem Fapitaliſten tauſend 
Thaler ? , 
Anton. Auf‘ die macht du dir Recuurge — 





no. 


— ud 
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Sifette Bei us. Dich w auch 
"nit leer Anägehen fg wenn du Sue er 
‚wäteft, Ich hätte alsdann Seld; du, hä; OR 
Geld: Könnten wi wicht sin allerfiehftes, Dans werden! 
inton. Wit? ein Paar? Wenn Mu ae u 
Here nicht —** hätte. | 
| Rifette,, Thuſt du ‚nicht, regt albern Ich 

habe dir via alles erzählt, wad,, zu 
gangen iff., Dein Herr, das Bücherwi 
Anton. Ja, auch das ſi nd verdammte Thiere, 
die Bücerwirmer, Es ift ſchon wahr, ein Mädel, 
wie du, mit tauſend Thalern, die. ift wenigftend 
tauſend Thaler werth; aber. nur das Kakipet rm 
dad Kabinet — —.. 

‚eilätte, 4 öre doch einmal aufs Ayton, unb 
— PH &i-fo 0, Jotge bitten. 


in, toi II du. aber dein te den 
Bf sehr Mr in R. 


| Lifette, Ich pr dir de geſagt, mag varin 

u. ſteht. Wie Kit thunte Serra nicht argwöh⸗ 
nen — — * 

Anton. aa, ja, mein Affchen, ich merkee P 
fon; dus willſt die Kaſtenien aus der Aſche ‚haben, 
und vlauchſt Katzenpfoten dazu. 

Liſette. Je nun, mein liebes Suter, thu J 

es immer!  . 

Anton. Wie ſie es einem ‚and Berz legen 

kann! Liehbes Sateihen! ‚Sich nur her, den Briet; 

‚gieb nur! rn, 





u. . u 9. 
N = ge 
x Bifette - 20, mein ——— Anton — 


Anton. Aber es hat dog mit, ‚der Ausftattung 


eine Richtigkeit? — . DO 
— gifette. Verlaß dich drauf — 
‚Anton Und mit meider EBelahung oben 
zen? —— 
Lifette Deßoleichen. 


Anton. Run wohl, der Brief it A übergeben! 


” viſette. Aber fo bald, als möglich — 


Anton. Wenn du willſt, jett gleich Kommi-. - 


— Potz Stern! wer kommt? — — Sum Henter, 
3 iſt Damit, | 


2 


u... Ze en ! rg 


weite Auftritt... 


Damis. Afette, Kalon — — 


Damis. Wo bleibt denn der Sätigel mis . 


em Buche? 


Anton; Ich wollte gleich; * wollte — Liſette 


ind — — Kurz, ich kann es nicht finden, Herr‘ Damis. 


Damit. Richt finden? Ich babe Bir. ja ges Pe 


agt auf welcher „Hand. es liegt. 
Anton. „Auf der rechten, "Haben Sie wopt 


efagts aber nicht auf. welcher rechten ? und das | 


sollte ich Sie gleich frägen. kommen. 
Daͤmis. Dummktopf, kannſt du nicht ſo viel 


wathen, daß ich von der Seite rede, au welcher 


ch ſige? | 
* Zr Eee Der Lu ee EZ DEE J 


Auteu Es Kr din v nahe, Liſette; und dar⸗ 
Über Haben ‚wie izns den Kopf. zerbrochen! Here 
Damis ift doch immer Hlüger, als wir! (indem er 
ihm hinterwärts eine Mönch ftiht) Nun win ich es 
wohl: 11711770 Weiß‘ eingebimden, rothen Schnitt, 
ne Gehen Sie nur, ich will es gleich beingen. 

J Damit. Ba, wu iſt ed Zeit, da “wir, ſchon | 
vom Tiſche aufgeftanden find. E 

Anton. Schon aufgeftanden? Zum Henker, - 
ih bin noch sicht fatt. Sind fie ſchon aue, alle 
aufgeſtanden? 

Damis. Mein Vater wird noch fi iten amd 
Dis Seitung auswendig lernen, damit er mörgen in 
feinem Krönzchen den Staatsmann fpielen kann. 
Sch geſchwind, wenn du glaubt, . von feinen poli⸗ 
tifchen Brocken ſatt zu werden, Was will aber 
Liſette hier? a 

Lifette. Bin ich jetzt ige eben f: wegt zu 
Leiden, als vorhin? ° 
Damis. Ren; wahrhaftig, nein! Borhin 
glaubte ich, Liſette hätte wenigſtens ſo viel Ver⸗ 
ſtand, daß ihr Plaudern auf eine Viertelſtunde er. 
träglich feyn Eömute; aber ich habe mich geirrt. ‚Sie 
iſt fo dumm, wie alle Übrigen im Haufe. _ =", 

Liſette. Ich habe die Ehre, mid. im Ren 
Aller Übrigen zu bedanken. 

Anton. Berzweifelt! das geht. ja jest aus 
“einem ganz andern Tone! Sort er daß fie ſich 


ei 
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anten! Wer zußöceh mag ich nicht — 
‚ih will immer gehen. . 
fette. ſachte) Den Brief weg nicht; ge⸗ 
‚8 
amis. So! haft du Lifetten um. urlaub zu 


Sch befeble dir: bleib da. Ich wißte nicht, | 


du zu gehen hätteſt. 
iton. Auf bie Poft, Herr Damis; auf die 


amis. Dog ed iſt wahr; nun fo geh! TR 
(Anton ab.) 


Dritter Auftritt. 


Damis. Liſette. 


imis. Liſette kann ſich nur auch gleich mit 
ben. ill denn meine Stube heut gar nicht 
den? Bald ift der da, bald jener; bald 
Ad jene. Sol ich denn, nicht einen Augen 
ein ſeyn? -(fegt fi an feinen Tiſch.) Die Muſen 
en Einſamkeit und nichts verjagt fie eher, 

Tumult. Ich habe fo viele und wichtige ' 
tungen, Daß ich nicht weiß, wo ich zuerſt 
a ſoll; und gleichwohl ſtört man mich. Mit 
irgth, mit einer fo nichtswürdigen Sache, 
größte Theil des Nachmittags darauf gegan⸗ 
I mir denn auch dev Abend durch das ewige 
und Wiederlaufen entriffen werden? Ich 
g"8 er 19.8), 5 


N 
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. glaube, daß in keinem Hauſe der Wüfiggang 
herrſchen kann / als in dieſem. 

Liſette. Und beſonders auf dieſer Stube. 

Damis. Auf dieſer Stube? Ungelehrte! a 
wiſſende! 

Liſette. Iſt das geſchimpft, oder gelobt? 
Damis. Was für eine niederträchtige Seele 

die Unwiſſenheit, die Ungelehrſamkeit für teinı 
Schimnf zu halten!-für feinen Schimpf? Eo möch 
ich doch die Begriffe wiſſen, die eine fo unfinni; 
Schwätzetin von Ehre und Schande hat, Bielleich 
“daß bei ihr die Selchrfamkeit ein Schimpf ift? 

Lifette. Wahrhaftig, wenn fie durchgängi 
von dem Schlage iſt, wie bei Ihnen — —  _ 
| Damis Nein, Das ift fie nicht, Die wenig 

ſten haben es fo weit gebracht — 

Liſette. Daß man nidt unterfcheiden kan 
ob fie närriſch, oder gelehrt find? — — 

Damisd. Ich. möchte aus der Haut fahren. - 

Liſette. Thun Sie das, and fahren Sie i 
eine klügere. 

Damis. Wie Tange fol ich noch den Beleĩd 
gungen der nichtswürdigſten Kreatur ausgeſetzt ſeyn 
— — Tauſend würden ſich glücklich preiſen, wen 
ſie nur den zehnten Theil meiner Verdienſte hätter 
Ich bin erſt zwanzig Jahr alt; und wie viele wollt 
ih finden, die diefes Alter beinahe dreimal auf fic 
haben, und gleihwehl mit mir — — Doch, ic 


- 


. vede umfonft, Was kann ed mir für Ehre bringen 
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seine unfianige von meiner Geſchicklichkeit zu über: 


fügren? Ich. verftehe fieben Sprachen vollkommen, 


und bin erſt zwanzig Jahr alt. In dem ganzen 
‚Umfofige der Geſchichte und in allen mit ihr ver⸗ 
wandten Wiſſenſchaften, bin ic) ohne Gleichen ——“ 


Liſette. Und Sie find erſt zwanzig Jahr ale!’ 
Damid. Wie flark ich in der Weltweisheit 


bin bezeugt die höchſte Würde, die ich ſchon vor 
drei Jahren darin erhalten habe. Noch unwider⸗ 
ſprechlicher wird es die Welt jetzt aus meiner Abs 
Handlung von, den Monaden erkennen. — — Ad, 
die verwünſchte Poſt! — — 


Liſette. Und Sie find erſt zwanzig Jahr alt! 
Damis. Won meiner mehr als demofthenifchen 


Beredfamteit kann meine fatyrifche Lobrede auf. 


den Nix der Nachwelt eine ewige Probe gehen, 
Lifette. Und Sie find erſt zwanzig Jahr alt! 
Damis. Freilich! Auch in der Poeſie darf 

ich meine Hand nach dem unvergänglichſten Lorbeer 


ausſtrecken. Gegen mich kriecht Milton, und Haller 


iſt gegen mich ein Schwätzer. Meine Freunde, wel- 
chen ich ſonſt zum öftern meine Verſuche, wie ich 


fie zu nennen beliebe, vorgelefen habe, wollen jept. 
gar nichts mehr davon hören, und verſichern mich 
allezeit auf das Aufrichtigſte, daß ſie ſchon geñug⸗ 
ſam von miiner mehr als göttlichen Ader überzeugt 
wären. | 


Liſette. und Sie ſind erſt wanns Jahr alt! 
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Damis. Run, ich bin ein pyileleg, ein 
Geſchictetanmiger ein Woeitweiſer, ein Redner, 
ein Dichter — — 

Lifette. And Sie ſind erſt zwangig Jahr alt! 
Ein Weltweifer ohne Bart, und ein Redner, der 
noch nicht mündig ift! Schöne Raritäten! 
Damis. Fort! ben Augenblick aus meiner 
SGtube! — 

I Kifette Den Augenblick? Ich möchte gar zu 

gern die fchöne Ausrufung: Und Sie find erft 

| zwanzig Jahr alt! noch einmal anbringen. Haben 

- Sie nichts mehr. an ſich gu rühmen? O noch.etwaß! . 

Wvollen Sie nicht? Rum ſo will ich es ſeloſt thun. 

Hören Sie recht u, Her Damis: Sie find noch 
nicht Eng, und find ſchon zwanzig Bahr alt! 
Damis, Was? wie? (fteht zornig auf.) 

\_ Lifette, Leben Sie wohl! Leben Sie wohl! . 

Damis. Himmel! Was muß man von ben 

ungelehrten Beſtien erbulden! Iſt es möglich von 
einem unwiſſenden Weibsbilde! — — 


I 


| Vierter Auftritt. 
Chryſander. Anton. Damis. 


Ehryſ. Das iſt ein verfluchter Brief, Anton! 
Ei! ei! nein Sohn, mein Sohn, post coenam 
stabis, vel-passus mile meabis. Du wirft Doch 
nicht ſchon wieder mt 
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Damis. Gin anderer, der nichts zu tum bat, 
mag Eh um dergleichen. barberifche Geſundheits⸗ J 
regeln bekümmern. Wichtige Beſchäftigungen — 

Ehryſ. Was willſt du von wichtigen Beſchäf⸗ | 
gungen zeden.... | 

Damis. Ich nicht, Herr Vater? Die meiſten | 
von den Büchern, die Sie hier auf dem Tiſche 
ſehen, warten theils auf meine Noten, theils auf 
neine Überfegung, theild auf meine Widerlegung, _ 
heild auf meine Vertheidigung, we auch auf v 
nein bloßes Urtheit. 

Chryſ. Laß fie warten! Jest — — 

Damis. Jetzt kann ich freilich nicht alles auf - 
inmal verrichten. Wenn ich nur erft mit dem Mich: 
igften werde zu Stande ſeyn. Sie glauben nicht, 
vas mir hier eine gewiſſe Unterſuchung. für Nach⸗ 
chlagen und Kopfbrechen koſtet. Noch eine ‚einzige 


Rleinigkeit fehlt mir, fo habe ich es bewiefen, daß u 


ih Kleopatra die Schlangen an den Am, und 
ticht an Die Bruft, gefegt hat — — 

Ehryſ. Die Schlangen taugen nirgends viel. 
Mir wäre beinahe jetzt auch eine in den Buſen ge-⸗ 
rohen; aber noch ift e8 Zeit. Höre einmal, mein : 
Sohn; hier habe ich einen Brief bekommen, der 
nich — — 

Damis. Wie? einen Brief? einen Brief? | 
ih, Lieber Anton! einen Brief? Liebfter Herr 
Bater,. einen Brief? von ‚Berlin? Laffen Sie 
nid nicht länger warten; wo if er? Richt wahr: 

. J 
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nunmehr werden Sie aufhören, an ineiner Gelchie⸗ 
lichkeit zu zweifeln? Wie glücklich bin ich! Anton, 


weißt du es auch ſchon, Mas darin ſteht? 


Chryſ. Was ſchwärmſt du wieder? Der Brief 
iſt nicht von Berlin; " er’ iſt von meinem Advokaten 
- ans Dresden, und nach vem, was er ſchreibt, kann 
aus deiner Heirath mit Julianen nichts werden. 

Damis. Richtswürdiger Kerl! ſo biſt du noch 
nicht wieder auf der Poſt geweſen? 
| Anton. Ich habe es Ihnen ja gefagt, daß 
‚ vor neun Uhr für mich auf dee Poſt nichts zu thun iſt. 


Damis. Ah, verberabilissime, ‘non fur - 


sed trifur! Himmel! daß ich vor. Born ſogar des 
Plautus Schimpfwörter brauchen muß. Wird die ’ 
denn ein vergebener Gang gleich den Hals koſten? 
Anton. Schimpften Sie mid? Weil ich es 
nicht verſtanden habe, fo mag es hingehen. 
| Ehryſ. Aber fage mir nur, Damis; nicht 
wahr, du Haft doch einen kleinen Widerwillen gegen 
Sulionen? Wenn das ift, fo will ich dich nicht 
zwingen. Du mußt wiffen, daß ich keiner von den 
Vätern bin —— 

Damis. Iſt die Heirath ſchon wieder auf dem 
Tapete? Wenn Sie doch wegen meines Wider 
willens unbeforgt feyn wollten. Genug, ich heirathe 
fie — — 

Chryf. Daß beißt fo viel, du wollteſt dich 

meinetwegen zwingen? Das will ich durchaus nicht. 
"Wenn du gleich. mein Sohn biſt, fo biſt du doch 


_ 
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ein Menfch; und jeder Menſch wird frei geboren; 
er muß machen können, wäß er will; und — Kur - 
— ich gebe Dir dein Wort wieder zurück, en 
| Damis Wieder zurück? und vor einigen 
- Stunden konnte ih mich nicht Hurtig genug ent⸗ 
ſchließen? Wie ſoll ich das verſtehen? 
Ehryſ. Das folft-du fo verſtehen, daB ich 
es überlegt habe, und daß, weil dir Juliane nicht 
gefällt,’ fie mir auch nicht anſteht; daß ich ihre 
wahren Umftände in diefem Briefe wieder gefunden 
. habe, und daB — — Du fichft es ja, daß ich 
den Brief nur jegt gleich befommem habe, Ich weiß. 
zwar wahrhaftig nicht, was ich davon denken fol. 
Die Hand meines Advokaten ift ed nicht — 
(Damis fest fi ich wieder an den Tiſch).— 
| Anton. Nicht? o! die Leutchen müffen meet 
„al8 eine Hand zu fchreiben wiſſen. 
& hryſ. Zu geſchwind iſt es beinahe auch. Kaum 
ſind es acht Tage, daß ich ihm geſchrieben habe. 
Sollte er das Ding in der kurzen Zeit ſchon haben 
unterſuchen können? Von wem haſt du denn den 
Brief bekommen, Anton? 
Anton. Von Liſetten. u n 2 
Ehryſ. Und Eifettet . | > 
Anton. Bon dem Briefträger, ohne Sweifel. 
Chryſ. Aber warum bringt denn der Kerl bie 
"Briefe nicht mir ſelbſt? 
Anton. Gie werden ſich doch in den Händen, 
wodurch fie gehen, nicht verändern tönnen ? 
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. Ehryſ. Dien weiß nicht — — Gleichwohl 
aber laſſen ſich die Gründe, die er anführt, hören, 
Ich muß alfo wohl den ficherften Weg nehmen, und 
dir, mein Cohn — — Aber,- ich glaube gar, du 
haft dich wieder an ben Tiſch geſetzt, und ſtudirſt? 
Damis. Mein Gott! ich habe zu thun,. ich 
babe fo gar viel zu_thun! 
Ehryf Darum mit einem Worte, damit ich 
dich nicht um die ‚Zeit bringe: "die Geirath mit 
Julianen war nichts, ald ein Gedanke, den du 
wieder vergeffen kannſt. Wenn. ich .e8 recht überlege, — 
ſo Hat doch Valer das größte Recht uff. 
Damis, Sie betrügen fih, wenn Sie glauben, 
‚ daB ich nunmehr Davon abgehen werde. Ich habe 
alles, wohl überlegt, und ih muß ed Ihnen nur 
mit ganz trockenen Morten ſagen, daB eine böͤſe 
Frau nie helfen ſoll, meinen Ruhm unſterblich zu 
machen ; oder vielmehr, daß ich eine böſe Frau, an 
die man nicht denken würde, wenn ſie keinen Ge⸗ 
lehrten gehabt hätte, mit mir zugleich unfterblich - 
machen will. Der Charakter eines folchen Eheteufels 
wird auf den meinigen’ein gewiffes Licht werfer — — 
Chryf. Nun wohl, wohl; fo nimm dir eine 
böfe Frau; nur aber eine mit Gelde, weil an einer - 
ſolchen die Bosheit noch erträglich ifl. Won dev 
Gattung war meine erfte-felige. Tran. Um die _ 
0 zwanzigtaufend Thaler, die ich mit ihr befam, hätte 
ich des böſen Feindes Schwefter heirathen wollen. 
— Dur muft mich nur vecht verftchen; ich meine 
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ia nah den. Worten, — Bann fie aber böfe -- 


Toll, beine Frau, was willſt du mit Julia⸗ 


— — ‚Höre, ich kenne eine alte Wittwe, 
ſchon vier Männer ins Grab gezankt hat; ſie 
ihr feines Auskommeñ: ich dächte, das wäre 
Sache; nimm, die! Sch Habe dir das Maul 
al wäfferig gemacht, ih muß dir alfo doch 
8 darein geben. Wenn e8 einmal eine Kantippe 
fol, fo kannſt du Feine beſſere finden.” 


Damis. Mit Ihrer Zantippe! ic habe es. 


n ja fchon mehr als einmal gefagt, daß Kam 


keine böfe Frau gewefen ift. Haben Sie meine 


eisgründe ſchon wieder vergeſſen? 

Ehryſ. Ei was? mein Beweis iſt das ABC⸗ 
Wer ſo ein Buch ‚bat. ſchreiben können, das 
Igemein geworden iſt der muß es gewiß befter 
anden haben, -ald du, Und kurz, mir liegt 
t, daß Zantippe eine böfe Frau gewefen tft. 
könnte mich nicht zufrieden, geben, wenn ih 
e erſte Frau ſo oft follte gelobt haben.“ Schweig 
mit deinen Narrenspoffen; ich mag von dir 
beſſer unterrichtet ſeyn. 

Damis. So wird uns gedankt, wenn wir die 
aus ihren Irrthümern helfen wollen. 
Shryſ. Seit wann iſt denn das Ei klüger, 
ie Henne? he? Herr Doktor, vergeß Er nicht, 
& Vater bin, und daß es auf den Vater an: 
it, wenn dee Sohn heivathen fol. Ich wi 
ulianen nicht “mes vedacht wiſſen — —— 


\ 
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Damis. Und warum nicht? 
CEhryſ. Sol ih meinem einzigen Sohn ein | 
armes Mädchen aufhängen? Du bift nicht werth, 
daß ich für dich fo. beforgt bin. Du weißt ie, daß 
ſie nichts im Vermögen hat. 
Deamis. Hatte fie vorhin, da ich ſie heirathen 
ſollte, mehr als jetzt? 
Chryf. Das verſtehſt du nicht. Ich wußte | 
‚wohl, was ich vorhin that; aber ich weiß auch, 
was ich jetzt thue. 
Damis. Gut, deſto beßer iſt es, wenn ſie 


= kein Geld hat, Man wird mir alfo nicht: nachreden 


Eönnen, die böfe Frau ded Geldes wegen genommen - 
zu haben; man wird es zugeftehen müſſen, daß ich 
keine andere Abſicht gehabt, als die, mich in den 
Tugenden zu üben, die bei Erduldung eines ſolchen 
Weibes nöthig find.- | 


Chryſ. Eines ſolchen Weibes! Wer hat dir 
denn geſagt, daß Juliane eine böfe Srau werden 
wird? - j 
Damis. Wenn ich nicht, wie wir Gelehrten 
zu reden pflegen, a priori davon überführt wäre, 
ſo würde ich es ſchon daraus ſchließen können, weil 
Sie daran zweifeln. 

EGhryſ. Fein naſeweis, mein Sopmt fen 
nofeweis! Ich: habe Julianen auferzogen; ſie hat 
viel Wohlthat bei mir genoffen; ich habe ihr alles 
Gute beigebracht: "wer von ie übel ſpricht, der 
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ſpricht es zugleich son mir. Was? ich ſollte nicht 
ein Frauenzimmer zu ziehen wiſſen? Ich ſollte ein 
Mädchen, das unter meiner Aufſicht groß geworden 


iſt, nicht ſo weit gebracht haben, daß es einmal 


eine rechtſchaffene wackere Frau würde? Reich habe 


ih fie freilich nicht machen können; ich bin der 
Wohlthat felbft noch, benöthigt.. Aber daß ich fie 
nicht tugendhaft, nicht verftändig gemadıt Hätte, 
das Tann mir nur einer nachreden, der fo dumm 


ift, als du, mein Sohn. Nimm mir es nicht übel, _ 


daß ih mit der Sprache herausrücke. Du biſt ſo 
ein eingemachter Narr, ſo ein Stockfiſch — — 
nimm mir's nicht übel, mein ‚Sohn — — fi ein. 


überftudirter Pidelhering — — aber. nimm. mir's 


nicht übel — — 


Damis. (bei Seite) Bald ſollte ich glauben, 


daß ſein erſter Handel mit eingeſalzenen Fiſchen ges 
wefen ſey. — — Schon-gut, Herr Vater; von 
Iulianens Zugend will ich nichts fagen; bie Zu: 


"gend ift oft eine Art von Dummheit. Aber. was 


‚ihren Berftand anbelangt, von dem werden Sie mir 
erlauben, daß ich ihn noch immier in Zweifel ziehe. 
Ich bin nun ſchon eine ziemliche Zeit wieder bier; 
ich hate mir auch manchmal die Mühe genommen, 
ein Paar Worte mit ihe zu ſprechen: "hat fie aber 


wohl jemals an meme Selshrfamteit gedacht? Ich 5 


‘mag nicht gelobt feyn: fo eitel bin "ich nicht; 


nur muß“ man. den Leuten ihr Recht widerfahren 


laſſen — 
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Fünfter Auftritt. . 


Valer. Chryſander. Damis. | Anton, 


Ehryſ. Gut,-gut, Herr Valer; ‚Sie kommen 
gleich zur rechten Stunde. — 

Damis. Was will der unerträgliche Wenſch 
wieder? 

Baler. Sb komme, Ablchied von Ibnen 
Beim zu nehmen — — 

CEhryſ. Abſchied? fo zeitig? warum denn? - 

Valer. Ich glaube nicht, daß Sie im Ernſte 
fragen. | - 
= Ehryſ. Gott weiß es, Berr Water; in dem 

| alerernftlichkten Ernſte. SH laſſe Sie wahrhaftig 

nicht. 


a VBaler. Um mid noch empfindlicher m. mar⸗ 


tern? Sie wiſſen, wie lieb mir die Perſon allezeit 
geweſen iſt, die Sie mir heute entreißen. Doch 
das Unglück wäre klein, wenn es mich nur allein 
träfe. Sie wollen noch dazw- dieſe geliebte Perſon 
‚mit einem verbinden, der fie eben fo ſehr haßt, als 
. Ach fie verehrte? Meine ganze Geele iſt voller Ver⸗ 
zweiflung, und von nun an werde ich, weder hier, 
noch irgendwo in der Welt, wieder ruhig werden. 
Ich gehe, um mich — — 

J Ehryf. Nicht gehen, Herr Baler; nicht gehen! 
Dem Übel ift vielleicht noch abzupelfen. Br 
WBaler. Abzuhelfen? Gie befchimpfen mic 
| wenn Sie glauben, daß ich enals Bien Streich 


DE 409 oo | 
F “ . — gen * J 


überwinden a Er würde für ein minder zürt⸗ 
liches Herz, als das meinige iſt, tödtlich ſeyn. 


Damis. Was für ein Gewäſche! (feet fon .. 


feinen Zifh.) - 


Valer. Wie glücklich ſi nd Sie, Damis! Ler⸗ 


nen Sie wenigſtens Ihr Glück erkennen; , es ift der 


geringfte Dank, den Sie dem Himmel lwildie find. 


Juliane wird die Ihrige —— 
Ehryf, Ei, wer ſagt denn das? Sie fol 


noch zeitig genug die Ihrige werden. Herr Valer, 


nur Geduld! 


Valer. Halten Sie ein mit Ihren kalten 


Verſpottungen — — 


Ehryſ. Verſpottungen? Sie müſſen mich | 


ſchlecht kennen. Was ich ſage, das ſag' ich. Ich 
habe die Sache nun beſſer überlegt; ich ſehe, Ju⸗ 


Lane. fchickt fich für meinen Sohn nicht, und er 


fi ich noch viel.weniger für Sulianen. Sie lieben fie; 
Sie Haben längft bei mir um fie angehalten; wer 
am eriten fommt, der muß am erſten mahlen. Ich 
habe eden mit meinem Sohn, davon geredet — — 
Sie kennen ihn ja — — 


Baler. Himmel, was hör' ich? Iſt es mög: 


| Lich? welche glückliche Veränderung! Erlanben Sie, 
daß ich Sie tanfendmal umfange. Soll ich 'alfo 
doch noch glücklich feyn? O Chryfander! o Damis! 


EHryf. Reden Sie mit ihm, und fegen- Se | 


ihm den. Kopf ein wenig zurechte. Ich will zu Iur 
lianen gehen, und ihr meinen veränderten Entſchluß 
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hinterbringen. Sie wird- mir es doch nicht übel 
nehmen? 

Valer. Übel? Sie werden ihr das Leben 
wieder geben, fo wie Sie es mir wieber gegeben - 
haben, = 

Eyryſ. si! fann ich das? | (Sept ab.) - 


7 


Seqhſter Yuftritt | 


No Baler. Damis. Anton. 


Valex. Und in welchem Tone ſoll idy hin 
mit Ihnen reden, Hebfter Areund? Das erneuerte 
Verſprechen Ihres Baters berechtigte mich, Gie 
ganz und gar zu Übergehen. Ich habe gewonnen, 
ſobald Ehryſander Juliauen zu zwingen aufhört. 
Doch wie angenehm ſoll es mir ſeyn, wenn ich 
ihren Beſitz zum Theil auch Ihnen werde verdanken 
können. 
J Damis. Anton! J 
Anton, (kommt) Was ſoll der? if Ihnen die 
Poſt wieder eingefallen? 
Damis. Gleich geh! ſie muß nothwendig da 
ſeyn. 
Anton. Aber ich ſage Ihnen, daß ſie bei ſo 
.üblem Wetter vor zehn Uhr nicht kommen Finn. 
- Damis. Giebſt du abermals eine Stunde uf, 
Kurz, geh! und kommſt du leer wieder, ſo ſi eb | 
— vo vor 


Lues. - 
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Xuton. Wenn ich dieſe Nacht nicht ſanft 


ſchlafe, ſo glaube ich Zeitlebens nicht mehr, daß die 
Müdigkeit etwas dazu helfen tann, (Geht ab.) 


\ 


Siebenter Auftritt, 
r Vater. Damit, . u ⁊ 

Valer. So? anſtatt zu antworten, reden Sie 
mit dem Bedienten? — 

Damis. Verzeihen Sie, Valer; Sie haben 
alſo mit mir geſprochen? Ich habe den Kopf ſo 
"voll; es iſt mir unmöglich, auf alles zu hören. 


Baler. Und Sie wollen ſich auch bei mie 
verftelen ? Ich weiß die Zeit noch ſehr wohl, da 


ich in eben dem wunderbaren Wahne ſtand, es ließe 
gelehrt, ſo zerſtreut, als möglich, und auf nichts, 
als auf ſein Buch aufmerkſam zu thun. Doch glau⸗ 


ben Sie nur, der muß ſehr einfältig ſeyn, den Sie 


mit dieſen Gaukeleien hintergehen wollen. 

Damis. Und Sie müſſen noch einfältiger feyn, 
daß Sie glauben können, ein. jeder Kopf fey fo 
-gedantenleer,. als der Ihrige. Und verdient denn 


Ihr Geihwäg, daß ich darauf höre? Sie haben 


ja gewonnen. fobald Ehryſander Julianen zu zwin⸗ 
gen aufhört; Sie ſind ja berechtigt, mich zu über: 
gehen. — — 


Valer. Das muß doch eine befondere Art der 


Zerſtrenuns ſeyn, in welcher "gr des Andern Reden 


- 
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| aleichneht ſo genau Hört, daß man fe von Bart 
zu Wort wiederholen kann. 


Damis. Ihre Spötterei iſt ſehr trocken. (fieht 


| wieder auf fein Buch.) 


WValer. Doc) aber zu empfinden ? — — Was 


für eine Marter iſt es, mit einem Menſchen von 


Ihrer Art zu thun au haben? Es giebt deren 
wenige — — - u. 
Damis, Das ſollte ich ſelbſt glauben. 

Baler. Es würden fi fich aber mehrere finden, 


Ä wenn felbft — — | 


Damis. Ganz recht; wenn die wahre Gelehr— 


ſamkeit nicht‘ ſo ſchwer zu erlangen, die natürliche 


Fähigkeit dazu gemeiner, und ein unermüdeter Fleiß 


nicht fo etwas Beſchwerliches wären — — 


Valer. Ha! ha! ha! | 

Damis. Das Sachen eines wahren Idioten! u 

Valer. Sie reden von Ihrer Gelehrfamkeit, 
und ih, mit Vergebung, wollte von Ihrer Thor⸗ 


“u heit reden, Hierin, meinte ich, würden Sie mehrere 
Ihres Gleichen finden, wenn ſelbſt dieſe Thorheit 


ibren Sklaven nicht zur Laſt werden müßte. 

Damid, “Verdienen Sie alſo, daß ich ‚Shen 
antworte? (fieht wieder in fein Buch.) I 

Valer. Und verdienen Sie wohl, daß ich noch 
Freundes genug bin, mit Ihnen ohne Berftelung 
zu reden? Glauben Sie mir, Gie werden Ihre 
Shorheiten bei mehrerm Berftande bereum — — - 

Damis, (Möttifg) Bel mehrer Verſtande? 
vo > Ze \ cl 
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Valer. Werden ei darüber ungehalten? 
Das iſt wunderbar! Ihe Körper Tann, Shren- 
Sahren nach, noch nicht ausgewachfen haben, und 
Sie glauben, daß Ihre Seele gleichwohl fchon zu 
hrer möglichen VBolllommenheit gelangt fey? Ich 
vürde den für meinen Zeind halten, welcher mir _ 
ven Vorzug, täglich zu mehrerm Verſtande au som: | 
nen; ftreitig machen wollte, _- | 
Damis. Sie! 


Valer. Sie werden ſo ſpöttiſch, mein Here 
Rebenbuhler — Doch da ift fie felbſt! (Läuft ihr 
ntgegen.) Ah, Sultune — — 


Zn) 


Achter Auftritt. 
Juuliane. Valer. Damis. 
Juliane. Ach, Valer, weiche glückliche Ver⸗ | 
inderrng! — — | 
Da mi s. tindem er ſich auf dem Stuhle umwendet) 
Die Ehre, Sie bier, zu fehen, Mademoifele, habe 
& ohne Zweifel einem Irrthum zu danken? Gie 


jlauben vieleicht in Ihr Schlafzimmer zu kom⸗ 
nen — — 


Juliane. Diefer Irrthum wäre imvergeiblich? — 


Nein, mein Herr „es gefhieht auf Befehl Ihres 
berrn Vaters, daß ich dieſen Heiligen Ort betrete. 
Ich tomıne, Ahnen einen a aufzufagen , und 
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. mid bei Ihrer Muſe zu entſchuldigen daß ich 


beinahe in die Gefahr gekommen wäre, ihr einen ſo 


| liebenswürdigen Geift abfpeuftig zu machen. 
Valer. O wie entzückt bin ich, ſchönſte Ju⸗ 


liane, Sie auf einmal wieder in Ihrer veiterkeit 


| zu fehen. a 


Damis. Menn id das Gewaſche eines Frauen⸗ , 


zimmers recht verſtehe, ſo kommen Sie, ein Paktum 


aufzuͤheben, welches duch ale Requiſita Hat, die zu 


einem unumſtößlichen Pakto erſordert werden. 
Juliane. Und wenn ich das Galimathias eines 


"Jungen Gelehrten virſtehen darf, fo haben &% es 


getroffen. 


Damis. Mein Vater iſt ein Idiote. Kommt 


es denn nur auf ihn, oder auf Sie, Mademoiſelle, 
an, einen Vertrag, der an meinem Theile feſt be⸗ 


ſteht, ungültig zu machen? — — Es wird ſich 
alles zeigen; nur wollte ich bitten, mich jetzt unge⸗ 


ſtört zu laſſen — — (wendet fid) wieder an ben Tiſch.) 
Valer. Was für ein Bezeigen! Hat man 


Damis. Und iſt man jemals einem befchäftigten 
Gelehrten fo überläftig geweſen? -Diefe verdrieß⸗ 


liche Geſellſchaft los zu werden, muß ich nur ſelbſt 
meine vier Wande verlaſſen. 


—* Pr J | Seht ab.) 


jemals einem Frauenzimmer, auf deſſen Beſit man 
Anſpruch macht, fo begegnet? 


| 
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2 "Neunter Auftritt, 


_ Juliane. Valer.— 
Juliane. Und wir lachen ihm nicht sah? . 





Baler. Nein, Zulianes - eine beffere Freude 
mag uns jegt erfüllen; und beinahe gehört eine Art 


von Grauſamkeit dazu, fich über einen fo Eläglichen 


Thoren luſtig zu machen. Wie foll_ich Ihnen die 
NRegungen meines Herzens befchreiben, jest, da 


man ihm alle -feine Glückfeligkeit wieder gegeben 
hat? Ich beſchwöre Sie, Zuliane, wenn Sie mid) 
lieben,. fo verlaffen Sie noch heute mit mir dieſes 

gefährliche Haus. Gegen Sie fich nicht länger dem 
Ungeftüm eines veränderlichen. Alten, der Naferei 


eines. jungen Pedanten und der Schwäche Ihrer 


eigenen allzuzärtlichen Denkungsart aus. Sie ſind 
mir in einem Tage genommen, und wieder gegeben 
worden; laſſen Sie dihn den erſten und. den. legten. 
ſeyn, der ſo grauſam mit uns ſpielen darf! 


Juliane. Faſſen Sie ſich, Valer. Wir wol⸗ 
“Ten Lieber nichts thun, was uns einige Vorwürfe 


von Chryfandern zuzichen könnte. Sie ſehen, er ift 


„auf dem beften Wege, und ich liebe ihn eben ſo ſehr, 


als ich den Damis verachte. : Durch das Mißtrauen, 


. wodurch ich mich anf einmal feiner Vorforge entzöge, 


würde ich ihm für feine Wohlthaten fchlecht danken — — 
Baler. Nod immer veden Gie von Wohl⸗ 


thaten? Ich werde nicht cher ruhig, als bis ich 


Sie von diefen gefährlichen Banden befreiet habe, 


. 
4 
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Gelauben Sie. mir, daß ich ſie fat aenzlich 
vernichte, und dem alten Eigennügigen — — 
Suliane, Nennen Gie ihn anders, Valer: 
er iſt das nicht; und ſchon ſeine Veränderung zeigt 
es, daß Liſette falſch gehört, oder uns hintergangen 
Hat. Zwar weiß ich nicht, wen ich dieſe Berändes 
rung zuſchreiben fol — — (nachſtnnend.) | 

Baler. Warum auf. einmal fo in Sedanten? 
Die Urſache, die ihn bewogen hat, mag ſeyn, 
welche es will; ich weiß doch gewiß, daß es eine 

.  Bügung des Himmels iſt. 
>... Buliane,. Des Himmels, oder Liſettens. Auf 
einmal fällt mir ein, was Sie mir von einem Briefe 
gefagt. haben. Sollte wahl Liſettens allzugroße 
Dienſtfertigkeit — — 
Valer. Welche Einbitbung , tiebſte Juliane! 5 
Sie weiß es ja, daß Ihre Tugend in diefen kleinen 
Betrug vicht willigen wollen. 
| Suliane Gleichwohl, je mehr Sch nachdenke— —“ 
Valer. Wenn. es nun auch wäre, wollten 
Sie denn deßwegen — — 
Juliane. Wenn es nun auch wäre? wie? 


Zehnter Auftritt. Br 


Lifette. Iullane Baln 
Suliane. Du tommft wie gerufen, Bifette,. 
Lifette. Nun, gehen meine Sachen nicht vorz \. 
\ trefflich? Wollen Sie es nicht unten mit anhören, 


! 


! 


„447° — nn 
— ww " ' 
wie ſich Damis und d Chryſauder zanken? „Du Fol 
ñ ie nicht bekommen: ich muß fie bekommen; ich Yin 
- Bater:: Sie Haben fie mir verfprochen; ich habe 
sich anders beſonnen: ich abernicht, fo muß es 
noch gefchehen; das iſt unmöglich: unmöglich oder 
nicht — kurz ich geh? nicht ab: ich will es Ihnen 
aus Büchern beweifen, daß Sie mir Wort halten 
wüflen; du kannſt mit deinen Wüchern an den Sale 
gen gehen. — — Was wiederhole ich viel ihre - 
- närrifchen Reden? Der Vater hat Recht; er handelt 
klug: er_würde aber gewiß nicht fo klug Handeln, 
wenn ich nicht vorher fo Elug gewefen wäre, — 
Juliane. Wie verſtehſt du das, Liſette? | 
Bf ette. Ich Iobe mich nicht gern felbfl. Kurz, 
meine liebe Mamfell, Ihr Schugengel, der bin ih!  ' 
Juliane. Der bift, du? und wie denn? \ 
- ” 2ifette.. Dadurch, daß ich einen Betrüger 
mit feiner Münze bezahlt habe, Der alte häßliche — 
Juliane. Und alſo haſt du CEhryſandern be⸗ 
troge? 
Lifette. &i, fagen Sie doc, das nicht; einen 
Betrüger betrügt man nicht, ſondern den hinter⸗ 
geht man nur. Hintergangen hab' ich ihm. — 
Valer. "Und wie? ”_ . 
Rifette. Schlecht genug, daß Sie es ſchon 
wieder vergeſſen haben. "Ich ſollte meinen, erkennt: 
lich gu ſeyn, brauche man ein beffer Sedärhtniß. 
Suliane. Du haſt ihm alſo wohl gar den fs 
ſchen OH: antergeſchoben 3 | 


— 


% 
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Be a 0 nd 
Rn Lifette, Behüte Gott! ich Habe ihn blo 
durch einen erdichteten Brief anf andere Gedanke 
zu bringen gefucht; und das ift mir gelungen. - 
Juliane. Das haft du gethan? und ich fol 
mein Glück einer. Betrügerin zu danken haben? .G 
„mag mie gehen, wie es will; Sprofander. fol es de 
Augenblick erfahren — — 
Liſette. Was fu denn das heihen ? a0 da 
" mein Dan? ? 
ji Valer. Beſinnen Sie ſi ich, Jaliane; ver 
Er ne 
Suliane unmöglich, Baler; laſſen Sie mid 
ar ab, J 





— Eülfter Auftritt. 
Liſette. Valer. 


Valer. Himmel, num iſt alles wieder aut 
Liſette. So mag fie es haben! Gift 
_ &alle möchte ich ſpeien, fo toll bin ih! Für. 
nen guten Willen mich eine Betrügerin zu he 
Ich hoffte, fie würde mir vor Freuden um d 
- fallen, — — - Wie wird der Alte auf mic | 
hen!’ Er jagt mih und Sie zum Haufe 
- Was wollen Sie num anfangen? - 
Baler. Ja was fol ich num anfangen; | | 
Liſette. Ich glaube, ie antworten 
meiner eigenen Frage? Das tft bequem. M 
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"Rath hat en Ende Sch will ic bald wieder 
in fo etwas mengen! 
| Baler. Zu welder ungelegenen ‚Beit kamſt da.’ 
aber auch, Liſette? Ich. hatte dire geſagt, daß 
Juliane in dieſen Streich nicht willigen wollte. Hät-⸗· 
teft du nicht noch einige Beit fchweigen können 
Lifette, Konnte ish denn vermuthen, daß fie . 
ſo übertrieben, eigenfin innig feyn würde? Sie können 
ſich leicht einbilden, wie es mit unſer Einer ift: 
ich hätte nicht wie viel nehmen, und e8 gegen fie _. 
länger verbergen wollen, wem fie ihr Glück zu dan 
ten habe. _ Die Freude ift fchwaghaft, und — Ach, 
ich mochte gleich — — 


— — - 


FE Zwölfter Auftritt. 


Anton. Liſette. Valer. 


Anton, (mit Briefen in der Hand) Ha! ha! hal⸗ 
tet ihe- wioder Konferenz! -Menn ed mein Herr - 
wüßte, daß in feiner eigenen Stube die ſchlimmſten 
Anfchläge wider ihn geſchmiedet werben,’ er würde 
dich, Lifette — — Uber, wie ftept ihe denn da 
beiſammen? Herr Valer ſcheint betrübt: da bift 
erhitzt, erhitzt, wie ein Zinshahn. Habt ihr euch 
geſchlagen, oder habt ihr euch ſonſt eine Motion ge. 

macht? Ei, ei, Lifette, höre — — ſſachte zu Zifetten) — - 

du haft dich Doch der Ausftattung wegen mit pm 
nicht überworfen? Hat er fein Wort etwa zurück⸗ 


— x 





x 
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gezogen? Das wäre kin verfluchter Streich art) 
Nein, nein, Herr Valer, was man verſpricht, das 
‚muß man halten. Sie Hat Ihnen redlich gedient, 
und ich auch. Zum Henker! glauben Gie denn, daß 
es einmal einer ehrlichen Seele keine Gewiſſensbiſſe 
verurfachen. muf , wenn fie ihre Herefchaft für Null 
and Nichts betrogen. "hat? Ich Laffe mich nicht ve⸗ 
J riven; und meine Forderung wenigſtens — — Hol 
Be mich dieſer und jener! ich nehm’ einen Advolaten 
an, einen. rechten Wullenbeißer von Advokaten, der - 
Ihnen gewiß fo viel fol zu fchaffen machen — 
Lifette. Ach Narre, ſchweig! in . 
Valer. Was will er denn‘? mit wem fprichft 
du denn? w 
Anton, Potz Stem! mit anferm Schuldmanne 
1. ſprech' ih. Das können Sie ja wohl am Tone 
hören. 
Valer. Wer iſt denn dein Sqhuldmann? 
Anton. Kommt es nun da heraus, daß Sie 
die Schuld leugnen wollen? Hören Sie: mein Ad⸗ 
vokat bringt Sie zum Schwur — — 
1.0. Baler, Liſette, weißt denn du, was er will? 
Lifette. Der Schwärmer! ich brauchte ihn 
‚vorhin zu Überbringung des Briefe, und verfprach 
| ihm, wenn die Sache gut andfallen follte, ‚eine 
\ Belopnung von Ihnen, ’ 
Valer. Meiter ift es nichtö ? 
Anton‘ Ich dächte doch, das wäre genug. 
> Und wie ‚hält: es denn mit Lifettens Austattung? 
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Ich muß mid um ihr Bermögen ſo gut als um das 


meinige befümmern, weil e8 doch mein werden fol. 
Valer. Seyd unbeſorgt; wenn ich mein Glüd 

mache, -fo will ich das eurige gewiß. nicht vergeffen. 
Anton. Geſetzt aber, Eis machten es nicht? 

Und was verfprochen iſt, iſt doch verſprochen. 
Valer. Auch alsdann will a2 euren Eifer 


nicht unbelopnt laffen. 


Aunton. Ach, das And Semplimente, Kom⸗ 


plimene 


Liſette. So hör einmal aufl “ | 

Anton. Bift du nit eine Rürein; 3 ich rede 
ja für dich mit. | . 

‚ Lifette, Es ift aber ganz unnöthig. 

Anton. Unnöthig? Habt ige euch denn nicht 
gen? —  , 
- Lifette Warum nicht gar. , 

Anton, Sat er fein —* ige qui . 
genommen?  - 

Liſette. Rein doqh. De 

Anton. D fo verzeihen @ie mir, Se Veler. 
Die Galle Tann einem ehrlichen Manne ieicht über⸗ 
laufen, Ich bin ein wenig hitig, zumal in Geld⸗ 
ſachen. Fürchten Sie ſich vor dem Advokaten nur 
nicht — — 

“Baler, And: ich konn ia einer: fo: matteruden | 
Ungewäßpeit hier noch verziehen? Ich muß fie ſpre⸗ 
chen; vielleicht Hat fie es noch nicht‘ gethan — 

kiſing's Sr. 19. Bd. | = 6 , 
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"gifette. Sut fie es aber gehen, fe komme 
Si dem Alten ja nicht zu nahe! | 

Baler. Ich babe von dem gangen Handı 
nicht gewußt. 
Liſette. Deſto ſchlimmer alsdann für mid 
Gehen Sie nur. Valer a 


| Dreizehnter Aufteitt. - 
Anton. Liſette. 


"Anton. Deſto ſchlimmer für dich? Was i 
denn deſto ſchlimmer für dich? Warum ſoll er den 
dem Alten nicht zu nahe kommen? Was habt it 
denn wieder? | 

 2ifette, Se, de verſluchte Brief! 

Anton. Was für ein Brief? 

Lifette. Den ich dir vorhin gab. 

Anton, Was ift denn mit dem? * 

Liſette. Es iſt alles umſonſt; meine Mül 
iſt vergebens. 

Anton. Wie denn fe? So wahr ich lebe, ie 
gabe ihn/ richtig beftelt. Mache keine Poffen, um 
fihiebe Die Schuld etwa auf mid. 

Liſette. Richtig übergeben iſt er wohl; er thx 
auch ſchon ſeine Wirkung. Aber Juliane hat un 
ſelbſt einen Strich durch die Rechnung gemacht. Si 
will. es: burchaus entdecken, daß es ein falſcher Brie 
geweſen ſey, und hat es vielleicht auch ſchon gethat 


*7 
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Anton a; zum Genker, ſie ſelbſt? Da 
werden wir ankommen! Gichft du; nun iſt ber Sper⸗ 
ling und die Taube weg. Und was das Schlimmſte 
iſt, da ich die Taube habe fangen wollen, ſo bin 
ich darüber mit der Naſe ins Weiche gefallen. Oder 
deutlicher, und ohne Gleichniß mit dir zu reden: 
die verfprochene Belohnung bei dem Alten hab’ ich 


verloren, Die eingebildete bei Valeren entgeht mir 


auch, und aller Profit, den ich dabei machen werde, 


iſt, nebſt einem gmädigen Ribbenſtoße, ein Pad 


dich gum Teufel! — — Will Gie mich alsdann. 
noch, Jungfer Lifette? — — 9, Sie muß mid, 


Ich will Sie die Leute lehren unglüdlich machen — — 


Lifette. Es wird mir gewiß. beſſer gehen? 
Wir wandern mit einander, und wenn wir. nut 
einmal ein- Pant find, fo magft du ſehen, wie du 
mich ernährſt. | 


Anton. Sch dich ernͤhren? bei der cheuren | , 


Zeit? Wenn ich noch könnte mit dir herum ziehen, 
wie der mit dem, großen Ahiere, das ‚fein. dor auf 
. der Rofe hat. 2 

‚ifette.. Sorge alıtr: in-sin Ahle, nlbeiunn 
. porne will ich dich bald verwandeln. Es wird als⸗ 
‚dann doch wohl einerlei feyn.. sb m mie mi oder 
4 mit dir derumziehe. 

Anton, Ru: wahrhaftig, mit die weiß man 
dech noch, woran man iſt. — — her, Damit wir 
nicht eins ind andere reden, wo iſt denn nun mein 


Herr? Da: find endlich feine verdammten Briefe! 
I 6* 


\ 
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- gifette, Siehſt du ipn® 
Anton. Nein; aber" wo mit recht iſt — jet 
rör ich ihn. 
Liſette. Laß ihn nur kommen; toll will id 
‚me noch machen, a guter Lest. 


* 


Viergehnter Auftritt — 


Damis. Anton. Liſett« | 


"(Damit kommt ganz tieffinnig ;. Eifette-fchleicht hinter ihn 
ber, und macht feine Grimaſſen nad). 

Anton. (bei Seite) Halt! ich will ihn noch ein 
wenig zappeln toffen, - und ihm die Briefe nicht 
gleich‘ geben. ſtedt fie en) Wie fo tieffinnig, Herr 
Damis? was ſteckt Ihnen wieder im Kopfe? 

- Damid, Halt dein Maul! Ä 

Anton. Kurz geantwortet! Aber foll ſi ch denn 
eh: Bedienter nicht um feinen Herrn bekümmern? 
Es wäre’ doch ganz billig, wenn ich auch wüßte, 


worauf Sie dächten. Eine blinde Heme findet auch 
u "Wattifal ein Kürten, umd vielleicht konnte ich 


Ihnen une 

FE Damis Schweig! 
* Anton, Die Antwort war 106 ficen. Wenn 

"Re ſtufenweiſe fo abnimmt, fo will ich einmal ſehen, 

was UÜbrig bleiben wird. — Was zählen Sie denn 

an den Fingern? Was hat Ihnen denn der arme 

Mage gethan, daß Sie ihn fo jeebeißent (ee wird 


— 


gifetten gewahrt) — Und, zum Henker, was ift denn 
das für ein Affe? Kommſt du von Sinnen ? 
Lifette, Salt dein Maul! en. 


Anton. Um des Himmels willen geh Wenn 
mein Here aus ſeinem Schlafe erwacht, und dich 


fieht — — 
Liſette. Schweig 
Anton. Willſt du mich oder meinen: Herrn 
zum beſten haben? So ſehen Sie doch einmal hinter 
fh, Her Damis. 


⸗ 


Damis. (geht. einigemal tieffinnig auf und‘ nieber 


Liſette in gleichen Stellungen hinter ihm her: und wenn er 
ſich umwendet, ſchleicht fie fich hartis herum, daß er fle 
nicht gewahr wird.) 
| x Meiner Hochzeitfackel Brand 
Sey von mir jetzt ſelbſt geſungen? 

Anton. Ho! ho! Sie machen Verſe? Komm 
Liſette, nun müſſen wir ihn allein laſſen. Bei 
ſolcher Gelegenheit hat er mich ſelbſt ſchon, mehr. 
als einmal, aus der Stube geftoßen. Komm nur; 


er. zuft uns gewiß. felbft wieder, fobald er fextig ir 


und vielleicht Dad ganze Haus dazu, 


Lifette. (indem ſich Damid-ummendet, bleibt feR Rarı . 


vor ihm fiehen, und nimmt feinen Ton an.) 

Meiner Hodzeitfadel Brand . 

Sey von’ mir jest ſelbſt geſungen? 
BDamis. (thut, als ob er fie nicht gewahr w mwucde und 
fast auf Kr.) Was iſt das 7? 


— 
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eifette as iſt das? | 
| (Beide. ats 05 fie zu fi ſelbſt kämen.) 
Damis. Unwiſſender, niederträchtiger Kerl! 
hab' ich dir nicht oft genug geſagt, keine Seele in 


meine Stube zu taſſen, als aufs höchſte meinen 


Vater? Was will denn die hier? 


Liſette. Unwiſſender, eecchtigee Kerl! 


haft du mir es nicht oft genug gefagt, daB ich mich 
aus der Stube fortmachen fol? Kannft du dir 
denn aber nicht einbilden, daß die, welche im Ka⸗ 
binette hat ſeyn dürfen, auch Erlaubniß haben werde, 


in der Stube zu feyn? unwiſſender, nieberträchtie 
ger Kett . 


Anton. Wem ſoll ich nun antworten? 

Damis. Gleich floße fie zur Stube binaust 

Anton. Gtoßen? mit Gewalt? | 

Damis. Wenn ſie nicht in Gutem chen 
will — 

Anton. Lifette, geh immer in Gutem — 


Liſette. Sobald ed mir gelegen feyn wird. \ _ 


Damis. Stoß fie hinaus, fag’ ich! 
Anton. Komm Eifette, gieb mir die Sand; 


ich will dich ganz ehrbar hinaus führen. : 
Lifette. Grobian, wer wird denn ein Frauen⸗ 


zimmer-mit der bloßen Hand führen wollen? 


Anton, D ih” weiß auch zu leben! — In 


Ermangelung eines Handſchuhs alfo — ter nimmt 


ben — — — 


den Zipfel von der ehe) — werde ich die Ehre ha⸗ 


Fe 


u — — 


— — 


Damis. Pr ſehe wohl, ich fol mich felöft 
= über fie machen — — (geht auf fie E86.) 
gifette. Ha! ha! hal fo weit wollte ich Sie 
nur gern bringen. Adien! Seht: ab.) 


 Sunfzehnter Auftritt. 
BEE Damis. Anton. 


Damis. Nun find alle Gedanken wieder fort! = 
Das Feuer iſt verraucht; die Einbildungskraft iſt 
zerſtreut. Der Gott, der uns begeiſtern muß, hat 

mich verlaſſen — Verdammte Kreatur! was für 
Berdruß hat ſie mir heute nicht ſchon gemacht! 
wie ſpöttiſch ift fie mit mie umgegangen! Himmel! 
. in meiner Tiefſinnigkeit mie alles fo. lächerlich nach⸗ 
zuäffen ! 
Arnton. Cie fahen es ja aber nit. 
Damis. Ich-fah ed nicht? - 
Anton. 30? iſt's möglich ? und. Sie tteüiten 
Abu? : | 
Damis, Sqchweig, Idiotel — — Ib will 
ſehen, ob ich mich wieder in die Entzückung ſetzen 
kann — — 

| Anton, Thun Sie das lieber nicht; die Verſe 
können unmöglich gerathen, wobei man ſo finfter _ 
ausficht. — Darf man aber nicht wiſſen, was es 

- werden wird? ein Abendlied oder ein Morgenlied? 
Damis. Dinntkopf! 


— 
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- Anton. Ein Buplid?. . on 
Damis. Einfaltöpinfelt | 
Anton. Ein Tiſchlied? auch nicht? — — Ein 

| Sterbelied werden Sie doch nicht machen? So 

wahr ich ehrlich bin, wenn ich auch, noch ſo ein 
großer Poet wäre, das bliebe von mir ungemacht.. 

‚Sterben ift der abgeſchmackteſte Streich, den man 

ſich ſelbſt ſpielt. Er verdient nicht einen Sud, 

geſchweige ein Lied. 

Damis. Ich muß Mitleiden mit deiner Un⸗ 


wiſſenheit haben. Du kennſt keine andere Arten 


ron Gedichten, als die bu im Gelangbuche gefun⸗ 
den haſt. 
Anton. Es wird gewiß noch andere geben? 


| So laſſen Sie doch hören, was Sie machen. 


| Damid Ich made — — ein Epithala- 
mium —— - 

j Anton Ein Epithalamium? Dot Stern, 
daB ift ein ſchwer Ding! Damit können Sie wirk⸗ 
lich. zurechte kommen? Dazu gehürt Kunſt — — 
Aber ‚ Here Damis, im Vertrauen, was iſt denn 


daas ein Epith — pitha — thalamium? 
Damid, Wie kannſt du e8 denn ſchwer nen⸗ 


nen, wenn du noch nicht weißt, was es iſt? 
Anton. Ei nun; das Wort ift-ja ſchon ſchwer 
genug: Sagen Sie mir nur ein wenig mit einem 
-andern Kamen, was e8‘ ik, 

Damis. Ein Epithalaniom ir ein: Than. 
lassio. " 


- 


, 
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Anton. So, fo! num verfteh”' 18: uk 
halamium iſt ein — — wie hieß. er — 

Damis. Thalassio. 
"Anton. Ein Thalassio ; und das können Ste 
nachen *-: Wenigſtens werden. Sie viel: Zeit dazu 

wachen. — — Aber, hören Sie doch, wenn mich 
un Jemand fragt, was ein Thalassio ift, was’ - 
nuß ich ihm wohl antworten 2: | 


Damis. Auch dad weißt: du nicht, waßein 


Chalassio iſt? 

Anton. Ich für mein Theil weiß es wohl. 
Sin Thalassio ift ein — — wie hieß das vorige | 
Rort 


Damis; Epithalamium.. 

Anton. Ift ein Epithalamium. Und ein 
Zpithalamium ift ein Thalassio. "Nicht wahr). ich 
zabe es gut behalten? Aber. das möchte nur anderen 


deuten nicht deutlich ſeyn, welche beide Wörter nicht 


serftehen.. 

Damid, Le num fo füge ihnen, ein Thalassio | 
ey ein Hymenadus.. 

Anton. Sum Henker! das heißt Beute vexiren. 
kin Epithalamium iſt ein Thalassio, und ein 
Thalassise iſt ein Hymenaeus. Und ſo umgekehrt, 
in Hym‘— — Uym — — Die Kamen mag 
onft einer merken! - 

Damit Recht! PPFE ich ſehe doch, daß 
u anfüngſt, einen wesrif won: Sachen au ber 
lommen. 


1 —— 
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- Anton. Pr einen Vegriff hiervon? - fo wahr 
ich ehrlich bin! Sie irren fi. Der Kobold müßte 
mir's eingeblafen haben, wenn ich wüßte, was die ' 
tauderwelfchen Wörter heißen follen, Sagen Sie mir 
doch ihren deutſchen Namen; oder haben fie keiten ? 

Damis. Gie haben zwar einen, allein er iſt 
lange nicht von der Annehmlichkeit und dem Nachs - 
druck der griechifchen oder Yateinifchen, Gage einmal 
ſelbſt, ob ein Bochzeitgedicht nicht viel kahler 
klingt, als ein Epithalaminm , em Hymenaeus, 
“ein Thalassio. 

- Anton, Miv nicht; wahrhaftig mir nicht! 
denn jened verfteh? ich, und diefes nicht. Ein Hoch⸗ 
zeitgedicht haben Sie alfo machen wollen? Warum 
fagten Sie das nicht gleih? — — D! in Hoc. 
zeitgedichten habe ich eine Beleſenheit, die erftaunend 





iſt. Ich muß Ihnen nur fagen, wie ich dazu ges _ 


fommen bin. Mein weiland feliger Vater hatte 
einen Better — und gewiffermaßen war ed en auch 
mein Vetter — — 

Damiß, Was wird das für ein Gewäfge 
werden? - 
Anton. Sie wollen es nicht abwarten? Gut! | 
der Schade iſt Ihre. — — Weiter alſo: Verſe 


auf eine Hochzeit wollten Sie madyen? aber anf 


was denn für eine? - 
Damis, Welche Frage! auf meine eigene. 
Anton. Gie heirathen alſo Jullanen noch? 
Der Alte will e8 ja nicht? — — 


- 
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Damis. Ah der! 


Anton. Es iſt ſchon wahr; was Hat ſi ſich ein | ü 


Sohn um den Bater zu bekümmern? Aber fagen 


Sie mir doch: fchickt es fich denn, daß man auf u 


. feine. eigene Hochzeit Berfe macht? 
Damis. Gewöhnlich ift.es- freilich nicht; aber 
defto beſſer! Geifter, wie ich, lieben das Befondere. 

. Anton. (bei Seite) St! jetzt will. ich ipm einen 
Streich ſpielen! — (laut) Hören Sie nur, Herr 
Damis, tch werde es ſelbſt gern ſehen, wenn Sie 
Julianen heirathen. 

Damis. Wie ſo? — 

. Anton. Ih weiß nicht, ob ich mich unter⸗ | 
ſtehen darf, es Ihnen za ſagen: Ih habe — — 
ich Habe ſelbſt — — | 

Damis. Nur heraus mit der Sprache! ZZ 

Anton. Ich Habe ſelbſt verfucht, Berfe auf 
\ Ihre Hochzeit zu machen, und deßwegen wollte ich 
nun nicht gern, daß meine Mühe verloren wäre. 
Damis. Das wird etwas ſchönes ſeyn! 
Anton. Freilich! denn das iſt mein Fehler; 
ich mache entweder etwas rechtes, -oder gar nichts. 
Damis. Gieb doch her! vielleicht kann ich. 
‚beine Reime. verbeffern, daß fie alsdann mir und 
dir Ehre machen. 


Anton. Hören Sie am, ih will fie Inen 


vorlefen.. (Er ſucht einen Bettel aus. ber Taſche) Ganz 
bin ich noch nicht fertig, muß ich Ihnen fagen. 
Der Unfang aber, Aus dem auch -alienfalld das 
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Ende werden kann; klingt ſo — — Rüden Sie 


mir doch das Kicht- ein wenig näher! — — 
Du, o edle Fertigkeit, 
Zu den vorgeſetzten Sweden ⸗ 
Tücht'ge Mittel — — 


Damis. Halt! du bift ein elender Stümpen) j 


| En ba! hal Das du o fleht ganz vergebens, 
Edle Fertigkeit fagt nichts weniger, und Du 0 


. edle Fertigkeit nichts mehr. Deleatur ergo duo! 
Damit aber nicht zwei Sylben fehlen, fo verftärke 


das Beiwort edel, nad Art der Griechen, und 
. fage überedel.. Ich weiß zwar wohl, überedel 


4 


ift ein neues Wort; ; aber ich weiß auch, daß neue. 


Wörter dasjenige find, was Poefie am meiften von 


der Profe unterfcheiden muß. Solche Bortheilchen, 
merke dir! Du mußt dich durchaus beftreben, et⸗ 
was Unerhörtes, etwas Ungefagtes zu fagen. Bei 


‚ftehft du mich, dummer Teufel? 
Anton, Ich will es hoffen. " 
- Damis. Alſo heißt dein erfter Vers: 
- Überedle Fertigkeit ꝛc. 
Run lies weiter! 
"Anton, Zu den vorgefegten Zwecken 
Tücht'ge Mittel zu entdecken, 
Und ſich dann zur rechten Zeit 
‚ Ihrer: Kräfte zu bedienen, 
Wirft, fo lange bis die Welt = 
In ihr erſtes Cha: Eha⸗ Chaos fält, 
Wie die Pappelbäume grünen, 


! 


. 


— 





"Aber, Here Damis, wanen Sie nie nicht ſagen, 
was ich hier muß gedacht haben? Verflucht! das 
iſt ſchön; ich verftehe mich felbft nicht mehr! Das \ 
erfte Cha — Ghaos; — id dächte, ich hätte das "| 
Wort noch nie in meinen Mund genommen, fo 
fürchterlich klingt es mir. 
Damis. Beige doch —— I 
Anton. Warten Sie, warten Eie! ich will 4 
ed Ihnen noch einmal vorleſen. | 1 
Damis, Nein, nein; weife mir nur dem Bets | 
wel per. ; 
Anton. Sie können es umögtie leſen. Ich 
habe gar zu ſchlecht geſchrieben; ; kein Buchſtabe A 
fteht gerade; fie boden einer auf den andern, als 
ob fie Junge hecken wollten, , 
Damis. O fo gieb her! 
Anton. (giebt ihm den Zettel mit aittern) gum 
Henker / es iſt feine eigene Hand! — 
Damis. (betrachtet ihn einige Seit) Was foü 
as heißen? (ſteht zornig auf) Berfiuchter Berräther, 
> haft du diefes Blatt her? | 
Anton, Nicht fo zornig; nicht fo zornig! 
Damis. Wo haft du es her? | 
Anton, Wollen Sie mid denn erwürgen? 
Damis. Wo haſt du das Blatt her, frag' ic? , 
Anton, Laffen Sie nur erſt nad. 
Damis, Gefteh!- 
nton, Aus — — and Ahr - — Weſten⸗ 
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mit einen Buchſtaben mehr won Ihren. 


| babe. 
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Damis. Ungelehrte Beſtie! iſt Bad ‘deine 
Treue? Das ift ein Diebflahl; ein Plagium. 

Anton. Zum Henker! des Quarks wegen mid 
zu einem Diebe zu machen? Ä 

Damis. Des Quarks wegen? was? den An⸗ 
fang eines philoſophiſchen Lehrgedichts einen Quark 
zu nennen? 

Anton. Sie ſagten ja ſelbſt, es tauge nichts. 

Damis. Ja, in ſo fern es ein | Hochzeit»Garmen 


Ä vorflellen ſollte, und du der Borfaffer davon wäreft. 


Gleich fchaffe die andeven Manuferipte, die du mir 
ſonſt entwandt haft, auch herbeil- Sol ich meine 
Arbeit in fremden Händen ſehen? Sol ich zugeben, 
daß ſich eine Häßliche Dohle mit meinen prächtigen. 
Pfauenfedern ausfhmüde? Mach bald! oder ich 


werde andere Mafregeln. ergreifen. -- 


Anton, Was! wollen Sie denn? 35 ja n 
Damis. Gleich wende alle Tafchen um! 
Anton, Warum auch nicht? Wenn ich fie. 

umwende, fo fällt ja alles ‚heraus, was ich darin 


Damis. May, umd erzürne mich nicht! 
" Anton. Ih will ein Schelm feyn, wenn Sie 


nur ein -Stäubchen: Papier bei mir finden. Damit 


Sie aber doch Ihren Willen haben; — hier iſt die _ 
eine; da ift die. andere — — Buß fehen Sie? — — 


Da ift die dritte; die iſt quch Teer — Nun kommt 
die vierte — (indem er ſie umwendet, fallen bie Briefe 
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2 herauf) —_—— gum ‚Henker ‚die verſbichten — “ 
die hatte ich ganz vergeffen — (er will fie gefihwind — 
wieder aufheben.) - - 

Damis. Gieb Her, gieb ger! was fiel da 
 beraus ? Ganz gewiß wird es wieder etwas von 
mir feyn. — 

Anton. So wahr ich lebe, E iſ nichts von 
Ihnen. An Sie könnte es eher noch etwas feyn. 

Damis. Halte mich nicht auf; ich habe mehr 
zu thun. ; | 

Anton. Halten @ie mich nur nicht auf. Sie 
wiffen ja, daß ich nun bald wieder auf die Poft 
gehen muß. Ich weiß, es find Briefe da. 

Damis. Nun fo geh, fo ge! Aber durchaus 
zeige mir erft, was du fo eilfertig aufyobft- Ich 
muß es ſehen. 
| Anton. Bum Henker! wenn da ift, fo brauche 
ich nicht auf die Poft zu gehen. 

Damis. Wie fo? 
Anton. Ri, nu! da haben Sie e Ich will 
tig gehen. (er giebt ihm den Brief, und will fortlaufen.) 

Da mis. (indem er ihn beſieht) Je, Anton, Anton, 

z iſt ja eben der Brief aus Berlin, welchen ich 
jwarte. Ih kenn' ihn an der Aufſchrift. 
Anton. Es kann wohl ſeyn, daß er es iſt. 
ee, Here Damis,; werden. Sie nur — — nur \ 

t ungehalten. Ich hatte ed, bei “meiner a armen . 
Be! ganz vergeffen — 

MDamis. Mas. Haft. du denn vergeffen? 2 ‚ 
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Anton. Daß ich den Brief beinahe fon“. 


verdammten Plaudern! — —— 
Damis. Weil er nun da iſt, fe will ich dir 
den dummen Streich verzeihen — Aber, allerliebſter 


eine halbe Stunde in der Taſche trage. Mit dem u 


Anton, was miffen hierin. für unvergleichliche, für, _ 


unſchätbare Nachrichten ftehen! Wie wird fich mein 
Vater freuen! Was für Ehre, was für Lob: 
ferügel O Anton! — — id will ihn die gleich 
vorlefen — — (bricht ihn haflig auf) , 
Anton.. Nur ſachte, ſonſt zerreißen Sie ihn 
. gar; Rum da! fagte ichs nicht % | 
Damis. Es ſchadet nichts; er wird doch noch 
zu leſen ſeyn. — — Vor allen Dingen muß ich 
dir ſagen, was er betrifft. Du weißt, oͤder viel⸗ 
mehr du weißt nicht, daß die Preußiſche Akademie 
auf die befte Unterfuchung der Lehre von den Mos 
naden einen. Preis gefegt hat. Es kam mir ned) 
‚ganz fpät ein, unferen Philofophen. diefen Preis vor 
dem Maulẽ wegzufangen.. Ich machte mich. alfo 
geſchwind darüber, und fchrieb eine Abhandlung, die “ 
‚noch ‚gleich zur rechten Zeit muß. gelommen ſeyn. - 
" Eine Abhandlung; Anton, — — ich weiß ſelbſt 
nicht, wo ich fie hergenommen habe, fo. gelehrt if 
ſie. Nun Hat die Akademie vor acht Tagen ihr 
* Urtheil über die eingefchickten Schriften bekannt ges 
macht, welches nothwendig gu meiner Ehre mufl 
‚ausgefallen feyn. Ich, ich muß den Preis‘ haben, 
und kein anderer. Ich habe es einem von meinen 


a 
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Freunden daſelbſt heilig eingebunden ‚nk foaleich 
Nachricht Davon zu geben. Hier iſt fie; num höre zu. 


„Mein Herr, 
Wie nahe können Sie einem Freunde ·das Ant⸗ 
worten legen! Sie drohen mir mit dem Verluſte 
Ihrer Liebe, wenn Sie nicht von mir die erſte 


— 


Nachricht erhielten, ob Sie, oder ein anderer, 
den akademiſchen Preis davon getragen hätten. 
Ich muß Ihnen alſo in aller: Eil melden, daß 
Sie ihn nicht — — (ſtotternd) bekommen haben, 
und auch — — (immer furchtſamer) nicht Haben — 


— belommen könne — —“ 


Bas? id nicht? und wer benn? umd warum denn 


sihtt — _- 
Erlauben Sie mir aber ‚ daß ich, as ein a Braun 
mit Ihnen veden darf, 

So rede, Berräther! 
„Ich habe Ihnen unmöglich den fchlimmen Din 


erweiſen koönnen, Ihre Abhandluns zu über⸗ 
geben. — —“ 


Du haſt ſie alſo nicht übergeben, Treuloſer? ‚Elm: 


“mel, was für ein Donnerſchlag! Go fol mich deine 


Rachläſſigkeit, unwürdiger Freund, um bie vers 


dienteſte Belohnung beingen? — Wie wird- er fich 


u entfchuldigen, der Nichtöwürdige? 


ſucht wiffen, was dad Wort Monas grammati: 


Wenn. ich es ftei_geftehen fell, fo ſcheinen Sie 
- etwad ganz anderes gethan zu haben, als die 
Alademie verlangt Hat. Sie wollte nicht unters 
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kaliſch bedeute ? wer es zuerſt gebraucht habe? 
was es bei dem Renokrates anzeige? ob die Mo⸗ 
naden des Pythagoras die Atomi des Moſchus 
geweſen? ꝛc. Was iſt ihr an dieſen kritiſchen 
Kleinigkeiten gelegen? und beſonders aledann, 
wenn die Hamptfache dabei aus den Aupen geſetzt 
wird? Wie leicht hätte man Ihren Namen 
muthmaßen Tonnen, -und Sie wilrden vielleicht 
Spöttereien feyn audgefegt werden, dergleichen 
ich nur vor wenig Tagen in einer gelehrten Zei⸗ 
tung über Sie gefunden habe, —" 

Was leſe ich? Tann ich meinen Yogen trauen? Ab 
verfluchted Pirpies! verfiuchte Sandy: die Dich ſchriebt 
(wirft den Brief auf die Erde, und tritt mit ben Füßen darauf.) 
. Anton, Der arme Btief! man muß ihn doch 
vollends ausleſen! éhebt ihn auf) Das Befte kommt 

vieleicht nah, Herr Damis. Wo blieben Sir? 
Da, ba! hören Sie nur! u 
„gelehrten Beitung gefunden gabe. _ — Ban 


\ 


nennt Sie ein junges Gelehrtchen, welches überall - 


gern glänzen möchte, und deſſen Schreibefucht —” 
” Damid. (reißt ihm ben Brief aus der Hand) Wer: 
dammter -KRorrefpondent! — Das ift der Sohn, 
den dein ‚Brief verdient !' ter zerreißt ihn.) Du gets 
. reißeft mein Herz, und ich zerreiße deine unver⸗ 
fhämten Reuigkeiten.. Wollte Gott, daB ich ein 
Gleiches mit deinem Gingeweide thun könnte! Mber 
— (ju Anton) du nichtswürdige, unwifimbe Beßie! 
An alle dem bift bu Squid —— 


— 
— 


— — 
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Anton. Ich, Herr Damis? | 

Damis. Ja, du! wie lange haſt dur nicht den 
Brief in der Zafche behalten? . 

Anton, Herr, meine Zafche kann weder ſchrei⸗ 
ben noch leſen; wenn Sie etwa denken, daß ihn 
die anders gemacht hat — - u 

Damis, Schweig! — And folche Beſchim⸗ 

pfungen kann ich überleben? — — D ihr dummen 
Deutſchen! ja freilich, ſolche Werke, als die mei⸗ 
nigen find, gehörig zu ſchäzen, dazu werden ats 
dere Genies erfordert! Ihr werdet ewig in eurer - 
barbarifchen Ziufterniß bleiben, und ein Spott eurer - 
witigen Rachbarn fen! — Sch aber will mich 
on euch. rächen, und von num an aufhören, ein 
Deutfcher zw heißen, Ich will mein. undankbares 
Baterland verlaffen. Water, Anverivandte und. 
Freunde, alle, alle verdienen es nicht, daß ich. 
fie Tänger kenne, weil fie Deutfche find; weil _ 
fie aus dem Volke find, das feine größten Geiſter 
mit Gewalt von ſich ausſtößt. Ich weiß gewiß, 
Frankreich und England werden meine Berdienfte 
erkennen — 
—Autdn. Herr Damis, Herr Damis, Sie 
fangen an zu raſen. Ich bin nicht ſicher bei Ahnen; 
ich werde Jemand rufen müffem. _ 
Damis. Sie werden ed fhon empfinden, die - 
dummen’ Deutſchen, was ſie an mir verloren haben! 
Morgen will ich Auſtalt machen, dieſes anſelige 
Lund zu verlaſſen — — 


‘ 
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Sechs zehnter Auftritt. 
Ehryfander. Damis. Anton 
Anton, Gott fey Dank, daß. Semand komme! 


„> 


Ebhryſ. Das verzweifelte Mädel, die Liſette 
Und (zu Anton) du, du Spigbube! du follft dein Brief ⸗ 


trägerlohn auch befommen, Mic fo zu Hintergehen 


ſchon gut! — — Mein Sopn, id habe mich beſon⸗ 
nen; du haft Recht; ich kann dir Julianen nun nicht 


wieder nehmen. Du ſollſt ſie behalten. 
| Damis. Schon wieder Juliane? Jetzt da ich 


ganz andere Dinge zu befchließen Habe — Hören 


Sie nur auf damit; ich mag ſie nicht. 


Chryſ. Es würde Unrecht ſeyn, wenn ich dir 
länger widerſtehen wollte, Ich laſſe Jedem ſeine 


Freiheit; und ich ſehe wohl, Juliane gefällt die — 
- Damid, Mir? eine Dumme Deutfche?. 
Ehryſ. -Sie ift ein hübſches, tugendhaftes, aufs 


eichtiges Mädchen; fie wird. dir tanfend Vergnügen 


mahen. 
Damis. Sie mögen ſie loben oder ſchelten; mir 


| gilt alles gleich. Ich weiß mich nach Ihrem Willen. 


zu richten, und dieſer iſt, nicht an ſie zu denken. 


Ehryſ. Kein, nein; du ſollſt dich über meine 


Härte nicht beklagen dürfen. 


Damis. Und Sie ſich noch weniger über meis 
nen Ungehorſam. 
CEhryff. Ich will dir zeigen, daß du einen güs 


tigen Bater haft, der fih mehr nach deinem, als 


nach feinem eigenen Willen richtet, 


r 
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Damis. Und ich will Ihnen zeigen, daB Gie 
einen Sohn haben, der Ihnen in Allem die ſchul⸗ 
dige Unterthänigkeit leiſtet. | 
Chryſ. Io, ja; nimm Zalionent Ich gebe,’ | 


dir meinen Gegen. 


Damis. Nein, mein; 1 werde Sie nicht ſo 
en —— 
Ehryſ. Aber was ſoll denn das Widerſprechen | 


| Dadurch erzürnſt du mich. 


Damis. Ich will doch nicht glauben, daß Sie 


ſich im Ernſte ſchon zum dritten Mole anders be⸗ 


ſonnen haben? 
Chryſ. Und warum das nicht? 
Damis. DO, dem ſey nun, wie ihm wolle! 


Ich habe mich gleichfalls geändert und feſt entſchloſ⸗ 
fen, ganz und gar nicht zu heirathen. Ich muß 


auf Reiſen gehen, und ich werde mich, je eher je 
lieber, Davon machen. “> 
 Shryf, Mast du willſt ohne meine Gelanbaiß 
in die Welt laufen — 
- Anton, Das geht Iuftig! Der. dritte Mann 


fehlt noch, und den will ich gleich holen. Damis . 
. wiu Julianen nicht; 3. vieleicht fiſcht fie Baler. 


WGeht 8* 


Siebzehnter Kuftrite 


| Chryſander. Damis. | 
.- Damis. Ja, ja; in zweimal vier und zwanzig | 
Stunden muß ich ſchon unterwegs feyn. 
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Ebryſ. Aber was iſt dir denn in den so 
gelommen? - 

Damis. Ich bin es Längft überdrüffig geweſen, 
laͤnger in Deutſchland zu bleiben; in dieſem nordi⸗ 
ſchen Sitze der Grobheit und Dummheit, wo es alle 
Elemente verwehren, klug zu ſeyn; wo kaum alle 
hundert Jahr ein Geiſt meines Gleichen geboren 
wird — — 

GEhryſ. Haſt du vergeſſen, daß Deutſchland 
dein Vaterland iſt? 

-Damis. Was Vaterland! 

Ehryſ. Du Bboſewicht, ſprich doch lieber gar: 
was Vater! Aber ich will dir es zeigen: du mußt 
Julianen nehmen; du haſt ihr dein Bort gegeben, 


und fie dir das ihrige. 


Damis. Sie hat das ihrige serücgenommen, 
wie ich jetzt das meinige; alfo — 


Ehryſ. Alfo! —-alfo! — Kurz von der Sa: 


ſche zu teden, glaubft du, Daß ich vermögend bin, 
dich zu enterben, wenn du mir nicht folgſt? 


Damisd. hun Gie,. mas Sie wollen. Nur, J 


wenn ih bitten darf, laffen Sie wich jest allein. 


Ich muß vor meiner Abreife noch zwei Schriften zu 
Stande bringen, die ich meinen Landsleuten aus 
. Barmperzigkeit noch zurücklaſſen will; - Ich bitte 
nochmals, laſſen Sie mich — —— 
Chryſ. Billſt du mich nicht lieber gar mi 
u Shür hinaubſtoßen? 


x . 
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_ Yo m . - 
Achtzehnter Auftritt 

Valer. Anton. Chryfander. Damis. 

Baler.. Wie, Damis, iſt es wahr, daß Sie 

wieder - ‚zu ſich ſelbſt gekommen fi nd? — daß Sie‘ 


von Julianen abftehen?. 
Shryf. Ah, Herr Wale, Sie Enten. mis 


nicht ungelegener fommen. Beftärken Sie ihn fein _ 


* 


Mm feinem Trotze. So? Sie verdienten ed wohl, _ -- 
daß ich mich nach Ihrem Wunſche bequemte? Mich | 


auf eine fo gottloſe Art Hintergehen gu wollen? — 
Mein Sohn, widerfprich mir wicht Länger ,. oder — 
Damis. Ihre Drohungen find umfonft. Ich 
muß mich. fremden Ländern zeigen, Die ſowohl ein 
echt auf mich baben, ald dad Baterland, Und 
&ie verlangen doch nicht, daß ich eine Zrau mit 
herumführen fol? 

Valer. Damis Hat Recht, daß er auf das 


Reeiſen dringt. Nichts kann ihm, in feinen Umſtän⸗ 


den, nüglicper ſeyn. Laffen Sie ihm feinen Willen, 
und mir laffen Sie Sulionen, die Sie mir fo ‚Heilig 
verſprowen haben. 

Ehryſ. Was verſprochen? Betrügern braucht 


nman fein. Wort nicht zu halten, 


Baler, Ic habe es Ihnen ſchon beſchworen, 
daß einzig und allein Liſette dieſen Betrug hat ſpie⸗ 


len wollen, ohne die wir von dem Dokumente gar 


nichts wiffen würden — — Mie-glüdlidh, wenn. 


es nie zum Borfchein gekommen wäre! Es iſt das 


— 


— 
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gute Freunde ,' und es bleibt bei dem alten: Juliane 
iſt Ihre! Und wenn das Dokument meine ſoll, ſo 
iſt ſie um fo viel mehr Ihre, 


Valer. Kommen Sie, Herr Ehryſander, be: J 


kräftigen Sie ige dieſes Felbjt! Wie angenehm 
wird es ihr ſeyn, uns Beide vergnügt machen zu 
Touanen, 


meinetwegen noch heute die Nacht- fortreifen, Ich 
win Gott danken, wenn ich dich Narren wieder aus 
dem Haufe los bin, 


- Damid. Gehen Sie doch nur, und iaften Sie | 


mich :allein. 
Baler, Damis, und endlich muß ich onen 


doch noch mein Glück verdanken? Ich thue ed mit . 


der aufrichtigften Zärtlichkeit, vb ich ſchon weiß, 
daß ich die Urſache Ihrer Beränderung nicht bin, 


Damis. Aber die wahre Urſache? — (zu Anton) 


— 


Chryſ. Wenn das iR, Damis; fo kannſt dm 


Verfluchter Kerl, Haft du dein Maul nicht, halten 


Tonnen? Gehen Sie nur, Valer. 


(indem Chryfander und Valer abgehen wollen, | Gare Ä 


Anton Valeren-zurüd.) 


Anton. (ſachte) Nicht fo gefhwind! Wie 


ftept es mit Lifettens- -Audfattung, Herr Valer? 

ud mit — — 

Valer. Seyd ohne Sorgen; ih werde mehr 
halten, als ich verfprocjen habe. “ | 


Anton. Juchhe! nun war die Zanbe ge | 


fangen, | | | - 
Leſſing's Schr. 19.8. . 2 _ 
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Letzter Auftritt. 
- Damis {an feinem Tiſche). Anton. 


Anton. Noch ein Wort, Her Damis, habe 
ich mit Ihnen zu‘ reden. 
Damis. Und? — — 
Anton. - Sie wollen auf Reifen gehn? — 
Damis. Sur Sache! es iſt ſchon mehr, als 
ein Wort. 
Anton. Je nun! meinen Abſchied. | J 
Damis. Deinen Abſchied? Du dent vieleicht, J 
daß ich dich, ungelehrten Eſel, mitnehmen würde? 
Anton. Nicht? und ich habe alfo meinen Ab: 


ſchied? Gott fey Dank! empfangen. Sie nun auch 


den Ihrigen, welcher.in einer Heinen Lehre beſtehen 


fol. Ich habe Ihre Thorheiten nun, länger ala 


drei Iahre, andefehen, und felber albern genug 


dabei gethan, weil ich weiß, daß ein Vedienter, 


wenn fein Herr auch noch fo närriſch iſt — —— 
Damis. Unverſchämter Idiote, wirſt du mir 


aus den Augen gehen? 


Anton. Je nun! wem nicht zu rathen ſteht, 
dem ſteht auch nicht zu Helfen. Bleiben Sie Zeit⸗ 
lebend der gelehrte Herr Damis! (Geht ab.) 

Damis. Geh, ſag ich, oder! —— — 

(Er wirft ihm ſein Buch nach, und der Vorhang fäut.) 
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in einem Aufzuge. 


geriet 
gig Si | 
Mortin Kruwm ·˖ 
Ein Reiſender · 
Sprinter) „pet edientet 
ge BP 
Fin zunge® tzravlein Jochter· 


u — 


Erſter ãAuftritt | . — 
mihel Stich. Martin Krumm. 


WMart. Krumm, 


j Du dummer Michel Stich! 
- Mich. St. Du dummer Martin Krumm! 
Mart. Sr. Wir wollens nur geſtehen, wir 

ſind Beide erzdumm geweſen. Es wäre ja auf Einer 

nicht angekommen, Den wir mehr todtgeſchlagen 
hätten! 

Mich. St. Wie hãtten wir es aber klüger 
können anfangen ?. Waren wir nicht gut yermummt? 
war: nicht ‚der. Kutfcher auf.unferer Seite? konnten 
wir was dafür, Daß. und das Glück fo einen Quer⸗ 
ſtrich machte? Habe ich doch viel hundertmal ge⸗ 
fagt: daB verdammte Glid! ohne das kann man 
nicht einmal. ein guter Spigbube feyn.- \ 

Mart. St; Je nu, wenn. id’ beim gichte 
befehe, -fo find wir kaum dadurch auf ein Paar 
Tage länger dem Strick entgangen. 

Mic. St. Ah, es hat fih was mit- dem 
Stridel: Wenn alle Diebe gehangen wlirden, Die 
Galgen müßten bichter ſtehen. Man fi icht ja kaum 
alle zwei. Meilen einen; und wo auch einer ſteht, 
ſteht er meift leer. Ich glaube, die Herren Richter 
werden, and Höflichkeit ,. die Dinger gar eingeben. ’ 


-- 


. 
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laſſen. Su was ſind fie auch nüge? Bu nichts, 
" als aufs höchfte, Daß unfer Einer, wenn er vorbei 


geht, die Augen zublinzt. 

Mart. Kr. DO! das thu' ich nicht einmal. 

: Mein Bater und mein Großvater find daran geſtor⸗ 
ben, was will ich's beffer verlangen ? Ich ſchãme | 

mich meiner Eltern nicht. 

. Mich. St. Aber die ehrlichen Leute werden 
fich deiner ſchämen. Du haft noch lange nicht fo 
viel gethan, DaB man did für. ihren rechten und 
ächten Sohn halten kann. 

Mart. Kr. OD! denkt du denn, daß es def: 
wegen unferm Herrn fol gefchentt ſeyn? Und an 
dem verzweifelten Fremden, der uns ſo einen fetten 
Biſſen aus dem Munde geriſſen hat, will ich mich 

gewiß auch rächen. Seine Uhr ſoll er fo richtig 
müffen_da laffen — — Ha! fieh, da kommt er. } 
gleih. Hurtig geh fort ich will mein Meiſterſtück . 
madhen. - 3 

Mid, St. Aber halspart! baldpart! 

— 
Zweiter Auftritt. J 


Der Reiſende. Martin Krumm. 


Mart. Kr. (bei Seite) Ich will mich dumm; 
ſtellen — Ganz dienſtwilliger Diener, mein Herrz 
— — ich werde Martin Krumm heißen, und werde 
auf dieſem Gute hier, wohlbeſtallter Vogt ſeyn. 





— ., . 
he 


156 





Der Reif. Das glaube ich Euch, mein Freund. 


Aber habt Ihr nicht meinen Bedienten geſehen? 
Mart. Kr. Ihnen zu dienen, nein! aber ich 
habe wohl von Dero preiswürdigen Perſon ſehr viel 
Gutes zu hören, die Ehre gehabt. Und es erfreut 
mich alſo, daß ich die Ehre habe, die Ehre Ihrer 


Bekanntſchaft zu genießen. Man ſagt, daß Sie 


unfern Herrn geftern Abends, auf der Reife, aus 
einer fehr gefährlichen Gefahr follen geriffen haben. 
Wie ich nun nicht anders kann, als mid, ded Glücks 
mieines Heren zu erfreuen, fo erfrew ih mich — — 
Der Reif, Ich errathe, was. Ihr wollt; Ihr 
wollt Euch bei mir bedanken, daß ich Eurem Herrn 
beigeſtanden habe — — 
Mart. Kr. Ja, ganz recht; eben Dad! 
Der Reif. Ihr feyd ein ehrliher Mann — 


Mart. Kr. Das bin ich! Und mit der Ehr⸗ 


lichkeit fommt man immer auch am weiteften. 


Der Reiſ. Es ift mir Fein geringes Bergnüs 


‘gen, baß ich mir, duch eine fo Meine Gefälligkeit, 
fo viel vechtfchaffene Leute verbindlich gemacht habe. 
Ihre Erkenntlichkeit ift eine überflüffige Belohnung 
deſſen, was ich gethan habe. Die allgemeine Men: 
ſchenliebe verband mich dazu. Es war meine Schul- 
digkeit; und ich müßte zufrieden feyn, wenn man 
88 auch für nichts anderes, als dafür, angeſehen 

‚hätte. Ihr feyd allzugütig, Ihr lieben Leute, daß 
Ihr Euch dafür bei mir bedankt, was Ihr wir, 


„a 


\ 


ohne Zweifel, mit eben. fe vielem Gifer würdet J 
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152 | 
erwiefen haben, wenn ich mich in ähnlicher Gefahr 
befunden hätte. Kann ich Euch fonft worin dienen, 
mein Freund 7 


Mart. Ar DI mit dem Bienen, mein hemn | 
will ich Sie nicht befchweren. Ich habe meinen 
Knecht, der mich bedienen muß, wenn's nöthig iſt. 
- Aber — — wiffen möchte ich wohl gern, wie ed 
doch dabei zugegangen wäre? Wo ward denn? 
Warens viel Spigbuben? Wollten fie unſern guten: 
Verrn gar umd Leben bringen, oder wollten fie ihm 
nur fein Geld abnehmen? Es wäre doch wohl eins 

beſſer geweſen, als das andere. 


Der Reif, Ih will Euch mit Benigem den 
ganzen Verlauf erzählen. Es mag ungefähr eine 
Stunde von hier ſeyn, wo die Räuber Euren Herrn, 
in einem hohlen Wege, angefallen hatten. Ich 
reiſete eben dieſen Weg, und ſein ängſtliches Schreien 
um Hülfe bewog mich, daß ich nebſt meinem Be⸗ 
dienten eilends hinzu ritt. 
Mart. Kr. Ei! ei! 
Der Reif, Ich fand ihn in einem offenen 
Wagen — — | | 
Mart. Kr. Ei! ei! 
Der Reiſ. Zwei vermummte Rerle, — — 
Mart. Kr. Vermummte? ei! il | 
Der Reif, Dal machten ſich ſchon über 
ihn her. 
Mart. Kr. Gil ei! 


- 
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Der Reif, Ob ſie ihn umbringen, oder ob 


ſie ihn nur binden wollten, um ihn alsdaun deſto 
ſicherer zu plündern, weiß ich nicht. 


| Mart. Kr. Ei! eil Ach freilich werben fie . 
ihn wohl haben umbringen wollen, - die. gottloſen 


Leute! 
u Der Reiſ. Das will ich eben nicht behaupten, 
aus Furcht, ihnen zu viel zu thun. 
Mart. Kr.“ Ja, ja, glauben Sie mir nur, 
fie. haben ihn umbringen wollen, Ich weiß, ih 
weiß ganz gewiß — — 


. - Der: Reif. Woher. könnt Ihr das wiſſen? 


Doch es ſey. Sobald mich die Räuber anſichtig 
wurden, verließen fie ihre Beute, und liefen über 
Macht dem nahen. Gebüfche zu... Ich. Löfete das 


Piftol auf einen. Doc ed war. fchon zu dunkel, 


und er ſchon zu weit-entfernt, daß. ich .alfo zweifeln 
muß, ob ih. ihn getroffen habe, 


Matt, Kr. Mein, getroffen haben. Sie ihn 


nicht; — — 

Der Reif, Wißt Ihr es? | 
| Mart. Kr. Ich. meine nue fo, weil doch 

- Schon. finfter. gewefen: tft: und. im Finſtern fol: mas, 

hör' ich ,. nicht gut zielen können. Ä 

Der Reif. Ich, kann Euch nicht beſchreiben, 
wie erkenntlich ſich Euer Herr gegen mich bezeigte. 
Er nannte mich hundertmal feinen Erretter, und 
nöthigte mich, mit ihm auf fein Gut zurückzukehren. 


Ich.wollte wünſchen, daß. es meine Umſtände zuließen, 


— 
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länger um dieſen angenehmen Mann zu ſeyn; fo 
aber muß ich mich noch heute wieder auf den Weg 
mahen — - Und eben deßmwegen fuche ich meinen 
Bedienten, | 


Mart. Kr. O! laſſen Sie fich doch die Zeit ö 


bei mir nicht fo lang werden, Verziehen Sie noch 


ein wenig — Ja! was wollte ich denn noch fragen ? 


Die Räuber, — fagen Sie mir doch — wie fahen 
fie denn aus? wie gingen fie denn? fie hatten fi ich 
verkleidet; aber wie? 


Der Reiſ. Euer Herr will durchaus behaup— | 


ten, es wären Juden geweſen. Bärte hatten fie, 


dad iſt wahr; aber ihre Sprache war die ordentliche 
hiefi ige Bauernfprache, Wenn fie vermummt waren, . 


wie ich gewiß glaube, fo ift ihnen die Dämmerung 
ſehr wohl zu flatten gekommen. Denn id) begreife 
nicht, wie Juden die Straßen follten:unficher machen 
tönnen ‚- da doch in diefem Lande fo wenige geduldet 
werden. 

Mart. Kr. Ja, ja, das glaub' ich ganz ge⸗ 
wiß auch, daß es Juden geweſen find. Sie mögen 


das gottloſe Geſindel noch nicht ſo kennen. So viel 


als ihrer find, keinen außgenommen, find Betrüger, 
Diebe und Straßenräuber, Darum ift es auch ein 
Boll, das der liebe Gott verflucht hat. Ich dürfte 


nicht König feyn: ich ließe feinen, Keinen einzigen, 


am Leben. - Ach! Gott behiite alle vechtfchaffene 
. Chriften vor dieſen Lenten! Wenn fie der liebe Gott 
nicht felber hafte, weßwegen wären denn nur vor 


‘ 
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Kurzem, bei dem Unglück in Breslau, ihrer bald 
noch einmal ſo viel als Chriſten geblieben? Unſer 
Here Pfarrer erinnerte das ſehr weislich in der 
legten Predigt. Es iſt, als wenn fie zugehört 
__ hätten » daß fie fich gleich dDefwegen an unferm. guten 
Herrn haben rächen wollen. Ach! mein lieber Herr, 
wenn Sie wollen Glüd und Segen in der Welt 
haben, ſo hüten Sie fi ic) vor den Suden ’ ärger, 
als vor der Peſt. - 

Der Reiſ. Wollte Gott, Du das nur die 
Spraqhe des Pöbels wäre! J 
Mart. Kr. Mein Herr, zum Erempel: ich 
bin einmal auf der Meſſe geweſen — ja! wenn ich 
.on die Meſſe denke, fo möchte MM gleich die ver⸗ 
dammten Juden alle auf einmal mit Gift vergeben, 
wenn ich nur könnte. Dem Einen hatten fie im__ 
Gedränge da8 Schnupftuch, dem Andern die Tas _ 
backsdoſe, dem Dritten die Uhr, und ich weiß nicht 
was fonft mehr, wegftipigt. Geſchwind ſind ſie, 
ochſenmäßig gefchwind, wenn es auf Stehlen an⸗ 
tommt. So behende, ald unfer Schulmeifter nim⸗ 
nmermehr auf der Orgel iſt. Zum Erempel, mein 
Here: erftlih drängen fie ſich an einen Mean, ſo 
wie ich. mich ungefähr jetzt an Sie —— 

Der Reiſ. Nur ein wenig höflicher, mein 
Zreund! — — 


WMart. Kr; Ss taſſen Ste ſich's voch nur 
weile Wenn fie nun fo flehen, — — ſehen Sie 
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— — vie der Blitz find fie mit ber Hand nach der 
Uhrtäfche. (Er fährt mit der Hand, anftatt nad) der Uhr, 
in bie Rodtaſche, und nimmt ihm feine Tabacksdoſe heraus,) 
Das können fie nun aber alles fo geſchickt machen, 
daß man ſchwören ſollte, fie führen mit der Hand 
dahin, wenn fie dorthin fahren. Wenn ſie won dev 
. Rabadödofe reden, ſo zielen fiegewiß nach der ihr, 
und wenn fie von der Uhr reden,. fo haben fie, gewiß 
bie Tabacksdoſe zu ftehlen im Sinne, ‚(Er will ganz 

.fouber nach der Uhr greifen, wird aber ertappt.) . 
. Der Reif. Sachte! ſachte! was hat Eure 
Hand hier zu ſuchen? 

Dart. Kr. Da können Sie ſehen, 1 mein Herr, 
was für ein ungeſchickter Spitzbube ich ſeyn würde. 
Wenn ein Jude ſchon fo einen Griff gethan hätte, 
ſo wäre es gewiß um die gute Uhr geſchehen ge⸗ 

weſen — — Doch weil ich ſehe, daß ich Ihnen 

beſchwerlich falle, ſo nehme ich mir die Freiheit, 
mich Ihnen beſtens zu empfehlen, und verbleibe 
Zeitlebens für Dero erwieſene Wohlthaten, meines 
hochzuehrenden Herrn gehorſamſter Diener, Martin 
Krumm, wohlbeſtallter Vogt auf dieſem bochadeligen 
Rittergute. 


Der Reiſ. Geht nur, geht! -. 
- Märt. Kr. Erinnern Sie fi ja, was ich. 


Ihnen von ben Juden gefagt habe. Es iſt lauter 
aottlofes diebiſches Koll, Ä J 


J rar ” 


Dritter Auftritt: 


Der Reiſende. g 


Vielleicht iſt dieſer Kert, fo dumm er iſi, ober 

- fi ftele, cin boshafterer Schelm, als je einer 

unter den Juden gewefen if. Wenn ein Jude be- 4 

trügt, ſo hat ihn, unter neun Malen, der Chriſt 

‚vieleicht fieben Mal: dazu genöthigt. Ich zweifle, i 
9b .viel Chriften. fi rühmen Können, mit einem Ä 

Juden aufrichtig verfahren zu feyn: und fie wundern 

fi, wenn er ihnen Gleiches mit Gleichem zu ver⸗ 

‚gelten. fuht? Sollen Treu und Nedlichkeit unter 4 

zwei Bölkerfchaften herrfchen, fo müſſen beide gleich 
viel dazu beitragen. Wie aber, wenn es bei der 

einen ein Religionspunkt, und beinahe ein vers 

dienftliches Merk wäre, Die andere’ zu verfolgen? 

Doch — 






Wo - Vierter Auftritt 


Edhriſtoph.. Der-Reifende 


u: Der Reif. Daß man. Euch doch allezeit eine, 
Btunde fuchen muß, wenn man Euch haben will. 

6. Shrift. Gie fcherzen, mein Herr, Nicht wahrz 
9 kann nicht mehr, als an einem Orte zugleich 
un? Iſt es alſo meine Schuld, daß Sie ſich nicht 
dieſen: Ort begeben? Gewiß, Sie Anden mich 
ezeit $ dar wo. ih bin,. 
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Der Reiſ. So? und Ihr taumelt gar? Nun 
begreif' ich, warum Ihr fo ſinnreich ſeyd. Müßt 
Ihr Euch denn ſchon frühmorgens beſaufen? | 
Ehriſt. Sie reden von’ Befaufen, und ich 


habe kaum zu trinken angefangen. Ein’ Paar Fla⸗ 
ſchen guten Landwein, em Paar Gläſer Brannt⸗ 


wein, und eine Mundſemmel ausgenommen, habe 
ih, fo wahr ich ein ehrlicher Mann bin, nicht daB 


geringſte zu mir genommen. 20 bin noch ganz 


nüchtern. .. 
Der Reif, On das fieht man Euch am, Und 


‚Jh rathe Euch, als ein Freund, die Portion zu 


verdoppeln, 

Chriſt. Vortrefflicher Katy! Ich werde nicht 
unterlaffen, ihn, nad) meiner Schuldigkeit, als 
einen Befehl anzufehen.- Ich gehe, und Sie follen 
fehen, wie _gehorfam ich zu feyn weiß. | | 

Der Reiſ. Sdyd Hug! Ihr könnt dafür gehn, 
und die Pferde fatteln und aufpaden, Ich will 
noch dieſen Vormittag fort. | . 
| EhHrift. Wenn Sie mir im Scherz gerathen 
haben, ein doppeltes Frühſtück zu nehmen, wie kann 
ich mir: einbilden, daß Sie jetzt im Ernſte reden? 
Sie ſcheinen fich heute mit mir erluſtigen zu wollen. 


Ze Macht Sie etwa das junge Fräulein fo aufgeräumt 2 


O! es ift ein allerliebftes Kind. — Nur nod ein‘ 
wenig älter, ein Elein wenig älter ſollte fie Teyır 
Richt wahr ‚ mein Herr? wenn dad Brauengimmer 
nicht zu einer gewiffen Reife gelaht iß, — — 
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Der Reif. Seht, ‚und thut, was ” Euch 
beſohlen habe. 
CEhriſt. Sie werden ernſthaft. Nichts deſto⸗ 
weniger werde ich warten, bis Sie mir es zum 
dritten Mal befehlen. Der Punkt iſt zu wichtig! 
Sie könnten ſich übereilt haben. Und ich bin alle⸗ 
‚zeit gewohnt geweſen, meinen Herren Bedenkzeit 
zu gönnen. Überlegen Sie es wohl, einen Ort, 
wo wir faſt auf den Händen getragen werden, fo 
zeitig wieder zu verlaffen? Geftern find wir erft 


gefommen. Wir haben uns um den Herrn unendlid) - | 


verdient gemacht, und gleichwohl bei ihm kaum 'eine 
Abendmahlzeit und ein Frühftiick genoffen. 

Der Reif. Eure Grobheit ift unerträglich. 
Wenn man fich zu dienen entſchließt, ſollte man 
fid) gewöhnen, weniger Umftände zu machen, j 

Ehriſt. Gut, mein Herr! Sie fangen an zu 
moraliflven, das ift: Sie werden zornig. Mãßigen 
Sie ſich; ich gehe ſchon — — 

Der Reif. Ihr müßt wenig Überlegungen zu 
machen gewohnt ſeyn. Bas, was wir biefem Herrn 
‚erwiefen haben, ‚verliert den Namen einer Wohl⸗ 
that, fobald wir-die geringfte Erkenntlichkeit dafiir 
zu erwarten fcheinen. Ich hätte mich nicht einmal, 
- follen mit hierher nöthigen laffen. Das Vergnigen, 
xinem Unbekannten ohne Abficht beigeftanden ‚a ba: 
ben, iſt fchon für fi fo groß! Und er feltft würde, 
uns mehr Gegen nachgewünſcht haben, als er uns 
iest übertriebene Dankfagung hält. Men man in 
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die Berbindlichkeit ſetzt ſich weittäuftig, und mit: 
Dabei: verknüpften Koften zu bedanken, der. erweifet _ 
und einen Gegendienft, der ihm vieleicht ſaurer 
wird, als uns unfere Wohltyat geworden, Die 
meiſten Menfchen find. zu verderbt, als daß ihnen 
die. Unmwefenheit eines Wohlthäters nicht höchft bes 
ſchwerlich feyn ſollte. Sie fcheint ihren. Stolz. zu 
ernledrigen; — — . 

Chriſt. Ihre Philoſophie, mein Herr, bringt 
Sie um den Athem. Gut! Sie ſollen ſehen, daß 
ich eben ſo großmüthig bin, als Sie. Ich gehe; 
in einer Viertelſtunde ſollen Sie ſich aufeten können. 


Fünfter Auftritt 


Das Fräulein. Der Keifendes 


Der Reiſ. So wenig ich mich mit dieſem 
Menſchen gemein gemacht habe, ſo gemein macht 
er ſich mit mir. 
Das Fräul. Warum verlaſſen Sie uns, mein 
Herr? Warum ſind Sie hier ſo allein? Iſt Ihnen 
unſer Umgang ſchon die wenigen Stunden,.. die. Sie 
bei uns. find, zuwider geworden? Es füllte mir leid 
thun. Ich fuche aller Welt zu gefallen; imd-Ihnen 
möchte ich, vor-allen anderen, nicht gern mißfallen.. 
Der Reif. DVerzeihen Sie. mit, Fräulein. 
Sch habe nur meinem Bedienten .befehlen. wollen, . 
alles zur Abreiſe fertig. zu ‚Halten. \ 
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Das Fräul. Wovon reden Sie? von Ihrer 


PN Wann war denn Ihre Ankunft? Es fey 
noch, wenn liber Jahr und Tag eine melandholifche 


Stunde Sie auf dieſen Einfall brachte, Aber wie, 
- nicht, einmal einen völligen Tag auöhalten wollen? 
Das iſt zw arg. Ich fage ed Ihnen, ich werde \ 


böfe, wenn Sie noch einmal daran denken, 


Der Reif. Sie könnten mir nichts empfindli⸗ 


qheres drohen. 
Das Fräul. Rein? im Ernſt? ift es wahr, 


würden Sie empfindlich ſeyn, wenn ich böſe auf 


Sie würde? 

Der Reiſ. Wem follte-der Zorn eines liebens⸗ 
würdigen Frauenzimmers gleichgültig ſeyn können? 
Das Fräul. Was Sie ſagen, klingt zwar 

beinahe, als wenn Sie ſpotten wollten: doch ich 


will es für Ernſt aufnehmen; geſetzt, ich irrte mich 


auch. Alſo, mein Herr, — — ich bin ein wenig 
liebonswürdig, wie man. mir gefagt hat, — und id) 
fage Ihnen: noch, einmal, ich werde entfeglich ‚- ent: 
feglich zoenig. werden, wenn Sie, binnen hier und 
> Dem neuen Iahre, wieder an Ihre Abreife denken. 
Der Reif. Der Termin iſt ſehr liebreich be⸗ 
fmmt, Alddann wollten Sie mir, mitten im Wins 
ter, die Thür weiſen; und bei dem unbequemſten 
Wetter — — 


Das Fräul. Ei! wer ſagt das? Ich ſage we 
nur, daß Sie alsdann, des Wohlſtands halber, 


etwa einmal an die Abreiſe denken können. Wir 
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. werben Sie deßwegen nicht bornaſen ; wir wollen 
Sie ſchon bitten — — | 
Der Reiſ. Vielleicht and des Wohlſtands J 
halber? 
Das Fräul. Gi! feht, man ſollte nicht glaue 


ben, daß ein fo ehrliches Geſicht auch fpotten könnte. 


— — Ah! da. kommt der Papa, Ich muß fort! 
Sagen Sie ja nicht, daß ich "bei Ihnen gewefen 
bin. Er wirft mir fo oft genug vor, daß ich germ _ 
um Manndperfonen wäre. Geht ab.) 


Sechſter Auftritt. 


Der Baron. Der Reiſende. 


Der Baron. War nicht meine Tochter bei 
Ihnen? Warum läuft denn das wilde Ding? 
. Der Reif. Das Glück ift unſchätzbar, eine fo 
‚angenehme und muntere Tochter zu haben. Sie 
bezaubert durch ihre Reden, in welchen die liebends 
würbigſte Unſchuld, der ungekünſteltſte Witz herrſcht. 
| Der Baron. Sie urtheilen zu gütig von ihr, 
- Gie ift wenig unter ihres Gleichen gewefen, und . 
befigt die Kunſt zu gefallen, die man fchwerlich auf 
dem Eande erlernen Tann, und die doch oft mehr, 
als. die Schönheit ſeibſt vermag, in einem ſehr ge⸗ 
ringen Grade. Es iſt alles bei ihr noch die ſi ich 
ſelbſt sei ene Ratur, 
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Der Reif. Und Diefe iſt deſto einnehmiender, 


je weniger man fie in den Städten antrifft. Alles . 


iſt da verftellt, gezwungen und erlernt. Ja, man 
iſt fchon fo.weit darin gelommen, daß man Dumm⸗ 


Fa Grobheit und Watut für gleichbedeutende 


örter hält. 


Der Baron. Was könnte mir angenehmer 


ſeyn, als daß ich ſehe, wie unſere Gedanken und 


Urtheile ſo ſehr übereinſtimmen? O! daß ich nicht 
längſt einen Freund Ihres Gleichen gehabt habe! 


‚Der Reif. Sie werden ungerecht gegen Ihre — 


übrigen Freunde. 
"Der Baron. Gegen meine, übrigen Freunde, 
ſagen Sie? Ich bin funfzig Jahr alt. — Bekannte 
habe ich gehabt, aber noch Feinen Freund. Und 


niemals ift mie die Freundſchaft fo reizend worges 
tommen, als feit wenigen Stunden, da th nah 


der Ihrigen ſtrebe. Wodurch kann ich fie verdienen ? 
Der Reif. Meine Freundſchaft bedeutet. fo 
wenig, daß das. blofie Berlangen danach ein genug 


ſames Verdienſt ift, fie zu erhalten. Ihre Bitte 


ift weit mehr werth, als dad, was ©ie bitten. - 

- Der Baron. DO, mein Herr, bie Greunds 
{haft eines Wohlthaäters — — 
Der Reif. Erläauden Sie, — — ift feine 
Freundfchaft. Wenn Sie mich unter diefer- falfchen 
Geſtalt betrachten, ſo kann ich Ihr Freund nicht 
ſeyn. Geſetzt einen Augenblick, ich wäre Ihr Wohl⸗ 
täten: würde. ich nicht zu befürchten haben, daß 


1 
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Ihre Freundſchaft nichts, als. eine wictſame Dank⸗ 
barkeit wäre? 
Der Baron. Sollte fich beides nicht verbinden 


Der Reiſ. Gehe ſchwer! Diefe pält ein edles 
Gemüth für feine Yflicht; jene erfordert Lauter - 


willkührliche Bewegungen der Geele. 


Der Baron. Aber wie folte id — — Ihe 


allzuzärtlicher Geſchmack macht mich ganz ver⸗ 


wirrt. — — 


Der Neiſ. Schägen Sie mid nur nicht höher, 
als ich es verdiene. Aufs höchſte bin ich ein Wenſch, 
der ſeine Schuldigkeit mit Vergnügen gethan hat. 
Die Schuldigkeit an fich felbft ift keiner Dankbarkeit 
werth. Daß ich fie aber mit Vergnügen gethan 


habe, dafür bin ich genugſam durch Shre Greunds = 


ſchaft belopnt.. 
- Der Baron. Diefe Großmuth verwirrt mich 
nur noch mehr. — — Aber ich bin vielleicht zu 


verwegen. — — Ich habe mich noch nicht unter⸗ 
ſtehen wollen, nach Ihrem Namen, nach Ihrem 


Stande zu fragen. — Vielleicht biete ich meine 
Freundſchaft einem an, der — — der ſie zu ver⸗ 


achten — — 


Der Reiſ. Verzeihen Sie, mein Herr! — 


Sie — Sie machen ſich — — Sie haben allzu⸗ 


große Gedanken von mir. 
Der Baron. (bei Seite) Eon ich ihn wohl 


fragen? Er kann meine Neugier übel nehmen. 
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Der Reit (dei Ste) Wein er mich fragt, - 
was werde ich ihm antworten? . 
Der Baron. (kei Seite) Frage ich ihn nicht, 
fo kann er es als eine Grobpeit auslegen. | 
Der Reiſ. (dei Seite) Sol ich ihm die Wahr⸗ 
heit ſagen? oo 
Der Baron. (bei Seite) Doch ich will den 
ſicherſten Weg gehen. Sch will erft feinen Bedien⸗ 
ten ausfragen laſſen. 
Der Reif, (bei Seite) Könnte ich doch dieſer 
Berwirrung überhoben feyn! — — - i 
Der Baron. Warum fo nadidentend? 
Der Reif. Ich war gleich bereit, diefe Trage 
. an Sie zu thun, mein Herr — — 
” Det Baron. Ich weiß ed, man vergißt ſich 
dann und wann. Laſſen Sie uns von etwas anderm 
reden — — Sehen Sie, daß es wirkliche Juden 
gewefen find, die mich angefallen Haben! Rur jet _ 


hat mir mein Schulze gefagt, Daß er vor einigen . 


Zagen ihrer drei auf der Landſtraße angetroffen. 
Wie er fie mir befchreibt,. Haben fie Spigbuben 
“ähnlicher, als ehrlichen Leuten, gefehen. And wars 
um follte ich auch daran zweifeln? Ein Boll, das 
auf den Gewinn fo erpicht ift, fragt wenig danach, 
ob es ihn mit Hecht oder Unrecht, mit Lift, oder . 
Gewaltſamkeit erhält — — 8 fiheint auch zur 
Handelfchaft, oder Deutfä zu reden, zur Betrügerei 
gemacht zu feyn. Böflich, frei, aunternehmend, 


verfchwiegen, find Gigenfchaften, die e8 ſchäzüber 
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machen würden, wenn es fie nicht allzuſehr zu un: 
. ferm Unglüd .anwendete, — (Er hält etwas inne.) — 
— Die Zuden haben mir ſonſt fchon nicht. wenig 
Schaden und Verdruß gemacht. Als ich noch im 
" Keiegsdienften war, ließ ich mich bereden, einen 

Wechſel für einen meiner Bekannten mit zu unter ' 
fohreiben; und der Jude, an den er ausgeſtellt 
war, brachte mich nicht allein dahin, daß ich ihn 
- „bezahlen, fondern 4 daß ich ihn fogar zweimal be⸗ 
zahlen mußte — — O! eö find die allerboshafteften, 

niederträchtigften Leute — Was fügen Sie dazu? 
Gie ſcheinen ganz niedergeſchlagen. 

Der Reiſ. Was ſoll ich ſagen? Ich muß ſa⸗ 

gen, daß ich dieſe Klage ſehr oft gehört habe — — 

Der Baron. Und iſt es nicht wahr, ihre Ge⸗ 
ſichtsbildung hat gleich etwas, das uns wider ſie 

einnimmt? Das Tückiſche, das Ungewiſſenhafte, 

das Eigennützige, Betrug und Meineid, ſollte man 
ſehr deutlich aus ihren Augen zu leſen glauben — 
Aber, warum kehren Gie fich von mir? 

Des. Reif. Wie ich höre, mein Herr, fo find 
Sie ein großer Kenner der Phyfi iognomie; und ich 
beforge, daß die meinige — — 

Der Baron. O! Eie kränken mid. "Be 
Tonnen Sie auf dergleichen Verdacht kommen? Ohne 
ein Kenner der Phyſiognomie zu ſeyn, muß ih Ih⸗ 
nen -fagen, daß ich nie eine fo aufrichtige, groß⸗ 
müthige und gefällige Miene gefunden babe. als die 
Vvbrise. 
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Der Reif. Ihnen die Wabrheit zu heſtehen: 
ich bin kein Freund allgemeiner Urtheile über ganze 
Böller — — Sie werden meine Freiheit nicht übel 
nehmen. — Ich follte glauben, daß ed umter allen < 
Nationen gute und böfe- Seelen gehen kr könnte. und 
unter den Juden — — 


\ 


Siebenter Auftritt 


Das Friulin- Der Baron. Der Beifene we 


Das Fräul. Ag! Papa — — 

Der Baron. Nu, nu! fein wild, fein wild! 
Vorhin liefſt du vor mir: was ſollte das bedeu⸗ 
tn? — — 

Das Fräul. Bor Ihnen bin ich nicht gelau⸗ 
fen, Papa; ſondern nur vor Ihrem Verweiſe. 

Der Baron. Der unterſchied iſt ſehr ſubtil. 
Aber was war es denn, das meinen Verweis ver⸗ 


un 
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diente? 


Das Fräul. O! Sie werden es ſchon wiſſen. 
Sie ſahen es ja! Ich war bei dem Herrn — 
Der Baron. Nun? und — 
Das Fräul. Und der Herr iſt eine Manns» 
perfon, und mit den Mannöperfonen, haben Sie 
befohlen, mir nicht allzuviel zu thun zu machen. — 
Der Baron. Daß diefer Herr eine Ausnahme - | 
ſey, hätteft du wohl merken follen. Ich wollte wün⸗ 
fen, daß er dich leiden könnte — Ich’ werde es 
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mit Bergiligen fehen, wenn dit auch Bern um 
ihn-bift. 

Das Fräul. X: — es wird wohl das erſte 
und letzte Mal geweſen ſeyn. Sein Diener pockt 
ſchon auf — — Und das wollte ich Zhnen eben | 
ſagen. 

Der Baron. Bas? wer? fein Diener? ” 

; Der Reif; 3a, mein Herr, ich hab’ es ihm 


> befoßten. Meine Berrichtungen, und die Beſorguißz 
Idhnen beſchwerlich zu fallen — 


Der Baron. Was foll ich ewig davon denken? - 
Son ih das Glück wicht haben, Ihnen näher za 
zeigen, daß Sie fich ein erkenntliches Herz verbinbs 
lich gemacht haben? O! ich bitte Sie, fügen Sie 
gu Ihrer Wohlthat noch die andere hinzu, die mir 


eben fo fchägbar als die Erhaltung meines Lebens 


fepn wird; bleiben Sie. einige Zeit — wenigſtens 
einige Tage bei mir; ich würde mir es ewig vorzu⸗ 


werfen haben, daß ich einen Mann, wie Sie, me: 


gekannt, ungeehrt, unbelohnt, wenn es anders in 


‚meinem Vermögen fteht, von ‚mir gelaffen hätte, 
Ich habe einige meiner Anverwandten auf heute eins 
laden Laffen, mein Vergnügen mit ihnen zu theilen, - - 
und ihnen das Glück zu verſchaffen, weinen Schutz⸗ 
engel kennen zu lernen. 


Der Reiſ. Mein Herr, ich muß nothwendig — 
Das Fräul. Da bleiben, mein Herr, da blei⸗ 
ben! Ich laufe, Ihrem Bedienten zu ſagen, daß 


er wieder abpacken ſoll. Doch da iſt er ſchon. 


ſchuldig! 
| Der Reif. Ihr könnt nur gehen, und wieder 
abpacken! Wir wollen erſt morgen fort, 


- erwachen wollte; doch weil nichts Schlimmetes dar⸗ 
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" Achter Auftritt. 


Chriſtoph (in Stiefeln und Sporen, und zwei Mäntäfie 
unter.den.Xrmen). Die Vorigen,  - 


Chriſt. Nun, ‚mein Herr, es ift alles fertig. 
Al Fort! Kürzen Sie Ihre Abſchiedsformeln ein wenig 
ab. Was ſoll das viele Reden, wenn wir nicht da 


bleiben können? 


"Der Baron. Was Hindert Euch denn, Hier . 
zu bleiben? 2 


Ehriſt. Gewiſſe Betrachtungen, mein Herr 


> Baron , die den Eigenfinn meines Herrn zum 
- Grunde, und feine Großmuth zum Borwande haben. 


Der Reif, Mein Diener ift öfters nicht klug; 


„verzeihen Sie ihm. Ich fehe, daB Ihre Bitten in’ 
der That mehr als Komplimente find. Ich ergebe 


mich; Damit ich nicht aud Furcht grob. zu fen, eine 
Grobheit begehen möge, ° 
Der Baron. D! was für Dank bin ich Ionen 


Das Fräul. Nun! hört Er nicht? Was 
ſteht Er denn da? Sr fol geben, und wieder ab: 
paden. | 

“ EHrift. Bon Rechis wegen ſollte ich böſe 
werden. Es iſt mir auch beinahe, als ob mein Zorn 


aus erfolgt, als daß wir hier bleiben, und zu eſſen 
Leſſi ng’? Schr. 10.8 8 - 
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und gu trinken bekommen, und wohl gepflegt wer⸗ 
den, ſo mag es ſeyn! Sonſt laß ich mir nicht 
gern unnbthig Mühe machen: wiſſen Sie dass 

Der Reiſ. Schweigt! Ihr ſeyd zu unver⸗ 
ſchämt. 
Chriſt. Denn id fage die_ Wahrheit, 

Das Fräul. D! das iſt vortrefflich, daß Sie 

bei uns bleihen. Nun bin ich Ihnen noch einmal 
ſo gut. Kommen Gie, ich will Ihnen unſern Gar⸗ 
ten zeigen; er wird Ihnen gefallen. 

— Der Reiſ. Wenn er Ihnen gefällt, Fräulein, 
ſo iſt es ſchon ſo gut, als gewiß. j 

Das Fräul. Kommen Sie nur; — — unters 

deifen wird es Eſſenszeit. Papa, Sie erlauben 
es doch? 

Der Baron. Ich werde euch ſogar begleiten, 

‘ Das Fräul. Nein, nein, das wollen wir 
Idhnen nicht zumuthen. Sie werden zu thun haben. 
Der Baron, Sch habe jest nichts Wichtigeres 
zu thun, als meinen Gaft zu vergnügen. 
Das Fräul. Er wird ed Ihnen nicht: übel - 
nehmen: nicht wahr, mein Herr? (ſachte zu ihm) - 
Sprechen Sie doch Nein, Ich möchte gern mit | 
Ihnen allein gehen u 
DODer Reiſ. Es wird mich gereuen, daß ich 
mich ſo leicht habe bewegen laffen, Hier zu bleiben, 
ſobald ich Tehe, daß ich Ihnen im geringften ver⸗ 
hinderlich bin, ss bitte au —— — 
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Dee. Baron. DI warum kehren Sie ſich an 
des Kindes Rede? 
Das Fräul. Kind? — — Papa! — — be⸗ 


ſchämen Sie mich doch nicht ſo! — Der Herr wird 


denken, wie jung ih bin! — — Laſſen Sie es | 


gut feyn; ich bin alt genug, mit Ihnen fpazieven 
zu gehen — Kommen Sie — — ber fehen Sie 
einmal; Ihr Diener fteht noch da, und hat bie 
Mantelfäcde unter den Armen. — 
CEhriſt. Ich dächte, das ginge nur den an, 
dem es ſauer wird? 
Der Reif. Schweigt! Man eieit cuch zu 
viel Ehre — — 


Bean Auftritt. Zu 
Liſette. Die Vorigen. 


Der Baron. (indem er Lifetten kommen fieht) ' 
" Mein Herr, ich werde Ihnen gleich nachfolgen, 
wenn es Ihnen gefällig iſt, meine Tochter in den 
Garten zu begleiten. 
Das Fräul. O! bleiben Sie ſo lange, als 
es Ihnen gefällt. Wir wollen und ſchon die Zeit 
“vertreiben, Kommen Sie! (Das Fräulein und der 
Reiſende gehen ab.) 
Der Baron. Liſette, dir babe ich etwas zu 
ſagen! — — | 
Lifette, Run? - 
- u 8* 


— 
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J Der Baron. (ſachte zu ihr) Ich weiß noch nicht, 
wer unſer Gaſt iſt. Gewiſſer Urſachen wegen, mag 


ich ihn auch nicht fragen. Könnteſt du nicht von 
ſeinem Diener — — 


Lifette. Ich weiß, was Sie wollen, Dazu 
- . teieb mich meine Neugier von felbft, ‚um deßwegen 


kam ich hierher. — 

Der Baron. Vemühe dich alſo, — — und 
gieb mir Nachricht davon. Du wirſt Dank bei mir 
verdienen. 

Liſette. Gehen Sie nur. 

Chriſt. Ste werden es alſo nicht Abel nehmen, 
mein Herr, daß wir es uns bei Ihnen gefallen 
laſſen. ber ich. bitte, machen Sie ſich meinet⸗ 


wegen keine Ungelegenheit; ic) bin mit allem zu: 


: frieden, was da tft. 


x 


Der Baron. Pifette, ich Übergebe ihn Deiner 


Aufſicht. uf ihn an nichts Mangel leiden, 
Zw, ‚(Geht ab.) 


Eyriſt. Ich empfehle mich alſo, Mademoifelle, 


Dero gütigen Aufficht, die mich an nichts wird 


Mangel leiden laſſen. | (will abgehen.) 


> [1 


3ehnter Auftritt. 
Liſette. Chriſtoph. 


eiſette. (hält ihn auf) Nein, mein Herr, ich 
kann es anmöslich über ‚mein Herz bringen, Sie Ä 
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fo unhöflich feyn gu Laffen — Bin ich denn nicht 
—— genug, um einer kurzen Unterhaltung 
su ſeyn? 


hriſt. Der Geier! Sie nehmen die Sache 
genau, Mamſell. Ob Sie Frauenzimmers genug- - 


oder zu viel find, kann ich nicht fügen. Wenn ih _ 
‚zwar aus Ihrem. gefprächigen Munde fchließen follte,: 
fo dürfte. ich beinahe. das legte behaupten, Doch 
dem fen, wie ihm wolle; jegt werden Sie mid 
beurlauben; — — Sie fehen, ich habe Hände und 


Ieme vol. — — Sobald mich hunger oder dürftet, | 


werde ich bei Ihnen feyn. 

Lifette. So macht's unſer Schirrm eiſter auch. 

Ehriſt. Der Henker! das muß ein deſcheuter 
Mann ſeyn: er macht's wie ich! 

Liſette. Wenn Sie ihn wollen kennen lernen: 
ee Tiegt vor dem Hinterhauſe an der Kette. 

. Ehrift. Verdammt! ich glaube gar, Sie mei: 
en den Hund. Ich merke alfo wohl, Sie werden 
den leiblichen Hunger umd Durft verftanden haben. 
Den aber babe ich nicht verftanden; fondern den 


Hunger und Durft der Liche. Den, Mamſell, den! . 


Sind Cie nun mit meiner Erklärung zufrieden? 
--Lifette. Beſſer, als mit dem Erklärten. 
Chriſt. Ei! im Vertrauen: — — Sagen 


Sie etwa zugleich auch damit fo viel, daß Ihnen ! 


ein Liebesantrag von mir nicht zuwider feyn würde ? 


Lifette. wielleichtl Wollen Sie mir einen 


tun? 'im Ernſt? 
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Ehriſt. Vielleicht! 
Liſette. Pfui! was das für eine e Antwort A 


n 


‚vielleicht ! 


{ 


Shrift. -Und- fie: war doch nicht ein Haar an⸗ 


ders, als die Ihrige. 


Liſette. In meinem Munde will fie aber ad 
etwas anderes fagen. Bielleicht, ift eines’ Frauen⸗ 
zimmers größte Verficherung. Denn fo ſchlecht unſer 
Spiel auch iſt, ſo müſſen wir uns doch niemals 


in die Karte ſehen laſſen. 


Chriſt. Ja, wenn das iſt! — Ich bächte, wis 
kämen alfo zur Sache. — — (Er wirft beide Dantelfäde 
auf die Erbe.) Ich weiß nicht, warum ich. mirs fo ſauer 


mache? Da liegt! — — Ich liebe Sie, Mamfell, 


Lifette. Das Heiß ih mit wenigem viel 


ſagen. Wir wollen sergliedern - — — 


Ehriſt. Nein, wir wollens lieber ganz laffen. — 
Doch, — damit wie in Ruhe einander unfere Ges 
danken eröffnen können; — — belieben &te: fich 
nieder zu laffen! — — Das Stehen ermüdet mid, 
— — Ohne Umftändel — (Er nöthigt fie, auf der 
Mantelfad zu figen.) — SIchliebe Sie, Mamfel. — — 

Lifette, Aber, — — ich fige verzweifelt hart, 


— — Ich glaube gar, es find Bücher darin — — 


Chriſt. Dazu recht, zärtliche.und wigige; — 
und gleichwohl figen Sie hart darauf? Es iſt mei⸗ 
nes Herrn Reiſebibliothek. Sie beſteht aus Luſt⸗ 
ſpielen, die zum Weinen, und. aus Trauerſpielen, 


die zum Lachen bewegen; aus zürtlichen Heldenge⸗ 
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dichten; aus tiefſinnigen Trinkliedern, und was der⸗ 
gleichen neue Siebenſachen mehr find, — — Doch 
wir wollen umwechſeln. Setzen Sie ſich auf meinen; 
— ohne Umftändet — — meiner iſt der weichſte. 
— Liſette. Verzeihen Sie! — — So grob werde 
ich nicht ſeyn — — 

Chriſt. Ohne Umſtände, — ohne Kompli⸗ 
mente! — Wollen Sie nicht? — So werde ich 
Sie hintragen — 

Liſette. Meil Sie es denn befehlen — (Sie 
teht auf, und will fi) auf den andern ſetzen.) | 
Chriſt. Befehlen? behüte Gott! — Nein! 
befehlen wil viel. fagen. — — Wenn Sie es fo 
nehmen wollen, fo bleiben Sie Tieber fin, — 
(Er fest fid) wieder auf den Mantelfad) - 

Lifette, (bei Seite) _ Der Grobian! Doch ich 
muß es gut ſeyn laſſen — — 

Shrift. Wo blieben wir denn? — Ja, — 
| bei der Eiche — — Ich Liebe Sie alſo, Mamfell, 
Je vous aime, wiirde ich fagen, wenn Sie eine 
feanzsfifche Marquifin wären. 
\ Lifette, De Geier! Sie fi ad wohl gar ein 
Franzoſe. | 
Ehriſt. Nein, ich muß meine Schande ge- 

ſtehn: ich bin nur ein Deutfcher, — Aber ich habe 
das Glück gehabt, mit verfchiedenen Frangofen um: 
gehen zu können, und da habe ich denn fo ziemlich 
gelernt, was zu einem vechtfchaffenen Kerl gehört. 
Ich glaube, man fi ieht mir es auch Hi an. 


— 


N 
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eifett e. Sie Lommen alſo visit mit Sprem 
Heren aus Frankreich? | 
Chriſt. Ah nein — — 
Lifette Wo fonft her? freilich wohl! — | 
Ehriſt. Es Liegt noch einige Meilen hinter 


Frankreich, wo wir herkommen. 


— Liſette. Aus Italien doch wohl nicht 


ChHrift. Nicht weit davon, 

Lifette.. Aus England alfs? 

Chriſt. Beinahe; England iſt eine Provinz 
davon. Wir find über funfzig: Meilen von hier zu 
Haufe — — 2er, daß Sott!:— meine. Pferde, 
— die. armen Thiere ftepen noch geſattelt. Ver⸗ 
zeihen Sie, Mamſell! — — Hurtig! ftehen Sie 
auf! — — (er nimmt die Mantelſäcke wieder unfern 
Arm) — — Trot meiner inbrünftigen Liebe; muß 
ich Doch gehen, und erft das Nöthige verrichten — — 
Wir haben nach den. ganzen Tag, und, was das 
meiſte iſt, noch die ganze Nacht vor uns. Wir 
wollen ſchon noch eins werden. — Ich werde Sie 


wohl zu finden wiffen. | (Geht ab.) 


— 


Eilfter Auftritt | 
- Martin. Krumm. Liſette. 
vifette. Von dem werde ich wenig erfahren 


können. Entweder er iſt zu dumm, oder zu fein. 
Und beides macht unergründlich. 


47. 
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Wart. Kr So, Jungfer Liſette ? Das iſt 


R 


auch der Kerl danach, daß er mich ausſtechen follte!. 


Liſette. Das hat er nicht nöthig gehabt. 


Mart. Kr. Nicht nöthig gehabt ? Und ih 


denke, wer- weiß wie ‚fert ich in Ihrem Herzen — — 


Lifette,. Das macht, dere Vogt, Er denkt's. 


Leute von Seiner. Art haben das Recht, abge⸗ 
ſchmackt zu denken. Drum ärgere ich mich auch 
nicht darüber, daß Er's gedacht hat; ſondern, daß 
er mix's geſagt hat. Ich möchte wiſſen, was Ihn 
mein Herz angeht? Mit was für Gefälligkeiten, 
mit was für Geſchenken, hat Er ſi ch denn ein Recht 
darauf erworben? — Man giebt die Herzen jest 


\ nicht mehr fo in den Tag hinein weg. ' Und glaubt 


Er. etwa,. daß ich fo: verlegen” mit dem meinigen 
bin?. Ich werde. ſchon noch: einen. ehrlichen Mann - 
J dazu finden, ehe ich's vor die Säue werfe. 
Mart. Kr. Der Teufel, das verfchnupft! 


| Ich muß eine Prieſe Taback darauf nehmen. — — 


Bielleicht geht es wieder. mit dem. Nieſen fort. - — 


(Er zieht die entwendete-Dofe hervor, ſpielt einige Zeit in 


den’ Händen damit, und nimmt endlich, auf eine lächerlich 


hochmüthige Art, eine Prieſe.) 

Liſette. (ſchielt ihn von der Seite an) Verzweifelt! 
wo bekommt der Kerl die Dofe her? 

Mart. Kri Belieben Sie ein Prieschen? 


Liſette. O, Ihre nuteetpänige Mag) mein⸗ 


"ser: Bogt! Ge aimt). 
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.. Mark Sr Was eine filberne Doſe nicht 
kann! — — Könnte ein Ohrwürmchen beſchmeidiger 


ſeyn? 
Liſette. Iſt es eine ſitberne Doſe? | 
. Mart, Kr. Wenn's Leine filberne wäre, fo 
würde fie Martin Krumm nicht, haben. 
Liſette. Iſt es nicht erlaubt, ſie zu beſehen? 
Mart. Kr, Ja, aber nur in meinen Händen. 
Lifette. Die Fagçon tft vortrefflich. — 
Mart. Kr. Ja, fie wiegt ganzer fünf Loth, — 
Lifette, Nur der Façon wegen möchte ich ſo 
ein Döschen haben. 
Mart, Kr. Wenn ich fee zuſammenſchmelzen | 
laſſe, ſteht Ihnen die Façon, dayon zu Dienſte. | 
Lifette. Sie find aliugütigt — Es in ohne 
Bweifel ein Geſchent? 


N Matt. Kr, Ja, — fe tet mir nicht 
‚ einen“ Heller. " 


| Liſette. Wahrhaftig, fo. ein Geſchenk könnte 
ein Frauenzimmer recht verblenden! Sie können 
Ihr Glück damit machen, Herr Vogt. Ich wenig⸗ 
- ftend würde mich, wenn. man mich mit filbernen 
Doſen anfiele, ſehr ſchlecht vertheidigen können. 
Mit ſo einer Doſe hätte ein Liebhaber gegen. mid) 
gewonnen Spiel, . 
Mart. Kr. Ich verſtehes, ich berletſs — 


7 
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gifette (ſchmeichelnb) Wollten er mir ſi e 
wohl ſchenken? — — 
Mart. Kr. O um Vetzeihung! — Man giebt - - 
die filbernen Dofen jegt nicht mehr fo in den’ Tag 
— hinein weg. Und glaubt Sie denn, Jungfer Lifette, 
daß ich fo verlegen mit der meinigen bin? Ich 
werde fchon noch einen ehrlichen Mann dazu. finden, 
IJ ehe ich ſie vor die Säue werfe. 
j Liſette. Hat man jemals eine dümmere Grob⸗ 
heit gefunden! — — Ein Herz einer Schnupfta⸗ 


backsdoſe gleich zu ſchäten? — 


Mart. Kr. Ja, ein ſteinern Herz einer ſil 
bernen Schnupftabacksdoſe —— 

Liſette. Vielleicht wiirde es aufhören, ſteinern 
zu ſeyn, wenn — — Doch alle meine Reden ſind 
vergebens — — Er iſt meiner Liebe nicht werth 
— — Was ich für eine gutherzige Närrin bin! — 
(will weinen) Beinahe hätte ich geglaubt, ber Bogt 
wäre noch einer von den- ehelichen: Beuten, die es 
meinen, wie fie ed reden — 


=. Mark, Kr. Und was für ein autherziger Narr - 


ich bin, daß ich glaube, ein Frauenzimmer meine 
— es, wie fie es redet! — Da, mein Liſettchen, | 
weine Sie nicht! — (Er giebt ihr die Dofe.) — Aber 


„nun bin ich Doch wohl Ihrer Liebe wetth? — Zum 


. Anfange verlange ich nichts, als nur ein Küßchen 
“auf Ihre ſchöne Hand! — — Er kußt fü ſi e.), a, 
wie ſchmeckt bas" — nn == 


- 


— 


\ 





I Bwösfter Auftritt.— 
Das Fräulein. Martin. Krumm.. Lifette. 


Das Fräul. (Sie kommt dazu geſchlichen, und ſtoößt 
ihn mit dem Kopfe auf die Band) Ei! Herr Voot, — 
küß' Er mir doch meine. Hand auch! 
Lifette Daß doch! ——“ 
Mart. Kr. Ganz gern, gnädiges —* — 
(er will ihr die Hand kuſſen.) 
Das Fräul. (giebt ihm eine Ohrfeige) She Blegel, 
verfteht Ihe denn: einen Spaß? 
Mart, Kr. Den Teufel mag daß Spaß ſeyn! 
Liſette. Hat ba! ha! (lacht. ihn aus) O ich 
bedaure ihn, mein lieber Vogt — Ba! hal ha! 
Mart. Kr. So? und Sie lacht noch dazu? 
Iſt das mein Dank? Schon gut, fon gut!- 


(Seht ab.) 
Eifete. Sal: pa! pa 


Sreizehnter Auftritt 


Das Seäulein.. Liſette. 


Das Fräul,.. Hätte ich's doch nicht geglaubt, 
wenn ich's nicht ſelbſt geſehen hätte! Du läßt dich 
küſſen ? und noch Dazu vom Vogt? 

Lifette. Ich weiß auch gar. nicht,. was Sie 
für Recht haben, mich zu belauſchen? Ich denke, 
Sie ‚gehen im. Garten. mit dem Fremden. ſpazieren. 


E 


- 


- 


181 


V 


Su \ 


> ” an 
— 


Das Fräul. Ja, und ich wäre noch bei ihm, 


wenn der Papa nicht nachgekommen wäre. Aber 
ſo kann ich ja kein kluges Wort mit ihm ſprechen. 


Der Papa iſt gar zu ernſthaft —— 


Liſette. Ei, was nennen Gie denn ein Fluges . 
Wort? Was haben Sie denn wohl mit ihm zu 
ſorechen/ das der Papa nicht hören dürfte? 
Das Fräul. Tauſenderlei! — Aber dur machſt 


mich böſe, wo du mich noch mehr fragſt. Genug, 


ich bin dem fremden Herrn gut. Das darf ich doch 


wohl geftehen ? 
Lifette,. Sie wirden wohl gräulich mit dem 
Papa zanten, wenn. ex Ihnen einmal fo. einen 


Bräutigam verfchaffte? Und im Ernſt, wer weiß, 


was er thut. Schade nur, daB Sie. nicht: einige 


Jahre älter find; es Lönnte vieleicht bald zu. Gtande - 


tommen.. 


Das Fräul. O, wenn es nur am Alter Liegt, . 
ſo kann mich ja der Papa einige Jahre Alter machen, 


Ich werde ihm gewiß nicht widerſprechen. 


Liſette. Nein, ich weiß noch einen beſſern | 


Rath. Ich will Ihnen einige Jahre von den 


meinigen geben, ſo iſt uns allen Beiden geholfen. 


Ih bin- alddann nicht: zu alt, und Sie nicht zu 


. 


Das Fräul. Das if. auch wahr; das geht 
ja an! 


viſette. Da. kemmt des Fremden Bedienter; 
"ih muß mit: ihm ſprechen. Es iſt alles zu Ihrem 


- 


- 
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Beſten — Laffen Sie mid mit iym alen. — 
Gehen Sie. 
Das Fräul. Vergiß es aber nicht, wegen der 
Jahre — — Hörſt du, Liſette? (Geht ab) 


.. Bierzehnter Auftritt. 


Chriftsph. Liſette. 
-Lifette, Mein Here, Sie hungert oder dürſtet 
gewiß, daß Sie fchon wiederfommen ? nicht? 
Ebriſt. Ja freilich! — — Aber wohl ge⸗ 
merkt, wie ich den Hunger und Durſt erklärt habe. 
Ihr die Wahrheit zu geſtehen, meine liebe Jungfer, 


fo Hatte ich ſchon, ſobald ich geſtern vom Pferde 


ftieg, ein Auge auf Sie geworfen. Doch weil ich 
nur einige Stunden hier zu bleiben vermeinte, fo 


. glaubte ich, es verlohne fich nicht der Mühe, mic, 
mit Ihe befammt zu machen. Was hätten wir in 


_ 


ſo kurzer Zeit können ausrichten? Wir hätten une 
- fern Roman von hinten müffen anfangen. Allein es 
iſt auch nicht allzuficher, die Kage bei dem Schwanze 
aus dem Ofen zu ziehen. 

Lifette. Das ift wahr! nun aber könmen wie 
ſchon ordentlicher verfahren. Sie können mir Ihren 


_ Antrag thun ; ich kann darauf antworten. Ich kann 


Ihnen meine Zweifel machen; Sie können mir ſie 
auflöfen, Wir können und bei jedem Schritte, den 
wir tzun, bedenken, und dürfen einander wicht: den 


— — 
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Affen im Sacke verkaufen. Hätten Sie mir geftern 
gleich Ihren Liebesantrag gethan; ed ift wahr, ich 
würde ihn angenommen haben. Aber überlegen Sie 
einmal, wie viel ich gewagt hätte,‘ wenn ich mich 


wicht einmal nacy Ihrem Stande, Bermögen, Ba: - 


terlonde, : Bedienungen, und dergleichen mehr/ iu 
erkundigen Zeit gehadt hätte? 
Ghriſt. Der Geier! wäre das aber auch fo 
nöthig gewefen?. So viel Umftände? Sie könnten 
ja bei dem Heirathen nicht mehr. machen. — 
Lifette, O!b wenn es nur auf _eine kahle 
Geirath angeſehen wäre, fo wäre e8 lächerlich, wenn 


. ich fo gewiſſenhaft feyn wollte, Allein mit einem 


Liebeöverftändniffe iſt es ganz. etwas anderes! Hier 
wird die ſchlechteſte Kleinigkeit gu. einem ‚wichtigen 
Punkte, Alſo glauben Sie nur nicht, daß Sie 


die” geringfte Gefälligkeit von mir erhalten werden, 


wenn Sie meiner Neugier nicht in allen Stüden 
ein: Genüge thim. 


Ehriſt. Nu? wie weit erſtreckt fich denn. die? _ 


Liſette. Weil man doch einen Diener am 
beften nach feinem „Herrn. beurtheilen. kann, . fo. ver: 
lange: ich vor allen Dingen, zu wiſſen — — : 

Ehriſt. Wer mein Hear:i? Ha! hal.daa 
iſt luſtig. Sie fragen mich xtwas, Dad ich Sie 

gern felbſt fragen möchte, werw ich glaubte, daß 
Sie mehr wüßten, als ich. 
‚Lifette And. mit dieſer abgedroſchenen Aub-: 


Aucht denken Cie, durchzulommen? Kurz, inh * 
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wien, wer Ihr Herr iſt, oder une ganze dreund⸗ 
ſchaft Hat ein Ende. 

Ehriſt. Ich kenne meinen Herrn nicht Länger, 
ale feit- vier Wochen. So lange iſt es, daß er 
mich in Hamburg in ſeine Dienſte genommen hat. 
Von da aus habe ich ihn begleitet, niemals mir 
aber die Mühe genommen, nach ſeinem Stande oder 
Namen zu fragen. So viel iſt gewiß, reich muß 
er ſeyn! denn er hat weder mich, noch ſich auf 
der Reiſe Roth leiden laſſen. Und was brauch ich 
mich mehr zu bekümmern? 

Liſette. Was ſoll ich mir von Ihrer Liebe 
| verſprechen, da Sie meiner Verſchwiegenheit nicht 
einmal eine ſolche Kleinigkeit anvertrauen wollen? 
Ich würde nimmermehr gegen Sie fo ſeyn. Sum 
Exempel, hier habe ich eine ſchöne ſilberne Schauvß⸗ 
tabacksdoſe — — 

Chriſt. Ja? nun? — — 

Liſette. Sie dürften mich ein klein wenig 
bitten,. fo fagte ich Ihnen, von wen ich fie bes 
kommen habe — — 
2Ghriſt. DL daran iſt mie nun: ‚eben fo viel 
“ nicht gelegen. Lieber möchte ich wiſſen, wer fie 
von Ihnen: belommen follte, 

Bifettes Über den Punkt Habe ich cigentlich 
noch nichts beſchloſſen. Doch wenn Sie ſie nicht 
ſollten bekommen, fo haben Sie es niemandeñn ans 
ders, als ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Ich würde Ihre 
Aufrichtigkeit gewiß nicht unbelohnt laſſen. 


PR 


! 
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Chriſt. Oder vielmehr meine Schwat haftig⸗ 
keit! Doch, ſo— wahr ich ein ehrlicher Kerl bin, 
wenn ich diesmal verfchwiegen bin, fo bin ich's aus 

Noth. Denn ich wei nichts, was ich ausplaudern | 
könnte. Berdammt! wie gern wollte ic) meine Ge: 


 heimniffe ausſchütten, wenn id) nur melde hätte. 
Liſette. Adieu“ ich will Ihre Tugend nicht 


länger beſtirmen. Nur wünſch ich, daß ſie Ihnen 
bald zu einer ſilbernen Doſe und einer Liebſten ver⸗ 
helfen möge, ſo wie fi ie Sie jest. um beided ges 
iöracht hat. "= (will gehen.) 

EHrift: Wohin? wohin? Geduld! !(bei Seite) 
Ich ſehe mich, genöthigt, zu lügen. Denn ſo ein 
Geſchenk werde ich mir doch nicht ſollen entgehen 
laſſen? Was wird's auch viel ſchaden? 

Liſette. Run, wollen Sie es näher geben? 
Aber, — — ich ſehe ſchon, es wird Ihnen ſauer. 
Nein, nein; ich mag nichts wiſſen — 


N 


Ehriſt. Ia, ja, Sie fol alles willen — — 


(bei Seit! Wer doch recht viel lügen könnte! — ' 
Hören Sie nur! — Mein Herr ift — — ft. einer 
‚von Adel. Gr komint , Ze — wie fommen mit eins 
ander aus — — aus — — Holland. Er hat müſſen 

— — gewiſſer Verdrießlichkeiten wegen, — — einer 
Kleinigkeit — — eines Mords wegen — — entfliehen — 

Liſette. Was? eines Mords wegen? | 


u. 


Chriſt. Ja, — — aber eines honetten Morde — 


— — eines Duells wegen entfliehen, — — Und 
— .. ‚jegt eben — iſt er auf der Flucht — — 


‘ 


\ 


% 
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Lifette. Und Sie, mein Freund? — 
Chriſt. Ich bin auch mif ihm auf der Flucht. 
Der Entleibte hat ung — — will ich fagen, die 
Freunde des Entleibten haben und fehr- verfolgen 
laffenz und biefer Verfolgung wegen — — Run 
können Sie leicht das Übrige errathen. — — Was 
Geier, fol. man auch thun? Überlegen Sie es 


ſelbſt; ein junger nafeweifer Laffe fchimpft uns. 


Mein Here ſtößt ihn übern Haufen. Das kann 


nicht anders feyn! — Schimpft mich. Iemand, fo 


\ J 


thuꝰ ich's auch, — oder — oder ſchlage ihn Hinter 
‚die Ohren. Gin ehrlicher ‚Kerl muß nichts auf ſich 
figen laſſen. 

Lifette. Das iſt bean! ſolchen Leuten bin ich 
gut; denn ich bin auch ein wenig unleidlich. Aber 
Sehen Sie einmal, da kommt Ihe Herr! ſollte 


- man es ihm wohl anfepen, . Daß er ſo zornig, po 


graufam wäre? 

GChriſt. O kommen Cie! wir wollen ihm aus 
dem Wege gehen, Er möchte mir es anſehen, daß 
ich ihn verrathen habe. 


viſette. Ich bin's zufrieden — — 


Ehrifi. Aber die ſilberne Doſe — 


Liſette. Kommen Sie nur. (bel Seite). Ich 


will erſt ſehen, was mir von meinem Herrn für 
mein entdecktes Geheimniß werden wird: lohnt ſich 
das der Mühe, ſo ſoll er ſie haben. (Beide ab.) 
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Zunfzehnter Auftritt. 


Der Reiſende. 


er verihfffe meine Dofe, Es ift eine Kleinig⸗ 
eis; gleichwohl iſt mir der Verluſt empfindlich. 
Sollte mir ſie wohl der Vogt? — Doch ich kann 
ſie verloren haben, — ich kann ſie aus Unvorſich⸗ 
tigkeit. herausgeriſſen haben. — — Auch mit ſeinem 
Verdachte muß man Niemand: ‚beleidigen. — Gleich⸗ 
wohl, — er drängte. fich an mich’ heran; — er griff 
nach der Uhr: — ich ertappte ihn; könnte er auch 
‚nicht nach der Dofe ‚gegriffen haben, ohne daß ich 
iin ertappt hätte? — 


2 
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Sechszehnter Auftritt 


Martin. Keumm. Der Reiſende. — 


Mart. Kr. (als ex den Reifenden gewahr wird, will 
er wieder umfehten) Hui! 
Der Reif, Ni, nu, immer näher, mein 


Zreund! — — (bei Seite). Iſt er fo ſchüchtern, 
als ob er meine Gedanken wüßte! — — Nut nur 
nö 


Mart, Kr, (trogig) Ach! ich Gabe nicht Beit! 

SH weiß ſchon, Sie wollen mit mir plaudern.‘ Ich 
babe wichtigere Sachen zu thun. Ich mag Ihre 
Heldenthaten nicht zehnmal Hören. een Sie 
ſie jemanden, der ſie noch nicht weiß.- 


* 
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Der Reif. Was höre ich? Vorhin war der 
- Bogt, einfältig und höflich / jetzt iſt er unverfhämt 
und grob, Welches ift- denn Eure rechte Larve? 


’ Mart. Kr. Ei! das hat Sie der Geier’ ges. 


lehrt, mein Geſicht eine Larve zu ſchimpfen. Iw 
mag mit Ihnen nicht zanken, — ſonſt — — Re: 


, I. | (ex. will fortgehen. J 


— * 


Der Reiſ. Sein unverſchämtes Verfahren be⸗ 
ſtärkt mich in meinem Argwohn. — Nein, nein, 
Geduld!! Ich habe Euch etwas nothwendiges zu 
ſagen De u ER EEE EEE. Eu 3 Sp Hr 

Mart. Kr. Und ich werde nichts drauf zu 

antworten haben, es mag ſo nothwendig ſeyn, als 

es will, Darum ſparen Sie nur die Frage. 

- 1,Der Reif, (bei Seite) Ich will e8 wagen — 
7 Allein, wie leid würde mir es feyn, wenn ih ihm 

Unrecht thäte. — — Mein Freund, habt Ihr nicht 

meine Doſe geſehen? — Ich vermiſſe fie. an 
Wart. Kr. Was iſt das für eine Trage? 

Kann ich etwas dafür, daß man ſie Ihnen geſtohlen 

hat? — — Für was ſehen Sie mich an? Bir 

den ‚Hehler? oder für den Dieb? 

- Der Reif. Wer redet denn vom Suhlen? 

Ihr verrathi: Euch faſt ſelbſt — — 

Mart. Kr. Sch verrathe mich felbſt? - Afo 
“meinen Sie, daß ich fie habe? Miffen Sie auch, 
was das zu bedeuten hat, wenn man einen ehrlihen 
Kerl Dergleicen beſchuldigt? Biſſen Sie'8? 
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Dev meif⸗ Warum müßt Bor‘ fo ſchreien? 
Ich habe Euch noch nichts beſchuldigt. Ihr ſeyd 


Euer eigener Ankläger. Dazu weiß ich elden nicht, 
ob ich ‚großes Unrecht Häben würde! Men ertappte 


ih denn vorhin, ale er nach ‚meiner Uhr greifen 


wollte? 

Mark. Kr. 88 Sie ſind ein Mann, der gar 
Beinen. Spaß verfteht, - Hören Sie! — — (bei Seite) 
Wo er fie nur nicht bei Lifetten ‚gefehen bat — 
Das Mädel wird doch nicht närriſch feyn, und ſich 
damit breit machen — — 

Der Reiſ. O! ic verſtehe den Spaß ſo wohl, 
daß ich glaube, Ihr wollt mit meiner Dofe auch 
fpaßen. Allein wenn man den Spaß zu weit treibt, 
verwandelt er fich-endlich in Ernſt. Es iſt mir um 
Euren guten Namen leid, Geſetzt, ich wäre über: 


zeugt, daß Ihr es nicht böſe gemeint hättet, wärs 


den au andere — — . 

| Mart. Kr. Ah, — andere! — andere! — 
andere wären es längft überdrüffig, fich fo etwas 
vorwerfen zu laffen. Doch, wenn Sie denken, daf 
ich fie habe: befühlen Sie mid, — — viſi tiren 
Sie mich —— . 

Der Reiſ. Das iſt meines Amts ‚nicht. 


Dazu trägt man auch nicht alles bei ſich in der 


| Bafın. 


| ich ein ehrlicher Kerl bin, fo will ich meine Bchub⸗ 
fäe felber umwenden. — Geben Sie Acht! — 


N 


\ 


Mart. Sr, Run gut! damit Sie ſehen daß 


— 
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- ‚(bei @eite), it müßte. Hit Dom Beufeigugehen, wenn. 
fie_berausfile. | 
Der Rei, D macht cuch keine Müpel 
Mart. Kr, Nein, nein: Sie foHlen’8 ſehen, 
SGie ſolllen's ſehen. (Er wendet die Taſchen um.) Iſt 
da eine Doſe? Brotgrümel ſind drinne: das liebe 
Gut! (Er wendet die andere um.) Da iſt auch nichté! 
Ja, — do! ein Stückchen Kalender, — Ich hebe. 
ed der Verſe wegen auf, die über den Mpnaten 
ſtehen. Sie find recht -[chuurrig! — Nu, aber 
DaB wir weiter kommen. Geben Sie Acht: da will 
ich den dritten ummenden. (Bei dem Ummenben fallen 
zwet große Bärte heraus.) Der Henker! was laſſꝰ ich 
da fallen? (er will fie hurtig aufheben, der Reiſende aber 
iſt Hurtiger, und erwifcht einen davon.) 
Der Reif. Was ſoll das vorftellen? - 

Mart, Kr. (bei Seite) O verdammt! ich denke, 
ich habe den-Quark lange von mit gelegt. 

“. Der Reif. Das ift ja gar ein Bart, (Ce 
matht ihn vor's Kinn) Gehe ich bald einem Juden. fo 
‚ähalich? —— 

Mart. Kr. Ach geben Sie her! geben Sie her! 
Wer weiß, was Sie wieder denken? Sch fchrede 
meinen Eleinen Jungen manchmal damit. Dazu ift er. 

Der Reif, Ihr werdet fo gut feyn, and mir 
ihn laſſen. Ich will auch damit fchrecken: - 
Mart. Kr. Ah! veriven Sie ih nicht mit 
mir. Ich muß ihn wieder haben. (Er so ihn aus 
der Hab veißen.). 
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Der Reit, Seht, oder — — 


Mart. Kr. (bei Seite) Der Geier! nun mag 


id ſehen, wo der Zimmermann dad Loch gelaſſen 
bat. — — Es iſt ſchon gut; es iſt ſchon gut! 
Ich ſeh's, Sie find zu meinem Unglück hierher ge⸗ 
kommen. Aber, hol mich alle Teufel, ich bin ein 
ehrlicher Kerl! und den will ich ſehen, der mir 


eiwas Schlimmes nachreden Lan. Merken Sie ſich 


das! Es mag kommen zu was es will, fo kann 
ich es beſchwören, daß ich den Bart zu nichts Böſem 
hebraucht babe. — 6GbGeht ab.) 
> Biebzehnter Auftritt 
Der Reifende., 

. Der Menfih bringt mich ſelbſt auf einen Arg⸗ 
wohn , der ihm höchſt nachtheilig iſt. — Künnte 
er nicht einer von den vertappten Räubern gewefen 

ſeyn? — Doch ih will in meiner Vermuthung des 
hutſam gehen. 


— 


J 


Achtzehnter Auftritt 


Der Baron, Der Reiſende. | 
Der Reiſ. Sollten Sie nicht glauben, id 
wäre geftera mit den jüdifchen Straßenräubern ins 
Handgemenge ‚gekommen, “Daß ich einem davon den 

Bart ausgeriffen hätte? Er wigt ihm’ den Bart.) 





— haben! oo. 
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Der Baron, Wie verſtehen Sie daB, mein | 
Herr? — — Allein, warum haben Sie mic fo 
geſchwind im Garten verlaſſen? | | 
Der Reiſ. BVerzeihen Sie meine unhöflichkeit. 
Ich wollte gleich wieder bei Ihnen ſeyn. Ich ging 
nur, meine Doſe zu ſuchen, die ich bier herum muß 
verloren haben. 
Der Baron. Das iſt mir höchſt empfindlich. 
Sie ſollten noch bei mir zu Schaden kommen? 
Der Reiſ. Der Schade würde fo groß nicht 
ſeyn — — Allein betrachten Sie doch einmal diefen 
anfehnlichen Bart! 
Der Baron- Sie haben. mir ihm Tchon- ‚einmal. 
gezeigt. Warum ? 

» Der Reif. Ich win mich Apnen deutlicher 
erklären. Ich glaube — — Doch nein, ich will 
meine. Vermuthungen zurädkhalten. — 

Der Baron, Shre Bermutpungen? Erllären | 

Sie ſich! 

ı Der Reif. Rein; ic: habe mich übereilt. Ih 
Tönnte mich irren — — 

Der Baron. Sie machen mid) unruhig. — 
Der Reiſ. Was halten Sie von Ihrem Vogt? 
Der Baron, Nein, nein; wir wollen dad _ 
Geſpräch auf nichts anderes lenken — — Ih 
beſchwöre Sie bei der Woblthat, die Sie mir er⸗ 
zeigt haben, entdecken Sie mir, was Sie glauben, 
was Sie vermuthen, worin Sie ſich könnten geirrt 


— * 


’ 


ee 
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Ben Rt Nur die Beantwortang meiner 
Eonge kamn mich antreiben, es Ihnen zu entdecken. 
Der. Baron, Was ich von meinem Vogt 
Halte ? — — Ich Halte ihn für einen ganz ehrlichen 
und zechtfchaffenen Mann, . 
. Der Reif; Bergeffen Sie alfo, daß ich etwas 
habe ſagen wollen. 
Der Baron. Ein Bart, — Weemuthungen, 
— der Vogt, — wie ſoll ich dieſe Dinge verbinden? 
— Vermögen meine Bitten nichts bei Ihnen? — 
Sie könnten ſich geirrt haben? Gefegt, Sie haben 


ſich geirrt; was können Sie bei einem Freunde für \ 


Gefahr Iaufen? 
- Der Reif, Sie dringen zu ſtark in mich. Ich 
füge: Ihnen: alſo, daß der Vogt dieſen Bart aus 


Anvorfichtigkeit hat fallen lafien; daß er noch einen 


hatte, den er aber in der Gefchwindigfeit wieder ” 


— 


zu ſich ſteckte; daß ſeine Reden einen Menſchen 


verriethen, ‚welcher glaubt, man denke von ihm 


eben fo viel Übles, als er thut; daß ich ihn auch 
fonft über einem nicht allzugewiffenhaften — wenig: 
ftend nicht allzuklugen Griffe. ertappt habe, 

Der Baron, Es ift, als ob mir die Augen 


auf einmal aufgingen. Ich beforge, — Sie werden: 


ſich nicht geirrt haben. Und Sie trugen Bedenken, 


mir ſo etwas zu entdecken? — Den Augenblick will 


ich gehen, und alles anwenden, hinter die Wahrheit 
zu kommen. Sollte ich meinen Mörder in meinem 
eigenen Haufe hen? 

Leſfing's Schr. 19, 8b. 9°. 
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De Neif. Doch zürnen Sir nicht auf mich, 
wenn Sie, zum Glide, meine Bermuthungen falfch 
befinden ſollten. Gie haben mir fie ausgepreßt, 
ſonſt würde ich ſie gewiß verſchwiegen haben. 

Der Baron. Ich mag fie wahr oder falſch 
beſinden , ich werde Ibnen allezeit dafür Pr 

Seht ab) \ 


Reungebnter Auftritt. 


Der Reiſende. (und hernach Chriſtoph. 

Der Reiſ. Wo er nur nicht zu haſtig mit 
ihm verfährt! Denn fo groß auch der Verdacht iſt, 
f6 könnte der Mann doch wohl noch unfchuldig feyn. 
— Ich bin ganz verlegen. — — Sn der That iſt 


es nichts Geringes, einem Herrn ſeine Untergebenen 
ſo verdächtig zu machen. Wenn er ſie auch unſchul⸗ 


dig befindet, fo verliert er doch auf immer das 
Vertrauen zu ihnen. — Gewiß, wenn ich es recht 
bedenke, ich hätte ſchweigen ſollen — Wird man 
nicht Eigennug und Rache für die Urfachen meines 
Argwohns halten, wenn man erfährt, daß ich ihm 
meinen Verluſt zugefchrieben habe? — Ich wollte 
ein Vieles darum ſchuldig ſeyn, wenn ich die An⸗ 
terſuchung noch hintertreiben könnte — 
Ehriſt. (kommt gelacht) Hal ha! ha! wiſſen 
Sie, wer Sie find, mein Herr? _ 
‚Der Reif. Wißt Ihr, daß a ein Rare 


ſeyd %.. Was ſragt Ihr? 
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Heike Sal. wenn Sir es denn nicht wiſſen 


® will ih es Ihnen. fagen. Sie find einer von 
Mel, Sie kommen aus ‚Holland, Allda haben Sie 
. Berdrießlichkeiten und ein Duell gehabt. Cie find 
ſſo glücklich gewefen, einen jungen Nafeweis Zu er⸗ 
ftechen. . Die Zreunde ded ntleibten haben Sie 
heftig verfolgt. „Sie haben fich.auf die Flucht be⸗ 


. geben, Und ich babe bie Ehre, Sie auf der, Flucht 1 


‚zu begleiten. 

Der Reiſ. Träumt Ihr, oder raſet Ibrr J 
Ehriſt. Keines von beiden. Denn für einen 

Raſenden wäre meine Rede zu klug, und für einen 

Träumenden zu toll. 


Der Reif. Wer dat Euch ſolch unfinniges . 


Zeng weis gemacht? 


Ehriſt. O dafür ift gebeten, daß man mies | 


weis macht, Allein finden Sie es nicht vecht wohl- 
ausgeſonnen? In’ der Uurgenteit, : ‘die man mir 


- zum Ligen ließ, hätte ich gewifi auf nichts Beſſeres 


“ fallen ‚können, So ſind Sie doch wenigſtens vor 


weiterer Neugier ficher! 

“Der Reif, Was. fol ‚ich mir. ‚aber, aus ale 
‚ Dem nehmen? 
Ghriſt. Richts mehr; alt wae Ihnen gefallt; 


-Da8 Übrige: an Sie mir. Hören Sie nur, wie- | 


es zuging. Man fragte mich nach Ihrem Namen, 


Stande, Baterlande, Berrichtungen; ich ließ mich. 
nicht lange bitten, ich Tagte alles, was ich davon. 


wußte; das iſt; ich _fagte, ich wüßte nichts, Cie 
. | N 


” 
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- Cönnen Leicht glauben /daß biefe Nachricht ſehr un⸗ 
zulänglich war, und dag man wenig Urfache hatte, 
damit zufrieden zu ſeyn. Man drang alfo weiter in . 
mich; allein umfonft! ich blieb -verfchwiegen, weil: 
ich nichts zu verfchweigen hatte, Doch endlich brachte 
mich ein Geſchenk, welches man mir anbot, dahin, 
daß ich mehr ſagte, als ich wußte; das iſt: ich Log. 
Der Reif. Schurke! ich befinde mich, wie ich 
ſehe, bei Euch in feinen Händen. 
Chriſt. Ich will doch nimmermehr glauben, dag 
ich von ungefähr die Wahrheit ſollte gelogen haben? 
Der Reiſ. Unverſchämter Lügner, Ihr habt 
mich in eine Verwirrung gefegt, aus der —— 
Ehriſt. Aus der Sie ſich gleich helfen können, 
ſobald Sie das ſchöne Beiwort, das Sie mir jest 
ii "geben beliebten: befannter machen. E 
Der Reif. Werde ich aber alödann ‚nicht ges | 
nothigt ſeyn, mich zu entdecken? 
Ehriſt. Deſto beſſer! fd lerne ich Sie ve 
Belegenheit auch Eennen, — - Allein, urtheilen Sie 
‚ einmal felöft, ob ich mir wohl, mit'gutem Gewilfen, 
diefer Lügen wegen ein Gewiffen machen Eonnte? 
(Er zieht die Doſe heraus.) Betrachen Sie diefe Dofe! 
Hatte ich ſte leichter verdienen men? :: 
ü Dir Reiſ. Beigt mir fie doch! — Er nimmt . 
Mei in bie Hand.) Was ſeh' ich? 
Chriſt. Hal Hal Ha! Das dachte ich, daB 
&ie erſtaunen würden. Nicht wahr, Sie lögen 
ſelber ein Geſetzchen, wenn Sie ſo eins Doſe vers 
dienen könnten | W 


— 


a 
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Der Reif. And ifo habt SH ne m ente 
wendet? . | 
Chriſt. Wie? was? — MP 
Der Reif, Eure Treulofigkeit get nl 


‚nicht fo fehr, als der übereilte Verdacht, den-ich 


—deßwegen einem ehrlichen Manne zugezogen habe, 
. Und Ihr könnt noch. fo rafend frech ſeyn, mich" 
überreden zu wollen, ‚fie wäre ein — — obgleich 


. beinahe eben fo ſchimpflich erlangtes — Geſchenk? 
‚Geht! kommt mir. nicht wieder vor die Auge! 


— 


Ehriſt. Träumen Sie, oder — — msNE 
ſpekt will ich das andere noch verſchweigen. Der 
Neid bringt Sie doch nicht auf ſolche Ausſchwei⸗ 


-ı fungen? Die Doſe ſoll Ihre’ ſeyn? Ich ſoll fe 


Ihnen salva venia geſtohlen haben? Wenn das 
wäre; ich müßte ein dummer Teufel ſeyn, daß ich 


gegen Sie felbfb damit prahlen follte. — Gut, da 


tommt Lifette! Yurtig tomm’ Sie! Helf! Sie mir 
‚DS meinen Deren wieder zueechte bringen. 


— 


Swanßzigſter Auftritt. F 


Liſette. Der Reiſende. Chriſtoph. 


Liſette. O, mein Herr, was ſtiften Sie, bei. 
‚und für Unruhe) Was hat Ihnen denn unſer Vogt 
gethan? Sie haben den Herrn ganz raſend auf ihn 
gemacht. Man’ redet von Bärten, von Doſen, von 


Plüundern; der Vogt weint und flucht, daß er un: 
ſchuldig wäre, daß. Sie die Unwahrheit redeten. 


ð 
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Der Herr iſt nicht zu befänftigen 2 uud jest hat er 


x 


fogar nach dem Schulzen und- den Gerichten gefchickt, 
‚im ſchließen zu. laſſen. Was fol denn das alles heißen? 


Chrifl. D, das iſt alles noch nichts! Hör 


Sie nur, hör Sie, was er jegt gar mit mir vor 


hat — — J 


Der Reif. Ja freilich, meine liebe Liſette, 
ich habe mich‘ übereilt. Der Vogt iſt unf&uldig: 


Nur mein gottlofer Bedienter hat mich in diefe 


Verdrießlichkeiten geſtürzt. Er iſt's, der mir meine 
Doſe entwendet hat, derenwegen ich den Vogt im 


Verdacht hatte; und der Bart kann allerdings ein 


— 


Kinderfpiel geweſen ſeyn, wie ex fügte. Ich gehe 
th will ihm Genugthuung geben, ich will meinen 


Irrthum geftehen, ich will ihm, was er nur gets 
langen kann — — 
‚ChHrift. Rein, nein, bleiken Sie! Sie müffen 


mir erſt Genugthuung geben. Zum Henker, fo rede 
Sie doch, Lifette, und fage Sie, wie die Sache 
iſt. Ich wollte, daß Sie mit Ihrer Doſe am 
Galgen wäre! Soll ich mich deßwegen zum Diebe 
machen: laffen ? ‚Hat Sie mir fie nicht geſchenkt? 

Liſette. Ja freilich! und ſie ſoll Ihm auch 


geſchenkt bleiben. 


Der Reiſ. So iſt es doch wahr? ‚Die Dofe 


- „gehört. aber mir. 


Lifette. Ihnen? Daß habe ich nicht gewußt, 
Der Reiſ. : Und alſo hat fie wohl Lifette- ges 
fanden? umd meine. Unachtfamteit iſt an allen den 


Be 19. 


Verwirrungen Schuld? (zu Chriſtoph) Ich habe cuch 


auch zu viel gethan! Verzeiht mir! Ich muß mich 


ſchämen, daß ich mich ſo übereilen tönnen. * 


z ‚Bifette. (bei Seite) Dee Geier! nun werde — 
io bald Hug. -D! er wird fi nicht übereilt ‚haben, | 


‚Der Re Kommt, wir wollen — — 


Ein und zwanzigſter Auftritt. 


Der Baron. Liſette. Der Reiſende. Chriſtoph. 


Der Baron. (kommt haſtig herzu) Den Augen⸗ 


blick, Liſette, ſtelle dem Herrn feine, Dofe wieder - 


zu! es ift alles pffenbar; er hat alles geftanden, 
Und du haft Dich nicht geſchämt, von fo einem Men- 


ſchen Geſchenke anzunehmen? Nun? wo ift die Dofe? | 


Der Reif. Es ift alfo do wahr? — — 
Liſette. Der Herr hat fie Iange wieder. Ich 
habe geglaubt,. von wem Sie Dienfte annehmen 


können, von dem könne ich auch Geſchenke anneh⸗ 


men. Ich habe ihn ſo wenig gekannt, wie Sie. 
Ehriſt. Alſo iſt mein Geſchenk zum Teufel? 

Wie gewonnen, fo zerronnen! Ä 

Der Baron. Wie aber fol ich, theuerſter 


Freund, mich gegen Sie erkenntlich erzeigen? Sie 


reißen mich zum zweiten Mal aus einer gleich gro⸗ 


Ten Gefahr. Ich bin‘ Ihnen mein Leben ſchuldig. 


‚Rimmermehr würde ich, ohne Sie, mein fo nahes 
Unglück entdeckt Haben. Der Schulze, ein Mann, 
den ich für_den ehrlichften. auf allen meinen Gütern 
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hielt, ‚it fein gottlofer Gehülfe geweſen. Bedenken 
Sie alſo, ob ich jemals dies hätte vermuthen kön⸗ 
nen? Wären Sie heute von mit gereiſet ⸗· 
0. Der Reif. Es ift wahr — — ſo wäte die 
Hülfe, die ich Ihnen geftern” zu erweifen glaubte 
ſehr unvollkommen geblieben. Ich ſchätze mich alſo 
> höchft glücklich, Daß mich der „Himmel zu dieſer 
unvermutheten Entdeckung auderfehen hat; und ich 
freue mich jetzt ſo ſehr, als ich vorher aus Furcht 
zu irren, zitterte. 
Der Baron,, Ich bemundere Ihre Menſchen⸗ 
liebe, wie Ihre Großmuth. O möchte es wahr 
ſeyn, was mir Liſette berichtet dat | 


Zwei und zwanzigſter Auftritt. 
Das Fräulein. Die Vorigen. 
Liſette. Nan, warum foßte es nicht wahr 


ſeyn? 
| Der Baron. Komm, ı meine Zochter, komm! 


J | Berbigde deine Bitte mit der meinigen: erſuche 


- meinen Erretter, deine Hand, und mit deiner Hand 
mein Vermögen anzunehmen. Was konn ihm meine 
Dankbarkeit Koftbareres ſchenken, als dich, Die ich 

eben fo fehr Liebe, als ihn? Wundern Gie fi 


nue nicht, wie ich Ihnen fo: einen Antrag tyun 


könnte. Ihr Bedienter hat uns entdeckt, wer. Sie 
. find. Gönnen Sie mir das unſchätzbare Vergnügen, 


— 


u Ri - j u 5 > 


| erfenntlich au’: ſeyn! Mein Bermögen iſt meinem I 


Stande, und dieſer dem Ihrigen gleich. Hier ſi ſind 
Sie vor Ihren Feinden ſicher, und kommen unter 


Freunde, die Sie anbeten werden. Allein Se 


- werben niebergefchlagen ?,, Was ſoll ich denken ? 
Das Fräul. Sind Gie etwa meinetwegen tn 


Sorgen? Ich verſichere Sie, ich werde dem Papa 


mit Vergnügen gehorchen. 


Der Reiſ. Ihre Großmuth fest mid n Er: 


- ſtaunen. Aus der Größe der Vergeltung, die Sie 
mir anbieten, erkenne ih erſt, wie Tlein meine 
Wohlthat if Allein, was ſoll ich Ihnen’ antwor⸗ 


ten? Mein Bedienter hat die unwahrheit geredet, 


und ich — 

Der Baron. Wollte der Simmel, daß eie 
das nicht einmal wären, wofür er Sie ausgiebt 
Wollte der Himmel, Ihr Stand wäre geringer, 

als der meinige! So würde doch meine Vergeltung 
xetwas koſtbarer, und Sie würden vieleicht weniger 


angenelgt feyn, meine Bitte flatt finden zu laffen. = _ 


. Der Reif. (bei Seite) Warum entdecke ich 
mich auch nicht? — Mein Herr, Ihr Edelminh 
durchdringt meine‘ ganze Seele, Allein fehreiben Sie 


8: dem Schickſale, nicht min zu, daß Ihr Anerbie⸗ 


ten n nergebenb if. Ich bin — — 


- Der Baron Vielleicht ſchon verheirathet? 


— Der Reiſ. Nein — — 
5: Der Baron, Nun? was? I 
2. Der Reiß.AIch bin ein ud 7 Mi“ 





Der Baron. Ein zu? geonfon Zufall! 
Ehriſt. Ein Jude? 

Lifette, Ein Jude? 

Dab Fraäul. Ei, was thut das? 


Liſette. St! Fräulein, ſt! ich —* | 


dernach ſagen, was das thut. 


Der Baron. So giebt es denn Faile, wo und 


der Himmel ſelbſt verhindert, dankbar zu ſeyn? 
Der: Reiſ. Sie find es überflüſſig dadurch, 
daß Sie es ſeyn wollen. 


—E 


— Der Baron. So will id wenigftens fo viel: 


thun, als mir das Schickſal zu thun erlaubt, Neh⸗ 


men Sie mein ‚ganzes Vermögen. . Ich wiß lieber 


arm und dankbar, als reich und undankbar feyn. 


Der Reif... Auch dieſes Anexbieten.ift bei mir 


umfonft, da ini der Gott meiner Wäter mehr ges 
geben hat, als ich brauche. Zu aller Mergeltung 


bitte ich nichts, old daß Sie künftig von meinem _ 


Wolle etwas gelinder. und weniger allgemein urtheis 


lem Ich habe mich nicht wor Ihnen verborgen, 


weil ich mich meiner Religion: Ihäme. . Rein! Ich 


. füh aber, daß Sie Neigung zu mir, und Abneigung. 


gegen meine Ration hatten, Und die Sreundfchaft 


eines Menfchen, er ſey, wer er wolle, iſt mie 
J allezeit unfchägbar. gewefen, 


fahrens. 


Der Baron. 4. ſchäme mid meine Ver⸗ 


Chriſt. Nun komm' id)- erfk von meinem Er⸗ \ 
faunen wieder gu-mir. ſelber. Was 2Sie find ein 
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Jude und Haben das Herz gehabt, einen chelihen 
Spriften in Ihre Dienfte zu nehmen? Cie hätten 


mir dienen follen. So wär’ es nach der Bibel 


recht geweſen. Potz Stern! Sie haben in mir die 


ganze Chriſtenheit beleidigt. — Drum habe ich nicht 
gewußt, warum der Here, auf der Reife, kein 


Schweinefleifh eſſen wollte, und fonft hundert 


Alfanzereien machte. — Glauben Sie nur nicht, 
daß ich Sie länger ‚begleiten: werde l Verklagen will 


ich Sie noch dazu. 


Der Reiſ. Ich kann es Euch nicht zumuthen, 


daß Ihr beſſer, als dev andere chriſtliche Pöbel, 


denken ſollt. Ich will Euch nicht zu Gemüthe füh⸗ 
ver, aus was für erbärmlichen Umſtänden ich Euch 
in Hamburg ri Ich will: Euch auch: nicht zwingen,/ 
-  dängee bei mir zu .bleiben; Doch weil ich mit. Euren : 
- Dienften ſo ziemlich sufrieden bin, und ich Sud. 
vorhin außerdem in einem -ungegründeteg: Verdacht 


hatte, .fo behaltet zur Vergeltung, was diefen Bey 
dacht verurſachte. «giebt jhm die Dofe.) Curen Lohn 


könnt Ihr auch haben. Sodann geht. ‚wahiz: She 


weht!’ 
Ghriſt⸗ Rein, der Senter! es giebt doch wohl 
auch Juden, die keine Juden ſind. Sie ſind ein 


braver Mann. Topp, ich: bleibe bei Ihnen! Ein 
Chriſt hätte mir einen: En in die. Rippen: gegeben, 


und keine Dofe ! 
Der Baron. Alles, was ich von Ahnen ſehe, 


u entzückt mich. Kemmen Sie, wir wollen: Anfalt | 


EEE 

machen f daß die Schuldigen in ſichere Verwaheung 
> > gebracht werden. O wie achtungemiicdig wären die 
Juden, wenn fie alle Shpnen_glichen | 

Der Reif. Und wie liebenswürdig die Sheiften, 

‘wenn fie alle Ihre Eigenfchäften befüßen! - 

(De Boron, das Fräulein und ber Reifenbe geben ab.) 

. ö ; . \ I 
en u nn a N 7 5. .. 
Tester Auftritt : 
Lifette, Ehriſtophe 


Lifette. Alfo, mein Breund, Hat & mid 
wa "belogen ? 
Ehriſt. Ja, und das aus zweierlei urſachen. 
eig, r weil ich :die Wahrheit nicht wußte; und 
‚zweitens, weil man für eine Doſe, die man wie⸗ | 
Dergeben muß, nicht viel Wahrheit fügen kann. = 
Nhrößifette, And wenn dazu kommt, iſt Ct wohl 
dee, au’ ein Jude, ſo⸗ſehr Er füch verſtellt 
Gyriſt. Das iſt zu ‚nengierig für ein?: Rumgfer 
—* Komm' Sie nur! 3° Te an. 9° 
Er nimmt ne unterm m, und 4, ‚gehen 66.) 


> 
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Ein Eufiplel in drei Auſigen. 


1748. 
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“rin: 


 Bumshätr. 
Laura, deſſen Tochter, 





- 
* 


Valer, deſſen Sohn. 


Hilaria, in Mannskieidern; unter dem Namen Lelio. 


Solbiſt, "ein Advokat. 
Leander, der Laura Liebhaber. 


viſette, 





Er:rfter Aufzug... 





. Erfier Auftritt. | 
- Bumshäten Liſette. BZ 


Ä Bumspäten. 
’ I. ‚finde id nun den Schurken? Johann! — 
Johann! — Die verdammten Weiber! — Die 


Weiber haben mich zum Prozeß gebracht, und der 
wird lich noch vor der Beit ins Grab bringen. Mer 
‚weiß, weßwegen Here Golbift zu mir kommen wi 
SH kann es kaum erwarten. Wo wir nur nicht 
wieder eine. ſchlechte Sentenz bekommen haben! — 
Johann! — — Hätte ich mich doch lieber dreimal 
gehangen, als dreimal verheirathet ! — Zohann! 
york du nicht 9: 

_ fette: orämmen) Was velehten Sie? 

WBumsh. Was willſt du? ruft' ich m 

Lifette,. Johann iſt ausgegangen; was Le 
er? Tann ich. es. nicht. verrichten ? : 
..  Bumsh. Ich mag von dir nicht bedient feyn. 

Wie viel Mal habe ich dir: es nicht ſchon geſagt. 

datßz du mir den Verdruß, „dig v. 


— 
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follſt? Bleib wohin du gehörſt, in der auche, 
und bei der Tochter — — Johann! | 

Lifette, Sie hören ed ja; er ift nicht da, 

- Wumsh. Wer heißt ihn denn ausgehen, aleich 
da ich aͤhn brauche? — — Johann! 

Liſette. Johann! Johann! Johann! 
Wumsh. Nun? was ſchreiſt du? 
Siſfette. Ihe Rufen allein wird er nicht Dei r 

Gaflen weit hören, 
Wumsh. Pfui, über das Weibs tückt — 
Liſette. Das ſteht mir an! Bor Kröten vet _ 
man aus, und nicht vor Menfchen. . 
Wumsh. Nun jal — — Sobald‘ du und 
deineg Gleichen ſich unter. die Menfchen rechnen, 
ſobald bekomme ich Luft; mich mit dem. dimmet zu 
sanken, daß er mich zu einem gemacht hat, : 

Lifette, So zanlen Sie! Vielleicht. berenet 

er es ſchon, daß er nicht einen Klotz aus ZIhnen 
gemacht hat. 

J Bumsp. Geh mir aut den Augen! 
—viſette. Wie Sie befehlen. > 

Wumsh. Wird's hald ?. ‚nder fol. ich gehen? 

gifette,. Ich werde die Ehre haben, j Sun. 

zu folgen. Ä | 

. Bump. Ich möchte raſend werden. . 

Lifette. (bei Seite)’ Unfinnig iſt er fhon. 

Wumsh. If bit olbiſt, mein Abvokat, 

mis nicht. da geweſen? 
Bar. Lifette. Spann. wi «8 Ihnen wopt fagen: 


Be 
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Aum oh · Iſt mein Sohn ausgegangen? 

Liſetté. Fragen Sie nur Fhren Nopann. 
u. Wumsh. Iſt das wine Antwort auf meine 

Frage? Ob Herr. Solbiſt noch micht hier veweſen 

- iſt? will ich wiſſen. 

Liſette. Sie mögen ja von mir nicht bedient ſeyn, 

Wumsh. Antworte, fag' ich, 

Lifette. Ich gehöre in die Kiche. 

Wumsh. Bleib, und antworte af! 
Liſette. Ich habe nur mit Ihrer Rocker. 
than, Ä " 
ua: Waumsh. Die: font antworten h· Iſt beer 
Solbiſt — — 
Liſette. Ich will Jonen den Verdruß! erſpa 
ren, mich zu ſehen. (anne a8 5 
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Zuweiter Auftritt J 


Wumshater. Vales. 


Wumeh, Welch Geſchöpf! — — Ich will 
auch heute noch alles Weibsvolk aus meinem Hauſe 
ſchaffen; ſelbſt meine Tochter. Sie mag ſehen, wo 
‚fe bleist — — Gut, gut; "mein Sopn, daß du 
kommſt; ich habe eben nach Dir gefragt, 
WValer. Wie glücklich wär’ ich, wenn id) glau⸗ 
ben. dürfte, daß Sie meinen Bitten hätten wollen 
. zuvorlommen. Darf ich mir fehmeicheln, die fd «E . 
geſachte Einwilligung endlich von Ugara a SIR 
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Erumsh. Do bu fängſt wieder ‚von der vers 
drießlichen Sache an. Kränke doch deinen alten 
Vater nicht fo, der dich bis jetzt fin dem einzigen » 
Zwoſt ſeines Alters gehalten ‚hat... Es. iſt ie. noch 
Zeit. 
Baler. Rein, es iſt nicht Länger geit, liebſter 
Vater. Ich habe heute Briefe bekommen, welche 
mich nöthigen, auf das eheſte wieder zurück zu 
reifen. *: u 
j Mumsh. Ki hun ſo reife in Gottes Namen; 
nur folge mir darin: heirathe nicht. Ich habe dich 
zu lied, als daß ich zu deinem Unglitcke Ja ſagen 
ſoll te. 

Valer. Zu meinem nngluci Wie verſchieden 
müſſen wir über Glück und Unglück denken. Ich 
werde ed für mein größtes Unglück halten, wenn 
ih eine Perfon länger entbehren muß, die mir da8 
Schäsbarſte in der Welt if. Und Sie — — 
| Wumsh. Und ich werde es für dein äußerſtes 
Unglück halten, wenn ich dich. deiner blinden Nei⸗ 
“gung folgen ſehe. Ein Weibsbild für das Schätz— 
barſte auf der Welt zu halten? Gin Weibsbild! 
Doch der Mangel der Erfahrung entfchutdigt dich. 
Höre: Hältft du mich-für einen treuen Bater?  - 

Baler, Es follte mir leid fen, wenn Ihnen 
hiervon nicht mein Gehorſam — — 
| Wumsh. Du: haft Recht, dich „auf deinen ' 
Gehorfam zu berufen. Allein, hat es dich auch jes j 

mals gereut, wenn du mir gehorfam gewefen bift? 





Baler. Bis jetzt noch nie; aber — — 

— Bumsh. Aber du fürchteſt, es werde dich 
gereunen, wenn du mic. andy hierin folgen wollteſt; 
nicht woher? Doch wenn es andem ift, Daß ich 
dein treuer Vater bin; wenn es andem ift, daß 


ich ‚mit meiner väterlichen Zuneigung, Einſicht und 


| 
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Erfahrung verbinde: ſo iſt deine Furcht ſehr unbil⸗ 


lig. Man glaubt einem Unglücklichen, den, Sturm 


und Wellen an das Ufer geworfen, wenn er und _ 
J die Schrecken des Schiffbruchs erzählt; und wer 


klug iſt, lernt aus ſeiner Erzählung, wie wenig 
dem ungetreuen Waſſer zu trauen. Alles, was fo 
ein Unglücklicher auf der See erfahren hat, habe 
ich in meinem dreimaligen Eheſtande erfahren; und 
gleichwohl willſt du nicht durch meinen Schaden klug 


eben fo umbedachtfam. Ich fah ein Mädchen mit 
rothen Baden, ich fah es — und befchloß, meine 
Gran daraus zu machen, Sie war arm — — 


Baler. D, Herr Bater, verſchonen Sie mich 
mit der nocmaligen Erzählung Ihrer Geſchichte. 
Ich habe fie ſchon fo oft gehört — — 


— -. 
D 








, gebeffert ? — Sie war arm, und. ich beſaß auch 
: nicht viel, Nun ſtelle div einmal vor, was sin an⸗ 
gehender Handelsmann, wie ich damals war, für 

Kummer, Gorge und Plage hat, wenn er mit le 
ven Händen anfängt. \ 


- werden? ' Ich war in deinen Jahren eben fo feurig, 


Wumsh. Und du haft dich noch nicht daraus | 
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Waler. Meine Braut aber in 3a ni weni⸗ 
ger, als arm. 
Wumsh. Höre ni FRE Bu. meinen Ayver— 
wandten durfte ich bei meinen mühſeligen Umſtänden 
keine Zuflucht nehmen. Warum? Sie hatten mir 
vorgeſchlagen, eine alte reiche Wittwe zu heirathen, 
wodurch mir in meiner Handlung auf einmal wäre 
geholfen geweien. Ich ſtieß fie alfo vor -den Khpf, 


da ih Mich in ein ſchönes Geficht vergaffte, und -- 


lieber glücklich Tieben, als glüclich leben wollte. 
Valer. Aber bei meiner Heirath kann dieſes — 
Wumsh. Geduld Was dabei das Schlimmſte 
war, fo liebte ich fie ſo blind, daß ich allen mög⸗ 
lien Aufwand ipretwegen machte. Ihr übermäßigen . 
Staat brachte mich in unzählige Schulden — 
Valer. Verſparen Sie nur jegt, Bert Vater, 


u dieſe überflüſſige Erzählung, und fagen- Sie mir 





kurz, ob ich hoffen darf —— 

Wumsh:- Ich erzähle eb in bloß zu deinem 
Beſten. — — Glaubſt du, daß ich mich aus den 
vielen Schulden hätte herausreißen können, wenn 
der Himmel nicht ſo gütig geweſen wäre, mir, 
nach Jahresfriſt, die Urſache meines Verderbens 
zu nehmen? Sie ſtarb, und ſie hatte kaum die 
Augen zugethan, als mir die meinigen aufgingen. 
Wo ich hinſah, war ich ſchuldig. Und bedenke, in 
was fuͤr eine Raſerei ich gerieth,« da ich nach ihrem 
Tode ihre verfluchte Untreue erfuhr. Meine Schul⸗ 
den fingen an, mich zweimal heftiger zu drücken, 

9 a J 
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als überzeugt ich von der Liebe meiner »Dilario bin. 
Ihre Seele ift viel zu edel; ihr Herz viel zu aufs J 


21 


r 


als Jedermaun — — 
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.ale: ich. tab; daß ich ſie einer Ricstöwüchigen zu 
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Liebe, einer verdammten Heuchlerin zu ‚gefallen, - _ 


gemacht hatte. Und biſt du ficher, mein ‚Sohn 


Daß es die nicht auch fo. gehen werde? . 
Valer. Diefermegen Tann ic fo ſicher feyn, 


richtig — — 
Wumsh. Nun, nun, ich mag keine Lobrede 
auf eine Sirene hören, die ihre häßlichen Schuppen 


ſo klug unter dem Waſſer zu halten weiß. Wenn | 
"du nicht mein Sohn wäreft, fo würde ich über deine 
Einfalt Herzlich lachen, Im der That, du Haft eis 


nen fehr glüdlichen Anfag zu einem. guten Manne! 
Eine edle Seele, ein aufrichtiges Herz, in einem 


weiblichen Körper! Und wie du gar ſagſt: in einem 


Ed 


fhönen weiblichen Körper! Doch das kommt end- 


lich auf eins heraus: ſchön ober häßlich. Die Schöne 


findet ihre Liebhaber. und die Räuber deiner Ehre 
überall; und bie Häßliche ſucht fie überall, Was 
kannſt du mir hierauf antworten? 

Valer. Zweierlei. Entweder es iſt ſo gewiß _ 
nicht, daß alle Frauenzimmer vor gleicher Untreue 
find ; :und in diefem Falle bin ich verfichert,. daß 
meine Hilaria mit unter dev Ausnahme ift: oder es 
it gewiß, daß eine getreue Fran nur ein Weſen 
der Einbildung iſt, das niemals war, und niemals 
ſeyn wird; und in dieſem Falle muß ich ſo au 


— — 
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Bumsv. DO pful, pfu! ſchäme tig, PP 
dich! — Doch du fcherzeft. 
— Bäler,. In. der That nicht ! SE eine Frau 
ein unſtreitiges übel, fo iſt fie auch ein nothwendi⸗ 
ges übel. — 
Wumsh. Ja, das unſere Tyhorheit nothwen⸗ 
dig macht. Aber wie gern wollte ich thöricht ge⸗ 
weſen ſeyn, wenn du es nur dadurch weniger ſeyn 
kuwvunnteſt! Vielleicht wäre es auch möglich, wenn 
Bu meine Zufälle recht überlegen wollteſt. Höre 
nur! Als meine erſte Frau alſo todt war, ver⸗ 
ſucht' ich es mit einer reichen und ſchon etwas be⸗ 
lagten - — — 


Dritter Auftritt. 


Lelio. Die Vorigen. 


Baler. Kommen Sie, Lelio, kommen Sie; 
helfen Sie mir meinen Vater exrbitten, daß er mei⸗ 
nem Glücke nicht länger hinderlich iſt. 

Wumsh. Kommen Sie, Herr Lelio, rom⸗ 

men Sie! Mein Sohn hat wieder feinen Anfall 

von’ Heirathen bekommen. Belfen Sie: mir ihn von 
zurechte bringen. — J 
Lelio. O! ſo ſchämen Sie ſi ch einmal, Va⸗ | 
ler, und machen: der Vernunft Platz. Sie haben ni 
es ‘ja oft genug von Ihrem Herrn Vater gehört, F 
daß das veſrathen eine lacheriche und unfinnige 7 


lich glauben, daß -die Weiber‘ ‚inögefammt - — inde. 
‚gefammt Weiber find, u 


N 
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andlang iſt. Ich dächte, - @ie‘ follten einmal 


überzeugt feyn. Einem Manne,_ der ed mit drei 
Weibern verfuht hat, kann man es dach wopl end: 


Valer. Sind Sie fo auf meiner. Seite? * 


—*— wird Ihnen ſehr verbunden ſeyn. 
gelte. Ich bin mehr auf Ihrer Seite, als 

ei⸗ glauben: und meine Schweſter würde ſelbſt 

nicht anders reden, wenn ſie zugegen wäre. 


Wums h. Ja, daB ſollte ich auch meinen, 


Denn wenn es wahr fit, daß die Frauenzimmer 


noch fo etwas, der Bernunft Aynliches, beſitzen, 
ſo müſſen ſie nothwendig von ihrer eigenen Ab⸗ 


ſcheulichkeit überzeugt ſeyn. Sie iſt ſo ſonnenklar; 


und nur du kannſt' fie Nicht ſehen, weil dir die Liede 


die Augen zuhält. 
Lelio. O, meh“ Hm, ‚Sie reden wie die 


Vernunft felbft. Sie haben mich \in der kurzen 


ZSeit, die ich bei Ihnen bin, gang bekehrt. Das . 


Frauenzimm̃er war mir auch ſonſt nicht allzu gleich⸗ 


gültig. Aber jetzt⸗— — ja, ich ſollte Ihyr Sohn 


ſeyn, mein Herr. Wumshäter; ich wollte dad Ge⸗ 
ſchlecht der Weiberfeinde vortrefflic fortpflanzen! 
Meine Söhne ſollten alle ſo werden, wie ich! 
Valer. Das laſſ' ich gelten. Solche Wei: 
berfeinde würden doch wenigſtens die we nicht 
ausſterben laſſen. 
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- Belde:.. Das: wäre auch albern. gemng::. | > 
müßten: ie, andy die: Meiberfeinde mit ausfterken! 
Kein, nein, Valer, auf die Erhaltung fo. — 
licher Menſchen muß man, ſo viel als möglich, ber 
dacht ſeyn. Nicht wahr? 
Bumsh. Das iſt ſchon einigermaßen wahr, " 


Doch aber fähe ich licher, wenn mein Sohn Andere 


darauf kedacht ſeyn ließe. Ich weiß gewiß, . man 
wird ſeinen Beitrag nicht vermiſſen. Warum ſoll 
er ſich, einer ungewiſſen Nachkommenſchaft wegen, 
ein unglückliches Leben macen?- Und dazu iſt es 
eine fehr fchlechte Freude, Kinder zu haben, wenn 
man fo viel Angft mit ihnen haben muß, als id. 
Du fichft, mein Sohn, wie ich mit deine Umſtände 
zu Herzen nehme. Vergilt mir. doch durch deinen 
Gehorfam den Verdruß, den mir beine. ‚Mutter 
gemacht Hat. 
Lelio. Das muß wohl eine ſehr böfe Frau 
geweſen ſeyn? | 

Wumsh. Wie fle ale find, mein lieber Lelio. 
Habe ich Ihnen meinen Lebenslauf noch nicht er= 
zählt? Cr ift erbärmlich anzuhören, 

Valer. DO, verfchonen Sie. ihn damit. -.Er 
Hat ihn ſchon mehr als zehnmal hören müſſen. 

Lelio. Ich, Valer? Sie irren ſich. Erzäh⸗ 
len Sie ihn nur, Here Wumshäter; ich bitte. Ich 
weiß gewiß, ich werde vieles vn meiner Lehre bar 
aus nehmen können. 
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| Wumnsh. Das gefällt mie’ ,. mein Sohn, 
wenn dis auch fo geſinnt wäreft! Nun, fo hören Sie 


— 3 habe drei: Weiber gehabt. 


Selio. Drei Weiber? ... 
Valer. Wiffen Sie das noch nicht? 
Lelio. (zu Valeren) O, fo ſchweigen Sie! — 


Drei Weiber! Sie müſſen alſo einen rechten Schatz 


> bee: mannigfaltigften Erfahrungen befigen, Nur wun⸗ 
dere ich mich, wie Sie Ihre Weiberfeindſchaft gleich⸗ 


woh dreimal ſo glücklich haben beſiegen können. 


Wumsh. Von ſelbſt wird man auf einmal 
nicht klug. Hätte ich aber einen Vater gehabt, wie 
mein Sohn an Mir hat; einen Vater, der. mich mit 
feinem; Beifpiele. von :dem. Rande. ded Merderbens 
hätte abhalten können — Gewiß, mein. Sohn, 
verdienſt fo einen Vater nicht! 

Lelio. DO, ſagen Sie mir doch vor allen Din⸗ 


gen, welche von Ihren drei höfen Weibern war Va⸗ 


lerens Mutter? War es wohl. noch die beſte? 
Wumsh. Die beſte? 

„Lelio. Bon den ſchlimmen, meine ich. 
Wumsh. Die beſte von den ſchlimmen? — die 
flimunfke, lieber. Lelio, die.allerfchlimmftel 

Selio. @i! fo hatte fie wohl gar nichtd von 
Jhrem Sohne? O, die ausgeartete Muttern! 
‚ "Baler, Warum wollen Sie mich quälen, Lelio? 


Ich liebe meinen Vater; allein ich habe auch meine. 
- Mutter geliebt. Mein Herz wird zerriffen, wenn er | 


fie noch im Grabe nicht ruhen at. 
- Leſſing's ger 19, a . 19 
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Wumsh. Mein Baht, wenn du 28 fo nimmſt, 
gut, gut! — Ip will ed Ihnen hernach erzählen, 
Herr Lelio, went wir allen find. Man kann fichs 
unmöglich einbilden, wie eigenfinnig, wie zänkifch — 
Baler. Sie wollen es ihm erzählen, wenn Sie 
allein find? Ich muß alfo gehen. - 
BWumsh. Nun, num, bleib nur da. Sch will 
gern nichts mehr fagen. Hätte ich es Doch nicht ge⸗ 
glaubt, daß man fo gat eingenommen für eine Mut: 
ter ſeyn könne. Mutter hin, Mutter her; fie bleibt 
daraın doch eine Frauenäperfon, deren. Fehler man 
verabſcheuen muß, wenn man fich ihrer nicht mit - 
fihuldig machen will Doc gut — — Wieder auf 
deine Heitath gu kommen; bu verſprichſt mie es al⸗ 
“fe, ‚nicht zu heirathen? 
Baler. Wie kann ich das verſprethen? © 
ſezt ‚ich könnte die Reigung unterdrücken, bie mich 
jest beherrſcht, ſo würden mich doch meine häuslichen 
Amftände.nöthigen, mic eine Gehülfin zu ſuchen⸗ 
Wumsh. O, wenn ed nur eine Gehülfin in 
beinen häuslichen Geſchäften ſeyn fol, fo weiß ih 
gisten Rath, Höre, nimm deine Schweſter mit dir, 
Sie ift: geſchickt genag, - deinem Hanſe worzufteflen, 
und ich werde auf dieſe Art eins daſt 108, ‚die mir 
längft unerträglich geworben iſt. | 
- .  Baler, So ich meiner Behweſter an ihrem 
ride hinderlich feyn ? t 
Wumsh. Du bift wire! An was ie 7 
einem Slide e Mann du pe dinbertig (em? aa 


v 
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wird Hd um fie nicht reißen; und du magſt fie mit⸗ 
nehmen, oder nicht: ſie wird doch keine Heirath 
finden, die mir oder ihr anſtändig wäre. Denn daß E 
ich einen ehrlichen, rechtſchaffenen Mann mit ihr 
betrügen follte, das gefchieht nimmermehr. Ich mag 
feinen Menfchen unglücklich machen, geſchweige ei: 


men, den ich hochfhäge. Einen nichtswürdigen und 
ſchlechten Mans aber, dem ich fie noch om liefen 


gönnen wiirde, zu nehmen, dazu iſt fie felbft zu ſtolz. 

Lelio. Aber, mein Herr MWumepäter, bedens 
ten Cie denn nicht, daß es für mid) böchft gefähr: 
lich feyn würde, wenn Valer feine Schwefter mit 
fi) nehmen follte? Die Weiberfeindfchaft hat in _ 


.- meinem Herzen noch nicht allzu tiefe „Wurzeln ge: 


flogen. Laura ift munter und ſchön; und- was 
Das Vornehmſte ift, fie iſt die Tochter eines Wei⸗ 
berfeindes, den ich mir in allem zur Nachahmung 


vorgeſtellt Habe: Wie Leicht könnte es nicht kommen, 


daß ich fie, — ich will nicht fagen, heirhthete; denn 
daB möchte noch der geringfte Schade ſeyn; fondern 
daß ich fie. gar — — der Himmel wende das Un: 
glück ah! — — daß ich fie gar liebte. Alsdann gute 


NRacyt, Weiberfeindſchaft! Und vielleicht käme ich, 


nad) vielem Unglüde, in Ibrem Alter kaum, wies 
der zu min felbſt. 

Wumsh. Behütt der Simmel, daß das dar: 
aus entfliehen folte! — — Doc trauen Cie fidh 
mehr zu, Herr Lelio; Sie find zu vernünftig. Wie 


geſagt „mein Sohn, du kannſt Dich: darauf verlaſſen: : 
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deine Säwefter fol -mit die; fie muß mit dir. Ich 


will gleich gehen, und es ihr ſagen. (Er geht ab.) 


. 7 Bierter Auftritt 
Lelio. Valer. 


WBalaer. Liebſte Hilaria, was gi ch. 10% a au⸗ 


fangen? Sie fehen — 

Lelio. Ich fehe, daß Sie zu. ungeduldig ſi ad, 
Valer — 
WValer. Bu ungeduldig? Sind wir nicht from 


acht, Tage hier? Warum war- ich nicht leichtfinnig 


genug, mich um die Einwilligung meines Baters 


nicht zu bekümmern? Warum mußte Hilaria für 
"die Schwachheit feines mürriſchen Alters ſo viel 6% 


fälligkeit haben? Der Einfall, den Sie hatten, ſich 


in der Verkleidung einer Mannsperſon, unter dem 
Namen Ihres Bruders, ſeine Gewogenheit vorher 


zu erwerben, war der ſinnreichſte von der Welt, dee 


und am gefchwindeften zu unferm 8wecke zu führen 


verfprach. And- doch will er zu nichts ‚helfen. 


Lelio. "Sagen Sie das nicht; denn ich glaube, 


unfera Sache iſt auf einem fehr- guten Wege. Habe 


ich, als Lelio, Meine Freundſchaft und fein ganzes 
— Vertrauen nicht weg? | 


Baler. Und diefes ohne. Wunderwerle. ei 
ſtellen fi ſich ihm ja in allem gleich. Bu 
| Lelio. Duf Ad es denn nicht thun? 


J 


— 
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Baler. Aber nicht ſo ernſtlich. Anftatt, daß 
PR ihn von feinem eigenfinntgen Bahn abbringen 

. follten, beſtätigen Sie ihn darin. Das kann un⸗ 
möglich gut gehen! — Noch eins, Liebfte Hilaria: 

gegen meine Schweſter treiben Sie aleichfals die 

Maskerade viel zu weit. | 

Lelio. Es wird aber doch immer ein Schat⸗ 9— 
tenſpiel bleiben! - Und ſobald ſie erführt, wer ich 
bin, ‘fo: ift alles wieder in feinem Geleife, ' 

Vaker. Wenn fie'ed nicht zu fpät erfährt. 

Ich weiß wohl, da Sie als Mannsperſon hier ev 
yfehienen, durften Sie: fich nicht entbrechen ihr etz’ 
nige Schmeicheleien’zu-fagen. Aber Sie hätten. diefe 
Schmeicheleien ſo froftig als möglich fagen ſollen;“ 
ohne einen ernfthäft fcheinenden Anſchlag auf ihr 
Herz zu machen. Jetzt iſt mein Vater ihr anzudeu⸗ 
ten gegangen, daß ſie mit uns reiſen ſoll. Denken 
Sie aͤn mich, ‘das. wird, mit dem Sprichworte zu 
reden Bali auf ihre Mühle feyn. Für uns zwar 
kam fteilich· Vamik nichts verdorben werden; aber. 
\ ‚Ri‘ einen andern deſto mehr, 

„Bein 34 weiß , was Sie fagen "wollen. 

Seander —“ 

Baler. Reander hat ſchon lange Zeit in dem 
Ibeſten Vernehmen mit ihr geſtanden; und nur- der 
Prozeß‘, in welchen er mit uͤnſerm Vater verwickelt 
ya, durch dik Furcht einer · ſchimpflich⸗ ab ⸗ 
ſchlägigen Antwort, abgehalten, um ihre Hand zu 
bitten... Endlich aber hat ed: der dienftfertige Herr 


\ 


⁊ 
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Solbiſt auf fi genommen, ihn wegen dieſer Sucht 


ia Sicherheit zu fegen. Gr will felbft der Braut⸗ 


werber feyn, und die Wendung, die er. feinem Aus‘ 
ſuchen geben wii, wäre, Die thörichtſte son der Belt, 
wenn er nicht mit einem Manne gu thun hätte; 
beffen Thorheit ſich nicht anders, als mit Thorheit 
beſtreiten läßt. 
WEelio. Eine artige umfchreibung Ihres Vorerzt 
Valer. Es geht mir nahe genug, daß ih 
hierin nicht anders von ihm denken kann! — - Haben ' 
Sie nur die Gütigkeit, fchönfte Silarie, und lenken 
ein-wenig ein. Zühren Sie fic) gleichgültiger gegen 
meine Schweſter auf, damit Reander Sie nicht ale 
einen Nebenbuhler anſehen darf, der ibm Schaden” . 
thut, ohne felbft am Ende den über ihn erlangten - 
Vortheil brauchen zu können, Auch meinen Bater 
müffen Sie mehr fir diejenige Perfon, die Sie find, 
als für die, welche Sie zu ſeyn fcheinen, einzunch« 
men ſuchen. Sie müflen anfangen, feinen Grillen 


zu widerſprechen, und ihn. durch die Macht, die Sie 


_ Über ihn erlangt haben, wenigftend dahin bringen, 
daß er Hilarien für die einzige ihres Geſchlechts 
hält, die von feinem vaſſe auegenemmen gu werden 
verdient. Sie mäflen — -- - 
Leklio. Sie müſſen nicht immer fagen: . ‚Bie 
müffen — — Mein guter Baler, Gik verfprechen, 
ein. ziemlich gebieteräfcher Chemann zu werden Gone 
zen Sie mit doch immer die Luſt, die angefangene 
Rolle nach weinem Sutdlinkan auszuſpielen. | 
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Water. Km ih nur fäge, daß Sie an das 
Ausfpielen Dichten. So aber denken Sie nur an das 
Sortfpielen, verwideln den Knoten- immer mehr und 


mehr, und endlich werden Sie ihn fo verwidelt has 


ben, daß er gar nicht wieder aufzuwideln if. 

‚  gelio. Run wohl; wenn er nicht wieder aufs 
— zuwickeln ift, ſo maden wir ed, wie die ſchlechten 
Komödienſchreiber, und zerreißen ihn. 

Baler. Und werden ausgesifiht, wie die fi 
ten Romödienfchreiber. 

Lelio. Immerhin! 

Baler Wie me⸗tern Gie mich mit bieſer 
Gleichgültigkeit, Hilaria! 5 
LSLelio. Dad war zu ernſthaft, Valer! Ich 
vbin im Grunde fo gleichgältig nicht; und Sie davon 
zu “überzeugen: — gut! — fo will ich noch Heute - 
einen Schritt im unferm Plane thun, den ich nicht 
genug vorbereiten zu können geglaubt habe. Wir 


„wollen die Hilaria erfcheinen Laffen, und verfuchen, 


was fie für Süd in ihrer wahren BeRalt haben 
wird. 

Baler. Sie entzücken mich! — Ja, liebſte 
GHilaria, wir können nicht genug eilen, unſer Schick⸗ 
ſal zu erfahren. Hilft es nichts, ſo haben wir doch 
alles gethan, was in unſeren Kräften ſteht; und 
ich werde es endlich über mein Gewiſſen bringen 
können, einem wunderlichen Vater die Stirne zu 

dieten. Ich muß Sie befigen, es koſte, was e 
wolle, Wie gliicklich werde: ich Sega, wu NR 


m 
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mid) öffentlich dieſer Hand werde: wühmen Ein 


nen — — (imdems er die e Dan küßt. 


yo: 


“ Sünkter Auftritt 


|  Bumikätie Die Borigen.. * 
W umsh. (welcher Valeren die Hand der Hilaria 


| küſſen fieht) Ei! ei! mein Sohn, thuft du doch mit 


dem Bruder deiner Braut, als ob ed die Braut 
felber wäre. Sieh, wie du zufammenfährft! 


2,7 Kelio, Er vergißt ſich oft, der gute Valer — 
Aber wiſſen Sie, woher das kommt? 
Wumsh. Das kann ich nicht wiſſen — In 


Parenthefi, mein Sohn, es iſt richtig; deine Schwe⸗ 


ſter will mit dir reiſen. Sie war mit meinem Vor⸗ 


ſchlage zufriedener, als ich glaubte. — Aber nun, 
Herr Lelio, woher kommt es denn, was Sie fagen 
wollten? ° 

Lelio. Lfachte um Waler) Sehen Sie Acht, Ba: 
ler; jegt.wird fich unfer Anſchlag einleiten laſſen. 
WWumsh. Sagen Sie dod, belio, was mein⸗ 
ten Sie denn? 
Lelio. ‚Sie extopjten den hitigen Valer in 


einer Entzidung, die für öine männliche Freund: . 
Schaft ein winig zu zürich iſt. Sie wunderten fi, 
‚ und: glaubten, er müßte mich für meine Schweſter 
anſehen. — Wie durchdringend iſt Ihe Verſtand, 
mein Herr Wumshäter. Getroffen! dafür ſieht er 
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ade auch wicklich, in der Trunkenheit feiner Leis 
denſchaft, nicht felten an. Allein dieſes Quid pro 
. quo ift ihm zu vergeben, weil e8 unmöglich ift, daß 
. zwei Tropfen Waſſer einander ähnlicher ſeyn ſollten, 


als ich und meine Schweſter einander find. So oft 


er mich daher ſcharf ind Geſicht faßt, glaubt er auch 
ſie zu fehen, und kann fich nicht: enthalten, mir eis 
nige der ehrfucchtövollen Lieblofungen zu erzeigen, 
die er ihr zu erzeigen gewohnt ift.. 


Wumsy. ‚Wie abgefchmadkt ! 


Lelio. Nicht wenige feines Gelichters ſind noch 


weit abgeſchmackter. Ich kenne einen gewiſſen Lidio, 


welcher mit einem verwelkten Blumenſtrauße, der 


gr 


tragen, nicht. anders umgeht, als ob es feine Se- 


bieterin felbft wäre, Er fpricht ganze Tage mit ihm⸗ 


es viüßt ihn, er fällt vor ihm nieder — 
Wumsh. Und iſt noch nicht ins Tollhaus ger 

bracht? — Mein Sohn, mein Sphn, werde doch ja 

durch fremden Schaden Hug, und fleuere der Liebe, 


fo Tange ihr noch zu fteuern ift. Bedenke doch nur, | 
mit einem Blumenftrauße zu ſprechen; zvor ihm nie⸗ 
der zu fallen! Können die Wirkungen von dem Bifſe 


eines vafenden "Hundes wohl erſchrecklicher ſeyn? 


Lelio. Gewiß nicht, Aber wieder Ruf meine 


u —* zu kommen — 


Wumshy. Die Ihnen ſo ähnlich ſeyn RAT — 


Bie e ahnlich wich fle Tyan OR UN ge 
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wird angefähe erkennen können, daß Sie Beide and 


einer Bamilie find. . 
Lelio. Kleinigkeit! Unfere Eltern ſelbſt konn⸗ 


ten uns in der Kindheit nicht unterſcheiden, wenn 


wir aus Muthwillen die Kleider vertaufcht hatten. 


Valer. Und nun bedenken ie einmal, lieb⸗ 
ſter Gere Vater; wenn ed wahr Hi, was Sie oft 
ſelbſt gefagt Haben, daß. ſchon aud dem AÄußerlichen 
des Herrn Lelio, aus feiner Geſichtsbildung, aus feinen 
Mienen, aus dem befcheidenen Keuerfeiner Augen, aus 
feinem Gange, der ingere Werth feiner Seele, fein 
-Berftand, feine Zugend, und alle die Eigenfchaften, 


die Sie an ihm ſchätzen, zu fchließen wären; be= 


denken Sie einmal, fage ih, ob man bei feiner 
liebenswürdigen Schwefter aus eben dem Außerlichen/ 
aus eben der Geſichtsbildung, aus eben den Mienen, 


anus eben den Augen, aus eben dem Gange, einen 


andern Schluß zu machen habe? Gewiß nicht. 
Wumsh. Gewiß ja! Damit bu mich aben 
nicht zwingen kannſt, die diefes weitläuftig zu bes 
weiſen, fo darf ich ed nur platterdings für unmög⸗ 
lich erklären, daß ſeine Schweſter ihm ſo u 
fepen kann, ale ihre fagt. 
Lelio. Beweiſen Sie ihm ja lieber jenes, Herr 
Wumshäter, als daß Sie dieſes leugnen ſollten, 
denn Sie möchten ſonſt, vielleicht noch heute, duech 
| deu Augenſchein eingetrieben werden. 


„‚Bunsh, Wie, ſo durch den mewichine 
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Eu eelis. Bates Ihnen Bar noch aicht onlagt, 
daß er meine Schwefter heut.erwartet? 


Wumsh. Wie? fie will ſelbſt kommen? Aller 
Hochachtung unbefchadet, Herr Lelio, die ich gegen 


Sie hege, muß ich Ihnen doch frei bekennen, daß 


ich nicht im geringſten begierig bin, Se weictiches 
Ebenbild kennen zu lernen. 

Saler. Und eben, weil ich dieſes wußte, Sem 
Bater, habe ich Ihnen noch bis jest von ihrer Ans 
kunft nicht fügen wollen, Ich will aber doch hof 
fen, daB ich das Vergnügen. baden darf, fie Ihnen 
vorzuftellen? 

Wumsh. Wenn du nur nicht verlangſt, daß 
ich ihr als meiner künftigen Schwiegertochter beses⸗ 
nen ſoll. 

Valer. Aber als der Sqweſter des belio were 
den Sie ihr doch begegnen ? | 

 Wumsh Racıdem. ich se finde. — — Ran, | 
was willſt du, daura 


Sechſter Tuftritte 
aura. Die Vorigen. 
Lauxa. Ihnen nochmals danken, liebſter Hert 
Bater, daß Sie fo gütig ſeyn wollen, in meinen 


Bruder mitzugeben. _ 
unse kasß Ber gat fm! — I eure 


— 
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“. raura. Sr väterliche- Liebe " meiner Bitte 
zuvorgekommen. 
Bumsh. Schweig doch! — 
LSLaura. Wahrhaftig, ich habe Sie felöft Darts 

um erfuchen wollen. 

Bumsh. Was geht's mid an?.' 
’ Laura, Nur - wußte ich nicht, wie ich meine _ 
‚Bitte am. behutfamften vorbringen tollen. . SH. 
fürsptete, — 

Wumsh. Ich fürchte, daß ich mir noch die 
Schwindfucht über dein Plaudern an den vals rs 
gern werde, J 

Laura. Ich furchtete , ſag' ich, Sie möchten 
meine, Begierde, bei meinem Bruder zu leben, einer 
falſchen Urſache beimeſſen. — 

‚ Bumsh. Bift dur noch nicht. fertig? 

- Kaura, "Einem fträflicheh Überdruffe vieleicht, 
| länger bei Ihnen zu bleiben — ’ 
Wumsh. ‚Ich. werde dir dad Maul spalten 


miüſſen. 


Laura. Aber ich verſichere, — — 

Wumgh. Nun, wahrhaftig, ein Pferd, das 
den Koller bekommt, iſt Leichter aufzuhalten, als das 
Plappermaul eines ſolchen Nickels. — Du ſollſt wifs 
ſen, daß ich nicht im geringſten dabei auf dich geſehen 
hab. =: Ich gebe dich dem Bruder mit, weil du dem 
Weber die Haushaltung führen ſollſt, und weil ich 
dich los ſeyn will. Ob es dir aber angenehm, oder 
unangenehm iſt, das kann mir gleichviel gelten /· 
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Raute Ich höre weht, Here Bater, dae Sie 


nur deßwegen Ihre Wohlthat fo klein und zweiden⸗ 


tig machen, um mich einer formellen Dankſagung zu 
überheben. Ich ſchweige alſo — Aber du, mein 


lieber Bruder — 


Wumsh. Sa, ja; ſie feyweigt, das iſt: fe 
fängt mit einem Andern an zu plaudern, "0 

Laura. Du wirft mid doch hoffentlich nicht 
ungern mit die nehmen? 


Baler, Liebe Schweſter, — — 


\ 
r 


Laura. Gut, gut; erfpare nur deine Berfcher 


zungen, Sch weiß fchon, Dafi du mich liebſt. Wie 
vergnügt will ich in deinem Umgange feyn, den ich 
fo viele Jahre Habe entbehren müſſen. 

Valet. Ich kann dir ed unmöglich zumuthen, 
eine geliebte Vaterſtadt, wo du’ fo viele Freunde 


und Berehrer haft, meinetwegen mit einem ganz | 


unbefannten Orte zu vertauſchen. 
Wumsh. Aber ich muthe es ihre zu! Ich 
will doch nit hoffen/ daß in. mit einander Toms 


| plimentieit. 


Laura, Hörkt du? — — in. was willſt du 
denn mit deiner. ganz ulbekannten Stadt? Werde 


ich dich nicht da haben ? Wird nicht Lelio da ſeyn? 


erde ich-wicht feine vortreffliche Schweſter da finden d 
kam Lelio) Erlauben Sie mir, mein Herr, 
Wumsh. Das ve ich wohl, se Ganaven 


PRN dir: Reiye herum· 


or 
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Laura. Erlauben Sie nie, fage ihr Ihre 
er" immer im Boraus als meine Freundin 
gu. betrachten. Sie darf nur die Hälfte von den 
Bohfommenpeiten ihres Bruders befigen, wenn ich 
: fie eben fo fehr Tieben fol, als ich diefen hochſchãtze. 
—Bumsh. Nun? ich glaube gar, du unter: 
ſtehſt Dich, ehrlichen Leuten Schmeicheleien zu fagen ? 


x 


— Es thut mir leid, Herr Belio, daß Gie dad uns 
beſonnene Ding. fhamsoth machen fol. \ » 


Baler. (ſachte zum. Lelio) Antworten Sie ige 
Ja nit zu verbindlich — — 
Lelio. Liebenswürdige Saura, — — 


‚7 Baler. (fachte jum &elio) Richt in verdindlich⸗ 
ſage ich. 


Leiis. Schönfte Baura, — — 


Valer. (ſachte zum eelio) Rmen Sie fi in 


ug! — — 
Lelio. Mademoiſelle —— 
| Wumsh. (jur Baur) Da, fieh einmal, wie 
verwirrt du ihn gemacht haſt. Aber es iſt ein Bei: 
Gen feines Verſtandes; denn je verfländiger eim 
Mann iſt, defto weniger fann er fich aus eurem 
Gickelgackel nd. Wiſchiwaſchi nehmen. — Kommen 
Sie nur, Leto, wie woBen ‚lieber im Garten ein 


wenig aufs und niedergehen,. als bei: dem Weibd- - 
bilde länger bleiben... Folge uns ja nicht nah! Aber - 


du, Baler, kannſt mitlommen. (Lelio macht der Laura 


age: ierheuaune.). Ei, was ſol das? Sie werden 


ſich doch wohl kein Geniffen machen, ip ohne 


= 8 - - 
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Neverenz den Rücken zuzukehren I (Laura erföledert 
die Verbeugung.) And ‚div, Mädel, füge ich, laß 
die Knickſe bleiben, oder — — Dad verwünfchte 
” Hal! Wenn die Zunge müde fr ſo verfolgt es 
einen noch mit Grimaſſen. 
Baler. Ich merde gleich nachlommen. 
-- (Bumäp, und Reife gehen ab): 


RL 


Siebenter Kufteitt, U J | 


Laura. Valer. 


| Baler. Nun, Schweſter, ſage mir einmal, 
was ich von dir denken fol? _ 

Eaura, Sage mir doch erſt, was id von dei⸗ 
nem Leo denken ſoll? 

>. Buler, Du biſt wirklich entſchloſſen, mit mir 
‚ge reifen? 

: Laura. Mer 08 doch glaubte... daß Leliso fein \ 
Kompliment zu beantworten wiffel Ich kenne ihn 
beffer. Wie viel ſchöne Sachen hat er mir nicht vor⸗ 
-gefagt, wenn er mich dann und wann allein gefuns 
"den. Uber, Bruder, er fol mir fie gewiß nicht 
mehr allein fagen. Ich will ihn bald dazu bringen, 
daß er mir fie in deiner und des Waters Gegenwart 
fagen fol. Daß er fich gegen dieſen bisher verſtellt, 
daran hat er fehe wohl gethan. Er mußte ſich ſei⸗ 

ser Gewegenpeit verfichern. Aber, nun, ſellte ic 
meinen, könute gr die Madte- ſchon * rn 
ein wenig aufgeben. ee J 


— 
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Laura, Ich möchte Boch wiſſen, vorüber? 
Bin ich erſtaunt, daß du feiner Schweſter gefallen 


baſt · 


Valer. Das heißt, ich ſeu fo bikig ſeyn, und 
auch nicht darlüber -erftannen ; daß du ihrem Bruder 


| gefallen haſt. Aber Leander —— — 


Laura. Sage mir nur nichts von keandernz 
ich bitte dich. Der ſollte Längſt wiſſen, woran er 
wäre, Babe ich ihm nicht, ſeit einigen, Tagen, 


‘alle feine Briefe. unerbrochen wieder zurückgeſchickt? 
# 


Valer. Aber nur feit einigen. Tagen, 
Laura, Spöttifcher Bruder! — Könnte ed 


| dir denn aber unangenehm ſeyn, wenn du mit den 


Familie, des Lelio auf eine doppelte Art wibauden 


wirdeſt? 


Valer. Ich wette wie viel, daß du vi gt 
beutlicher- erklären kannſt! 

Laura Motte nicht; denn fleh, ob du nicht 
die: Wette verloren hätteſt. — Ich weiß, woran . 
ich mit. dem Lelio pin, Er hat mir feine Liebe-ges - 
fanden; "mit mehr Lebhaftigkeit, mit mehr Zärte 


lichkeit, als es Leander jemals gethan hat. Und 


weißt da denn nicht, wie wir Mädchen es machen ? 
Kenn ich zu meinem Kaufınann in das Gemölbe 


komme, ich verſichere die, ich Laufe nieminls den 


Seoff, den’ ich zuerft behandelt habe. Und wollte 


der Kaufmann darüber. verdrießlich merden, fo wide 


— 
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id ſagen: warum zeigten Sie mir den nicht gleich 
zuerſt, der mir am beſten gefällt? 


Valer. Der Kaufmann wird darüber nicht . 
verdrießlich werden ; denn er weiß aus der Erfah⸗ 


rung, daß, wenn ihr euch lange und viel beſonuen 


habt ,_ ihr endlich doch, auf das Schlechtefte fallt; 
auf eine Farbe, anf ein Mufter, das Längft nicht 


mehr Mode geweſen. Und eher merkt ihr auch 
euren. Selbftbetrug nicht, als. bis ihr den Einkauf 


zu Haufe mit Muße befehen habt. Wie fehr wünfcht 
ihr euch alsdann das, was ihr zuerſt behandelt 


hattet! - 
Laura, Du kannſt ein Gleichniß vortreffuch 


ausführen. Willſt du nicht fo gut ſeyn, und es 
nunmehr auch appliciren? Es liegt feine ſchlechte 


Anpreiſung des Lelio darin. D, er foll es erfahren, 


= wie fehe du ihm das Wort fprichft; er fol eö heute 
. noch erfahren, Lebe wohl, Bruder! , ©. 


.Baler. Ein Wort im Ernft, Schweſter. 
Laura, Im Ernfte? Bisher alfo haft du ge: 


| ſcherzt? Ja, das laſſ' ich gelten. 


- Baler, Höre, ich ſage die mit trockenen 
Werten: Lelio kann unmöglich der Deinige werde; 


glaube mir, er kann ed unmöglich werden ; un: 


möglich ! 
Laura Hal ha! ha! Wenn ich nun nicht 


bald gehe, ſo wirſt du mir vielleicht vertrauen, daB 


er e ſchon verheirathet ſey. Hal ha! ha! 


— — 
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Baler. geueriſches Mädchen! — ur babe 
e8 währhaftig ‚nicht wagen Dürfen, ihr von dem 
Anſchlage des Herrn Solsift etwas zu fagem Bie 
‚würde ihm bei dem Vater zuworkommen; und ald- 

dann wäre alles aus, Wir müſſen ihr wider ihren 
Willen dienen, wenn fie und am Ende danken ſoll. 
— Da iſt ſie ja ſchon wieder. 

Laura. (vommt ganz ernſthaft zurück) Bruder — 

Valer. Nun, ſo ernſthaft? 

Laura. Unmöglich, haft du gefagt? Setläre 
mir doch diefe Unmöglichkeit. - 

Baler. Der Bater erwartet mich in dem 
Garten. Ich muß dir ed alfo ganz kurz erklären. 
- Unmöglich ift das, — was nicht möglich iſt. Auf 
Wiederſehen, lese Schweftest — (Geht ab.) 





Ameisen, Kufiun 


— — — — ·— 


einer raftritt 


Lelio ober Hilaria 


Bald werd’ ich 6 ſelbſt glauben, daß ich der 
_ guten. Laura zu viel Liebkoſungen gemacht habe. Wir 


armes Geſchlecht! Wie leicht find. wir zu hinter⸗ 


gehen! Sie winkte mir eben jetzt ſehr vertraulich ; 
ſie wied mich fprechen wollen. Io, ja, dacht‘ 

—2 dochl! Gut, ver ich win, bekaßt gemacht 
abß e. 


3 ae item tk J 
Laura. Re 


sauxa. Armer Lelio haben Sie fh. von der 
verdrießlichen Geſellſchaft meines Vaters endlich, 
lo ‚gemacht? Wie ſehr wünſchte ich, daß Dock 
nur eine Perſon in unſerm Hauſe ſeyn möchte, 
deren main. Betetiher @ie ſchadlo halten 

u konnte. 


Fr hr. \ 


— 
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Leldo. . (bei Seite) Sie weiß ein verlichteß _ 


Geſpräch vortrefflich einzufädeln ! Schwerlich werde: 
‚Ich. die. Vorbereitungen zu meinem Rüdzuge eben fo 


ı fein zu machen wiffen.,,. ü 


Saure, Bir antworten. mie nicht” | 
Lelio. Was fol ich Ihnen antworten? 
Laura, Es ift wahr, was ſoll man antwor⸗ 


ten, went einem die Antwort in den Mund gelegt 


wird? Sie hätten init ed-eben fo galant gerade 


herausſagen können: daß wenigftend ich die gedachte 
Perfoh nicht ſey. 


Lelis. Graufame vinrat ©: Bat EEE 
Laura. Barmherziger Eeliol = 
\. "elle Barbariſche Schöne! - + 
Laura Noch mehr? — Haben Sie Mit 
leiden, und machen mich menſchlicher. | 
Lelio. Sie Apotten meiner — — Unglück: _ 
licher! O, daß ich Sie niemals, oder wenigſtens 


eher gekannt hätte! 


—* 


Laura. Noch kein Ende mit Ihren Aubrufun⸗ 


gen? Aber was wollen "Sie damit?” 


Lelio. Was habe ich Ihnen gethan, daß Sie 


eine Flamme in mir ernäpren, die mich opne Hülfe 


verzehren wird? '- 


Laura.‘ Nun: PFERIBER Sie doch ni "MB 


‚ Fragen; und- ich hiube KALT rn „Pal an aus Shnen 


klug zu werden. EL Ip ı.3 "ın 
Lelio. Womit ‘Gabe A * verfchuldet, dog 


Gie mid) in eine hoffnungsloſe Liebe verwickeln? 


/ . N 


” 
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ſich bo etwas, worauf. ih -antworeen kaun. 
| Bette: War Ihnen denn ſor viel daran ge⸗ 
legen mich zu eine unſchuldigen Schlachtopfer 


Zyrer Reize zu machen? Was für ein Vergnügen | 
verfprahen Sie ſich aus meiner Verzweiflung? 


Genießen Sie ed nur, genießen Sie es. Aber daß 
eö ein anderer mit genießen foll, der Ste unmöglich 
fo zärtlich lieben kann, als ich Sie liebe, das geht 
mir durch die Seele! 


Laura. Am Becheigeen: Sie ſi ad doch wohl 


nicht gar eiferſüchtig? 


Lelio. Eiferfüchtig? Rein, man hört auf/ 


eiferſüchtig zu ſeyn, wenn man alle Hoffnung ver⸗ 


loren dat, und man kaun weiter nichts em, ale | 


neidiſ Hy. 1: 


Saure. PR Seite) Was ſoll ich -won Abm 


denten? — Darf. man den Glacklichen nicht wiſſen, 
den Sie beneiden? 


Lelio, Fahren Sie nur fort, ſich zu verſtellen. u 
Ihre Verſtellung eben hat mein Unglück gemacht. 


Je ſchöner ein Frauenzimmer iſt, deſto aufrichtiger 


ſollte es foyn; denn nur durch Aufrichtigkeit. kann | 
ed dem Schaden vorbauen, den feine Echönheit vers 


üben würde, Gleich nach den erſten Söflichkeitsbe⸗ 
zeigungen / wenigſtens gleich nach den erſten zärtlichen 


Blicken, die ich auf Sie richtete, gleich nach den 


erſten Geufsern, die mir meine neue Liche au&= 


preßte, Hätten: Sie u wie Tagen Weor wis 


7 
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‚Gere, ich warne ı Wie, Pen Sie Auf. Shree dt. 
- Raffen Sie ſich meine Schönheit nicht zu weit füh 


en; Sie kommen zu fplit, "nein Herz iſt bereits 


verſagt.“ — Das hätten Sie zu mir fagen follen, 
und. ich würde mich nicht: mehr unterſtauden haben, 
‚eined Andern Gut zu begehren. 
Laura. (bei Seite) Hui; daß ihm mein Bruder 
von Leandern etwas in den Kopf geſett hat! 
| Lelio. Allzuglucklicher Leander! ’ 

Laura. (bei Beite) Ja, ja, es Me richtig 
Das will ich ihm gedenken. — Mein Herr, — 

Lelio. Rur keine Entſchuldigungen, Made⸗ 
moiſelle! Sie könnten leicht das Übel ärger machen, 
und ich, könnte aufangen zu glauben, daß Sie mich 
wenigſtens bedauerten. Ich kenne bie geheiligten 
Rechte einer erſten Liebe, wofür ich Ihre Liebe 
gegen Leandern halte. Ich will mich des thörichten 

uUnternehmens, ſie zu ſchwächen, nicht ſchuldig ma · 
chen. Alles würde vergebens ſeyn — 

Baura. Ic erſtanne über Ihre Eeichtglau⸗ 
bigkeit. 
Lelio Sie haben Reit, Darüber zu erſtaunen. 
Könnte ich mir etwas Thörichteres eindilden, alb 
daß Ihre bezaubernden Reize auf mich ſollten ge⸗ 

wartet haben, "ine WMacht über ein empfindliches 
Berg zu äußemn? . u 
. %aura, Diefe Leichtgläubigkeit würde Ihnen 
u ‚vergeben gewefen ſeyn. Merken Sie Denn aber 
nicht, oder wollen Sie es nicht merken? — 


N 
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eelio. Und was, ſchonfte Laura? — 
- raura. Daß es eine gang anders keichtelan. 
bigkeit iſt, die mich an Ihnen ärgert. — 
Lelio. Eine andere? — Sie haben Bug! — 
3, ih Dummkopf! — % 
2anurac Kun? ° 
Lelio. Ich kann meine Augen; u gan, 
nicht auffchlagen. — 
Laurac Bor Scham? 
Lelio. Wie laͤchetlich muß ich * vor⸗ 
kommen! — 
Saure. Ich wüßte nicht — 
Lelid. Wie abgeſchmackt erſcheine ich mir 
‚feld! — 
. " Baura, nit Ahren Erſcheinumgen — in 


warnin denn? 


Lelio. Ja wohl, wie lächerlich, wie abge: 
ſchmackt, daß ich Höflichkeit Fir Zärtlichkeit, ges 
ſeuſchaftliche Verbindlichkriten für Merkmale eine 
werdenden Liebe gehalten hade! Das, das iſt die 
Leichtgläubigkeit, die Ihnen an mir ſo ärgerlich iſt; 
eine Leichtgläubigkeit, die deſto ſträflicher wird, ie 
mehr Stolz ſie voraus ſetzt. 

Laura. Lello!- ‚ 
_ Lelio, Aber. vergeben Sie mir; ſeyn Sie 

großmuůthig, ſchönſte Laura; richten Sie mich nicht — 
nach aller Strenge, Meine Iugend verdient Ihre 
Nachſicht. Welche Mannsperfon von meinen An 

.. ven, von imeiner Bildung: vdo ns αρν 


I 


- 
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it nit en wenig Geck? Es iſt unfere Ratur. 
Jeder lächelnde Blick dünkt und der Zoll“ unferer 
Verdienſte, oder die Huldigung unſeres Werthö8, 
ohne unterfuchen, ob er nicht wohl. gar and vohn 
auf uns gefallen. — 

Bauern. D, Sie macheh mich, ungeduldig. — 

Ich weiß gar nicht, wie es mit So | Heinen Go⸗ 
hirne dann und wann fteht. . 
Lelio. Nicht immer zum beften. — Aber be⸗ 

ſorgen Sie von mir weiten nichts. Sie haben mich 
in bie Schranken meiner Geringfügigkeit zueückge⸗ 
wieſen — 

- Laura No mehr? — Ich ſehe ‚meinen 
| Bater tommen, ich, muß es kurz machen — Daß 
Sie ein alhernes Mährchen von einem gewiſſen Le⸗ 
ander ſich fo Leicht für Wahrheit aufbinden laſſen, 
dad, daB ift die Leichtgläubigkeit, die mih an ı 
Ihnen verdriest — Ich verlaſſe Sie; folgen Sie 
mir unvermerkt in dad Gartenhaus. — Sie follen 
Beweiſe beaben⸗ daß man Sie hintergehen will. — 

(Gent a.) 


Dritter Auftrit. 
Wumspäter Valer. Letio. | 


Lelio. Ich werde dir nicht folgen f "gutes Kind! 
-Wüßte ich. doch nicht, was mir fo faner geworden 
wre als dieſe Unterredug. 


u \ _ J 


{ 
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| Wumnsh. Sie ſind⸗ mir er uinter: den ünden 
weggekommen, Herr Lelio. ⸗ Was mir mein Sohn 
den .Kopf warm macht; das können Sie kaum 
glauben! Gich, über dein verwünſchtes Anhalten, 
habe ich’3 ganz vergefien, daß ‚Herr GSolbift zu mir - 
Tommen wollen. - Wo er nur nicht fchon da gewefen 
iſt! Meine Leute ſagen mir auch gar nichts, Aber 
woher kommt's? Da hat mich dee Himmel mit lau⸗ 
ter weiblicher Aufwartung beftraft, Und wenn ih 


‚ia einmal’ einen guten Menfchen zur Aufwartung . 


habe, fo. vergeht tein Monat, daß ihn wicht das 


"verdammte Mädel, die Liſette, in ihren Stricken 


hat, Ru, nu, iſt nur meine Tochter erſt fort, To 
will ich auch Leine weibliche Stiege mehr unter. mei- 
nen. Dache Leiden; =, 

BValer. Sehen Sie, berr Bote, jest em 
Toms dere ee, Ä 


253 
Vierter Auftritt... 


Solbiſt (in einer großen Kippelperücke und einen Pad 
Ackten unter dem Arme). "Die Borigem, 


Wumsh, ei ab. @ie- bin, mein Ueber 


Gerr Sohift: zen 


Solbiſt. Ja freilich bin yet. its. 
WValer. (ſachte zum Lelio) Lauffen Gie ihm ia 
vicht merken, daß Sie von feinem, Anfchlage etwas 


| wiſſen; denn alles ſollen bei m SHYÄRKT Veen 
M 


* Leffing’d Schr. 19, Bd. 
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nn. Bumsbr- Mu, Aas bringen Bie mir Suter 
Solbiſt. Habe ich's nicht gleich lieber ſollen 
vor der Hausthüre ſagen? — Geduld! Ich muß— 


ganz in geheim mit. Ihnen ſprechen. 
| Bunsp. Ganz im geheim? &ie machen mich 


unruhig. 


* + 


d 


Solbiſt. Azu dem Ratio, weisser ihn von unten und 


oben betrachtet) Nun, was begucken Sie mich da? 
Lelio. Ich bewundere Sie, x 
Solbiſt. Wie ein Bauer, der einmal in die 
Stade kommt, ein großes Haus. 


Lelio. Ich ſehe, Sie haben fich heute außer. \ 


ordentlich geputzt. 


Solbiſt. Ich will ein Schelm ſeyn⸗ wenn. e 


um Ihretwillen geſchehen iſt. 


Lelio. In dieſer Perücke könnten Sie ſich vor | 


die Europäifche Fama ftechen laſfſen. 
Solbiſt. ziren Sie mich heute nur nicht; 
heute bin ich in Veinen Berufsverrichtungen. Ein 


andermal können Sie ihren Spaß mit mir ‚haben. 


Heute refpgätiven Sie mein Amt. 
Lelio. Ich habe allen Reſpekt vor Sem 
Atten. | 


weglaffen. Iſt es meine Schuld, daß ich mir fie 


Er si. Die Cpötterat hatten Sie künnen 


ſelber tragen mußt: Nein, gewiß nein! Ich habe 


nun ange genug Der undantbaren Stadt nd ‚ber 


lieben -Vorficdaft,.:ald ein betriebfamer Rechtskon⸗ 
ſulent gedient; und meine Dienſte hätten mir, von 


"q 


AN . . 
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Wette, ſchon⸗ To viel abinerfeh fol, daß 


ich mir einen Jungen, einen Schreiber, einen Be⸗ 


kretär, oder fo” etwas, halten könnte. Aber wer 
kann denn das Glüd zwingen? Bis jest. bin ich 


"mir alles noch felbft. Sobald ich mir aber einen 


Jungen, oder fo etwas, werde halten Fünnen, wird 
weine Großmuth, Sie dazu in Vorſchlag zu⸗ ‚beingen, 
nicht anftehen. 


gelio. Sie fäesen, verr oelbit und das | 


ſehr fein. 


ESolbiſt. Ich ſcherze nie anders. Doch, Herr 
umshäter, machen Sie, machen Sie, daß die 


Leuichen wegkonmen. Ich us allein, mit Ihnen 
reden. 
 Lelin, Sie dürfen ja nur im Kanzleiftyle mit 


ihm reden; ‚und e& wird fo gut fenn, als ob wir ” 


nicht da wären, 

Wumst. Aber es find ja meine Fteunde; 
was Sie mir zu ſagen haben, können Sie ja wohl 
in ihrer Gegenwart ſagen. 

Solbiſt. Sie wollen mich alſo nicht hören? 
Su — (er will gehen) 

‚ 2elio. Wie wollen Gie feinem Eigenfinne 
nt außfegen f Here Wumshäter. Bleiben Sie nur, 
Herr. Solbiſt; wir gehen fchon. (ſachte zum Valer) 


. Kommen Sie, Valer; es wird ohnedies bald Zeit 


ſeyn, daß ich mich umkleide. 
Wunsh. Nehmen Sie es doch nicht Übel! 
a (Baur und Leo geien EN 
ar 


N R + — 
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Sünfter Auftritt 
Solbiſt. Wumshäter. 
Wumsh. Laſſen Cie doch nunmehr hören, 
J Herr Solbift, was Sie mir für SSeinniſe zu 
=. vertrauen haben, 
BSGolbiſt. Sind Sie weg? — Reiten Sie hier- | 
ber! fie möchten an der Thüre horchen. 
WBumsh. Nun? | 
GSolbiſt. Herr Leander — 
. Wumsh. Hat ipn der Henker geholt? 
Solbiſt. St! Hörer Sie dech nur. Ser 
Beander will — (ſachte ins Ohr) will ſich mit Ihnen 
vergleichen! 
Wumsh. (ehr laut) mas? will ſich mit mir 
vergleichen? — 
Solbiſt. St!.ftt Ja, er will, Er hat ſi ſich 
von mir laſſen übern Sötpel ſtoßen. 

I — Wumsh. (ſehr laut) Sie mögen ſelber ein 
27 Tölpel ſeyn. Ich. mag mich mit ihm nicht vergleis 
, den; Wie viele hundert Mal habe ich Ihnen das 

vicht auf das theuerſte verſichert? 

Solbiſt. St! ft! ft! Mit Ihrem verzwei⸗ 
- felten Schreien werben Sie mich um Ehre, Repu⸗ 
totion, Kredit und alles beingen. Wenn ed nun 
Semand gehört hat? - 

Wumsh. DO, bad Zeugniß will ich Ihnen vor | 
aller Welt tgeden, daß Sie nichts als meinen Ruin 
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BEIDE DE 


fuchen. Vergleichen? habe ich nicht die gerechteſte 
Sache? — 
| Solbiſt. Auch die gerechteſte Sache kann ver⸗ 
loren werden, wenn fie wie die Ihrige ſteht. Ihre 
felige Zrau hat es ſchon zu weit kommen laffen. 
Bumsh. Das verwünſchte Weib! Kommt 
nicht all mein Unglück von-Meibern her? 

Solbiſt. Nicht allein Ihr Unglück, ſondern 
überhaupt alles Unglück, das in der Welt gefchicht, 
— wie ich hernach erweifen werde. Machen Gie 
nur, daß Sie den Beweis bald Hören, und fügen 
‚Sie mir kurz, 0b ed Ihnen nicht Lieb feyn würde, 
wenn Leander — ih will-nicht fagen, fi mit 
Ihnen vergliche: denn von Vergleichen wollen Sie 
nichts hören — fondern unter einer Heinen, ganz 
Leinen Bedingung, den Prozeß hängen ließe? 
| Wumsh. ‚Hängen ließe Go, dag ich ihn 
- gleihfam gemonnen hätte? Ja, dad wäre noch 
etwas, Aber was ift es denn für eine Bedingung? 

Solbiſt. Eine Bedingung, die vollkommen 
nach Ihrem Sinne feyn wird, 

—Wumsh. Nun? 

Ä Solbiſt. Kurz, Leander will den Projeß unter 
der Bedingung hängen laſſen, — unter der Be⸗ 
dingung, Herr Wumshäter — (ſachte ins Ohr) daß 
Sie ſein Unglück machen wollen. 


Bumdh. ehe Tat) Was daß ich gen Un 
glück machen will? 


— 


— 
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Seibin Sie werden mit Ihrer. verrãtheriſchen 
Zuftionatorftimme nod) meins machen, Ich thue 
meine Dingy alle gern heimlich und in. der Stile, 
Aber Sie, Sie — ich wette,- Esander- at wi 
feinem Haufe gehört! 
Wumsh. Run, fe entdecken Sie mie denn 


— ganz. heimlich, auf welche Weiſe ich fein. Unglück 


machen kann? 

| Golbift. Richts iſt Leichter. Gören Se ne 

im Bertrauen; der Menſch it gang nürriſch ge⸗ 
worden. Ich glaube, der Himmel hat ihn Iihrel 
wegen geftraft: Er ift auf einen recht defperaten: ' 
Einfall gerathen. Ich will ihn Spuen. oleich er⸗ 
klaren. u 

Wumsh. Noch feh” ich wi, wo Gie hinaus 

wollen. R 

Solb iſt. Liest die Alten weg; bringt. eine-große: 

. Baldtraufe aus der. Taſche, die er ſich umbindet; zieht ein 
Paar weiße Handſchuh an, tritt einige Schritte. zurück, und 
fängt auf eine pebantifhe Art zu peroriren am): , Hoch⸗ 
edelgeborener, inſonders hochzuehrender Herr und 
Gönner! Als Gott den. Adam. erfchaffen, und’ in: 
Daß Töne Paradies gefegt hatte — Beiläufig will 
. erinnern, daß man bis jeto noch wicht: weiß, 

wo eigentlich das Paradies geweſen iſt. Die Ge 
lehrten ſtreiten ſehr heftig darüber: Doch es ſey 
geweſen, wo es wolle. — Als nun Gott den Adam 

„in dieſes uns unbewußte Paradies: geſetzt hatte” — 

Wumsh. Se, Herr Solbiſt! Her Golbift! | 


nn _ 

Ä "Sstöif. Zreten Sie ein weg. vor Veasie 
damit Niemand herein kommt. 

Wumsh. Ich will Bett. danfen, wenn Je⸗ 
nmiand dazu kommt, denn ich fürchte in der: and, 
GSie find unfinnig geworden. 1 

Solbiſt. Treten Sie doch mır, und gevalden 
Sie ſich einen Augenblick! — — „Als nun, fagt 
ich, Adam in diefes Paradies gekegt, als er, fag’ 
‚ darin gefegt war.: Und will ich Tagen, alfo in 
dem Paradiefe war, worein er von Gott war ges 
fest. worden. So war ed in diefem Paradiefe. 
— Ei, vertralt, wenn ich nur erſtlich wieder her 
“aus wärel — Da haben Sie's nun! Das kommt 
davon, wenn man dem Orator in die Rode fällt. 

Bumsp Ich beforge nur, ich werde Ihnen 
bald in die Daumen fallen müſſen. ‚Sagen Sie 
mit nur in Ewigkeit ,. was Sie’ wollch? 


Solbiſt. Ich wollte lieber, daß Sie mir eine 
. Dfrfeige gegeben hätten, als daß Gie. mich aus 
meinem Concepte gebracht haben. Ich muß nur 
ſehen, ob ich wieder hinein koͤmmen kann: (ganz .. 
geſchwind) „ KHochedelgeborensr, inſonders hochzueh⸗ 
render Herr und Goönner! AS Gott den Adam 
erſchaffen, und in’ das fchüne Paradies geſetzt hatte J 
— — Hochebelgeborener; „ infonderd hochzuehrender 


Here und Gönner! Als Gott den Adam erſchaffen, 


und in das ſchöne Paradies gefept hatte.“ — — 
Rein, es geht wirtlich wi welter, 5 2 D 
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ern‘ nis: 90m Maule weggefchnitten wire, Nun 
mg; der größte Schade dabei iſt Ihre. 
WBumsh. Iſt meine? 
Soli; wahrhaftig; Sie pütten ein 
— vet Ciceronianifches Meifterftück hören ſollen. Eine - 
yertrante Rednergeſellſchaft würde ed nicht beffer _ 
hoben abfaſſen ‚können! Nun werden Gie fih mit- 
den: Contentis ‚begnügen müffen. Hören Sie nur 
alſo: meine Rede — denn fo, viel werden Gie doch 
wohl gemerkt haben, daß ich Ihnen eine Rede habe 
Halten wollen? — Meine Rede, ſag' ich, hatte 
drei Parteg,' ghaleich fonft acht Partes orationts 
zu feyn pflegen, Der. exfle. Pars, oder vielmehr die - 
erfte Bars;, ; ‚enthielt ein richtiges Verzeichniß aller 
höſen⸗Weiher, von der Eva an, bis auf die Ihri⸗ 
gen drei. 
Wumsh. Was ? Ein Verzeichniß aller böfen 
Weiber? €, das wäre ich curiös gewefen, gu 
bite! — Ein Berzeidmiß "aller böfe Weiber 
wird's nun wohl nicht gewefen feyn, fondern nue - 
ein Verzeichniß der böfeften. Denn ein Berzeichniß 
Naller böſen Weiber, daB wäre ein Verzeichniß Aller 
Weiber, bie jemals auf der Welt gelebt haben ’ und 
das tan doch nicht : geweſen ſeyn. 
Solbiſt. Ganz recht. Meine andere Pars — 
Wumsh. Hatten Sie denn auch in Ibrem | 
——— die Frau des Siob? | 


Selbiſt Brei! — Meine andere Pass — 


PN 
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Wumsh. Hatten Gie denn auch die Frau des 
Robias?. . | 
Solbiſt. Freilich!l — Meine andere Pars — 
Wumsh. Auch die Königin Jeſabel? 
Solbiſt. Auch! — Meine andere Pars — 
Wumsh. Auch die große Hure von Babylon? - 
Solbift.. Auch! — Meine andere Pars — - 
Wumsh. Gie. hören, daß ih doch auch ein 
wenig bewandert bin! 
>, Golbifl, Ich Höre wohl, daß Sie nur die - 
kennen, die noch die beſten darunter ſind. Ich 
wußte noch ganz andere! Cine Hispulla, eine Hip⸗ 
pia, eine Medullina, eine Saufeja ‚ eine Ogulina, 
eine Meſſalina, eine Cäſonia — Bon welchen 
allen, in dem ſechſten der Geſchichtbücher des Ju⸗ a 
venal, ein Mehreres nachgeleſen werden kann. — 
— Doch, damit meine Contenta nicht länger wer⸗ 
den, als meine Rede geworden wäre, fo hören Sie 
nur weiter. Meine zweite Pars erwies ſo kurz als 
gründlich, daß eine Frau das größte Unglück uf 
der Welt ſey, und leitete daraus unwiderſprechlich 
her, daß das Heirathen eine ſehr unſinnige Sache 
ſeyn müſſe, welches denn weitläuftig mit Testi- 
moniis, befonderd mit dem Ihrigen., beftärkt wurde, 
Wumsh. Ei, lieber Herr Soldift, ‚wie was 
ren Ste auf eine fo vortreffliche Materie gefommen ? 
Gewiß, ich beklage es nunmehr recht herzlich, daB 
Ihre Rede fo vor die Hunde gegangen ift. Je! je! 
aber ‘wie komm’ ich denn daza, Dog Sie ir in IN 
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Vargaügen haben · machen wollen? Es i# doch heute 
weder mein Geburtstag, noch mein Ramenstag,. 
daß ich etwa dächte, Sie hätten mir ſo eine ſchöne 
Gratulationsrede halten wollen. - 

Solbiſt. Aus meiner dritten Pars wid Ihnen 
alles klar werden. — — Die dritte Pars endlich 
enthielt, daß deſſenungeachtet, dieſe Unſinnigkeit, 
nämlich die Unfinnigkeit zu heirathen, — rathen J 
Sie einmal, wer? begehen wollte ¶⸗ 

Wumsh. Wer? Doch wohl nicht mein Sort 
Denn dem den ich es wohl auögeredet zu haben.. 

GSolbiſt. Nicht Ihr Sohn, nein. 

Wumsp. Nun, fo wollte. ich, daß es mein 
ärgſter Feind ſeyn müſſe. | — 

Solbiſt. Brave! 

Wumsh. Ich worte, daß eB 5 Brandon wäre!" 
| Solbiſt. Getroffen! B 
— Wumsh. Wirklich? O, daß ich keine von 
meinen drei Welbern vom Tode erwecken, und ſi ie 
ihm geben kann! 


Solbiſt. Das Einnen Sie, Herr Bumstäter, 
daB können Sie, wenn Sie nur wollen! Leibt und 
lebt nicht Ihre zweite Frau in Ihrer Iungfer Toch⸗ 
tee? Kurz, fehen Sie. in mir den Brautwerber 
des Herrn Leander, und zwar um. die ehr⸗ und. 
tugendſame Jungfer, Jungfer Laura, eheleiblichen 
u einzigen Zochter ve Sem. berrn Zacharias Maria 
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, Bumihäte. Wenn ’se. im Mein € Suchen glücklich 
iR,. fo: ſollen @ie den’ Prozeß gewonnen Haben. 


Dixi. 


Bumsh. Bat allerliebſter dere Solbiſt, 
iſt ed: möglich? Leander will meine Tochter haben, 


und wenn ich ſie ihm gebe, ſon · id; den Peach 
‚gewonnen. haben? . 
Solbiſt, Sollen ie ihn gedonnen Haben! 
Befinnen Sie ſich ja nicht Tange. - | 
Wumsh.. Ich mich beſinnen? 


Solbiſt. Sie müſſen überzeugt' ſeyn, daß man J 
kein feindſeliger Verfahren erdenken kann, als Einem 


eine Frau zu geben. 


Wumsh. Das: bin: ig Er fo fe Yoben; j | 


ja, mit. Sreuden will. ich "fie ihm geben. Wie nu 
fie ihm das Leben fo. faner- machen! Leander, . er 

ſoll den Verdruß zehnfach wieder empfinden; den 
er mir verurſacht hat. Wie will ich mich freuen, 


wenn ich bald erfahren: werde, daß fi ich meine Toch⸗ 


ter. täglich mit ihm zankt, Daß. fie ihn keinen 
Biſſen in Ruhe genießen läßt, daß fie fich ſogar 
an ihm vergreift, daß fie ihm untren iſt, daß ſie 
ihm ſein Vermögen durchbringt, daß er endlich 


Haus und Hof ihretwegen verlaſfen muß! Ich: denke, 


ich denke, fie ſols dahin bringen. Ja, ja, Herr 


Solbiſt, Leander ſoll meine Tochter haben, er ſoll 


ſie haben — Allein, wenn ich den Prozeß dadurch 
gewinne, ſo muß ich die deponirten feheraufen® _ 
| Spaler anege ahi bekommen. 


\ 
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I Soli Die Ennen Gie ‚morgen. bekommen. 


Wums h. Morgen? dad wäre vortrefflich! 
Sch. Hätte eben Gelegenheit, fie zu ſechs Procent 
unterzubringen. — — Aber Leander: denkt doch 
wohl wicht, daß er fie zur Ausſteuer etwa wieder 
belommen; werde? : Das mag er fich nur vergehen 
laſſen. Mitgeben ann ich meiner Zochter nigtd, 
gar nichts. 
SGolbbiſt. Es wird auch niche neehig ſeyn ; | 
Leander iſt felbft reich genug. 


Wumsh. Wenn bad ift, fo ift fie, wenn et 

"will, ndch heute feine Frau. Ich wollte fie zwar 
‚meinem Sohn mitgeben; doch daraus wird nun 
nichts. Es iſt beſſer, daß ſie mich an einem Men⸗ 
ſchen rächt, der mir ſo vieles unrecht gethan hat. 
Wir wollen gleich zu ihr gehen; kann boy Herr 
Leander hernach ſelbſt berkommen. Kommen Sie, n 
Herr Solbiſt — 


Solbiſt. Gehen Sie nur. er muß weine 
Spigenkraufe vorher wieder abbinden, und die glafe 
firten Handſchuh ejnſtecken. Sagen Sie es aber ja 
Niemanden, daß ich der Brautwerber geweſen bin! 
(Wumshäter geht ab.) Es möchte ſich zu meinem Amte 
nicht allzuwohl ſchicken; weßwegen ich denn. auch | 

- gang. weißlich in dem völligen Ornate nicht herkom⸗ 
men wollte. Wie leicht hätte man mir es anſehen 
können, daß ich min ejnen Kuppelpelz verdienen 
wollen, Geſchwind, es kommt Jemand! — 





Sechſter Auftritt 
—, Liſette. Sobif, 


| Solbiſt, (indem er ſich noch die Krauſe abbindet). 
ft Sie's, Liſettchen? Nun, nun, Sie darf es 
endlich wiſſen, was ich hier gemacht habe. n 
Liſette, Iſt es gut abgelqufen, Herr Solbiſt? 
BSGaolbiſt. Als wenn nicht alles gut ablaufen 
müßte, womit ich mich einmal abgebe. Hätte man 
mich fein eher zu Rathe gezogen, fo könnte Laura 
wohl ſchon von Leandern Kinder haben, 

Lifette. Man follte es kaum denken, was 
in dem grauen Kopfchen für Schelmereien ſtecken 
wmüſſen! J 

Solbiſt. Made, © ie mich nieht. ſchamroth. I 
Freilich würde Herr Wumshäter Leandern abgewies 
fen haben, wenn man den” Antrag für ihn auf 

irgend eine andere Art gethan hätte... Aber es war 
doch auch fo ſchwer nicht, dieſe einzige Art zu fin⸗ 
den; befonders für. einen Mann von Erfahrung, 
wie id. — — Dem, im Bertrauen, Lifettchen! _ 
(ind Ohr) glaubt Sie, daß dieſes das erſte Paar iſt, 

das ich zuſammen bringe? n 

Liſette. Ei nicht doch; ich glaube vielmehr, 
daß Sie auf das Kuppeln ausgelernt haben. J 
| Solbiſt. St! FE! Schrei’ Sie nicht ſo! Das 
bat mir mitffen manchen ſchönen Thaler einbringen, 

Die Leute irren fich erfchredlich, wenn fie denken, 

. ich lonnte nichts, als Uneinigkeit GGEo. DM on . 


- 
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ich zwar konnen, als ein ehrlicher Advokat; doch 

. wenn: es damit nicht allezeit fort wi, ſo kann ich 
auch Ehen ſtiften. 

Kifette, Als wenn Ehen ftiften, und Aneis ° 


I usgkeit ſtiften, nicht einerlei wäre! Und ſo viel ich, 


gehört habe, fo können Cie Eheleute eben fowohl 

wieder von einander; ‚als zufammen bringen. Sie 

Find: ein ſchlauer Buchs: Hätten Sie mit Eheſchei⸗ 

dungsprozeſſen wohl fo viel verdienen können, wenn 

Sie nicht durch Ihr ‚Kuppela ben Grund dazu ge⸗ 
legt hätten? 

Solbiſt. Der Geier}. wer hat Ihr daB ges- 
ſagt? Ich thue doch alles in der Stille und im 
.Berfchwiegenen, und rede von folchen Sachen nicht 
gern einmal laut: und Sie hat es doch erfahren? 
Das kann mit rechten Dingen nicht zugehen. — — 
Aber das- ift wahr: eine Luft ift ed, wenn ich des 
Vormittags meinen Klienten Gehör gebe. Alles Hat 
feine Zuflucht: zu mir, Will der Bauer mit feinem - 
Herrn/prozeſſiren, fo kommt er zu mir. Will ein 

— ‚altes- Mütterchem einen geſunden, feifchen Mann - 
"paben,- fo fommt fie zu mir. Will eim Schelm den 

andern injuriarum belangen, fo. tommt er in min. 
Will eine junge Frau ihren alten Ehekrüppel los 
ſeyn, ſo kommt ſie zu mir. Aber alles das, alles 
das, beſonders was die Eheſachen anbelangt) - “ges ,. 
-fchieht To in der Stille, daß fie mir es mur ins 
Ohr fagen müffen. Und gleichwohl weiß. Sies? 

Seyhy Sie. verfihwiegen, Lifettchen;. und plaudere 
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Sie es aicht weiter BVielleicht, daß auch 
einen Dienſt then kann. Ich weiß: zwar nicht, ob 
ke ſchon Luſt hat, fich zw verheirathen; aber die 
Luft kommt. manchmal gang geſchwind. Sag Eile 
mir, wenn fie kommt: Ich halte ein richtiges 
Negiſter von. allen mannbaren Jungfern, um. allen 
weibbaren Junggefellen in der Stade. Das leſe ich 
alle Zage ein. bis zweimal. durch, und ſehe nach, 
welche meiner: Hülfe etwa nöthig haben konnten. 
Die Wahrheit zu. ſagen: ich habe ſchon einige: 


Mannaperſonen mit einem: Sternchen angemerkt, die: 


ſich ganz wohl für Sie ſchicken würden. 
Liſette. Wenn fie reich, jung und. ſchön find; 
ſo können Eie gewiß glauben, daß fie ſich für mich 
ſthicken. Mehr “gute Sigenſchaften draucht mein 
Timftiger Bann. even nicht w vaben.. Die ‚anderen. 
habe ich. >. 
Solbiſt. Ich will Ihr⸗ mein Rebiſter weiſen. 
‚Kann Sie dach. nachſehen, wer Ihr am meiſten 
darunter gefällt. Ich. habe. ſie umſtändlich nach ihren 
äußerlichen und innerlichen Gaben beſchrieben, und 
aus der Pröportion der Glieder gewiſſe nicht. unebenr 
Sclüffe e gezogen; zumäl der Mafe,. der Schultern, 
der Waden — Ein andermal hiervon ein Mehreres, 
Liſettchen. Ih muß jest gehen, und ben: Herrn 
Leander herſchicken. Trotz des Prozeſſes, hat ex 
\ vo immer eine große Liebe zu: Jungter Laura gehabt. 
Liſette. D, unde ſie auch w ihm. Bergen 
vie das Reginter wicht: 
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Sdolbäaͤft. Aber nur verſchwiegen! verſchwiegen! 
. 2ifette, (allein) : Das laßt mir “einen. recht⸗ 
fchaffenen Advokaten feyn! Wenn dd mit feiner 
Liſt nur nicht au ſpät iſt! Laura iſt mir. ſeit einigen 


Tagen fehr. verändert” gegen Leander worgelommen. 


Ich fürchte, ich fürchte, Valer hat feinen kanftigen 


ar Anzeit mitgebracht! Ä 


_ E72 


u Siebenter Auftritt. 


"Wumspäte r. Liſette. ee 
Wumsh. Wo iſt die Tochter, eiſette? 
Liſette. Was für eine Tochter? = 
Wumsh. Die Tochter! Ich habe ſi ſie (sr 


im. ganzen Hanfe gefucht. Wo ift fie? 


Lifette, Welche Tochter denn? Ä 
Wumsh. Der Ridel will nur, daß ich ſagen 
ſoll: meine Tochter; und fie weiß doch ‚wie ungern 


ich es ſage. 


Liſette. Nach Ihrer Zungfer Tochter fragen “ 


Sie alſo? Nach Ihrer? Ich weiß wirklich nicht, 
wo fie iſt. Aber was wetten ‚wir, id weiß, was 
Sie ihr melden wollen? 


Wumsh. Iſt fie etwa im Garten? 

Liſette. Es kann wohl feyn. — Sie haben . 
gewiß. verht ſehr klug sehon, daß Sie veren 
deander — 
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Wumsh. Sage du ja nicht, daß ich klug ge⸗ 
than habe, oder ich werde glauben, daß ich die 
größte Thorheit begangen habe. 
Siſette. So will ich das Ldetzte ſagen. 
Wumsh. - So fag’ es in aller Seren Namen. 
und laß mich ungehudelt, 

j Lifette, (allein) Nun gewiß, wenn ich einmal 
fo- einen Narren zum Manne bekommen follte, ich 
glaube, ich würde in meinem Alter eine eben fo große - 

- Männerfeindin, ald er ein Weiberfeind if. Aber, 
. wohl gemerkt, nicht eher, als in meinem Alter ! 


Dritter Aufzug. 


und 





Erfter Auftt itt. 
Liſette von der einen, und Laura von der andern Ceite 


Lit⸗tte. & pitig Mamfen? . 
"Saure. Wo ift der nichtöwürdige Adookat? 
Der alte ungebetene Kuppler! In was mengtder 
ſich? Wer hat es ihm aufgetragen, mic. von mei⸗ 
nem Vater, als eine Strafe filr einen Mann, zu 
erbitten, mit dem ich am _meiften geftraft ſeyn 
würde ? j | a j * 
Liſette. Mit dem Sie am meiſten geſtraft 
s feyn würden? Lieben Sie denn nicht Leandern? 
Und haben Sie nicht ſchon längft ibm Ihre Ge⸗ 
nehmhaltung erteilt, auf die eine oder die andere, 
Weiſe die Einwilligung Ihres Vaters zu fuchen ? 
Laura... Cs ift dein Glück, daß. du ſagſt, Thon 
luangſt. Eben defwegen, weil ich Leandern ſchon 
längſt einmal geliebt habe, und fchon Längft einmal 
die Seine habe ſeyn wollen, hätte man ſich Doch 
_ wohl vorher erkundigen können, ob ich e8 auch noch 
jegt wollte, und ob ich ihn auch noch jegt liebte? 
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mus man. fo „wwerfichtlich zu Werte gehen,” ‚ohne: 
mir ein Wort davon zu: fagen? Ich dächte body, 
ich wäre bie geringfte Perſon bei dieſem Handel . 


nicht. 
| ffette und ie Ueben Sie wohr Beandern 
nicht mehr“ 
-  2aura Nein; und ich fchäme mich, ihn je⸗ 
mals geliebt zu Haben. Wenn deine Verführungen 
‚nicht: gewefen wären, fo wirde id nimmermehr 
einen. Menfchen meiner Achtung gewürdigt haben, 
der mit -meinen Vater ſo oſfendar in bant und 
Streit lebt. | 
Lifette, . (madit eine tiefe- Berbeugung) Sie er⸗ 
zeigen mir zw viel Ehre J midy mit Ihrem verzen 
zu vermengen. 


Saure. Mein Herz muß keinen großen Antheil | 
daran gehabt haben. Ein fliegender Geſchmack, 


das war es aufs höchſte alles. Sonſt wiirde es 


“mir, ohne Zweifel, ſaurer geworden feyn, ihn zu 
vergeſſen. Eine einzige kleine Betrachtung hat mich | 


von dieſer ungeziemenden Liebe abgezogen. 


Lifette, ‚So? eine Betrachtung? Darf man 
diefe Betrachtung nicht willen, Doch wohl nicht 
die Betrachtung. bed Herrn Lelio? 0 

Laura. Du biſt eine Rärrin. 


diſette. Dieſer Antwort verſah ich mich. Aber 
wifſen Sie das Sprüthel chen von Kindern und 


Rarıen?. v 
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Bauen Leander ift ein Zeind meines Waters, 

Er Hat mir zwar oft verfichert, daß er. ed nicht ſey, 
und: Daß er die Rothwendigkeit gar nicht einfchen 
tönnte, warum ‚diejenigen, welche mit einander 
prozeſſiren, einander haſſen müßten ; man könne 
ja wopl fein. Recht andy gegen einen Mann verfols 
gen, den man hodhfchäge und Liebe. Allein, ich ſehe 
nun wohl, diefe Sprache ift Die Sprache eines Args 
Kiftigen, welcher fich gern auf den Fuß fegen will, 
feinen Prozeß auch alsdann nicht zu verlieren, wenn - 
er ihn. verliert; eines Eigennützigen, der das, was 
er durch eine Sentenz verloren hat, durch einen 
Ehekontrakt wieder zu gewinnen ſucht. Da haſt du 
meine Betrachtung! DOW mir. aber Lelio zu dieſer 
Betrachtung Belegenheit gegeben hat, oder ob er 
Ik nur beftärkt hat, das geht dich nicht an, umd 

einzig und allein meine Sache. 


Liſette. Ih habe die Erfahrung gemacht, fo 
oft wir Frauenzimmer unfere Aufführung mit Vers 
nunft und Gründen vertheidigen, To oft haben wie - 

Unrecht. Geſtehen Sie mir ed alfo nur, daß Lelio 
die einzige Nrfache Ihrer Veränderung if. Nur 
feine Gefelfchaft hat Sie diefe Tage über: fo be⸗ 
firickt, daß Sie weder Leander's Briefe lefen, .nöch 
ihm eine geheime Sufammenkunft verftatten wollen. 
Wie gern thaten Gie fon beides, 


Laura. Ich will von. dir an keine Fehler ers 
innert feyn, die ich, wie ſchon geſagt, ohne dich 
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nicht würde begangen haben. os reuet ig genug, - 
fo ſchwach geweſen zu feyn. 
Eifette. Um noch (wlicher z zu feyn, und ſich 
einem jungen Flattergeiſte zu überlaſſen, den Sie 
erſt ſeit dacht Tagen kennen, und deſſen Liebe Sie 
nur aus nichtsbedeutenden Schmeicheleien ſchließen. 
vo⸗ rathe Ihnen, Monfell, fehen Si ſich vor! 


i 
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Zweiter Auftritt. 
Wumshäter. Die Vorigen. 
Wumsh. Nun? Baſt du dem armen See + 
| Solbin die Augen ausgekratzt? 
- Lifette. Wenn er nicht ſchon fort geriefen 
wäre, wer weiß, was fie gethan. hätte. - 
Wums h. O, ich will es wohl glauben, deß 
ſie, als eine wohlgerathene Tochter, demjenigen 
les Unglück anwünſcht, der ihren rechtſchaffenen 
Boater von zwei beſchwerlichen Dingen auf einmal - 
. befreiet: von einem Weibsbilde und einem Prozeſſe. 
Aber du magft mir diefed Glück nım günnen, oder 
nicht, fo will ich es doch wicht längek entbehren. 
Du mußt Leander’d Frau werden, oder meine Zochter n 
zu ſeyn aufhören. 
2aura. Dieſes Oder iſt hart! Gleichwohl 
nehme ich mir die Freiheit, Ihnen zu ſagen, daß 
ich Ihren erſten Befehl vorziehe, und mit ham 
Bruder reiſen will. Ich tana wer Waller Se 


‘ 
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geſchwind nicht ändern, old Sie den: Ihrigen. Oder 
hat man Sie etwa zu bereden geſucht, daß ich | 


Leandern Hebe? 


Wums h. Daran ft nicht: gedacht worden; 
deſto beffer, wem du ihm nicht liebſt! Mit der 
Liebe einer Meiböperfon find es -zwar fo bloße 
Rarrenopoſſen, und lieben heißt bei euch nur we⸗ 
niger haſſen. Ihr ſeyd nichti im Stunde, Jemanden 
zu lieben, als euch ſelbſt. — 
Liſctte. (fährt auf.ihn los) Nein, mein Her, 

das iſt zu toll! Ihre Jungfer Tochter hat zwar. 
Unrecht, daß, fie den Mann von Ihrer Hand nicht 
annehmen will; aber müſſen Sie deßwegen das 
„Ben | Geſchlecht läftern? - | 
Bumsh. Hu! — Nun iſt es Zeit, daß ich 
gehe. Ich will lieber zwiſchen zwei Mühlräder, als 
gwiſchen zwei Weibsbilder kommen. Schweig, ich 
bitte dich, ſchweig! Sie kann ſich allein genug. 


Dritter Auftritt. 

a lex Die Bo tigen L | 

- Boten, Eben jest, Herr Vater, iſt die 
Schwefter des Lelio angelommen. Sie iſt bei einem. 
Anverwandten, ben fie hier hat, abgetreten, und 
hat fich bereits bei mir melden laſſen. Ich erwarte 

- fie alle Augenblicke. Sie find es do) noch sfrieden, . 
daß on fie_Ihnen vorſtelen darf J 


A 
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Bam. ‚Einmal - möchte ich Re. wohl ſehen, 
wenn es auch nur der vorgegebenen AÄhnlichkeit we⸗ 
gen wäre.‘ Aber mehr als ‚einmal auch nicht. Bringe 
fie nur. . Sch will es ihr ſelbſt, ſo beſcheiden als 
muöglich, ſagen, daß ſi ie auf dich feine Rechnung 
machen ſoll. 
J Laura. Wie, Bender? & iſt deine Hilaria 
hier, und du haſt mir es auch nicht mit einem ein⸗ 


zigen Worte vorhergeſagt, daß ſie kommen werde ? 


Baler Du wirft’ ed nicht übel nehmen, 


x 


Schweſter. Ich habe Bir nichts Ungewiſſes Tagen j 


. wollen. — Du wirſt dich aber über noch weit.mehe, 


“als über ihre bloße Ankunft, zu verwundern haben, 
Ihre erſtaunliche Apnlichkeit mit ihrem Bruder — 
Ben | w ih? Simmel! a iſt es je! 


en erter Küftrien. 


| Leli cin ihrer wahren Gehalt alß ouerich Die Vorigen. 


WBaler. Ach! ſchönſte Hilatia, wie erfreut, 
wie glücklich machen Sie mich! Wie ſoll ich Ihnen 
genug dafür danken, daß Sie eine Familie zu be⸗ 
ſuchen wärdigen, die anf eine nähere Verbindung 
‚mit Ihnen fchon zum voraus ſtolz ift. | 
Lelio. Erlauben Sie, Valer, daß ich für ige 
Ihre Schmeichelei unbeantwortet laſſe, und vor 
allen Dingen demjenigen gen Bun 1 WEN 
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Ehrerbietigkeit bezeige, der es mir ſo gütig erlauben 
wi, ihn ald einen Bater zu Lieben, ” 
ı Wumsh. Es ift mie ange — ſehr unange — - 
nicht ganz unangenehm, Mademoifele, Gie kennen 
zu lernen; nur muß ich Shnen gleich Anfangs fügen, 
daß Sie ein wenig zu gefchwind gehen. Ich werde 
von zweien bereit Water genannt — 
Baler. Und es iſt fein einziger Vunſch, auch 
von Ihnen dafür erkannt zu: werden. — 
- 7... Bumsh Nein doch, mein Sohn. 
Valer. (indem er die Hilaria ber Laura zuführt) 
Laſſen Sie fih, Hilaria, von einer. Schwefter ums 
» armen, Die ihre. Freude nicht mehr mäßigen kann. 
. Lelio. (indem fie fid umarmen) Ich bin fo frei, 
ſchönſte Laura, um Ihre Freundfchaft zu bitten. — 
- Laura, Ich bin befchämt, . daß ich mir in 
dieſer Bitte habe zuvorkommen laſſen. 

u Baler. Nun, Herr Vater? Erftaunen” Sie 
nicht über bie Gleichbeit, die vilaria mit ihrem 
Bruder hat? 

Laura. Gewiß man 1 muß darüber erftaumen. 
Ich kann mich nicht fatt ſehen. Wo ift Herr Lelio? 

- Warum können wir nicht dad Vergnügen haben, ihn 

mit dieſem Ebenbilde zu vergleichen? 

208 Wumsh. Wenn Lelio nur da wäre; -wenn - 
ee nur da wäre! Ich weiß nicht, wo ihr die Augen” ' 

haben müßt, ihr Leute. Sch will zwar nicht fagen, 

Mademoifele, daß Sie gar nichts Ühnliches mit 
Ihrem Bruder haben follten; allein, man muß - 


e 


wirBlich genaw Darauf fehen, wenn man es bemerten 
will. Fürs erſte, ift Lelio wenigitend- eine Hand. 


breit größer; der hoben Abſäte an n Ihren wong 


. ungeachtet. 


| Lelio. Und doch haben wir uns hundertmol 
mit einander gemeſſen, und nicht den geringſten u 
Anterfchied: wahrnehmen können. — 
Wumsh. Mein Augenmaß trügt nicht, 7 
kann mich darauf verlaffen. Fürs andere, ift Herr 
Lelio auch nicht vollig fo ſtark; er iſt beffer ge⸗ 
wachen und ſchlanker, ob er gleich keine Schnür⸗ 


bruft- trägt, Ich will Sie dadurch nicht beleidigen, - 
Mademvifelle, fondern Ihrem Bruder bloß Gerech⸗ 


tigkeit widerfahren laſſen. | En 


Santa. Ich kam Ihrer, Meinung nicht. ſeyn, 
Herr Vater. Es iſt zwar wahr, man wird ſchwerlich 
an einer Mannsperfon einen fchönern Wuchs finden, 
als an dem Herrn Lelio; aber ſehen Sie, doch nur 
recht! Hilaria hat vollkommen eben denfelben Buche, 
nur daß fie dur den Zwang der. sehug eher 
ſchmächtiger, als ſtärker fcheint. - | 

Wumsh. Und das Geſicht! 

Valer. Nun das Geſi cht? 

Wansh, Ich will davon gar nicht reden. 
Lelio hat ſeine friſche natürliche Farbe, aber auf 
Ihrem Gefichte, Mademoiſelle, liegt die Schminke 
ia Fingersdicke. 

- Lefing’d Schr. 19.8. 
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> elle 0 glaube zwar micht, daß es etwas 
Unerlaubtes für ein Frauenzimmer ſey, ſich zu 
fchminlen; aber body hade ich noch nie für gut bes 
funden, meiner Bildung auf dieſe Art zu Hülfe zu 
Amen, Ich will dieſes nicht zu meinem Ste 
geſagt Haben; denn vielleicht habe. ich das, waß 
Andere aus Stolz thun, ans größerm Seele u. 
ter Taſſen. | ” 
Wumsh. Ich verfteh’, ich verſtehe — Die 
Yugen, mein Sohn! Haft du noch nicht bemerkt, 
daß Diefes graue Augen ſi fi ud, und Eelio ſchwarze | 


. Auge bat? 


Baler Was tagen Sie? Sind diefes graue 
Augen? 

Wumsp. Ja wohl, graue Augen, und dabei 
find fie eben fo matt, als des Lelio Auge feurig 


+ 


. Laura. Se, Herr Vater — 


Wumsh. Ie, Jungfer Tochter! Schweig 
Sie doch! ich weiß fo wohl, daß keine Krähe der 
andern die Augen aushaden wird, Du willſt gewiß, 
daß ſie deine gelben Augen auch einmal ſchwarz 
nennen fol. Macht ihr mich nur blind. — Und 
dieſe Naſe — So eine kleine, ſtumpfe Habichts⸗ 


nafe hat Lelto nicht, Wollt ihr dad auch leugnen? 


- Baler. 3 erflaune! — - 
Bamsth. Über deine Verblendung mußt du 


erahnen — Auch der Mund u noch einmal ‚Pr 
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groß, als ihn Lello hat. RR ie ne aufgenvo⸗ nn 
fene Lippe! Mas Für. ein ſpitziges Kan! Die =, 
rechte Schulter iſt cine Hand breit böber, ale die,” 
Hnfe! — Mit einem Worte, mein Sohn, die 

vorgegebene Gleichheit war eine Lift, dem Water 

feine Einwilligung abzuloden. Und kreilich wäre fie 


- ein großer Punkt wider mich. geweſen, wenn fie _ 


fich gefunden Hätte, Defto beſſer, daß fie ſich nicht 
gefunden hat, und daß es nunmehr deſto wahre 
ſcheinlicher dleibt, daß in einem Körper, der. von 

“ dem. Körper des Bruders fo gat ſehr unterfäieden 
iſt, auch Fine ganz verfchiedene Seele wohnen werde. 
Idhr Herr Bruder, Mademoifele, ift ein verſtän⸗ 
diget junger Menſch, der meine Urſachen, warum 
ich unmöaglich zu der Verheirathung meingd, Sopnes 
ZJa ſagen kann, weiß und billigt, Gr wird mih 
alfo beſtens entfchulbigen, daB ich mit Ihuen fo 
wenig Umftände mache. Ich kann mich jest nicht 


lunger aufhalten, ſondern muß ſorgen, daß ich 


mit Leandern je eher je lieber richtig werde. Du, 

Laura, halte dich gefaßt! Ich kann bir fie nun⸗ 

mehr nicht mitgeben, Baler; ich kann hier meinen - 
“ Prozeß mit ihr gewinnen, und das geht vor. 

= Laura. Laß dich. nicht irre machen, Bruder, 
ich reife gewiß mit. Ihe Prozeß ift verloren; wenn 


Sie ihn durch mich gewinnen ſollen. 
Wumsh. Spare dein Widerſprechen für A 
nen Mann, (Seht ab.) 
| — 12* 
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zunfter Auftritt. 


Lelio. Valer. Laura. Liſette. 
Laura.” Wir müſſen und ſchämen, Bruder, 
daß ein fo liebenswürdiger Gaſt von unferm Vater 
fo übel aufgenommen worden. Du mußt übrigens 
der Liebe deiner Hilaria ſehr gewiß. feyn, daß du 
ihre Geduld quf dieſe empñndliche Probe au ſtellen, | 
Haft wagen di | 
Lelio. Sie haben eine fehr gütige Schweſter, 

Valer. Ihre Höflichkeit würde mich verwirren, 


wenn ich nicht wüßte, in welcher Achtung mein 





Bruder bei ihr zu ſtehen das Glück habe. Er ge⸗ 
- fat Ihnen, zärtliche Laura; und diefe Eroberung 
war daB erfte, was er mir bei meiner Ankunft mit 
einer triumphirenden Miene erzählte. Er iſt es auch 
in der That ſchon werth, daß ein Frauenzimmer 
um ihn ſeufzt. Aber nehmen Sie ſich gleichwohl 
in Acht; er iſt ein kleiner Verräther, und macht | 
‚fiy nicht das geringfte Bedenken, ‚eine Untreue au 
begehen. Wenn Sie ihn nicht recht feft- zu ‚halten 
wiſſen, fo wird er aus dem Garne ſeyn, ehe Sie 
ſich's 'verfehen. Er ift ruhmredig dabei, und ich 
ftehe Ihnen nicht dafür, daß. ex nicht hernach mit 
mehr Gunftbezeigungen prahlen follte, als er wirt: 
lich erhalten — Ich empfehle mich Ihnen, - bis , 
auf Wiederſehen. -Kommen Sie, Valer. 
u . (Lelio und Valer gehen ab.) 


® — 
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| Seqhſter Kufteiet. 
2000 . Laura. Liſette. | 


Eaura. Was war das? Ich glaube, Bello 


PN Hilaria müſſen nicht klug ſeyn. Woher weiß 


er es denn, dafi ich. ihn liebe? Und wenn er ed 


auch willen könnte, iſt es nicht. etwas· ſehr Nichts⸗ 


würdiges, eine ſo naſeweiſe Schweſter zur Vertrau⸗ 


ten zu machen? Gut, mein Herrchen, gut, daß 


wir mit einander noch nicht fo weit find! -— Aber 
wie ftehft du denn da, Liſette? BR du verfteinert? Bu 
Bet Dh! _ 

Liſette. Noch kann ich mich nicht recht be⸗ 
finnen, was. ich gefehen und gehört habe. Laſſen 


Sie mir ein klein wenig Zeit, daß ich mich von 


meinem Erſtaunen erhole! Wer war had Frauen⸗ . 
immer ?. Zu 
Laura. Hilaria. Du haft fie die ganze Beit R 


über ja ſteif genug. angefehen, Sah ſie dem, Lelio 
nicht ähnlich) genug, daß du noch daran wweifstn 
wollteſt? 

Siſette. Sie ſah ihm nur, allzu ähnlich; und 
ſo ähnlich, fo vollkommen ähnlich, daß ich mid) 


‚wundern muß, waͤrum Sie nicht felbſt auf einen 


Verdact fallen — 
Laura. "Auf was für einen Verdacht? Ä 


Liſette. Auf einen Verdacht, den ich mie nicht - 


mehr ausreden laſſe. Hilaria muß entweder Echo, 
oder belio muß vilaria ſeyn. 


N 


N 
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eaura. Wie mein du das? = 


.> Lifette. . Sie werden wohl thun, wenn Sie 

‚. auf Ipree Hut find, Mamfell. Ich will bald hin⸗ 
ter das Geheimniß kommen. Bis dahin aber denken‘ 
- @&ie in fleißig an den Hund, dee mit einem Std 


Fleiſch durchs. Waffer ſchwamm. Sie haben einen 


Liebhaber, der Ihnen gewiß iſt; kehren Sie ſich 


an dem Schatten von einem andern nicht. 


B8aura. Schweig mit deinen Kinderkepren 


- Bello mag feyn, wer er will, er hat es bei mir 


j wege Er foll fehen; ee ſoll es ſehen, daß man 
ein Geſi ichtchen, wie das feine, leichter vergeffen E 


kann, als ein: anderes, 


Liſette. Recht fo! Beſonders wenn, ſich bei 
einem andern tealitäten finden, die bei dem feinen 


ganz gewiß mangekn. Denn je mehr ich ante, J 


je wahrſcheinlicher wird ed mir. — „Stille! 


kommt ja das andere Geficht feteft!! Zeigen eie 
| nimmehr, daß ein Stugerchen, wie Lelio, und 


nicht immer bei allen Burn. bat, - 
Siebenter Kufteitt 
Bumepite Leander. Die Vorigen. 


Wumsh. Hier, Tochter, bringe ich dir den 
Mann, dem ich alle meine Rechte über sin abtrete. J 


Es iſt der der deander. 


Br 
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sSeander. Ich ſchmeichle mie, Dodemaffelle, 


daß Sie mich nis völlig. als einen Unbelanuten 


betrachten. werden,“ 


‘= $oura Ich hätte nicht geglaubt, vaß die 


wenigen Male, die wir an öffentlichen Orten ein⸗ 


ander zu ſehen Gelegenheit gehabt, einen Mann, 


von der feinen Denkungsart des Herrn Leander, fo 
zuverfichtlich machen tönnten. Sie Haben ſich in 


einer Sache an meinen Bater gewandt, wegen der 
Sie, ohne Zweifel, mit mir ſelbſt vorher hütten 


einig werden ſollen. 
Wumsh. Ei denkt doch! So hätte er: wohl 


gar fein Wort eher bei dir, als bei mir anbringen 
ſollen. | | 

u Lifette. {bet Seite) Als wenn ee es auch nicht 
gethan hätte! Schon recht! Verſtellen müſſen wir 

m: 


« 


ven — — 


Wumsh. ei wollen fig doch wohl nicht ent· 


ſchuldigen? — 


| Saura. Und die Art, Sex Beonder, mit vr j 
Solbiſt um. ie erhalten hat — 


an) . 


| Wumsh. Ich finde, daß du ſehr unverſchämt 

| biſt, und wenn ich dich nicht in Gegenwart deines 
GBräautigams ſchonen wollte, fo: wiirde ich dir iegt I 
eine recht derbe Lektion geben. 
Leander. Es iſt wahr, fchönfte Laura, DaB 
meine Liebe viel zu ungeduldig: gewefen iſt, und 
daß Sie Recht Haben, ſich über mich zu beſchwe⸗ 


I 
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Wumsh. An der Art war nichts aubzufet en” 
Und kurz, ich will, daß ‚du mir folgen- "fon. — 


N Kam ich das nicht verlangen, mein op 


Dr 


Achter fie. . J 


Valer. Die Vorigen. 


Valer. Wenn ich es getroffen habe, wovon 
die Rede iſt, ſo will ich für den Gehorſam meiner 


Schweſter faſt ſtehen. 


Laura. Du wagſt ſehr viel, Bruder. Weit 
eher könnte ich für deinen uͤngehorſam ſtehen, und 


‚eine fichere Wette darauf eingehen, daB du mir 


gewiſſer eine Schwägerin geben wirſt , als ich dir 
einen Schwager: 
Leander, Iſt ed möglich, Madempifelle? 
BValer. Laſſen Sie ſich nichts anfechten. 
Leander. Über ih höre ⸗— 
Baler. Sie hören das Geſperre einer Braut — 
Wumsh. Und ich höre weiblichen unſi nm, 
Schweig Mädel! Dein Bruder. hat viel zu viel 


Verſtand, ald daß: er noch an das Heirathen denen 
nn. ſollte. 


Valer. Verzeihen Sie, Herr Vater. Da ich 


nuumehr auch des verſprochenen Beiſtandes meiner 
Schweſter entbehren muß, ſo iſt es um ſo viel 
nöthiger, bei meinem einmal gefaßten Entſchluffe 


zu bleiben, Ich befte auch gewiß, daß Sie nicht 
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fänger dawider fern werden, Die aanze Stadt 
kennt Sie als einen Mann von Billigleit; Was 
würde man aber fügen, wenn e8 ausfäme, daß Sie 
‚eben dieſelben Eigenſchaften und Vollkommenheiten 
an der einen Perſon hochgeſchätzt, und an der an⸗ 
dern verkleinert hätten? Mas würde. tan Tagen, 
went„man erführe, daß eingewurzelter Groll gegen 


ein Geſchlecht, von welchem Sie beleidigt gu ſeyn 


glauben, Sie etwas zu erkennen verhindert Habe, 


was die ganze Welt erkennt? Eine ſo offenbate 


Gleichheit — 


— 


Wumsh. Schweig doch nur von deiner fi 


märiſchen Gleichheit! Oder willſt du mich nöthigen, 


daß ich dich auch bei Herrn Leander lächerlich ma: 


chen ſoll? Wahrhaftig, ich werde es thun müffen. 


Guüt, Here Leander, Sie /ſollen Schiedsrichter 


zwiſchen uns ſeyn. Geh, hole deine Hilaria her, 


aber bringe auch den Bruder mit, Wir wollen die 


Bergleichung anſtellen, wie ſich's gehört. 
s Baler Ich bin es zufrieden, Herr Vater. 


Liſette, ſpringe geſchwind auf die Stube des Herrn 


Lelio. Du wirft fie Beide zuſammen antreffen. 
Ditte fie, ſich hierher gu bemlihen. 

(Liſette geht ab.) 
Wumsh. Gie werden ſehen, Herr keender, 
daß ich Recht habe. 


Leander, (ſachte zu Veleren) Möchte Ihre gift 


Doch eben. fo glücklich msfalen, als die meinige 
u ausgefallen iſt! v 


| 
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Baler, (lachte zu Beasdern) Ich hoffe “, le: J 
Her Freund, und dauke Ihnen. 
RLumsh. (der Leander und Water zuſammen veden. . 
Bent). Ja, das gilt niet; beredin müßt ihr euch 
“nicht vorher zuſammen. Ich hoffe, Herr Leander, 
‚Do die erfte Probe Ihrer Aufrichtigkeit, die ich 
von Ihnen verlange — 
| Reander. Befürchten Sie nichts; Ich werde 
— mich von der Wahrheit nicht entfernen, wenns es 
auf meinen Ausſpruch ankommen fohte. Ich hoffe 
aber, daß es nicht darauf ankommen wird, F 
Wumsh. Wie ſo? Wiſſen Sie denn fchon, ' 
was unſer Streit if? Die Schwefter fol vollkom⸗ 
maen ſo ausſehen, wie bes Bruder, und weil ich. 
den Bruder beiden kann, fo verlangt er, daß ich 
auch die Schwefter müſſe leiden können. - | 
‚. Baler Kan ich es nicht mit Recht ver⸗ 
langen? 
Wumsh. Die Gleichheit vedausgeſett, konn⸗ 
teſt du es freilich mit einigem Rechte verlangen. 
Aber eben über dieſe Gleichheit ſtreiten wir noch. 
Valer. Wir werben nicht lange mehr darüber 
— ſtreiten; - und ich bin verſichert, Sie werden fie u 
endlich felbft einräumen müſſen. _ 
Wumsh. Ich werde fie gewiß nicht einräumen. 
Wenn ich fie aber einräume, fo. wird ed ein ſicherer 
Beweis feyn; daB ich Sinne und Berftand verloren _ 
habe, und du daher. nicht verbunden Bi wir im 


j geringften zu arporäen 


. 2- - 


. 95° nu 
es - — - 


— 


Valer. Merken Sie dieſes, Gew Leander 
daß ich nicht verbunden bin, ihm im geringſten zu 
gehorchen, im Falle er die Gleichbeit ſelbſt zuge— 
ſtehen muß. | 
Wumsh. Merken Sie es nur! — Ra, was 

iſt das für ein Aufzug? — z 


Neunter Kufteite J 


Letio oder Hilaria. Liſette. Valer. Wumshäter. = 
Leander. Laura. 


-\ 


Bebis, tin einer halb - männlicher und weblichen 
Kleidung, welche von dem Geſchmacke der Schauſpielerin 


abbangen wird) Mein ‚Herr, Gie haben den Lelio 
"und die Hilaria. beide zugleich zu fehen verlangt. 
Wumsh. Nun? — Ich weiß nicht, was 


mir ahnet. i u 
Lelio. Hier find füe Beide. x 
Wumsh. Was? 


Liſette. Ja, mein Herr, hier find ſie Beide; 
und Sie waren gefangen. 
Wumsh. Was, ich gefangen? 
Liſette. (ſachte zu Laura) Hatte ich nicht Recht, R 
. Mamfell?. Sie flugen ? Ä | 

ü Wumsh. Ich gefangen? Wie ſou ich das 
verſte hen? 
| Lelio. Sie werden die Gütigkeit haben, und 
es fo verſtehen, daß eben Diefelbe Perſon nicht eine 
Vand hreit größer feyn ann, a1 fie wirklick x. 
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Valer. Daß eben dieſelbe en Argen ni; zu: 
gleich Hrau uud ſchwarz feyn tönmen, 
WBBumsh. Kun! — 

Lelio. Daß eben diefelbe Naſe —. 57 

Valer. Kurz, liebſter Vater, (indem er ihm‘ 
zu Zuße.fält) verzeihen Sie meiner unfchuldigen Liſt. 


. 2elio- iſt Hilaria) und Hilaria haͤtte die Liebe, mir 


nur deßwegen in Mannskleidern hierher zu folgen, 
damit fit Gelegenheit haben könnte, die Bewogen- 
. heit eines Mannes zu erlangen, von welchem fie e8 
wußte, wie unerbittlich er gegen ihr Geſchlecht fey. 
Bumsh./ Steh auf, mein Sohn, ſteh auf, 
und mache den -Poffen einmal ein Ende. Ich fehe 


nun wohl, wie es iſt. Deine Hilaria iſt gar nicht 


da, und der leichtfertige Lelio hat mit feinem. „Jungs 
fergefi ichtehen ihre Rolle geſpielt. Pfui, Lelio — 

"(indem er auf ihn lös gebt) Nein, nein, fo leicht 
hintergeht man mich nicht. Legen Sie: immer diefen 
zweiten Habit wieder ab, mein guter — (indem br 
ſie auf die Achſel klopfen wit) Himmel, was feh’ ich? 
O weh, meine armen Augen! Wo gerathen die 
bin. Es 'iſt ein Weibäbilor Es ift wirklich. ein 


Weibsbild! Und das liſtigſte, das verfchlagenfte, J 


dad gefährlichſte vielleicht von allen, die in der 
Welt find. Ich bin betrogen! Ich bin verrathen! 
Mein Sohn mein Sohn! wie haſt du das tyun 
können! on 
Baler. Laffen Sit mich: nochmals. zu Sem \ 
Bipen um- Vergebang bitten. 


\. 


\ > — | 
Wumsh. Was hilft dir meine « Kergebung, 
wenn du meinem Rathe nicht mehr folgen iamſt! 
Freilich vergeb ich dir, aber — | 
Leo. Auch ich bitte auf das demüthiſte um 


Verzeihung — 


Wumsh. Gehen Sie nur, gehen Sie nur. DB 


Sch vergeb' auch. Ihnen, weil ih muß! 
Baler. Richt, weil Sie müffen , Herr Bater! 


Laffen Sie uns diefe fchmerzlichen Worte nicht ‚hören. 


Bergeben Sie und, weil Sie und lieben, 
Wumsh. Rum ja doch, weil ich Dich, liebe. 
Lelio. Und mich bald lieben werden, wie ich 

gewiß hoffe. 

Wumsh. Sie hoffen zu ‚viel, Daß ih Sie 


nicht haſſe, das wird alles feyn; was ich thun kann. 
Ich fehe wohl,” der Menfch folk verliebt, er fol 


närrifch, ſeyn. Was kann ich wider das Schidfal? 
Sey ed, mein Sohn, nur auch. Sey närriſch! 


Durch unſere Narrheit werden wir am ſicherſten klug. 
Zieh in Frieden; es iſt mir lieb, daß ich wenigſtens 


kein Augenzeuge von deiner Thorheit ſeyn darf. 
Mache nur, daß mir meine Tochter nicht länger | 


wiberfpenftig iſt — 


Laura. Sorgen Sie nicht, ‚Herr Bater, ich 
will Ihnen nicht einen zweiten Verdruß machen. 
Ich gebe Herr Leandern meine Hand, und würde 


ſie ihm gegeben haben, wemn Lelio auch nicht Hi⸗ 


laria wäre. (gegen bie Hilaria) Dieſes Ihnen zur 
Nachricht, wegen. der triumphivenden Mieuet-  ” 
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Lelio. Sind Sie ungehalten gegen mich, Viebfte 
- Laura? (zu Seandern) Wie haben Sie ed ewig an: 
gefangen, mein Here, Laß Sie ein ſolches Felſen 
Verz zur Liebe haben bewegen Einnen? Wenn Gie 
. wüßten, was für Angriffe ich auf daffelbe in meinen 

Berkleidung gewagt, und wie ſtandhaft es gleich: u 
wohl — 

SLaura. Stille, Hllaria, oder ich werde noch 
angehalten. (zu Leandern, welcher der Hllaria antworten 
wit) Antworten Sie ihr nicht, Leander; . ich vers 
ſpreche Ihnen, dab Sie nie einen - gefährlichen 

Rebenbuhler haben follen, als elio war, 

Leander. Wie glücklich bin ich! = 

Valer. Und wie glücklich bin auch Ih 

Wumsh. Über Jahr und ag, hoffe ich, font 
ihre anders exklamiren! 

Liſette. Freilich anders; befonders wenn meht 
Stimmen dazu kommen — (gegen die Zuſchauer) Lachen 
Sie do, meine Herten, -Diefe Komödie ſchließt 
ſich wie ein vbocheittatmen . | 
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Tyeophan, ein ijunger Geiſtlicher. 
Liſidor. 
Juliane 
ee Ja Tochter ded Liſidor. | 


gr. Philane. 

Araspe, Theophan’d Better. 
Zohann. 

Martin: 

gifettee — 

‚Ein Wedäler. 


Die Scene iſt ein Saal. 
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Erſt-er Au r ug" 


Erſter Auftritt. | 


Ürra. Thsonbam.. 


Zheophan. 
Warren Sie es übel nehmen, Adraſt, wenn ich | 
mich „endlich über den. ſtolzen Kaltfinn beklage, den 
Sie nicht aufhören, gegen mich zu äußern? Sion 
feit Monaten find wir in einem Haufe, und’ war: 


ten auf einerlei Glück. Zwei. liebenswürdige Schwe: 


ſtern follen e8 und machen. Bedenken Sie doch, 


Adraſt! können wie noch dringender eingeladen wers 


den, und zu lieben, und eine Freundfchaft unter _ 
uns zu ftiften, wie fie unter Brüdern feyn ſollte⸗ 
Wie oft bi ich nicht darauf beſtanden? — —. 


Adraſt. Eben fo oft Haben. Sie grfehen, daß 


ich. mich nicht einlaffen will. Zreundfchaft? Zueund: 


ſchaft unter. ung? — — Wiſſen Si, muß ich 
fragen, was Freundſchaft ift? 
Theophan—. Ob ich es weiß? 
Adraſt. Ale Fragen beſtürzen, deren wr 
nicht gewärtig. find, Gut, Sie win %@. Km 


+ 
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‚gen, Ihr eigenes Herz. iſt mir Würge; Ihr eigenes | 


ö—ñ _ 
‘meinte Art m denken ‚und bie heiße, dieſe kennen 
SGSie doch auch?, 


Theophan. Ich verſtehe Sie. Alſo ſellen wie: | 


wohl Geinde feyn? 


Adrafl. Sie haben. mich ſchön verſtanden! I 
Feinde? IE denn: kein Mittel? us denn. der 
WMenſch eined von beiden, haffen oder lieben ?- 


Gleichgültig wollen wit einander bleiben. Und ich 


weiß, eigentlich wünfchen Sie diefes felbft. Lernen 
Gie wenigſtens nur die Aufrichtigkeit von mir. . 
Theophan. Ich bin bereit. Werden Sie mich 
aber dieſe Tugend in aller ihrer Lauterkeit lehrer? 
Adraſt. Erſt fragen Sie ſich ſelbſt, ob ſie 
Ihnen in aller: ihrer Lauterkeit gefallen würde? 
Theophan. Gewiß. Und. Ihnen zu zeigen, 
ob Ihr künftiger Schüler einige Fähigkeit dazu hat, 


wollen Sie mich wohl einen Verſuch machen laſſen? 
Adraſt. Recht gen. 


Theophan. Wo nur mein Verſuch nicht ein 


Meiſterftlick wird. Hören Sie alſo, Adraſt — — 
Aber erlauben Sie mir, daß ich mit einer Schmei⸗ 
chelei gegen mich ſelbſt anfange. Ich habe von je⸗ 

her einigen Werth auf, meine Freundſchaft gelegt; . 


ich bin worfichtig, ich bin’ karg damit gewefen. Gie 
- find der erfte, dem ich fie angeboten habe; und Sie 


find der Einzige, dem ich fie aufdringen will. — — 


Umfonft fagt mie Ihe Verüchtlicher Blick, daß es 
mir nicht gelingen folle, Gewiß, es fol mir gelinz 
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Berg, Adraſt? welches unendlich beffer iſt, als es 


Ihr Wis, der ſich in gewiſſe großſcheinende Mei⸗ 
nungen verliebt hat „ vielleicht wünſcht. 


Adraſt. Ih haſſe die Lobſprüche, Theophan, 


und befonderd die, welche meinem Herzen auf, Un⸗ 
koſten meines Verſtandes gegeben werden. Ich weiß: 


eigentlich nicht, was das für Schwachheiten ſeyn 


müfjen (Shwachyeiten aber müfſen es ſeyn), derete 
wegen Iynen mein Herz fo wohl gefällt; das ‚aber 
weiß ich, daß ich ‚nicht eher ruhen werde, als bis 


ich ſie, durch Hülfe meines Verſtandes, daraus ver⸗ 


drängt habe. 
Theophan. Ich habe die Probe meiner Auf: 
richtigkeit Faum angefangen, und Ihre Empfindlich- 


keit ift fchon vege,. Ich werde nicht weit kommen. 


Adraſt. So weit, als Sie wollen, Fahren 
Sie nur fort. 
Theophan. Wirklich? — — Ihr verz alſo 


iſt das beſte, dad man finden kann. Es iſt zu. gut, 


Ihrem Geiſte zu dienen, den das Neue, daB Be⸗ 


ſondere, geblendet hat, den ein Anſchein von Gründ⸗ 


lichkeit zu glänzenden Irrthümern dahinteißt md 


der, and Begierde bemerkt zu werden, Sie mit aller 


Gewalt zu etwad machen will, was nur Feinde der 


Zugend, was nur Böfewichter ſeyn follten. Nennen 
Sie ed, wie Sie wollen: Freidenker, ſtarker Geift, 
Deiſt; ja, wenn Sie ehrwürdige Benennungen miß⸗ 


brauchen wollen, nennen Sie es Philoſoph: es iſt 


‚ein Ungeheuer, es iß die Schande der Musi. 
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Und Cie, Adraſt, den die Natur zu einer Zierde 
- derfelben beftimmte, der nur feinen eigenen Empfin⸗ 
dungen folgen dürfte, um es zu feyn: Gie, mil, 
einer ſolchen Anlage zu allem,- was edel und groß 
iſt, Sie, entehren ſich vorſetzlich. Sie kürzen fick 
mit Bedacht aus Ihrer Höhe herab, bei dem Pöbel 
der Geifter einen Ruhm zu erlangen, für. den ich 
lieber aller Welt Schande wählen wollte. 

J Adraſt. Sie vergeſſen ſich⸗ Zheophan, und 

venn ich Sie nicht unterbreche, fo glauben Sie end⸗ 
lich gar, daß Sie ſich an dem Plage befinden, auf. 
welchem Ihres Gleichen ganze Stunden ungeſtort 
ſchwatzen dürfen. 

Theophan. Ren, Adraſt, Sie unterbrechen 
keinen überläſtigen Prediger; befinnen Sie fi nur: 
Sie unterbrechen bloß einen Freund, — — wider 
Idhren Willen nenne ih mich fo, — — der. eine 
Probe feiner Freimüthigkeit ablegen ſollte. | 
—Adraſt. Und eine. Probe ſemer Schmeichelet 
abgelegt bat; — aber- einer verdeckten Gchmeichelei, 
‚einer Schmeichelei, Die eine gewifie Bitterkeit ans 
“ nimmt, um deſto weniger Schmeichelei zu -fcheinen, - 
— — Gie werden machen, daß ich Sie endlich auch 

verachte. — — Wenn Sie die Freimüthigkeit kenn⸗ 
ten, fo würden Sie mir alles unter die Augen geſagt 

= haben, „waß, Gie in Ihrem. Herzen von mir denken. 
Ihr Mund würde mir keine gute Seite geliehen has: 
; ben, die mie Ihre innere Überzeugumg nicht zuges: 
ſteht. Sie würden mich geradeweg. einen Ruchloſen 


gefcholten haben, der ſich der Religion nur deßwegen 
zu entziehen ſuche, damit er feinen Lüften deſto ſiche⸗ 
rer nächhängen könne, Um fich pathetifcher auszu⸗ 
drucken, würden Sie mid einer Höllenbrand;,. einen 
eingefleifchten Zeufel genannt haben, Sie würden 
feine Berwünfchungen gefpart, kurz, Sie würden 
ſich fo erwiefen haben,. wie fich ein Theolog gegen 
die Verächter feined Aberglaubens, ‚und. alſo auch 
ſeines Anſehns, erweiſen muß. — 
Theophan. Ich erſtaune. Was für Bearhfe! J 
Adraſt. Begriffe, die ich von tauſend Beiſpi⸗ 
len abgeſondert habe. — — Doch, wir kommen zu 
weit. Ich weiß, was ich weiß, und habe längſt 
gelernt, die Larve von dem Geſichte zu unterſchei⸗· 
den. Es iſt eine Karnevalserfahrung: Je ſchöner 
die e eher defto häßlicher das andere. = 
Theophan. Gie wollen: damit fagn — — 
Adraſt. Ich will. nichtd damit ſagen, als daß 
ich noch zu wenig Grund habe, die Allgemeinheit 
meines Wrtheild von. den Gliedern Ihres Stande 
um Ihretwillen einzufchränken. Ich habe. mich nach 
den Ausnahmen zu lange vergebens umgeſehen, als 
dapß ich Hoffen könnte, die erſte an Ihnen zu finden. 
Ich müßte Sie länger, ich müßte Sie unter vers 
. Thiedenen Umftänven gekannt haben; wen — — 
Theophan. Wenn Sie meinem ‚Sefihte die _ 


u Gerechtigkeit: widerfahren laffen follten, es fir keine 


Larve zu Halten... Wohl! Aber wie‘ können Eie für: 
zer dazu gelangen, als wenn Sir a Erw u — 


— 
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umgange wirbigen? . „Dacpen Sie mid zu Ihrem 

Freunde, ſtellen Sie mich auf die Probe — — , 

Adraſt. Sachte! die Probe käme zu ſpät, wenn. 
ich Sie berejts zu meinem Freunde angenommen hätte. 
Ich Habe geglaubt, fie müffe vorhergehen. 0 

Theophan. Es giebt Grade in der Sreunds 

re, Adraſt; und ich verlange den: vertrauteſten x 
Ä — Kurz, auch zu dem: miedrigſten konnen 
Sie:nicht fähig ſeyn. 
Theophan. Sch-Eann nicht dazu. fähig em 
Mo liegt die Unmöglichkeit ?: 2 | 

Adraſt. Kennen: Sie, Theophan, wohl: ein. 

Buch, welches daB. Buch aller Bücher feyn fol; 
welches alle unfere Pflichten enthalten, welches und. 
zu allen Tugenden die ficherften Vorſchriften erthei⸗ 
Ien ſoll, und: welches. der Breundfchaft gleichwohl 
mit keinem Worte gedenkt? Kennen Sie dieſes Buch? 

Theophan. Ich ſehe Sie kommen, Adraſt. 
Welchem Collin haben Sie diefen armfeligen Eine: 

u wurf abgeborgt? 

AAdraſt. Abgeborgt, oder ſelbſt erfunden: 
iſt gleichviel. Es muß ein kleiner, Geiſt ſeyn, ver: Ä 
fih Wahrheiten zu. borgen ſchämt. 

Theophan. Wahrheiten! — — Sind Ihre 
übrigen Wahrheiten von gleicher Güite? Können: 

Sie mich einen: Augenblick anhören? 


Adraſt. Wieder predigen? 
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Theophan. Bwingen: Sie. midy nicht dazu? 
Oder wollen Sie, daß. man Ihre feichten Spöttes 
‚reien unbeantwortet Laffen fol, damit es fcheine, 
als konne man nicht darauf antworten? 


Adraſt. Und was können Sie denn darauf 


antworten? . u 
Sheophan: Dieſes. Sagen Sie mir, iſt die 
Liebe under der Freundſchaft, oder die Freundſchaft 
unter der Liebe begriffen? Nothwendig das Letztere. 
Derjenige alſo, der die Liebe in ihrem allerweiteſten 
Umfange gebietet, gebietet der nicht auch die Freund⸗ 
ſchaft? Ich ſollte es glauben; und es ift fo wenig. 


wahr, daß unfer Gefeggeber die Freundſchaft ſeines FP 


Gebotes nicht würdig geſchätzt habe, daß er viel⸗ 
mehr ſeine Lehre zu einer Freundſchaft gegen die 
‚ganze Welt. gemacht hat. 


Adraft: Sie bürden ihm Ungerelinteiten auf; 


Freundſchaft gegen die ganze Welt? Was iſt das? . 


| - Mein Freund muß. kein Freund der ganzen Welt ſeyn. 


Sheophan. Und alfo iſt Ihnen wohl nichts 
Freundſchaft, als jene Übereinftimmung der Tempe⸗ 


ramente, jene angeborene Harmonie der Gemüther, 


jener heimliche Bug gegen einander, jene umſi chtbare 
Kette, die zwei einerlei denkende, einerlei wollende 
Seelen verknüpft? 


Adraſt. Ja, nur dieſes iſt mir Feeundfſchaft. 


Theophan. Nur diefes? Sie widerſprechen 


ſu alo ſeibſt. 


— 
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Adraft. Bl daß Ihr Beute doch überall Wi⸗ 
Derfpriche findet, außer nur da nicht , wo fie wirds 
lich ſi find! 

- Theophan. Überlegen Sie es. Wenn diefe,- 
ohne Zweifel nicht willkührliche, Übereinflimmung. 
der Seelen, diefe in und liegende Harmonie mit-eis 
nem andern einzelnen Weſen allein die wahre Freund⸗ 

ſchaft ausmacht: wie können Gie verlangen, daß fie 
der Gegenſtand eines Geſetzes feyn fol? Wo fie iſt, 
darf fie nicht geboten werden; und wo fie nicht iſt, 

‚da wird fie ‚umfonft geboten, "Und wie können Bie 
es unferm Lehrer zur Laſt legen, daß er die Freund⸗ 
ſchaft in dieſem Verſtande übergangen hat? Er hat 
und eine edlere Freundfchaft befohlen, welche jenes 
blinden Hanges, den auch die unvernünftigen Thiere 

nicht miſſen, entbehren kann: eine Freundſchaft, die 

ſich nach erkannten Vollkommenheiten mittheilt; 
welche ſich nicht von der Natur lenken läßt, ſondern 
welche die Natur ſelbſt lenkt. 

Adraſt. © Geſchwätze! 

Theophan. Ich muß Ihnen diefeß fagen, 


Adraſt, ob Sie e8 gleich eben fo wohl wiffen könn⸗ 


ten, als ich; und auch wiffen follten. Was wir: 
den Sie felbft von mir denken, wenn ich den Ver⸗ 
dacht nicht mit aller Gewalt von mir abzulenken 


ſuchte, als made mich die Religion zu einem Ver⸗ 


ächter der Freundſchaft „ die Religion, die Sie nur 

allzugern aus einem wichtigen Grunde verachten 

möchten - — — Sehen Sie mich nicht ſo gering⸗ 
* 


* 
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ſchätzig ads wenden. Sie fi nicht duf eine fo Sei 
dDigende Art von mir — — — 

Adraſt. (dei Seite) Das Pfeffengelchmeiß — 


Thevphan. Ich ſehe, Sie brauchen Beit, den 


erſten Widerwillen zu unterdrüden, den eine wider: 
legte Bieblingsmeinung natürlicher Weife erregt. — 
Ich will Sie. verlaffen. Sch. erfuhr jegt ohnedies, 
daß einer von meinen Anverwandten mit der Poſt 
‚angelangt fen, Sch gehe ihm entgegen, und werde 
die En haben, Ihnen denſelben vorzuſtellen. 
Geht ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Adraſt. 


— — Daß ich ihn nimmermehr wiederſehen 
dürfte! Welcher von euch Schwarzröcken wäre auch 
kein Heuchler? — — Prieſtern habe ich mein Un⸗ 
glück zu danken. Sie haben mich gedrückt, verfolgt, 
fo nahe fie auch das Blut mit mir verbunden hatte. 
Haffen will. ich di, Theophan, und alle deines 
. Ordens! Muß ich denn auch hier in die Berwandts. - 
ſchaft der Geiftlichleit gerathen? — — Er, diefer 

— Schleicher, diefer blöde Verleugner feines Verſtandes, 
fol mein Schwager werden? — — Und mein Schwa: 

ger durch Sulianen? — Durch Sulianen? — Welch 

grauſames Geſchick verfolgt mic doch überall! Ein 
alter Freund meines verftöchenen Brit SC 


= 


x 


— ZIhn fu: zu Haufe nannten, w meinem Schwie⸗ 
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“eine von feinen Tochtern an. Ich eile herbei, und | 


muß zu fpät kommen, und muß die, welche auf 


den erften Anblick mein ganzes Herz hatte, die, mit 


Der ich allein glücklich Leben Tonnte, . ſchon verfpros . 


chen finden, Ach, Juliane! fo wareft du mit nicht 


 Reftimmt „du, die ich Liebe? Und fo fol ich mich 


mit einer Schweſter begniued, die ich nicht liebe? _—— 


Dritter Auftritte | F 


Lifidor. Aderaſt.“ | 
Eifidon Da haben wir's! Schon wieder ale 


lein, Adraſt? -Sagen Sie mir, ‚müffen die Philos 


fophen fo zu Winkel Ericchen ? Ich wollte doch Lies 


ber fonft was feyn — — Und,. wenn ich recht ge- 
“ Hört Habe, fo ſprachen Sie ja wohl gar mit fih 
ſelber? Ru, nul es ift ſchon wahr: ihre: Herren 


Grillenfänger Tönnt : freilich mit niemand Klügerm 


veden, als mit euch felber. Aber gleichwohl ift uns 


feu einer auch kein Katzenkopf. Ich ſchwatze eins 
mit, ed: mag: ſeyn, wovon es will; 
Adraſt. Verzeihen Sie — —— 
Liſidor. Je, mit Seinem Verzeihen! Er hat 


mir ja noch nichts zuwider gethan — — Ich habe es | 
gern, wenn die Leute Iuftig find. Und-ich. will kein 
ehrlicher Mann.feyn, wenn ich mir nicht eine rechte. 


Freude darauf eingebildet habe, den Wildfang, wie 
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erſohne zu Haben, Freilich iſt Er ſeitdem groß ge⸗ 


zachſen; Er iſt auf Reiſen gewefen; Er hat Land 
md Beute gefehen. Aber,‘ daß Er fo gar ſehr ver⸗ 


indert würde wiedergekommen ſeyn, das hätte ich 


nir nicht träumen laſſen. Da geht Er nım, und 
pintifiet von dem, was ift — — und was nicht iſt 


— — von dem, was feyn könnte, und wenn ed 
eyn könnte, warum es wieder nicht ſeyn könnte; 


— von Ver Notwendigkeit, der halben und gan⸗ 
en, der nothwendigen Rothwendigkeit, und der nicht 


wthwendigen Nothwendigkeit; — — von. den — 


£ — — wie heißen die kleinen Dingerchen, die ſo 


n den Sonnenſtrahlen herumfliegen? — — von den 


I — A— — — Sage: doch, Adraft — — 


Adraft. Bon den Atomis, wollen. Sie fagen. 

Liſidor. Ja, ija, voy den Atomis, von, den - 
ſtemis. So heißen fi fie, weil man ihrer ein ganz 

Enufend mit einem Athem: hinunter: ſchlucken kann. 


Adraſt. Ha! ha! ha! 


Lifidow. Er lacht, Adraſt? Ja, mein gutes 


Bürſchchen, du mußt nicht glauben, daß ich von 


ven: Sachen ganz und gar nichts verſtehe. Ich habe 
uch, Ihn und den Theophan, ja: oft genug darüber 


\ 


anken hören. Ich behalte mir das Beſte. Wenn 
hr euch in dem Haaren liegt, fo fiſche ich im Trü⸗ 


ven: Da fallt manche Brocke ab, die keiner von: 


sch brauchen kann, und die-ift fit mich. Ihr dürft 


Yeßwegen nicht neidifch auf: mich feyn; denn ich bes 
eichere mich nicht von einem ale. DR mn 
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ich von dir, mein lieber Adraſt; und das’ vom Zhro⸗ 


yhau; und aus dem allen mache ich mir hernach ein 


Adraſt. Das vortrefflich ungeheuer feyn muß. J 
Siſidor. Wie ſo? 
Kraft, Sie verbinden Tag und Rat, wenn " 
Sie meine mit Theophan's Gedanken verbinden. | 
Lifidor, De nu! fo wird eine angenehme Däns - 
merung. daraus. — — Und überhaupt iſt es nicht 
einmal wahr, daß ihe fo fehr von einander unter: 
fchteden wäret. Ginbildungen! Einbildungen! Wie 
vielmal habe ich nicht aBen Beiden zugteich Hecht 
gegeben? Ach bin es nur allzuwohl überzeugt, daß 


ale ehrliche Leute einerlei glauben. > 


Adraſt. Sollten! follten! das ift wahr. 

- Kifidor, Nun da fehe man! was ift nun das 
wieder für ein Unterfchied? Glauben, oder glauben 
folen:: es kommt auf eind heraus, Wer kann alle 
Worte fo abzirkeln? — — Und ich wette was, 


wenn. ihr nur erſt werdet Schwäger feyn, kein Gi - 


wird dem andern ähnlicher feyn können. —— 
Adraſt. Als ich dem Sheophan, ımd er mic? 
-Lifidor, Gewiß. Noch wißt ihe nicht, was 


| dad heißt, mit einander verwandt fern. Der Ver⸗ 


wandtſchaft wegen wird der einen Daumen breit, 
und der einen Daumen breit nachgeben. Ind einen 


. Daumen breit, und- wieder einen“ Daumen breit, dag 


maͤcht zwei Daumen breit; und zwei Daunten breit 
— — ih bin ein Scheim, wenn ihr die auseinander 


- 47 
ſeyd. — Nichts aber könnte mid) in der Welt wohl, 
fo vergnügen, als daß meine Söchter: fo vortrefflich, 
. für euch paſſen. Die Juliane iſt eine geborene Prie⸗ 
ſterfrau; und Henriette — — in ganz Deutſchland 
muß kein Mädchen zu finden ſeyn, das ſich für Ihn, 
Adraſt, beſſer ſchickte. Hübſch, munter, firz fie 
fingt, fe tanzt, fie ſpielt; kurz, fie iſt meine teit⸗ 
hafte Tochter. Juliane dagegen iſt die liebe, hei⸗ 
lige Einfalt. 

Ad raſt. Juliane? Sagen Sie das nicht. Ihre 
Vollkommenheiten fallen vielleicht nur weniger in 
die Augen. Ihre Schönheit blendet nicht; aber fie 
geht and Herz. Man. käßt ſich gern von ihren ſtil⸗ 
len Reizen feffeln, "und man biegt fih mit Bedacht 
in ige Joch, das uns andere in einer fröhlichen Une 
beſonnenheit überwerfen müffen. Sie redet wenig; 

aber auch. ide geringftes Wort hat Bernunft, 
Lifidow, Und Hemeiette? 
2Adraſt. Es iſt wahr: Hewriette weiß ſich feet 
und wigig audzudruden. Würde 28 aber Juliane 
sicht and) können, wenn fie nur wollte, und -wenn 
fie nicht Wahrheit und Empfindung jenem yrahlen=: 
den Schimmer vorzöge? Ale Tugenden feheinen. ſich 
in ihrer Seele verbunden zu haben — — 
biſidor. Und Henriette? 
-Adraft, Es fey ferne, daß ich Henrietten ir⸗ = 
gend eine Tugend abfprechen folte. Aber e8 giebt 

. ein gewiffes Äußere, welches fie ſchwerlich vermu-⸗ 
then. ließe, ‚wenn Man nicht. ander Sinn RE UI. 
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gätte, Juliauens geſeste Aumuth, ihre ungezwun⸗ 
gene Befrheidenheit, ihre ruhige Sreude, ihre — — 
. Zifidor. Und Henriettene? | 
Adraft. Henriettens wilde Annehmlichkeiten, J 
ihre wohllaffende Dreiſtigkeit, ihre fröhlichen Ent⸗ 
ziückungen ſtethen mit den gründlichen Eigenſchaften 
‚ ihrer Schweſter vortrefflich ab. Aber Juliane ge⸗ 
winnt dabei — i — — 
Liſidor. Und Henriette? a 
—— Adraſt. Verliert dabei nichts. Rur daß Ju⸗ 
Lane: — — 
Lifidor, H0! Ho!. Her Adraft, ich will doch 
nicht hoffen, daß Sie auch an. der. Rarrheit krank 


J liegen, welche die Leute nur dad für gut und ſchön 


erkennen läßt, was fie nicht befommen fönnen, Wer. 
Henker hat Sie denn gedungen, Julianen zu loben? 
Adraſt. Fallen Sie auf nichts Widriges. Ich 
habe bloß zeigen wollen, daß mich die Riebe- für 
meine Bentiette-'gegen die Vorzüge ihrer Schweſter 
nicht blind mache. 
Liſidor. Nu, an! went das ift, fo mag 


_ ‚hingehen. Sie ift auch gewiß ein guted Kind, die 


Juliane. Wie iſt der Augapfel ihrer Großmutter, 
Und das gute, ‚alte Weib hat taufendmal gefagt: 
die Freude: über ihr Julchen erhielte ſie noch am 
Leben. Br 
Adraſt. X! “ 
Sifidor. Dad war je gar aefeaft, Was. 
Geier ficht. Ihn an? - Pfui! Ein junger, geſunder 


— 


- 


J Bu Bi 
\ . — 

Mn. der alle Biertelftunden eine Bean. nehmen 

will, wird feufgen? Spare Gr Sein Seufzen, bie 

Er die Frau hat. 
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Bierter Auftritt. Bus 
Sohann. Liſidor. Adraſt. 
Johann. Pſt! Bil — — 
Liſidor. Nu? Ru? | 0 u 
... Johanv. Pf! PR. 
Adraſt. Was giebts? — 
Johann. Pi! Pſt! un 
Lifidor. Pſt! Pſt! Monſieur Johann! Kann | 
der Schurke nicht näher Lommen? | J 
Johann. Pf, verr Adraſt! Ein Be im - 
Bertrauen. rn 
Adraft. So komm ger! , 

Johann. Im Vertrauen, ser Kraft, 
 Lifidor (melder auf: ihn zugeht) Run? was J 
willſt du? W 
Johannu. (geht auf bie andere Seite) FrT Her 

Adraft, nur ein Wörtchen,. gang im: Vertrauen ! 
.” Adraſt. So pad dich her, und rede. 
Liſidor. Nede! rede! Was kann. der Schwie. ⸗ 
geefohn ‚haben, das der Schwiegervater nicht hören. 
. dürfte? 
Johann. Herr Adraſt — Laie ihn an dem Ärmel 
bei Seite) Ä | 


% 








m 


a m 


eifiden Du Spigbube, willſt mich mit aller 
Gewalt vom Platze haben. Rede nur, rede! ich 
gehe ſchon. 
Johann. D! Sie find gar zu höflich. Wenn 
. .@ie einen Leinen Augenblid dort in die Scke treten 
_ wollen, fo können Sie immer da bleiben. 
. Adraſt. Bleiben Sie doch! ich bitte. 
eiſidor. Nu! wenn ihr meint — — (indem er 
auf fie zutommt.) -- 
Adraſt. Run fage,. was winft duf 
JZohann welcher Geht, daß ihm Simon u wieber nahe. 
leeht). Nichts, | 
Adraſt. Nichts? 

Johann. Nichts, gar nichts, 

Liftdor. Das Wörtchen Im Vertrauen, Haft 
du eb ſchon wieder vergeſſen? 
Johann. Pos Stern! find GSie da? Ich 

denke, Sie ſtehen dort im Winkel. 


Johann. Daran hat er ſehr unrecht gethan. 


— Zohann. Here Lifidor, mein Herr wird böſe. 
Adra ſt. Ich habe vor ihm nichts Geheimes; rede! 
.. Johann So habe ich auch nichts fir Sie, 
Liſidor. Galgendieb, ich muß dir nur deinen - 


Lifidor,; Narr! der Winkel iſt näher gerückt. 


Adraſt. “Halte mich nicht Länger auf, und rede. 


Willen. tun. — — Ich gehe auf meine Stube, 


Adraft: wenn Sie zu mir fommen wollen — — 
Adraf. Sy werde Ihnen: gleich folgen. - . ' 
(Eifer weht a ab.) 





Fünfter Auftritt 
Johann. Adraſt. 


Johann. IR er fort? 

Adraſt. Was haft du mir denn au fogen? Pr 

wette, es if eine Kleinigkeit; und der Alte wird. 
| # ch einbilden, daß es Halsſachen ſi nd, 


Johann. Eine Kleinigkeit? — — Mit einem 


orte, ‚Here Adraft, wir find verloren. Und Sie 


Tonnfen verlangen, daß idy e8 in Gegenwart, de 


ef dor fagen follte? . 
- Adraft. Berloren? Und wie denn? Ecnãte dig, 
Johann, Was iſt da zu erklären? Kurz, wie 
find verloren. — — Aber fo unvorfichtig hätte ich 
mir Sie doch nimmernfehr eingebiltet, daß Cie es, 
ſogar Ihren künftigen‘ Schwiegervater wollten hören 
laffen — — , 
- Adraft. So laß mich e8 mn hören — 
Johann. Wahrhaftig, er hätte die Luft auf 
"einmal verlieren Tönnen, ed jemals zu ‚werden, — 
— So ein Streich! 
Adraſt. Nun? was denn für ein Streich? 
Wie lange wirft dir mich noch martern? 
Johann. Ein ganz verdammter Streich. — 
— Ja, ja! wenn ber Bediente nicht oft behutfar- 
"mer wäre, ale der Herr: ed würden artige Dinge 
herauskommen. 
AIdraſt. Richtswürdiger LIION — — — 


— 


. . - 
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Johann. Ho, ho! iſt das mein Dantt Wenn 
ich es doch nur geſagt hätte, wie der Alte da war. 
Wir hätten wollen ſehen! wir hätten-wollen fehen — 

Adraft. Daß dich diefer imd jener — — 

Johann. Ha, ha! nad) dem Diefen und Je 


nen wird nicht mehr gefragt. Ich weiß doch wohl, 
daß Sie den Teufel meinen, und daß keiner iſt. 


Ich müßte wehig von Ihnen gelernt haben, wenn 


ich nicht der ganzen Hölle ein Schnippchen ſchlagen 
wollte. | 

Adraſt. Sch glaube, du Pielſt den Freigeiſt? 
Ein ehrlicher Mann möchte einen Ekel davor bes 


kommen, wenn er fi ieht, daß ein jeder Lumpenhund 


ed ſeyn will. — — Aber ich verbiete dir nunmehr, 


miir ein Wort zu ſagen. Ich weiß doch, daß es 


J 


- 


nichts iſt. 
Johann. Ich ſollte es —* nicht ſagen? 
Ich ſollte Sie ſo in Se Unglüd rennen tafıen ? | 
Das wollen wir fehen. 
Adraftl. Geh mir aus den Kugen! 
Johann. Nur Geduld! — — Sie erinnern 


ſich doch wohl fo ungefähr, wie Sie Iyre Sachen 


zu Hauſe gelaſſen haben? 

Adraſt. Ich mag nichts wiſſen. 
Johann. Ich ſage Ihnen ja auch noch nichts, 

— — Bie erinnern ſich doch wohl auch der Wechſel, 


die Sie an den Herem Araspe vor Sapr und Tag 


ansftellten ? 
Adraſt. Schweig, ich mag nichts davon "hören, 
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Johann. Ohne Zweifel, ‚weil Se He ver⸗ 


gefen wollen? Wenn fie nur dadurch bezaplt würe 
den, — — Aber willen Sie denn u daß fie 


verfallen find? 

draft: Ich weiß, deß im dich nie Darum 
zu hekümmern haſt. 
ZJohaͤnn. Auch das verbeiße id. — Sie den⸗ 
ken freilich: weit davon, iſt aut fie den Schuß; 
und Herr Araspe hat eben nicht nöthig, ſo ſehr da⸗ 
hinter her zu ſeyn. Aber, was meinen Sie, wenn | 
ich den Herrn Araspe — — — 
Adraſt. Run: was? 
Johann. Jetzt den Ausgenblick vom Voſtwagen 
site fleigen fehen ? | 
Adraſt. Was fagft du? Ich efſtaune — — — — 
Johann. Das that ich auch, als ich ihn ſah. 


Adraſt. . Du, Araspen geſehen? Araspe hier? 


| Johann. Mein Herr, ich habe mich auf den 
Fuß geſetzt, daß ich Ihre und meine Schuldner 

gleich auf den erſten Blick erkenne; ja, ich riech 

ſie ſchon, wenn ſie auch noch hundert Schritt von 


ww; mir find. 


- Adraft caachdem er nachgebacht). Ich bin verloren! 
Johann. Dad war ja mein erftes Vort. J 
Adraſt. Was iſt anzufangen? Rn 
Zohann, Das Beſte wird feyn: wir vaen 
uf und ziehen weite, 


Adraſt. Das iſt unmog. 
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— Johaun. Run, ſe machen ei " arfest, zu 
bezahlen. 
Kraft, Das Kan ich it; die Summe iſt 
zu groß. 
VWhaun. O! ich ſagte auqh wur er — — 
ESie ſinnen? Ze 
Adraſt. Doch wer weiß auch, ob er Medrũck⸗ 
lich meinetwegen berg Zommen iſt. Er Tann andere Ä 
Gefhäfte haben. | 
Sohann. X Met fo wird ee Das Sera 
‚mit Ihnen fo beiher treiben. Wir Mm doch immer 
geklatſcht. = 
Adraſt. Du Haft Recht. . _- er Er möchte” 
eafend werden, wenn ich. an alle die. Streiche denke, 
die mir ein ungerechtes Schickſal zu ſpielen nicht 
u. aufpört. — Boch wider wen murre ih? Wider 
ein taubes Ungefühe? Wider einen blinden Zufall, 
der uns ohne Abficht und ohne Vorſatz ſchwer fallt? 
Ha! nichtswürdiges Leben! — | 
Zohann. D! laffen Sie mie das Beben uns 






gefchimpft. So einer Kleinigkeit wegen fich mit. ihm 

= au überwerfen, dad wäre was Sefitel -  . - 
Adraſt. Go rathe mir doch, wenn du ed für 

eiug Kleinigkeit anſiehſt. 
Johann. Fällt Ihnen im Ernſte kein Mittel‘ 

. eat — — Bald werde, ich Sie gar nicht mehr für 

. den großen Geift halten, für den ich Sie doch immer 

gehalten Habe, Fortgehen wollen Sie nicht; bezah⸗ 

— Ip können Sie nicht: was Ri denn m noch übrig? 


5 x - 
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on Adraft. wieh ausklagen zu laſſen. 

„Johann. DO pfuil Worauf ich gleich zuerſt 
fallen würde, wenn ich auch bezahlen könnte — — 

Adraſt. Und was jſt denn das? 

Johann. Schwören Sie den Bettel ab. 

Adraſt. (mit einer bittern Verachtung) Schurke! 

Johann. Wie? Was bin ich? So einen brü⸗ 
derlichen Rath — — 

Adraſt. Ja wohl ein drůderlicher Kath, den 
du nur Deinen Brüdern, Leuten: deines Gleichen, ge⸗ 
ben ſollteſt. 

Johann. Sind Sie Adraſt? Ren habe Sie 
wohl niemals über das Schwören fpotten gehört? 
Adraſt. über das Schwören, als Schwören, 
nicht aber als eine bloße Betheuerung ſeines Wortes. 
Dieſe muß einem ehrlichen Manne heilig ſeyn, und 
wenn auch weder Gott noch Strafe iſt. Ich würde 
mich ewig ſchämen, meine Unterſchrift geleugnet zu 
haben, und ohne Verachtung meiner ſelbſt, nie mehr 

meinen Namen ſchreiben können. 

Johann. Aberglauben über Aberglauben! Zu 
einer Thüre haben Sie ihn hinausgejagt, und zu der 
andern laſſen Sie ihn wieder herein. 

Adraſt. Schweig! ich mag dein läſterliches 
Geſchwätz nicht anhören. Ich will Araspen aufſuchen. 
Sch wid ihm Borftelungen thunz ich will ihm voh 


. meiner Heirath fagen; ich will ihm Binfen über. 


Sinfen verfprechen. — — Ich treffe ihn doch wohl 
ach in dem Pofhaufet Sr N 
Leſfing's Schr. 20. Bd. 2 
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Sohann.. Vielleicht. — — Da gebt er, der 
barmherzige Schluder. Das Maut ift. groß genug 
an ihm; aber wenn es dazu kommt, daß er das, 
was er glaubt, mit Ahaten beweifen fol, da zittert 
das alte Weib! Wohl dem, der nach. feiner Jiber: 
zeugung auch leben kann! So hat er doch noch etwas 
Davon. Ich follte an feiner Stelle fm. — — Doch, 
ich muß nur fehen, wo er bleibt, . ESeht ab.) 


— — rn —— 
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Bweiter Aufzug. 


| Erſter Auftritt. 
Juliane. Henriette. Liſette. 


en 


ö Lifette. Vor allen Dingen, meine lieben Mamz 


ſells, eh' ich Ihre Keine Gtreitigkeit fchlichte, laſſen 
Sie und ausmachen, welcher, von Ihnen „ih heute 
zugehöre. Sie willen wopl, Ihre Herefchaft über 
mich iſt umzechig. -- Denn: weil. es unmöglich ſeyn 


ſoll, zweien Herren zu dienen, fo hat. Ihe wohls 


weifer Paya — — neigen Sie ſich, Mamſells, neis 
gen Sie ſicht — — fo hat, fage ih, Ihr wohl: 
- weifet. Papa wohlbedächtig mich damit verfchonen 
wollen ‚das Unmögliche möglich zu machen. Gr hat 
jede von Ihnen einen Tag um den andern zu meiner 
hauptſachlichen Gebieterin gemacht, ſo daß ich Den 
einen Tag der fanften Iuliane ehrbares Mädchen, 
und den andern der muntern Henriette wilde Lifette 
ſeyn muß. Aber jetzt, ſeitdem die fremden Hessen 
im Haufe find — — 


‚Henriette, Unfere Anbeier wirt a _— | 


\ 2” 


x , 


Liſetie. Ja, ja! ihre Anbeter, welche bald 
ihre hochbefehlenden Ehemänner ſeyn werden — — 


SSeitdem, ſage ich, dieſe im Haufe find, gebt alles. 


drüber und drunter; ich werde aus einer Hand-in . 
die andere gefchmiffen; und ach! unfere Tchöne Ord⸗ 


. nung Tiegt mit dem Nähzeuge, das Sie feit eben 


J 


der Zeit nicht angeſehen haben, unterm Rachttiſche. 
Hervor wieder damit! Ich muß wiffen, woran ich 
mit Ihnen bin, wenn ich ein unparteiiſches uUrtheil 


fallen fol. 


Henriette. Das wollen wir bald ausrechnen. 
— — Du beſinnſt dich doch wohl auf den legte 
Feiertag, da dich meine Schwefter mit in die Nachs 
mittagspredigt fchleppte, ſo gern du auch mit mir 
duf unfer Vorwerk gefahren wäreſt? Du warſt da: 
mare ſtrenge, Sulinel —— — . — 

Juriane. Ich habe doch wohl nicht einer⸗ehr. 
ticen Seele einen vergeblichen Weg nach ihr binaus 
gemacht? | 

Henriette, Bifette — — 

Lifette. Stile, Mamfell ‚Henriette! nicht aus 


ie Säule gefhwagt, oder — — 


: Henriette. Mädchen, drohe nicht! Du weißt 
ht ic) habe ein gut Gewiffen. 

Leiſette. Ih auch — — Doch Taffen Sie md, 
Aicht das Hundertfle ins Tauſendſte fchwagen. — — 
Recht! an den Feiertag will ich denken! Er war 
der legte in unferer Drdnung; denn wo den Abend 
kam Rveephan an. — 
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Seuriette. und alſo, mit Erlaubniß meinge 
Snuche, biſt du heute men -  - 
ZJuliane. Ohne Widerrede. . | 
Lifette. Iuchheit Man ſellchen. 30 bin alſo 
heute Ihre: Juchhei! 
Jukiane. Iſt das dein Loſangewort unter 
ihrer Fahne? 


Liſette. Ohne weitere Umftände; erzählen‘ ‚Sie. 


mit nunmehr ihre Streitigkeit. — : Unterdeffen lege 
ic) mein Geſi ht in richterliche Falten, \ 


: Suliane,. Gtreitigkeit? ‚Eine more Strei⸗ . 


tiökeit ? Ihr feyd Beide Schäkerinnen. — — Ich 
will nichts mehr davon hören. 

Henriette. So? Du willſt feinen Richter er⸗ 
kennen? Ein klarer Beweis, daß du Unrecht haſt 
— Höre nur, Lifette! wie haben über unfere An 
beter gezankt. Ich will die Dinger immer noch fo 
nennen; mag doch zulegt Daraus werben, was da will, 

Lifette: Das dachte ich. Über was könnten 


fi ich zwei gute Schweſtern auch ſonſt zanken? Es iſt 


freilich verdrießlich, wenn man ſein künftiges Saupt 
verachten hört. 

| Henriette; Schwude! Mädchen; du willſt 
gang anf die falſche Seite. Keine hat der andern: 
Unbeter verachtet; Tondern unfer Zant kam daher, 
weil eine der. andern Anbeter — — ſchon wieder An⸗ 
beter! — — allzu ſehr erhob, —— 

viſette. ‚Eine neue Art Zanks seht 
- eine neue Art! — 


— 


> | 





NIT , 
Henriette, Kannft du ed anders fagen, Sutiqne? - 
Suliane. DO! Yerfchone mid: ‚doch damit. J 
Henriette. Hoffe auf kein Verſchonen, wenn 
du nicht widerrufſt. — — Gage, Liſette, haſt du 
unfere Männerchen ſchon einmal gegen einander ges 
halten? Mas dünkt dich? Juliane macht ihren ar⸗ 
men Theophan herunter, als wenn er ein kleines 
Ungeheuer wäre, 
:Iuliane, Unartige Schweſter! Wann habe 
ich dieſes gethan? Mußt du aus einer flüchtigen 


Anmerkung, die dit mir gar, nicht hätteft aufmugen 


ſollen, ſolche Folgen ziehen? 

Henriette. Ich ſehe, man muß dich böfe ma⸗ 
chen, wenn du mit der Sprache heraus ſollſt. — — 
Eine. flüchtige Anmerkung nennft du es? Warum 
feritteft du denn iiber ihre Gründlichkeit ? 

Suliane. Du Haft Doch närrifhe Ausdrüde! 
Singft du nicht den ganzen Handel felbft an? Ich 


‚glaubte, wie fehe ich dir fchmeicheln würde, wenn 


ich deinen Adraft den wohlgemachteften Mann nennte, 


den ich jemals gefehen hätte. Du hätteft mir. für . 
‚meine Gefinnungen danken ‚ aber nicht widerfpre: 
‚hen ſollen. | 


Henriette. Sich, wie wunderlih du bift! 
Was war mein Widerfpruch anders, ald ein Dant? 
Und wie Fonnte ich mich nachdrüdlicher bedanken, 
als wenn ic) den, unverdienten Lodſpruch auf- Deinen 


Theophan zurückſchob? — — 


n FB 


| ra — ⸗ 
ELiſette. Sie hat Recht! 
Juliane. Nein, fie hat nicht Breit. Denn 
eben dieſes verdroß mich. Muß fie auf einen fo. 
kindiſchen Zuß mit mie umgehen? Sah fie mid) 
"nicht dadurd) für ein Kleines fpielendes Mädchen an,* 
dad zu ihr gefagt hätte; Deine Puppe ift die ſchönſte; 
- und dem fie alfo, um es nicht böfe zu machen, aut: 
worten urüßte: Nein, deine ift die ſchönſte? 
 Lifette, Run hat fie Recht! - 
Henriette. O geh! du bift eine artige Rich⸗ 


. 1 


terin. Haſt du ſchon vergeſſen, daß du mir heute 


angehörſt? [2 


Lifette. Defto fchärfer eben werde ich gegen 


Sie feyn, damit ih nicht parteiiſch lafſe. 

Zuliane. Glaube mir nur, daß ich beſſere 
Sigenfchaften an einer Mannsperſon gu fchägen weiß, / 
als feine Geftalt. Und es ift genug, daß ich diefe 


befferen Eigenſchaften an dem Theophan finde. Sen 


Geift — 


Henriette. Bon dem ift ja nicht die Rede. 
Zetzt kommt es auf den Körper an, und dieſer ift 
an dem Theophan ſchöner, du magft fagen, was du 
willſt. Adraſt iſt beſſer gewachſen: gift; er hat ei⸗ 


nen ſchönern Fuß: ich habe nichts dawider. Aber 
laß uns auf das Geſicht kommen. — — 

Juliane. So ftäckweife Habe ich mich nicht 
eingelaſſen. 

Henriette, Das if eben dein Fehler. — Was 


für ein Stolz, was für eine Beratung Ne "Bar 


2 
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+ 
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en 


‚deren blickt nicht dem Adraſt aus jeder Miene! Du 


wirft ed Adel nennen; aber machft du es dadurch 
ſchön? Umſonſt find feine Gefichtözüge noch fo res 
gelmäßig : fein &igenfinn, feine Luft zum Spotten 
hat eine gewiſſe Falte hineingebracht, die ihm in 


meinen Augen recht häßlich läßt. Aber ich will ſie 


ihm gewiß heraus bringen! laß nur die Flitterwo⸗ 
chen erft vorbei feyn. — — Dein Theophan hinge-⸗ 


‚gen hat das liebenswürdigfte Geſicht von der. Welt. 


Es herrfcht eine Freundlichkeit darin, bie ns nie: 
mals verleugnet, — — 
Suliane Sage mir doch nur nichts, was ich 


eben ſo gut bemerkt habe, als du. Allein eben dieſe 


ſeine Freundlichkeit iſt nicht ſowohl das Eigenthum 
ſeines Geſichts, als die Folge ſeiner innern Ruhe. 
Die Schönheit der Seele bringt auch in einen unge⸗ 
ſtalteten Körper Reize; ſo wie ihre Häßlichkeit dem 
vortrefflichſten Bane- und den ſchönſten Gliedern def: 
ſelben, ich weiß nicht was eindrückt, das einen un⸗ 
zuerllärenden Verdruß erweckt. Wenn Adraft eben 
der fromme Mann wäre, der Theophan- iftz; wenn - 
feine: Seele von eben fo. göttlichen Strahlen der 
Wahrheit, die er mit Gewalt zu verfennen fich bes 


5 firebt, erkeuchtet wäre: fo würde er ein Engel un: 


ter den Menfchen feyn; da er jest kaum ein Menfch 


unter den Menfchen ift. Zürne nicht, Henriette, daß 


ich ſo verächtlich von ihm rede. Wenn er in gute 
Hände fällt, kann er noch alles dad werden, was 
er jegt nicht iſt, weil er es nie bat ſeyn wollen. 


x B 





ET 
Beine Desrife von der: Ehre ‚ von der⸗ natürlichen — 
Billigkeit ſind vortrefflich — — 
‚Henriette, (ſpöttiſch) O! du machſt ihn auch 
gar zu ſehr herunter. — — Aber im Ernſte, kann 
ich nicht fagen, daß du mich nunmehr für das kleine 
ſpielende Mädchen anſiehſt? Ich mag ja nicht von 
dir ſeinetwegen zufrieden geſtellt ſeyn. Er iſt, wie 
er if, und lange gut für mich. Du fprachfi von 
“ guten Händen, in’ die er fallen müßte, wenn noch 
was aus ihm werden follte. Da er in meine nun⸗ 
mehr gefallen ift, wird er wohl nicht anderd -wer: 
den; Mich nach ihm zu richten, wird mein einziger. 
Kunftgriff feyn, und das Leben erträglich zu. machen. 
- Nur die verdriößlichen Gefichter muß er ablegen; 
und da werde ich ihm die Gefichter beined Theophan 
zum Muſter vorſchlagen. 
Juliane. Schon wieder Zhepphan, und feine 
freundlichen Geſichter? | 
Liſette. Stile! Mamfel — — 


8wweiter Auftritte 
Theophan. Juliane. Henriette. Liſette. 


Henriette (fpringt dem Theophan entgegen). Kom: 
men Sie doch, Theophan, kommen Sie! — Kön— 
nen Sie wohl glauben, daß ich Ihre Partie genen 
meine Schwefter habe halten müffen? Bemuntus 

Sie meine Uneigennügigkeit. I Yyake Sn ihn 


- 


N 





zza. 


Du — 


den Simmel erhoben, da ich doch weiß, daß ich Eie 


nicht befomme, fondern daß Sie für meine Schwes 
ſter beftimmt find, die Ihren Werth nicht kennt. 
Denken Sie nur, ſie behauptet, daß Sie keine ſo 


ſchöne Perſon vorſtellten, als Adraſt. Ich weiß 
nicht, wie fie das behaupten kann. Ich ſehe doch 
den Adraft mit den Augen einer Berliebten an, das 
ift, ich mache mir ihn noch zehnmal fchöner, als er 
"it, und gleichwohl geben Cie ihm, meines Bedüns 


tens, nichts nach. Sie fpricht zwar, auf der Seite: 


des. Seiftes hätten Sie mehr Vorzüge; aber was 
wiffen wir Srauenzimmer denn vom Geifte? _ “ 


Juliane. Die Schwägerin! - Sie kennen ſie, 
Theophan: glauben Sie ihr nicht. 


Theophan. Ich ihr nicht glauben, ſchönſte 


Juliane? Warum wollen Sie mich nicht in der 


glücklichen Überzeugung laſſen, daß Gie fo vortheils 


haft von mir gefprochen haben? — — Ich dante 
Ihnen, angenehmfte Henriette, für Ihre Bert ei 
bigung ; ih danke Ihnen um fo viel mehr, ie 


ter ich felbft überführt bin, daB Sie eine Filechte 


Sache haben vertheidigen müſſen. Allein —— 


Henriette. O, Theophan, von Ihnen vers 


lange ich e8 nicht, daß Sie mir Recht geben. ſollen. 
Es iſt eine andere gewiſſe Perſon — 

Juliane. Laſſen Sie dieſer andern Verſon 
Gerechtigkeit widerfahren, Theophan. Sie werden, 
poffe Äh, ‚meine GSefinnungen kennen — — 


— 
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Zpeophan, Gehen Sie nicht mit mir als mit 
. einem Fremden um, Liebfte Juliane. Brauchen Sie 
feine Einlenkungen; ich würde bei jeder nähern Be . 
ftimmung verlieren. — — Bei den Büchern, in. 
‚ einer engen ftaubigen Studirftube, vergißt man des 
"Körpers fehe leicht; und Sie wiffen, der Körper‘ 
muß eben ſowohl bearbeitet werden, «als die Seele, 
wenn beide diejenigen Volltommenheiten erhalten ſol⸗ 
len, deren ſie fähig ſind. Adraſt iſt in der großen 
Welt erzogen worden; er bat alles, was bei derfels 
ben beliebt mat — . u 
Henriette, Und wenn es auch Fehler ſeyn 
- folten —— 
Theophan. Wenigftens habe ich dieſe Anmer⸗ 
kung nicht machen wollen. — — Aber nur Geduld! 
ein großer Verſtand kann dleſen Fehlern nicht immer 
ergeben ſeyn. Adraſt wird das Kleine derfelben end: . 
Nlich einfehen, welches fi) nur allzufehr durch das 
Leere verräth, das fie in unferm Herzen zurüdlafz 
fen. Ich bin feiner Umkehr fp gewiß, daß ich ihn 
ſchon ‘im Voraus darum liebe. — — Wie glüdlich 
werden Gie mit ipm leben, glüdliche Genriette! 
Henriette. So. edel ſpricht Adraſt niemals 
von Ihnen, Theophan. — — 
| Suliane. Abermals eine recht garftige Anmer: 
kung, meine liebe Schweftee. — — Was fuchft du 
damit, daß du dem Theophan diefes fagft? Ce ift 
allezeit beffer, wenn man es wicht weiß, wer non 
uns übel ſpricht. Die Keng twãh var Borlvuinter. 


* 
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wirkt auch- in dem großmüthigften Herzen eine Art 
von Entfernung gegen fie, die ihre Ausfohnung mit 
der beleidigten. Perfon nur noch ſchwerer macht: | 

Theophan. Sie entzücken mich, Juliane. Aber- 

fürchten Sie nichts! Eben darin ſoll über kurz oder 

lang mein Triumph beſtehen, daß ich den mich jetzt 
verachtenden Adraſt beſſer yon mir zu urtheilen ges 
zwungen habe. Würde ich aber nicht diefen ganzen 
Triumph zernichten, wenn ich felbft einigen Groll 
gegen ihn faſſen wollte? Noch hat er füch nicht Die. 
Mühe genommen, mich näher Tonnen zu lernen. - 
Vielleicht daß ich ein- Mittel finde, ihm dazu zu ver- 
mögen. — — Laſſen Sie uns nur jeet davon abs 
‚brechen, und erlauben Sie, daB ich einen meiner 
nächſten Blutöfreunde bei Ihnen anmelden darf, der - 

ſich ein Vergnügen daraus gemacht hat, mich hier 
zu überraſchen. — 
„ZJuliane. Einen Anverwandten? 

‚ Henriette, Und wer iſt es? 
— Theophan. Araspe. 
Juliane. Araspe? 


Benriette. Eil das ik ia woteflgt Bo 
ift ev denn? ? 
Theophan. Er war eben abgeftiegen, und hat 
mir verſprochen, unverzüglich nachzufolgen. 
Henriette. Weiß es der Papa ſchon? 
Theophan. Ich glaube nicht. 
Juliane. Und die Großmama? 
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Benriette. Komm, Schwefterchen! diefe früh: 
liche Nachricht: müffen wir ihnen zuerft bringen. — 
— Du bift doch nicht böfe auf mich? ' | 
Juliane. Wer kann auf dich böfe ſeyn, Schmeich⸗ 
lerin? Komm nut 
Theophan. Erlauben Sie; daß ich ihn hier 
erwarte. 
Henriette. Bringen ihn aber nur bald. 
Hören Sie! (Zulfoneund Kenriettegchenab) 


Dritter Auftritt ton 
—Theophan. Liſette. 
Liſette. Ich bleibe, Herr Theophan, um Ihe 

nen noch ein Eleined großes Kompliment zu machen 
Wahrhaftig! Sie find der glüdlichfte Dann von 
der Welt! und wenn Here Lifidor, glaube id, noch 
wel Töchter Hätte, fo würden nie doch alle viere 
‚in Gie verliebt ſeyn. 
STheophan. Wie verfteht Lifette dab? 
Lifette: Ich verftehe es fo: daB wenn es alle 
| viere ſeyn würden, es jetzt alle zwei ſeyn müſſen. 
Theophan. (lächelnd) Noch dunkler. u 
Lifette. Das fagt Ihe Lächeln nicht, — Wenn 
©ie- aber: wirklich Ihre Berdienfte ſelbſt nicht km 
nen, fo: fitd Sie nur defto liebenswerther. Juliane u 
liebt Sie: und das geht mit rechten Dingen us 
denn fie. fol Sie lieben. FR SH X en 
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ſo ein gar vernünftiges Anfehn hat. Aber was ſoll 


ich zu Henrietten ſagen? Gewiß, fie liebt Sie auch, 
und was das Verzweifeltſte dabei iſt, ſie liebt Sie 
— aus Liebe. — Wenn Sie ſie doch nur alle Beide 
auch heirathen könnten! 


Theophan. Gie ment es ſehr gut, Liſette! 

Liſette. Ja, wahldaftig! alsdann ſollten Sir 
mich noch obendrein behalten, 

\ Theophan. Noch beſſer! Aber ich ſehe, Li⸗ 
ſette hat Verſtand — — 

Liſette. Verſtand? Auf das Rompliment weiß 
ich, .leidert nichts zu antworten, Auf ein anderes: 
Lifette ift ſchön, habe ich wohl ungefähr antworten - 
gelernt: Mein Herr, Sie feherzen. Ich weiß nicht, 


| ob ſich dieſe Antwort hierher auch ſchickt. 


Theophan. Ohne Umftände! — Lifette kann | 
„mie einen Dienft erzeigen, wenn fie mir ihre wahre 
— Meinung von Julianen entdeckt. Ich bin gewiß, 
daß fie auch in ihren Muthmaßungen nicht weit vom 
Biele treffen wird. Es giebt gewiſſe Dinge, wo ein 
= Seauenzimmerauge immer fchärfer fieht, als hundert 
Augen der Mannsperfonen.. ' 

Liſette. Verzweifelt! dieſe Erfahrung fönnen 
Sie wohl nimmermehr aus Büchern haben — Aber, _ 
wenn Sie nur Acht auf.meine Reden gegeben häts 


ten; ich habe Ihnen bereitd meine wahre Meinung 


von Julianen gefagt. Gagte ich Ihnen nicht, daB 


mir ihre Lich ein gar zu vernünftiges Anſehn a 
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Haben ſcheine? Darin liegt alles, was id davon 
denke. Überlegung, Pflicht, vorzügliche Schönheiten 
der Seele — — Ihnen die Wahrheit zu ſagen, ge⸗ 
gen ſo vortreffliche Worte, in einem weiblichen 
Munde, mag ein Liebhaber immer ein wenig miß⸗ 
trauiſch ſeyn. Und noch eine Heine Beobachtung ge⸗ 


hört hierher: dieſe nämlich, daß fie mit. den ſchö⸗ | 


‚nen Worten weit fparfamer gewefen, als Bert Theo⸗ 
Pphan allein im Hauſe war. 


Theophan. Gewiß? 


‚gif ette nachdem ſie ihn einen Augenblick angefehen). . 


ser Theophan! Herr Theophan! Cie fagen dieſes 
Gewiß mit einer Art, — — mit eimer Art, — 
Sheophan. Mit was für einer Art? | 
Liſette. Ja! nun ift fie wieder weg. Die 
Mannöperfonen!. die Mannsperſonen! Und wenn _ 
ed auch gleich die allerfrömmften find — — Doch, 


ich will mich nicht irre machen laſſen. Seit Adraſt 


im Hauſe iſt, wollte ich ſagen, fallen zwiſchen dem 


Adraſt und Julianen dann und wann Blicke vor — 


Theophan. -Blide? — Sie beunruhigt mich, 
Eifette 
Lifette. Und das Beunrupigen können Sie ſo 


ruhis ausſprechen, ſo ruhig — Ja, Blicke fallen 


zwiſchen ihnen vor; Blicke, die nicht ein Haar an⸗ 
ders find, als die Blicke, die dann und wann zwi⸗ 
ſchen Mamſell venrietten und dem Vierten vor⸗ 
fallen — 


j 


weniger aber irrt Gie ſich, Liſette; gewaltig irrt 
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Sheophan. Was für einem Vierten? 
Liſette. Werden Sie nicht ungehalten. Wenn 
ih Sie gleich den Vierten nenne, fo find Sie eis 
gentlich doch in aller Abficht der. Exfte. 
Theophan. Adie erſten Worte bei Seite) Die 
Schlaue! — — — — Sie beſchämt mich für meine 
Neugier, und ich habe es verdient. Nichts deftos 


Sie ih — — 


Lifette. DO pfui! Sie machten mit vorhin ein 
fo artiges Kompliment, und. nunmehr gereut ed Gie 
auf einmal, mir es gemacht zu haben! — Ich 
müßte gar nichts von dem Verſtande befigen, den 


‚Sie mir beilegten, wenn ich mid) fo gar gewaltig 


I . - 


irren ſollte. — 

Theophan. (unrrhis und verfrent) Aber wo 
bleibt ee denn? — 

Lifette: Mein Verſtand? — Wo er will. — 
So viel iſt gewiß, daß Adraft bei: Henrietten ziem⸗ 
lich ſchlecht ſteht, fo fehe fie fich auch nach feiner 
Weife zu richten ſcheint. Sie kann alles Leiden, nur .; 
gering gefchägt zu werden, kann fie nicht leiden. ; 
Sie weiß es allzuwohl, fir was und Adraft anfieht: . 
für nichts, als Geſchöpfchen, die aus keiner andern 
Abſicht da find, als den Männern ein Vergnügen 
zu machen. Und das iſt doch ſehr nichtswürdig ge⸗ 
dacht! Aber da kann man ſehen, in was für gott 
loſe Irrthümer die ungläubigen Leute verfallen. — 
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Nur Hören Sk mir nicht mehr 3 zu, Ser: Spengan? \ 


Wie fo zerftreut? wie fo unruhig ? 


Theophan. Ich weiß nicht, wo mein Better. 
bleibt ? — — 


„Liſette. Er wird ja wohl kommen. — — 


Theophan. Ich muß ihm wirklich nur wie⸗ 


der entgegen gehen. — — Abien, Eifette! 
(Geht eb 


Bierter Auftritt 
| Liſette. 


Das heiße ich kurz abgebrochen! — Er wird 


doch nicht verdrießlich geworden ſeyn, daB ich ihm‘ 
ein wenig auf den Bahn fühlte? Das brave Männ⸗ 
chen! Ich will nur: gern fehen, mad noch daraus 


“werden wird. Ich göme ihm wirklich alles Gute, _ 


und wenn e8 nach mir gehen follte, fo wüßte ich 
fon, was ich thäte. — (indem fie fi umfieht) Mer 
kommt denn da den Gang hervor? — Gind- die e8? 
— Ein Paar allerliebſte Schlingel! Adraſt's Jo⸗ 
hann und Theophan's Martin: die wahren Bil⸗ 
der ihrer Herren, von der häßlichen Seite! Aus 


Freigeiſterei iſt jener ein Spitzbube; und aus From: 
migkeit dieſer ein Dummkopf. Ich muß mie doch 


die Luſt machen, ſie zu behorchen. 
Sir vx — 


— 





7 Fünfter Auftritt. 


Liſette (Hab verſteckt Hinter der Scene) 
\ Johann. Martin. 


Johann. Was ich dir fage! 

Martin, Die mußt mich für fehr Dumm ans 
fehen. Dein Herr ein Atheift? das glaube ſonſt 

. Einer! Er fieht ja aus, wie id und du, Er hat 
Hände „and Züße; er bat das Daul.in der Breite 
und die Nafe in der Länge, wie ein Menſch; er 
redet, wie ein Menſch; er ißt, wie ein Menſch: — 

1 und fol ein Atheiſt feyn ? 

4 Sohann, Nun? find denn die Atheiften keine 
Menſchen? | 

Martin. Menfhen? Hal ha! hal Run here 
ih; daß du felber nicht weißt, was ein Atheift iſt. 

Johann. Zum Henker! du wirft es wohl befs 
fer wiffen. Ei! belehre doch. deinen unwiffenden” 
Naͤchſten. 

Martin. Höre zu! — Ein Atheiſt iſt — eine 
Brut der Hölle, die ſich, wie der Teufel, taufends 
mal verftelen kann. Bald iſt's ein Liftiger Füchs, 
bald ein wilder Bär; — — bald iſt's ein Gfel, bald 
ein Philofoph; — — bald if’8 ein Hund, bald ein 

“ unverfhämter Poet. Kurz, ed ift ein Unthier, daB 
fchon lebendig ‚bei dem Satan in der Hölle brennt,  - 
— — eine Peſt der Erde, — — eine abfcheutiche 

Kreatur, — — ein Vieh, dad dummer ift, als ein 
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Bid; — — An. n Seelenkannihal, — — ein Anti; 
chriſt, — — ein ſchreckliches Ungeheuer —— 

Johann. Es hat Bocksfüße, nicht? Swei 

Hörner?. einen Schwanz? — — 

Martin. Das Fann wohl ſeyn — — & if, 

ein Wechſelbalg, den die Hölle durch — — durch 

einen unzüchtigen Beiſchlaf mit der Weisheit dieſer 

Welt erzeugt hat; — — es iſt — — ja, ſieh, das 


iſt ein Atheiſt. So hat ihn unſer Pfarrer abgemalt; . 


der kennt ihn aus großen Büchern... 
Johann. Einfältiger Schöps! — —* ei 
mic doch einmal an. 


Martip. Nu? W 


Johann. Was ſiehſt du an mir? 

Martin. Nichts, als was ich zehnmal beſſer 
an mir ſehen kann. 

Johann. Findeſt du denn etwas Erſchreckli⸗ 
ches, etwas Abſcheuliches an mir?“ Bin ih nicht 
sin Menfch, wie du? Haft du jemals gefehen, daß 


. ich ein Fuchs, ein Eſel, oder ein Kannibal gewe⸗ 


ſen wäre? 
Martin., Den Eſel laß immer weg, wenn ich 
dir antworten ſoll, wie du gerne willſt. — Aber, 


‚warum fragſt du das? 

Johann. Weil ich ſelbſt ein Atheiſt bin; das 
iſt, ein ſtarker Geiſt, wie es jeder ehrliche Kerl 
nach der Mode ſeyn muß. Du ſprichſt: ein Atheiſt 
brenne lebendig ‚in der Hölle, Run! rieche einmal: 
riechſt du einen Brand an mir? 6— 


— 


F 
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Martin. Darum eben bift bu keiner, — 
Johann. Ich wäre Feiner? Thue mir nicht 

die Schande an, daran zu zweifeln, oder — — 
Doch wahrhaftig, das Mitleiden verhindert mic, 
böſe zu werden, Du bift zu beflagen, armer Schelm! 
Martin. Arm? Laß einmal fehen, wer bie 
vergangene Woche das meifte Zrinkgeld bekommen 
hat. (Er greift in bie Taſche.) Du biſt ein Tübertächer 
Teufel, du verfäufft alles — 
Johann. Laß ſtecken! Ich rede von einer ganz 
andern Armuth, von der Armuth des Geiſtes, der 
ſich mit lauter elenden Brocken des Aberglaubens er⸗ 
nähren, und mit lauter armſeligen Lumpen der 
Dummheit kleiden muß. — Aber ſo geht es euch Leu⸗ 


.. ten, die the nicht‘ weiter, als Höchftend vier Meilen 


hinter den Backofen konimt. Wenn du gereiſt wã⸗ 

reſt, wie ich — 

Martin Gereiſt biſt du? daß hören, wo biſt 
du geweſen? 

Johann. Ich bin geweſen — in Zrankrelch —— 
Martin. In Frankreich? Mit deinem Herrn? 
Johann. Ja, mein Herr war mit. 

Martin. Das iſt das Land, wo die Franzoſen 
wohnen? — So wie ich einmal einen geſehen habe, 
— das war eine ſchnurrige Kröte; in einem Augen: 
blick konnte er fich ſiebenmal auf dem Abfage herum 
drehen, und dazu pfeifen. | 
. Johann. Ja, ed giebt große Geifter unter 

ihnen! Ich bin da erſt recht Elug geworden. 


+ — 
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Bartin ‚Haf..du„deun.. auch —R | 
gelernt? 
Zohan. Franzöſiſch, ing du fogen: 4 
vollkommen. 
Martin. O! rede einmal! 
Johann. Das will ich, wohl un. —— Qndlle | 
heure est-il, maraut? Le pere et la mere une - : 
. flle de coups .de baton. Comment coquin? 
Diantre. diable.carogne & vous servir. 
Martin. Das ift ſchnakiſch! Und dad Zeug 
Eönnen die Leute da verftehen ? Sag einmal, was. 
hieß das auf Deutfh? - 
’ Sohann Ja! anf Deutich! Du guter Narr, 
das. läßt ſich auf Deutfch ‚nicht fo fagen. Sole 
- feine Gedanken können nur franzöſi ſch ausgedruckt 
werben... . - 
Martin. De Brig! — .—_ Nu? wo vr du 
. weiter gewefen ? 
—Joyann. Weiter? In England — — 
Martin. In England? — — Kannſt du auch 
Enolaudſch 
Johann. Was werde ich nicht können ?ꝰ 
v Martin. Sprich doch ! 
. Johann. Du mußt willen, es ift eben, wie. 
as Franzöfifche, Es ift Franzöſiſch, verfteh mich, 
f Engliſch ausgeſprochen. Was höorſt du die dar⸗ 
ab? — — Ich will dir ganz andere Dinge ſa⸗ 
hr, wenn du mir zuhören willſt, Dinge, die ihres 
eichen ‚nicht haben müſſen. Sum Sri, SR 
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unfern vorigen Punkt zu kommen: ‚Fey kein Narr, 


und glaube, daß ein Atheift fo ein fehredlich Ding 
iſt. Ein Atheift ift nichts weiter, als ein Menſch, 
der keinen Gott glaubt. — — 


» Martin. Keinen Gott? Je! das iſt ja noch 


viel ärger! Keinen Gott? Was glaubt, er denn? 
—Johann. Nichts. 
. Martin, Das iſt .mphl eine mächtige Müher 


Johann⸗ GE! Mühe! Wenn amt Nichte 


“glauben eine Mühe wäre, fo glaubten ich und mein 
Herr gewiß alle, Wir find gefchworene Feinde al- 
les deffen, was Mühe -macht. Der Menfch if in 
der Welt, vergnügt und luſtig zu leben. Die Freude, 
das Lachen, das Kurtifiren, das Saufen find feine 


Pflichten. Die Mühe iſt dieſen Pflichten hinderlich; 


allſo iſt es auch nothwendig ſeine Pflicht, die Mühe 
zu fliehen. — — Sieb, das war ein Schluß, ber 
mehr Gründlichkeit enthält, als die ganze Bibel, . 
Martin. Ich wollt's. Aber fage mit doch 
was bat man denn in der Welt ohne Müpe? 
Johann. Alles, was men erbt und was man 
erheirathet, Mein Herr erbte von feinem Vater und 
von zwei reichen Bettern keine Elsinen Summen; 
und ic) muß ihm das Zeugniß geben, er hat fie, 
als ein braver Kerl, durchgebracht. Jetzt bekommt er 


. ein reiches” Mädel, und wenn er klug ift, fo füngt 


er es wieder an, wo er es gelaffen hat. ı Seit ei: 
niger Beit ift ee mir zwar ganz aus der Art ge: 


 Scolagen; und ich fehe wohl, auch die Freigeiſterei 
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- bleibt nicht klug, wenn.fie auf die; Freite geht. - 

Doch, ih will ihn fchon wieder in Gang bringen. 

— — Und höre, Martin, ich will auch dein Süd 
machen. Ich habe einen Einfall; aber ich glanbe 
‚nicht, daß ich ihn anders wohl von mir.geben kann, 
als — — bei einem Glafe Wein, Du tlimpett , 
vorhin mit deinen Zrinfgeldern;. und gewiß, du. bit 
in Gefahr, keine mehr zu bekommen, wenn man 
nicht ſieht, daß du ſie dazu anwendeſt, wozu ſie dir 
gegeben werden. Zum Trinken, guter Martin, zum. 
Trinken: darum heißen e8 Trinkgelder. — — _ 


Martin. Still! Herr Iohann, int. — Du 
biſt mir ſo noch Revanſche ſchuldig. Habe ich dich 
nicht jenen Abend nur noch frei gehalten? — — 
Doch, laß einmal hören! was iſt denn das für ein 
Glück, das ich von dir zu hoffen habe? 


Johann. Höre, wenn mein Kerr heirathet, ' 
fo muß er noch einen Bedienten annehmen. —— 
Eine Kanne Wein, fo ſollſt du bei mir den Vorzug 
haben. Du. verfanerft doch nur bei deinem dummen 
Schwarzeode. Du ſollſt bei Adraften mehr Lohn - - 
und mehr Sreipeit haben; und ich wil dich noch 
obendrein zu einem ſtarken Geifte machen, : der. * - 
mit dem Zeufel und feiner. Großmutter aufnit 
wenn nur erſt einer wäre. 


Martin. Was? wenn erft einer wäre? PR 
ho! Iſt es nicht genug, daß du feinen Bott glaubſt? 
wilft du noch dazu Leinen Aufl D 
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male ihn wicht an Die Ban! & lußt ſich nicht J— 
lange herumhudeln, wie der liebe Gott. Der liebe 
Gott iſt gar zu gut, und lacht über einen ſolchen 
Narren, wie du biſt. Aber dee Feufel — — dem 
läuft gleich die Laub über die Leber; und danach 
ſieht's nicht gut aus. — Nein, bei die ift kein Aus: 
halten: ich will nur gehen. — — 

Johann. (hält ihn zurüd) Spigbube ! yit- Ä 
bube! denkſt du, daß ich deine Streiche nicht merke? 
Du fürchteft dic mehr-vor der Kanne Wein, die du 
geben ſollſt, ald vor dem Teufel. Halt! — — Ih 
kann dich aber bei dem allen unmöglich ‚in derglei⸗ 
chen Aberglauben ſtecken laſſen. überlege dir's nur: 
— — Der Teufel — — der Teufel — — Ha! ha! 
ha! — — Und dir kommt es nicht lächerlich vor? 
Je! fo lache doch ! 


Martin. Wenn kein Teufel wäre, wo kämen 
denn die Hin, die ihn auslachen? — — Darauf 
antworte mir einmal! den Knoten. beiß mir auf! - 
Siehſt du, daß ich auch weiß, wie man eu. Leute 
zu Schanden machen muß? | 


Sohann. Ein neuer Irrtum! And wie kannſt 
du fo ungläubig gegen meine Worte ſeyn 3. Es find die 
- Ausfprüche der Weltweisheit, ‘die Orakel ber Wer: 
"nunft! Es iſt bewiefen, fage ich dir, in Büchern 
ift e8 bewiefen, daß es weber Zeufel>noch ‚Hölle giebt, 
_ — Kennſt du Balthaſarn? ce war ein berühm⸗ 
ter Bäder im volland. 


— 
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Martin. Was gehen mich die Bike in Hok 


laud ‚an? Wer weiß, ob fie fo. gute Pretzeln bak⸗ u 


ken, wie der hier an dee Ede, 


Johann. Ei! das war ein gelehrter Side! 
Seine bezauberte Welt! — — hal — das iſt ein 
Buch! Mein Herr hat es einmal geleſen. Kurz, 
ich verweiſe dich auf das Buch, ſo wie man mich 
darauf verwieſen hat, und ˖will dir nur im Ver⸗ 
Teanen ſagen: Der muß ein. Ochſe, ein Rindvieh, 
ein altes Weib ſeyn, der einen Teufel glauben kann. 
Sol ich dir's zuſchwören, daB keiner iſt? — 3% 
will ein Hundsvott feyn! . g 

Martin. Pah! der Schwur geht wohl mit, 


Iopann. Run fih, — — ih will, ich 
mil — — auf ber, Stelle verblinden, „wenn. ein. 
 Zäufel iſt. Es 


t 


(Liſette ſpringt geſchwind hinter der Scene hervor, 
und hält ihm rückwärts die Augen zu, indem fie 
. dem’ Martin zugleich winkt.) 
Martin. Das wäre noch etwas; aber du weißt 
ſchon, daß das nicht geſchieht. | 
Johann. (ängſtlich) Ach! Martin, ach! Zar 
Martin. Was iſt's? 
Zohann. Martin, wie wird mir?. Wie A 
‚mir, Martin? . 
Martin. Ru? was Haft du deun? 


Johann. ! Geh’ ih oder — — ad! daß 
Gott — — Martin! Martin! wie wird es auf ein⸗ 
mal ſo Nacht? 

beſſing Schr. 20.8 4 | 
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Wartin.’ Racht? Be willſt du mit der Macht? 
Johann. Ach! fo ik es nicht Racht Bü 
Martin, Hälfel . - - 

Martin. Was denn für vuiter mas fat. 
dir denn 

Johann. A ich bin blind, ip bin lindi 


Es liegt mie auf den Augen, auf den Augen. — — 


Ach! ich gittere am ganzen Leite — — 
Martin. Blind bit du? Du wirft ja nicht? 
— — Warte, ich will dich in die Augen. ſchlagen, 


daß daB Feuer heransfpringt, und dw folk. bald 


fegen — — 

u Johann. Ach! ich bin geſtraft, ich bin ge⸗ 
ſtraft. Und du kannſt meiner noch ſpotten? Hülfe! 

Martin, Hülfe! — — Er fällt auf die Knie.) Ich 

will mich gern belehren! Ach! was bin ich für ein 
Boſewicht geweſen! — — 


nn Lifette. (melde ihn plötzlich losläßt, und, indem fie _ 
hervorfpringt, ihm eine Obrfeige giebt) Du Salingel! - 


Martin, Ha! ha! ha! 


Johann. Ach! ich komme wieder zu mir. ine 


dem er auffieht) Ste Nabenans, diſette! 

Liſette. Kann man euch Hundövötter ſo ins 
Bockshorn jagen? Ha! ha! ha! 

| Martin. Krank lache ich mid) noch Darin. 


Ha! gi a! 
-  Zopann. Lacht nur!lacht nur! — — — _ Ihe. 
ſeyd wohl albern, went ihre denkt, daß ich es nicht. 


gemerkt habe. — (bei Seite) Das Wligmädel, was 


x 
- 


— 
x 





Re mir für e einen Schreck obgejagt hat! Er muß 
mich wieder erholen. (geht langſam ab /. 
Martin. Geht du? O! lacht ihn doch aus! 
Je! lach' Sie doch, Liſettchen, Inch’ Sie doch! Ha! 
ha! hal Das hat Sie vortrefflich gemacht; ſo ſchön, 
- fo Schön, ich möchte Sie gleich küſſen. — — 
_ 2ifette. D! geh, geh, dummer Martin! 
Martin, Komm Cie, wirklich! ich will Sie _ 
-zu Weine führen. Ich will Gie mit der Kanne 
Wein traltiven, um die mich der Schurke prellen 
wollte. Komm Biel. u 
Lifette. Das fehlte mir noch. Ich will. nur 
gehen, und meinen Mamſells den Spaß erzählen. 


Martin, Ja, und ich meinem Herrn. — De 


war abgeführt der war abgeführt! 
(Beibe sehen ae - 


Aradpe. 
ab Be a 
, yet 





Araspe. Warum nicht? Sie wiſſen wohl, 
| ' Rpeophan; ich bin der Hann fonft nicht, welcher. - 
ſeine Schuldner auf eine. grauſame Art zw drücken 
fähig wäre. — — _ ı 
| Theophan. Das weiß ich, und defio eher — — 
Araspe. Bier wird kein Defto ‚eher gelten, 
Adraft, dieſer Mann, der fich, anf eine eben fo 
abgeſchmackte, als ruchlofe Art, von anderen Men⸗ 
ſchen zu. unterſcheiden ſucht, verdient, daß man ihn 
auch wieder von anderen Menſchen unterſcheide. Er 
muß die Vorrechte nicht genießen, die ein ehrlicher 
Mann ſeinen elenden Nächſten ſonſt gern genießen 
läßt. Einem ſpöttiſchen Freigeiſte, welcher und lie⸗ 
ber das Edelſte, was wir befitzen, rauben, und uns 
‚alle Hoffnung eines künftigen glückſeligern Lebens 
zu nichte machen möchte, vergilt man noch). lange 
nicht Gleiches mit Gleichen, wenn man ihm Das 
gegenwärtige. Leben ein wenig ſauer macht. — 
Ich weiß, es iſt der letzte Stoß, den ich. dem Adraſt 
verſetze; er wird feinen Kredit nicht wieder herſtellen 
konnen. Ja, ich wollte mich. freuen, wenn ic) ſo⸗ 
gar feine Heirath dadurch rückgängig ‚machen fünnte, 
—E mir es nur um mein Geld zu thun wäre, fo 
ſehen Sie wohl „daß ich dieſe Heirath lieber würde 
befördern ‚helfen, "weil ev doch wohl dadurch‘ wieder 
etwad in. die Hände befommen wird, Aber nein; .' 
‚und folte ich bei dem Konkurſe, welcher entftehen 
“muß, auch gan; und ‚gar ledig. ausgehen, fo will . 
ich Bin dennoch nf das Außerſte bringen. un N De 
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Er alles wohl. erwäge, fo glaube ih, ihm’ durch 
dieſe Grauſamkeit noch eine Wohlthat zu exweiſen. 
Schlechtere Umſtände werden ihn vielleicht zu eruſt⸗ 
- haften Überlegungen bringen, die er in feinem Wohl: 
flande zu machen, nicht werth gehalten hat; und. 
vielleicht ändert fich, wie es fat Immer zu geſchehen 
pflegt, ſein Charakter mit ſeinem Glücke. 
Theophaͤn. Ich habe Sie ausreden laſſen. 
Ich glaube, Sie werden fo "billig fen, und mi 
nunmehr auch hören. 

Aras pen Das. werde ih — Aber eingebitdet | 
Hätte ich mir ed nicht, "daß ich an meinem frommen | 
. Better einen Bertheidiger des Adraft finden ſollte. 

. Eheophan. Ich bin es weniger, als es fcheint; 

i und ed kommen hier fo viel Umſtände zufammen, 
doaß ich weiter faſt nichts, als meine eigene Sache 
- führen werde. Adraft, wie ich feſt überzeugt bin, 


ift von derjenigen Art Freigeifter, die wohl etwas 


Befferes zu ſeyn verdienten. Es iſt auch. fehe bes” 


greiflih, Daß man in der Jugend fo etwas, gleiche 
ſam wider Willen, werden Tann. Man ift es aber . 
alsdann nur fo Lange,” bis der Verſtand gu einer‘ 
, gewiffen Reife gelangt iſt, und ſich das aufwallende 
Geceblüt abgekühit hat. Auf bieſem Teitifchen Punkte 
\ ſteht jeht Adraft; aber noch mit wanlendem Fuße. 
Ein Heiner Wind, ein Hauch kann ihn wieder her⸗ 
abftüirzen. Das Unglück, das Gie ihm drohen, würde 
ihn betänben; er würde fidy einer wilthenden Ber 
zweiflung überlaffen, und Urfache gu haben glauben, 


— — Ye * 
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ſich um ie Religion nicht. zu bekümmern, deren 

firenge Anhänger fich kein Bedenken gemacht Hätten, 

ihn zu Grunde zu richten. non 
Araspe. Das ift etwas; aber — — ** 
Theophan. Rein, für-einen Mann von Ihrer 

Denkungsart, Hebfter- Better, muß diefes nicht nur 

etwa, fondern fehr-viel feyn. Sie haben die Sache 

von dieſer Seite noch nicht betrachtet; Sie. haben 

den Adraſt nur als einen verlorenen Mann angefehen, 

an dem man zum Überfluffe noch eine .befperate Kur 


j wagen müffe. Aus diefem Grunde iſt die Heftigkeit, 


mit der Sie wider ihn ſprachen, zu entſchuldigen. 


"Lernen Sie ihn aber durch mich nunmehr unparteiiſcher 


deurtheilen. Er iſt in feinen Reden jest weit ein- 
.gezogener, als man mir ihn fonft befchrieben hat. 
Wenn er ſtreitet, ſo fpottet er nicht. mehr, fondern 
giebt fi) ale Mühe, Gründe vorzubringen, Er 
fängt an, auf die Deneife, die man ihm entgegen: 


v4. 


$ebt, zu antworten, und ich habe es ganz deutlich 


gemerkt, daß er fich ſchämt, wenn er nur halb darr - 


auf antworten Tann. Freilich fucht er dieſe Scham 
noch dann und wann unter das Berächtliche eines 
Schimpfworts zu verftedden; aber nur Geduld! e6 
iſt ſchon viel, daß er diefe Schimpfworte niemals, 
mehr auf die heiligen Sachen, die man gegen ihn 
vertheidigt, fondern bloß auf die Vertheidiger fallen 
läßt. Seine Verachtung der Religion löſt ſich alls 
mälig in die Verachtung derer auf, die fie lehren. 
i Aratpe. AR das s wahr, Seiten! u 


nu 
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Zpeophan. Sie werden. Sacchenri⸗ Haben, 
fich felbft davon zu überzeugen. — Sie werden zwar 
j hören, daß biefe feine Verachtung der Geiſtlichen 
mich jetzt am meiſten trifft; allein ich bitte Sie im 
Bordus, nicht empfindlicher darüber zu werden, als 
ich ſelbſt bin. Ich habe mir es feſt vorgenommen, 
ihn nicht mit gleicher Münze zu bezahlen; fondern = 
ihm. vielmehr feine Freundſchaft abzuzwingen, es 
mag auch Eoften, was ed wid. ur 
Araspe. Wenn Gie bei perfönlichen Beleidi 
gungen fo' großmüthig find — — - 
Theophan. Stille! wir wolle es keine Groß⸗ 
muth nennen. Es kann Eigennug, es Tann eine 
Art von Ehrgeiz ſeyn, ſein Vorurtheil von den Glie⸗ 
dern meines Ordens durch mich zu Schanden zu ma⸗ 
chen. Es ſey aber, was es wolle, fo weiß ich doch, 
daß. Sie viel zu gütig find, mir darin im Wege zu 
ftehen. Adraſt wiirde e8 ganz gewiß für ein abge⸗ 
kartetes Spiel halten, wenn er. fühe, daß mein Vet⸗ 
ter. fo feharf Hinter ihm brein wäre. Beine Muth . 
_ würde einzig auf mich fallen, und er würde mich 
überall als einen Niederträchtigen auöfchreien, der 
ihm, anter taufend Berficherungen der Zreundfchaft, 
ben Dolch ind Herz geftoßen habe. Ich wollte nicht 
gen, daB er die Erempel von heimtückiſchen Pfaf⸗ 
fen, wie er fie nennt, mit einigem Scheine ber 
> - Wahrheit auch durch mich vermehren Könnte. , 
| Araspe, Licher Better, das wölte ich noch 
tauſendmal weniger, als Sir — — 1er 


“ 


BR 
‚Theophan. Erlauben Sie alfo y daß ich Ih⸗ 
nen einen Vorſchlag thue: — — oder nein; es wird 


vielmehr eine. Bitte feyn. 


Was reden Sie-von Bezahlung? Wenn ich Ihnen .. 


Araspe. Nur ohne. Unftände, Better. Sie ! 
wiſſen ja doch wohl, daß Sie mich in Ihrer Sand = 
haben * 

Theophan. Sie ſollen ſo gittig ſeyn, mir hie 


Wechta auszuliefern, und meine Bezahlung dafür 
nnzunehmen. 


Araspe. Ihre Btzahlung dafür / amehmen? 
Bei einem Haare hätten Sie mich böſe gemacht. 


auch nicht geſagt hätte, daß es mir jetzt gar nicht 
um das Geld zu thun wäre: ſo ſollten Sie doch 
wenigſtens wiſſen, daß das, was mein iſt, auch 
Ihre iſt. 
| Theophan. Ich erkenne meinen Vetter. | 
Araspe. Und ich erkannte ihn faft nicht. — 


Mein nächfter Blutsfreund, mein einziger Erbe, ſieht 
. mich als einen Fremden an, mit dem er handeln 


Zaun? (indem er fein Taſchenbuch heraudzieht) Hier find 


die Wechſel! Sie find Ihre; machen Sie damit, 


was Ihnen gefällt. 
Theophan. Aber erlauben Sie, liebſter Bit: 


‚te: ich werde nicht fo frei. damit: fchalten dürfen, 


wenn ich fie nicht auf- bie gehörige. Art an mich ge⸗ 


‘ 


bracht babe, 


Araspe. Welches iſt dem die gehörige Art u 
unter und, wenn. es nicht die iſt, daß ic ger u 
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Sie nehmen? — — Di, damit PR ‘alle Ihre 
Skrupel hebe: wohl! Sie ſollen einen Revers von 


ſich ſtellen, daß Sie die Summe dieſer Wechſel 


nach meinen Aode bei der Erbſchaft nicht noch ein⸗ 
- mal fordern wollen, (lähelnd) Wunderlicher Better! 
ſehen Sie deun nicht, Daß ich weiter nichts thue, 
als auf Abſchlag bezahle? ⸗ ⸗⸗ 
Zheophan. Sie verwirren mich — . 
Araspe. (ber noch die Wechſel in Händen hat) Laſ⸗ 
fen Sie mich nur die Wiſche nicht Jünger halten. 
Theophan. Nehmen Sie unterdeffen meinen 
Dank dafür an, ° 


Araspe. Was für verlorene Worte! (indem er 


, fh umfeht) Stecken Sie hurtig ein; da kommt 
Adraſt fe, 


Zweiter Auftritt 
Adraſt. Theophan. Araspe 


Adraſt. (erſtaunend) Himmel! Araspe hier? 
Theophan. Adraſt, ich habe das Vergnügen, 
Ihnen in dem Herrn Aradpe meinen Better vor 
zuftellen.. ‚ 
Adraſt. Wi? Ürasye Ihr Better? 
Araspe. DO! wir kennen einander ſchon. 
ift mir angenehm, Herr Adraſt, Sie hier zu (ofen 
Adraſt. Ich bin bereits die ganze Stadt nach 
Ihnen durchgerannt. Sie wiſſen, wie wir mit ein⸗ 


ng 


— 2 


ider ftehen, und ich wollte Ihnen die Müpe wm 


paren, mich aufzufuchen. 

Araspe. Es wäre nicht nöthig geweſen. Wir 
vollen von unſerer Sache ein ander Mal ſprechen. 
Sheophan bat es auf fich genommen. — — — 

Adraft, Zheophan? Hal nun iſt es Hau — — 

The ophan. (ruhig) Was iſt klar, Adraſt? 

Adraſt. Ihre Falſchheit, Ihre Liſt —— 

Theophan. (zu Araspe) Wir halten uns zu 
ange hier auf, Lifidor, Liebes Vetter, wird Gie | 
nit Schmerzen erwarten. Erlauben Sie, daß ich 
Sie zu ihm führe. — (zu Adraſt) Darf ich bitten, 
fdeaft, daß Sie einen Augenbli hier verziehen? 
%ch will den Araspe nur hinauf begleiten; ich werde 
leich wieder hier ſeyn. 

Araspe. Wenn ich Ihnen rathen darf, Adraſt, 
o ſeyn Sie gegen meinen Better nicht ungerecht. — 

Theophan. Er wird 03 nicht ſeyn. Kommen 
Bie uur. (Xheophan und Araspe geben ab.) 


Dritter Auftritt. . 
Adraſt. 


cbitter) Rein, gewiß, ich werde \ and sit ° 
eyn! Er if unter. allen feines Gleichen, die ich 
ich gelanne Habe, der Haſſenswürdigſte! ei 
Gerechtigkeit will ich ihm widerfahren laſſen. Er 


at‘ den “range era wenn wen ne | 
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den Alben fig du dem nicht, m ich ra⸗ 
Kent werden möchte? Was plagft du mich noch? Du 


hörſt iq daß Theophan und Araspe Vettern ſind. 


| Aovann. Sam‘ seiten Mal in. meinem’ Leben. 
E> wettern? teil deſto beffer; umfere Wechfel _ 


_ — 


bleiben: "Alfo- in der Freundſchaft, und ihre neuer Herr ' 


Schwaͤger wird deni alten Herrn Vetter ſchon ‚us 
'teden - — — 


— 


Adraſt. Du Sumnropf! — Za, er vird⸗ ihm 
zureden, mich ohne Nachſicht unglücklich zu machen. .— 


— Biſt du denn ſo albern, es für einen Zufall an⸗ 


zuſehen, daß Axaspe hier iſt? Siehſt du denn nicht, 


daß es Theophan muß erfahren haben, wie ich mit 
feinem Better ſtehe? daß er ihm Nachricht von 
meinen Umſtänden gegeben hat? daß er ihn gezwun⸗ 


gen hat, über Hals und Kepf eine fo weite Reife 


zu thun, um die Gelegenheit ja nicht zu verfäumen, 


- . meinen Ruin an den Tag zu. beingen, und mir da: 


durch die. legte Zuflucht, die Gunſt des eifider, zu 


vernichten 


Johann. Werdammt; "wie geben mir die Au⸗ 


gen auf! Sie haben Recht, Kan ich Eſel denn, 


wenn: son einem Geiftlichen die Rede ift, wicht gleich J 


auf das Allerboshafteſte fallen? — Ha! wenn ich 
doch die. Schwarzröcke auf einmal zu Pulver ſtam⸗ 


pfen und in die Luft ſchießen könnte! Was für 


Streiche haben fie und: nicht ſchon geſpielt! Der 


Eine Hat und um mauches Tauſend Ahoßce. asus > 


! 
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das, bat war der hewuledige Gemahl ihret üüeben 
Schweſter. Der Andere ⸗ I - 
.Adraft. D! fange nicht an, wie meine Un: 
| fäle vorzuzählen. Ich will ſie bald geendigt fehen. 
Alsdann will ich ed doch abwarten, was Mir. das 
Sie noch nehmen kann, wenn ich nichts. mehr habe. 
Johann. Was ed Ihnen ‚mod. nehmen kann, 


2 wenn Gie nichts mehr haben? Das will ich Ihnen 


gleich ſagen; Did wird es Ihnen alsdann noch 


u megmen. · 


Adraſt. Ich verſtehe dich, Halunke! - — 

Johyhann. Verſchwenden Sie Ihren Zorn nicht 
„an mir, Hier kommt der, an welchem Gie ihn 
beſſer anwenden innen, = 


eh 


— 


"Fünfter Auftritt ..- 


Xheophan. Johann. Adraſt. 


Theophan. Ich bin’ wieder hier, Adraſt. 73 
entfielen Ihnen vorhin einige Worte von Bdalſchhei 
und eiſt .· · 
Adraſt. Befchuldigungen enifallen ‚mie nie 
mols, Wenn ich fie vörbringe, bringe ich fie mit 
Borfag und Überlegung vor. : > 
Theophan. Aber eine nähere Geflärung — 
Adraſt. Die fordern Sie nur von ſich ſeibſt. 
Johann. (bie erſten Worte bei Seite) Hier muß 
ich heten. — — Ja, ja, Herr Ahrophaul sit. 


J 
* 
J * 
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{don bekannt, daß Ihnen mein Here. ein Dorn a) 
den Angen if, 4 
Theophan. Adraft, Haben Sie es ihm bes | 
fohlen, ‚an Ihrer Stelle zu antwrtent <  .\ 
ZJohann. &o? andy meine Bertpeidigumg wols | 
len Sie ihm nicht gönnen? Ich. will doch. fehen, 
wer mir verbieten fol, mich meines per anzs Bi 
nehmen, } 


Theophan. Laſſen Cie es ihn doch fehen, 1 
Adraſt. u , 1 
Adraſt. Schweig! . a. 1 

- Johann. Ich ſollte —. -_ =... \ 


Adraſt. (drohend) Noch ein Wort! L_ . 
Theophan. Nunmehr darf ich die Bitte um 
eihe nähere Erklärung doch wohl wiederholen? Ich 
weiß fie mir felbft nicht zu geben. _ 
Adraſt. Erklären Sie ſich denn gern näper, . 
Theophan ? 
7 Speopban. Mit Bergnügen, ſobald es ver⸗ 
wird, 
Adraſt. et ſo ſagen Sie mir doch, was 
te denn Araspe, bei Gelegenheit deſſen, was 
ſchon wiſſen, mit den Morten fagen: Abeorhan 







ären. Doch ich kann ed am ſeiner Statt 
Er wollte fagen, daß er mir Ihre Wechſel 
orgung übergeben habe. 

af, Auf Ihe Anliegen? 


R eo 
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* 





J mittelung einen einen. Dient dabei erzeigen könnte. 





J 9 9 — 


"Zpeophon. Das kann wohl ſeyn. 


Adrafte Und was haben Sie befploffen, ve 


mit a thun? -: 


‚Sheophan. Sie find- Ihnen. ja noch nicht vor. 


gewiefen worden? Können wir etwas - befchließen, 
ehe wir willen, was Sie darauf thun wollen? 


Adraſt. Kahle Ausflucht! Ihe Better weiß 


„es längſt, was ich darauf thun kann. 
Theophan. Er. weiß, daß Sie ihnen Genüge 


thum können. Und find fie alddann nicht aus einander? = 


Adraft. Sie fpotten, 
Theophan. Ich bin nicht Adraſt. \ 
Adraſt. Segen Sie aber den Fall, — — "and 
Sie können ihn. ficher fegen, — — daß ich nicht im 
Stande wäre, zu bezahlen: was baben Sie ald- 
dann befchloffen? | 
Sheopham In diefem Falle iſt noch nichts. 


beſchloſſen. 
Abraſt. ber. was dürfte befcploffen werden? 


Theophan, Das kommt auf Araspen- an. 
Doch ſollte ich meinen, daß eine ‚einzige Borftellung, 
eime einzige böfliche Witte bei einem Manne, wie 

Araspe ift, viel ausrichten könne. - - 

Johann. Nachdem die Ohrenbläfer find. :— 


— 


Adraſt. Muß ich es noch einmal ſagen, daß 


du ſchweigen ſollſt? 
Iheophon. Ih würde mir ein wahres Berz 
gnügen madjen, wenn ich Ihnen durch meine Ver⸗ 


65 
Adraſt. Und Sie meinen, daß ich Ste mit 
einer demüthigen Miene, mit einer kriechenden Lieb⸗ 
koſung, mit einer niederträchtigen Schmeichelei dar⸗ 
um erſuchen ſolle? Nein, ſo will ich Ihre Kitzelung 
über mich nicht vermehren Wenn Sie mich mit 
dem ehrlichſten Geſicht verſichert hätten, Ihr Mög⸗ 
lichſtes zu thun, ſo würden Sie in einigen Augen⸗ 
blicken mit einer wehmüthigen Stellung wiederkom⸗ 
men, und es bedauern, daß Ihre angewandte Milpe 


- 


umſonſt fey. Wie würden ss She Augen an mei: 


ner Verwirrung weiden! \ 


. Theophan. Sie wollen mir alſo keine Geles 
genheit geben, daB Gegentheil zu beweifen? — — 
Es ſoll Ihnen nur ein Wort koſten. 
“ Adraſt. Nein, auch dieſes Wort will ich nieht 
verlieren. Denn kurz, — — und hier haben. Sie 
meine nähere Erklärung: — — Araspe würde ohne 
= Shs Anftiften nicht hierher gelommen feyn. - Und 
nun, "da Sie Ihre Mine, mich zw ſprengen, ſo 
Pa angelegt hätten, ſollten Sie durch ein einziges 
ort können bewogen werden, fie nicht föringen zu 
laſſen? Führen Sie Ihr ſchönes Werk nur gus. 
Theophan. Ich erſtaune über Ihren Verdacht 
nicht. Ihre Gemüthsart hat mich ihn vorherſehen 
laſſen. Aber gleichwohl iſt es gewiß, daß ich eben 
fo wenig gewußt babe, ' Araspe ſey Ihr ae 
als Gie gewußt‘ haben, - daß er mein Vetter iſt. 
Adraſt. Es wird ſich wigen ER re 
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— Shespban. Bu Ihrem Vergnügen, Hoffe ih. u 
— Heitern Sie Ihr Geſicht nur auf und Prag 

Sie mie init zu der Geſellſchaft. — “ 
£ Adraſt. Ich will ſie nicht wieder ſehen. 


Theophan. Was für ein Eutſchluß! ‚Ihren 
Freund, Ihre Gelichte — — | 


Adraft, Wird mir wenig koſten zu verlaſſen. 


= Eorgen Sie aber nur ‚nicht, daß es cher gefchehen £ 


ſoll, als bis Sie befriedigt find. Ich will Ihren 
Verluſt nicht, und ſogleich noch dad legte Rittel J 
verſuchen. — | 
| Theophan⸗ Bleiben Sie, Abdraſt· — Es 
thut mir leid, daß ich Sie nicht gleich den Augen⸗ 
blick aus aller Ihrer Unruhe geriſſen habe, —— 
Lernen Sie meinen Vetter beſſer kennen, (indem er 
die Wechſel hervorzieht) und glauben Sie gewiß, wenn - 
Sie fdyon von mir das Allernichtswürdigſte denken 
wollen, daß wenigſtens er ein Mann iſt, der Ihre 
Hochachtung verdient. Er will Sie nicht anders, als 
mit dem ſorgloſeſten Geſichte ſehen, und giebt Ihnen 
deßwegen Ihre Wechſel hier zurück. (Er reicht ſie ihm 
dar.) Sie ſollen ſie ſelbſt ſo lange verwahren, bis 
Sie ihn nach Ihrer Bequemlichkeit deßwegen befrie⸗ 
digen können. Gr glaubt,"daß ſie ihm in Ihren 
Händen eben. fo ſicher find, als unter feinem eigenen 
Schloſſe. „Sie Haben den Ruhm eines ehrlichen Manz. 


908, wein Ge fihon den Ruhm eines frormen 
eu wicht 1 baden. | 


Adraſt. (ſtutig⸗ indem er Theophans Band zurück⸗ 
ſtößt) Mit was für einem neuen Fallſtricke drohen 
Sie mir? Die Wohlthaten eines Feindes — — 

Theophan. Unter dieſem Feinde verſtehen Sie 


. mid; was aber hat Araspe mit Ihrem Haſſe zu 


thun? Er iſt es, nicht ich, der Ihnen dieſe gering⸗ 
fhäsige Wohlthat erzeigen will; wenn anders eine 


armfelige Gefälligkeit diefen Namen verdient, — 
Was Überlegen Ste noch? Yter, Adraft,' nehmen 


Sie Ihre Handfchriften zurück! 

Adrafl. Ich will mich. wohl davor hüten. 

Theophan. Ich bitte Sie, laſſen Sie mich 
nicht unverrichteter Sache zu einem Manne zuriick 
- kommen „„ der es mit Ihnen gewiß vedlich meint. - 
Ge würde die Schuld feines verachteten Anerbietens 
-auf mich fehieben. (Indem er bie Wechſel aufs Neue 
darreicht, zeit fie ihm Johann aus der Hand.) 

. Johann. Ha! ha! mein Her, in weſſen Hän: 
den find die Wechſel nun? 

Theophan. (gelaffen) In den deinigen, ohne 
Sweifel. Immer bewahre fie, anftatt deines Herrn. . 
Adraſt. (geht wüthend auf ben Webienten Iod) In- 
famer! es Loftet dein Leben — — | 

Theophan. Nicht fo hitig, Kraft. = 

Adraſt. Den Augenblick gieb fie ihm zuriick! 


(Ge nimmt fie ihm weg.) Geh mir and ben Hagen! Br 


Johann. Run wahrhaftig! — — 
Adraſt. Moda noch eine BRinute verzief 
en | 
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Sechſter Auftritt 
Theophan. Adraſt. 
Adraſt. Ich muß mich ſchämen, Theophan; 
ich glaube aber nicht, daB Sie fo gar weit gehen, 
und midi. mit meinem Bedienten vermengen werden, 
— — Rehmen Sie es zurück, was man Ihnen rau⸗ 
ben wollte. — — En 0 
Theophan. Es iſt in der Sau, in der es 
ſeyn ſoll. 
Adraſt. Nein. Sch verachte Sie viel zu fehr, . 
als daß ich Gie abhalten ſollte, eine niederträchtige | 
That zu begehen. 
Theophan. Das iſt empfindlich! (Er nimmt bie 
, Wechſel zurück.) 
Abdraſt. Es iſt mir lieb, dab Sie mich nicht 
gezwungen, fie Ihnen vor die Füße zu werfen. 
‘Wenn fie wieder in meine. Hände zurückkommen ſol⸗ 
Zu en, fo werde ich 'onftändigere Mittel dazu finden, 
Finde ich aber Keine, - fo ift e8 eben das. Cie wer: 
den fich freuen, mich zu Grunde zu richten, und 
ich werde mich freuen, Sie von ganzem Derzen bafz 
fen zu Eönnen, 
Theophan. Es find-doch wirklich Are Wed: 
ſel, Adraft? (indem er. fie aufſchlägt und ihm zeigt.) . 
Adraft, Sie glauben etwa, daß‘ ich fi ie leug⸗ 
nen werde — — 
- Sheophan.- Das ‚glaube ich nicht; ich. wil 
bloß gewiß feon. ‚ 4Er zeryeißt fie gleichgültig.) 


oa 
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Adraſt. Was machen Sie, Theophan? 
Ä . Theophan. Nichts, (indem er die Stüden in bie , 
Scene wirft) Ich - vernichte eine Nichtswürdigkeit, 


die einen Mann, wie Adraſt, zu ſo kleinen Reden 


"verleiten kann, - Br 
Adraft. Aber fie gehören nicht Ahnen. — | 
Thesphan. Sorgen Sie nicht; ich thue, was 

ich verantworten kann. — — Beſteht Ihr Verdacht 
mh? _ Geht ab) 


— Siebenter Kuftritk u 
| ı der a ſt. j 


 (fieht ihm‘ einige Kugenblide nach) Was für ein: 
Mann! Sch habe taufend aus feinem Stande ge: 
füunden, die unter der Larve der Heiligkeit‘ betrogen ;: 
aber noch ‚keinen, ' der'es, wie dieſer, unter der 
VLarve der Großmuth gethan hätte. — — Entweder 
„er fucht mich zu befchämen, oder zu gewinnen. Kemd 
von beiden fol ihm gelingen. Ich Habe mich, zu 
‚gutem Glücke, auf einen hiefigen Wechsler befons - 
nen, mit dem ich, bei befferen Umftänden, ehemals 
Verkehr hatte. Er wird hoffentlich glauben, daß ich. 
mic) noch in eben benfelben befinde, und wenn bad 
"At, mir ohne Anftand die nöthige Summe vorfchtes 
ßen. Ich will. ihn aber deßwegen nicht zum Bocke 
machen, über deſſen Hörner ich aus dem Brunnen 
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Bortpeil verkaufen kam, we mie mar Bi ea 
fen wird, su hunde uchen. — — 


— Auftritt. 


- Herkeette, Adraſt. 


Henriette, Wo ſtecken Sie denn, Adraſt? | 
Man hat ſchon zwanzigmal nach Ihnen gefragt. - DI 


ſchämen Sie fih, daB ich Sie zu einer Zeit ſuchen 
muß, da Sie mich fuchen follten. Sie fpielen den 


Ehemann zu zeitig. Doch getroft! vielleicht ſpielen 
&ie dafiir den Verliebten alddann, wenn ihn Andere 


J nicht mehr ſpielen. 


Adraſt. Erlauben Sie, Mademoiſelle, ich 


habe nur noch etwas Röthiges außer dem Hauſe zu 
beſorgen. 


‚Henriette, Was kvnnen Sie jegt Rothigeres 
zu thun haben, als um mich zu ſeyn? 
Adraſft. Sie ſcherzen. I 
Henriette. Ich ſcherze? — Das war ein 
allerliebſtes Kompliment! - | 
Adraſt. Ich mache nie Komplimente, 
‚Henriette. Was flir ein mürriſches Geficht! 
— — Wiſſen Sie, daß wir uns über dieſe mürri⸗ 
schen Geſichter zanken werden, nach eh” uns die 


Frauung die Erlaubniß dazu ertheilt? 


Adraft. Willen Sie, daß ein folcher Einfall 
in Ihrem Runde richt eben der er artigne iz | 


- 
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Henriette; Wielleicht, weil ei. olanben, deß 
die leichtſinnigen Einfälle mur in Ihrem. Munde 
“wohl laſſen? Unterdeſſen haben Gie doch wohl kein 
Privilegium darüber? — 

Adraft. Sie machen Ihre Dinge vortrefflich. 
Ein Frauenzimmer, das fo fertig antworten kaan, 
iſt ſehr viel werth. 

Henriette. Das iſt wahr; denn wir ſchwa⸗ 
chen Werkzeuge wiſſen ſonſt den Mund a am aller 
wenigſten zu gebrauchen. | 
Adraſt. Wollte Gott! 


Genriette. Ihr treuherziges: Wollte Gott! ' 
hringt mich zum Lachen, fo ſehr ich auch böfe feyn 
holte. Ich bin ſchon wieder gut, Anal. — 
Adraſt. &ie fehen noch einmal fo reizend auß, 
wenn ie böfe feyn wollen; denn es kommt doch 
felten weiter. Damit, als bis zur Ernſthaftigkeit ; und 
dieſe läßt Ihrem Geſichte um fo viel ſchöner, je 
fremder ſie in demſelben iſt. Eine beſtändige Mun⸗ 
terkeit, ein immer anhaltendes Lächeln wird. uns. 
ſchmackhaft. | 

Henriette, (erufitaft) D! mein guter Herr, 
wenn das Ihr Fall if, ich will es Ihnen ſchmack⸗ 
haft genug machen. | 

Adraft. Ic wollte wünſchen, — — denn noch 
babe ich Ihnen nichts vorzuſchreiben, — 

‚ Henriette. Diefes Noch iſt mein Sluck. Aber 
was len Sie denn wiuſchent 
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Adeaſt. Bas Sie fih em Mein wenig. nehe 


nach dem Exempel Ihrer älteſten Mademoiſelle 


Schweſter richten möchten. Ich verlange nicht, daß 


Sie ihre ganze fittfame Art an ſich nehmen. follen; 3 


wier weiß, „ob fie Ihnen fo anſtehen würde? — — 
Henriette, St! die Pfeife verräth das Holy | 
woraus fie gefchnitten ift. Laffen sn vos hören, | 


ob meine. Dazu ſtimmt? 
Adraſt. Ich Höre. 


. Henriette, Es iſt recht gut, wer Sie. auf das 3 
Kapitel von, Exempeln gekommen find. Sch habe. 


Ihnen auch einen kleinen Vers daraus vorzupredigen. 
Adraſt. Wis für eine Art, ſich auszudrucken ! 
Henriette. Hm! Sie denken, weil Sie nicht 

vom Predigen halten. Sie werden finden, daß i 


eine Liebhaberin davon bin, Aber hören Gie nur: 


— — (in feinem” vorigen Tone) Ich wollte wünfchen, 
— — denn ned habe ich Ihnen nichts vorzu⸗ 
ſchreiben, — — 


Adraſt. Und werden es auch niemals haben. u 
Henriette. Ja fo! — Streichen Sie alfb das 


weg. — — Ich wollte wünſchen, daß Sie ſich ein 


klein wenig mehr nach "dem Grempel des Herrn 


Theophan bilden möchten. Ich verlange. nicht,. daß 
Sie feine ganze gefällige Art an ſich nehmen ſollen, 


weil ich nichts Unmögliches ‚verlangen mag; aber ſo 


etwas davon, würde Gie um ein gut Theil erträgs 
licher machen. Dieſer Theophan, . der nach. weit 
ſtrengeren Grundſätzen lebt, als die Srundfäge eines 
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gewiffen Freigeiftes find., iſt allezeit aufgeräumt und 
geſprächig. Seine’ Zugend, und noch ſonſt etwas, 
_ worüber. ie aber lachen werden, feine Geömmigteit 
— — Lachen Sie nit? - | 

Adrafl. Laffen Sie ſich nicht ſtören. Reden. 
Sie nur weiter. -Ich will unterdeffen meinen Gang 


"verrichten, und gleich wieder hier feyn. | (Geht ab.) 


Henriette, Sie dürfen nicht eilen. Sie kom: | 
‘men, wann Sie kommen: Cie werden mich nie wie . 
der fo treffen. — Welche Grobheit! Soll ih mich 


wog! darüber erzümen? — Ich will mich befinnen. 
(Seht auf ber andern Seite ab.) 
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VBierter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Juliane. Henriette Liſette, 


Henriette. Sage, was du willſt; ſein Betra⸗ 
gen iſt nicht zu entſchuldigen. AL 

- Xuliane. Davon würde fich alddann erft ur 
theilen Laffen, wenn ich auch feine Gründe gehört 
hätte. Aber, meine liebe Henriette, willſt du mir 
„wohl eine kleine ſchweſterliche Ermahnung nicht übel 
nehmen? 
Henriette. Das kann ich die nicht voraus füe | 
gen. Wenn fie dahin abgielen ſollte, wohin ich mir 
einbilde — — 


= Ruliane, Ja, wenn du mit deinen Eindildun. 


gen dazu kommſt — ⸗ 

- Henriette. O! ich bin mit meinen Ginbils - 
dungen recht wohl zufrieden. Ich kann ihnen nicht‘ 

nachſagen, daß fie mich jemals ſehr irre gefũhrt 
hätten. 

Zuliane. Waͤs meluſt du damit? 
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Senriette. Muß man denn immer etwas 


. meinen? Du weißt ja wohl, Henriette ſchwatzt 
gern in den Tag hinein, und fie erſtaunt allezeit 


felber, wenn fie von ungefähr ein Pünktchen trifft, _ 
„welches das Pünktchen if, das man nicht gem def u 
fen laſſen möchte, 


Juliane. Nun ‚höre einmal, eifetter | : 


Henriette. Ja, Lifette, laß üns Hoc) Hören, 


was das für eine ſchweſterliche Ermahnung iſt, die 
ſie mir ertheilen will. | 
Suliane, Sch’ die eine Ermahnung? 
Henriette. Mich dünkt, du ſprachſt davon. 


Juliane. Ich wiirde ſehr übel thun, wenn 


ich dir das Geringſte ſagen wollte. 
Henriette. O! ich bitte —— 
Juliane. Laß mid! » 


Henriette. Die Ermahnnig 1 Schweſter⸗ | 


Ken! — — 
Zuliane, Dit verdienft fie nicht. 
Henriette. So ertheile ſie mir ohne mein 
Verdienſt. 
Juliane. Du wirſt mich böfe machen. 


Henriette. Und ich, — — ich bin es ſchon. 


Aber denke nur nicht, daß ich es über dich bin. Ich 

vbin es über niemanden, als über den Adraſt. Und 
was mich unverſöhnlich gegen ihn macht, iſt dieſes, 

daß meine Schweſter ſeinetwegen gegen mich unge⸗ 
recht werden muß. 


JZuliaue. Von welchen SSH 


— 


. 
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- Henriette. Bon wege? — — vom der, die 


‚gehabt Habe. 
Juliane. Babe id dich jemais ſo empfindlich 
chen! — Du weißt ed, eifette, v was ich geſagt 


ELiſette. Ja, das weiß ih; und es war wirk 

fh. ‚weiter nicht, als eine unfchuloige Lobrede auf 

den Adraſt, an der ich nur das auszuſetzen hatte, 

’ daß fie Mamſell Henrietten eiferfüdstig machen mußte. 

. Sullane. Cine Lobrede auf Adraften? 

Henriette. Mich eiferfüchtig ? 

Lifette. - Nicht Jo ſtüriniſch! — — So achr’s 

den Leuten, die mit der Wahrheit gerade durch wol⸗ 
len: ſie machen e6 Niemanden recht. 


Henriette. Mic eiferfüchtig ? Auf Adraften F 
eiferfüchtig? Ich werde, von heute an, den Him— 
mel um nichts inbrünftigee anflehen, ald um die : 
Grrettung aus den Händen diefed Mannes. i 


Juliane. Ih? eine Eobsede auf Adraften? | 
Iſt das eine Lobrede, wenn ich fage, daß ein Mann: 
einen Tag nicht wie den andern aufgeräumt ſeyn 
kann? Wenn ich ſage, daß Adraſten die Bitterkeit, 
worüber meine Schwefter Magt, wicht natürlich i 
und daß fie. ein zugeſtoßener Verdruß bei ihm müſſt 
erregt haben? Wenn ich foge, daß ein- Mann, w 
er, der ſich mit finfterm Nachdenken vieleicht n n 

‚au fhr befhäftigt — — - 
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— Zweiter Auftritt. 
Kraft. Juliane. Henriette. Eiſette. 


"Henriette. Als wem Sie gerufen wären, 
Adraſt! Sie verließen mich vorhin unhöflich genug, 


. mitten in der Erhebung des Theophan; aber das 
hindert mich nicht, daß ich Ihnen nicht die Wieder⸗ 


holung Ihrer. eigenen anzuhören gönnen‘ ſollte. — 
Sie fehen fih um? Nach Ihrer Lobrednerin geutke 
Ich bin es nicht, "wahrhaftig! ich bin os michts' 
mieeine Schweſfter iſt es. Eine Betſchweſter Me Lob⸗ 
rednerin eines Zreigeiftes! Mas für ein Wider⸗ 
ſpruch! Entweder Ihre Bekehrung muß vor der Thür 
ſeyn, Adraſt, oder meiner Schweſter Verführung. 
Juliane. Wie ausgelaſſen ſie wieder auf ein⸗ 
mal iſt! 
H enriette. Stehen Sie doch nit ſo höl⸗ 
zern da! 
Adraſt. Ich nehme Sie zum Zergen / /Ionſte 
Juliane, wie verüchtlich ſie mir begegnet. 
- Henriette. Komm nur, Liſette! wie wollen 
e allein laſſen. Adraft braucht ohne Zweifel unfere 
Gegenwart weder zu feinen Dantfagung, noch zu 
meiner Verklagung. 
Juliane. Liſette ſoll hier bleiben. 
Henriette, Rein, ſie ſoll nicht. 
| Lifette. Bie wiffen wohl, ich gehöre dent 
‚ Mamfell venrigzten. | 
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Henriette. Aber bei dem allen ſieh dich vor, 
Schweſter! Wenn mir dein Theophan aufſtößt, fo 
ſollft du ſehen, was geſchieht. Sie dürfen nicht 
denken, Adraft, daß ich‘ diefes ſage, um Sie eifer⸗ 
Füchtig zu machen. Ich fühle es in der Zhat, daß 
ich anfange, Sie zu haſſen. 

Adraſt. Es möchte Ihnen auch ſchwerlich a. 
Yinger, mich eiferfüchtig zu machen. _ 
„Dentiettg,. DO! daB. wäre vortrefflich ‚- weun 
pin hierin ‚gleich wären. _ Alsdann, ‚erft alddann 
würde amſere Ehe eine recht; glügkliche Ehe werden.” 
Ira; Sefich, Adraft!. wie yerdchtiimwollen-wie 
siuandern begegnen! — — Du. willft- antworten. 

Schweſter? Run iſt ed geit. Fort, Liſette! 
EN ‚(Henriette und Liſette amt). 


> · 


Dritter Auftritt, 
Adraſt. Juliane. 
aaFuliane. Adraſt, Sie werden Geduld mit ihr 
haben müſſen. — Sie verdient es aber auch; denn 
fia Hat das befte Herz. von der Welt, fo verdächtig 
ihre unge e8 zu machen ſucht. 

Adraſt. Alzugütige Zuliane! Sie hat daß -. 
Glück, Ihre Schweſter zu ſeyn; aber wie ſchlecht 
macht ſie ſich dieſes Glück zu Nutze? Ich entſchul⸗ 
dige jedes Frauenzimmer, das ohne merkliche Fehler 
nicht hat aufwachfen konnen, weil es ohne Erziehung 
und Veiſpiele hat aufwachſen müſſen; aber ein 
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grauenzimmer zu— entſchuldigen, das eine Juliane 
um Muſter gehabt hat, und eine Henriette geworden 
fl: bis dahin langt meine Höflichkeit nicht, — — 

Juliane. Sie find aufgebradit, Adraſt; ; wie 
vnnten Sie billig. ſeyn? 

Adraſt.« Sch weiß nicht, was ich jetzt bin; 
iber ich weiß, daß ich aus Empfindung rede, — — 
Juliane. Die De heftig iſt, als daß ſie lange 
mbalten ſollte. 

Adraſt. So yrophezeihen Sie mir mein unglück. 

Juliane. Wie? — Sie vergeſſen, in welcher 
Berbindung Sie mit. meiner Schweſtaer ſtehen? 

Adraſt. Ach! Juliane, warum muß ih Ih⸗ 
ven gem daß ich. ein Herz für Apr Schweſter u 
ab | 

Juliane. Gie erſchrecken mich. — | 

Adraſt. Und ich habe Ihnen nur noch die 
Teinfte Hälfte von dem geſagt, was bu Ihnen ſa⸗ 
jen muß. 

Inliane. 9— erlauben Sie „daß ich mir die 

zrößere erſpare. (Sie will fortgehen.) 
Adraſt. Wohia? Ich Hätte Ihnen meine Wer: 
inderung entdeckt, und Sie wollten die Gründe, die 
nich dazu bewogen” haben, nicht anhören? Gie 
vollten mich mit. dein Verdachte verlaffen, daß ih 
AB unbeſtündiger, teichtſinniger Zlattergeiſt ſey? 

VInane. Sit irken ſſch. Nicht ich; mein 
—*8* meine Schwaſtet, haben: allen uf She 
Rec tfeitigungen. ein n Recht. F 


— 


Kira. Aullein? Ach — — * 
Juliane. Halten Sie mich nicht länger — 
Adraſt. Ich bitte nur um einen Augenblic. = 

Der größte Verbrecher wird gehört — — 
| , Suliane. Bon feinem Richter, Adraſt; und 
cch bin Ihr Richter nicht. | 
Adraſt. Aber ich befchwüre Eie, es jest fm 
zu wollen. Ihe Bater, ſchönſte Iulione, und Ipre 
u Schwefter, werden mid) verdammen, und nicht in 
‚ tm. Ihnen allein. teaue ich die Villigkeit zu, die 
mich beruhigen kann. u 
Juliane. (bei Sdte) Ich glaube, er beredet 
mich, ihn anzuhören. — — Run wohl! fo fügen _ 
Sie denn, Adraſt, was Gie wider meine ‚Scweler 
fo eingenommen hat? 
Adraſt. Sie: felbft hab mich wider ſich einges 
0 nommen. Cie ift zu wenig Srauenzimmer, ald daß 
— rich fie als ein Frauenzimmer Lieben könnte. Wenn \ 
ihre Lineaiente nicht ihe Geſchlecht beftärkten,. fo - 
wiirde man fie für einen verkleibeten wilden Jüng⸗ 
ling halten, der zu ungeſchickt wäre, feine anges 
nommene Rofle zu fpielen. Was für ein Mundwerti 
Und was muß es für ein Geiſt ſeyn, der dieſen 
Mund in Beſchäftigung erhält! Sagen Sie nicht, - 
daß vielleicht Mund und‘ Geiſt bei ihe wenig oder 
teine Verbindung mit einander haben. Deſto ſchlin⸗ 
mer. Dieſe Unordnung, ba ein jedes von dieſen 
zwei Stücken ſeinen eigenen Weg hält, macht zwar 
die Vergehungen einer folgen Perſon weniger ſtcafvar; 
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allein fte yernichtet auch alles Gute, wad diefe Wer 
‚fon noch eiwa an fich haben kann, Wenn ihre: bei: 
ßenden Spöttereien, ihre Nachtheiligen Anmerkungen 
deßwegen zu liberfehen find, weil fie ed, wie man 
zu reden pflegt, nicht fo böfe meint: ift man nicht 
berechtigt, aus eben diefem Grunde dasjenige, was 
fie Rühmliches und Werbindliches fagt, ebenfalls 
für leere Eine anzufehen, bei’ welchen fie es viel⸗ 
keicht nicht fo gut meint? Wie Tann man Eines 
Art zu denken beurtheilen, wenn man fie nicht aus 
feinee Art zu reden beurtheilen fol? Und wenn 
der Schluß von der Nede auf-die Geſinnung in dem 
einen Zalle nicht gelten ſoll, warum full er in dem 
Andern gelten? Sie fpricht mit dürren Worten; daß 
fie mich zu haſſen aufange; und ich ſoll glauben, 
daß fie mich noch Hebe? &o werde ich auch glaus . 
ben. müffen, daß fie mich haffe, wenn: fie fagen 
. wird, daß fie mich gu Lieben anfange. | 
Suliane. Adraſt, Sie betrachten ihre Heinen 
Reckereien gu fitenge, und verwechfeln Balfchheit mit 
Übereilung. Sie kann der letztern des Tages hun⸗ 
dertmal ſchuldig werden, und von der erſtern doch 
immer entfernt bleiben. Sie müſſen es aus ihren 
Thaten, und nicht aus ihren Reden, erfahren ler⸗ 
nen, daß ſie im Grunde die freundſchaftlichſte und 
zürtlichſte Seele hat. 

Adraſt. Ach! Juliane, die Reden ſind die 
erſten Anfänge der Thaten, ihre Elemente gleichfam. 
Wie kann man vermuthen, dab Wire tan 


⁊ 


und gut Handeln werde, der es nicht einmal ge⸗ 
wöhnlich. ift, vorfichtig und gut zu reden? Ihre 
‚Zunge verſchont nichts, auch dasjenige nicht, -waß _ 
ihr das Heiligſte von der Welt ſeyn follte. Pflicht, 
Fugend, Anftändigleit, Religion: alles ift ihrem 
Spotte ausgeſetzt. — — 


Juliane. Stille, Adraſt! Sie ſollten der letzte 


fen, der diefe Anmerkung machte. - 


Adraſt. Wie fo? 


>. Suliane Wie fo? — _ Son ich aufrichtig 


reden? 
Adraſt. Als ob Sie anders reden könnten. —— 
Juliane. Wie, wenn das ganze Betragen 
meiyer Schwefter, ihr Beſtreben, Yeichtfinniger zu 


ſchainen, als sie iſt, ihre Begierde, Spöftereien zu 


fagen , ſich nur ‚von einer gewiſſen .Beit herfchrieben? 
Wie, wenn diefe gewiſſe Zeit die Bit Wres biew | 


eos wäre, Adraft? 


7 Adraft, Was fagen Sie? J — 
Zuliane. Ich will nicht ſagen, daß Sie ihr 
mit einem böfen Exempel vorgegangen wären... Als 


Ir wozu ‚verleitet ung nicht die Begierde zu gefals- 


n? Wenn Sie Ipre Geſi innungen zauch noch. was 
niger geäußert hätten: — — und Sie Haben fie.oft 
deutlich genug geäußert! — — fo ‚würde fie Heu: 


> riette doch errathen haben. And fobald fie diefelben - 


errieth, fobald war der Schluß, ſich durch die An’ 


nehmung gleicher Geſinnungen bei Ihnen beliebt zu 


wachen für. ein lebhaftes Mädchen ſehr va 
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Wollen Sie wohl nun fo‘ granſam ſeyn, und ihr 
dasjenige als ein Verbrechen anrechnen, wofür Sie 
ihr, als für eine Schmeichelei, danken ſollten ?* 9 
—Adraſt. Ich danke niemanden, der klein genug 
tft, meinetwegen feinen Charakter zu verlaſſen; und 
‚derjenige macht mir eine fhlechte Schmeichelei, der 
mich für einen Thoren hält, welchem nichts, ale . 
-. feine Art gefalle, -und der überall gern Eleine Kos 
pien und verjüngte Abſchilderungen von ſich ſelbſt 
ſehen möchte. 
Jultane. Uber auf dieſe Urt‘ werden Sie wer 
kig Profelyten machen ?- “ | 

Adraſt. Was denken Sie von mir, ſchönſte 
Zuliane? Ich Proſelhten machen? Raſendes Untere - 
nehmen! Wem: habe ich meine Gedanken jemals 
anſchwatzen oder aufdringen wollen? Es follte mir 

Leid thun, fie unter den Pöbel gebracht zu wiffen. 

Wenn ich fie oft laut und mit einer gewiſſen Hef⸗ 
tigkeit vertheidigt habe, ſo iſt es in der Abficht, _ 
mich zu rechtfertigen, nicht, Andere zu überreden, 
gefhehen: Wenn meine Meinungen zu gemein wür⸗ 
‚den, fo würde ich der Erfte feyn, der fie verliehe, " 
und die gegenfeitigen annähme. ' 
Inliane. Gie ſuchen alfo nur da8 Gonderbare?. 

Adraft. Rein, nicht das Sonderbare, fondern 
dloß das Wahre; und ich. kann nicht dafür, wenn 
jenes, Leider! eine Folge von diefem if. Es iſt 
mir unmöglich zu glauben, daß die Wahrheit ge⸗ 
mein fen: könne; eben af uumiglie N = an 
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daß in der ganzen Melt auf einmal Tag ſeyn könne. 


*t 


= 


Das, was unter der, Seftalt der Wahrheit unter 


allen Völkern berumfchleicht, und ‚auch: von ben 


Blödfinnigften angenommen wird, ift gewiß feine 


4 


Wahrheit, und man darf nur getroſt hie Hand, fie 
zu entkleiden, anlegen,. fo wird man den ſcheußlich⸗ 
‚ fen Irrthum nackend vor fich eben fehen. — 


Inliane. Wie elend find die Menſchen, uud. N 


wie ungerecht ihr Schöpfer, wenn Sie Recht haben, 
Adraft! Es muß entweder gar keine Wahrheit ſeyn, 
oder fie muß. von der Beſchaffenheit feyn, daß fie 


von den Meiften, ja von Allen, wenigftens im " 


Wefentlichften ,. empfunden werden fan 


AUdraft.. Es Liegt nicht an ber Wahrheit, daß 


fie es nicht werden kann; ſondern an den Menfchen, 


— — Bir follen glücklich in der Welt leben: daza 


find wir erfhaffen; dazu find wir einzig und allein 
efhaffen Go oft die Wahrheit Diefem großen End: 


zwecke hinderlich ift, fo oft ift man verkunden, fie i 
bei Geite zu fegen; denn nur wenig Geißler fünnen _ 
in der Wahrheit ſelbſt ihr Glück finden, Man laffe 


daher dem’ Pöbel feine Irrthümer; man laſſe fie 
' ihm, weil fie ein‘ Grund feines Glückes und Die 
Stütze des Staats find, in welchem er. fir ſich Si— 


herheit, Überfiuß und Freude findet. Ihm die Re⸗ 


ligion nehmen, heißt ein wildes Pferd auf der fet⸗ 


ten Weide logbinden,. das, fobald es ſich Frei. füpft, 


lieber in unfruchtbaren Wäldern berumfchweifen-und 
2 Mangel. leiden, als durch einen gemächlichen Dienft 


— 


— 
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alles, was es braudt, erwerben wilk. Doch | 
nicht: für den Pöbel allein, auch noch für ‚einen ans 


dern Theil des menfihlichen Geſchlechts muß man 
die ‚Religion. beibehalten, -Zür den fchönften Theil, 
meing ih, dem fie eine Art von Zierde, wie dort 


eine Art von Zaum, if. Das ‚Retigiöfe: ſteht der 


weiblichen Beſcheidenheit ſehr wohl! es giebt der 


Schönheit ein gewiſſes edles, geſetztes und ſchmach⸗ 
tendes Anſehn — — 
Juliane. Halten Sie, Ara! Sie erweifen 


meinem Gefchlechte eben fo ‚wenig Ehre, als der _ 


Religion, Jenes fegen Cie mit dem Pöbel in eine 


Klaſſe, ſo fein auch Ihre Wendung wer; und dieſe 


machen Sie aufs höchſte zu einer Art von Schminke, 
‚die dad Geräthe auf unferen Nachttifchen: vermehren 
kann. Rein, Abraft! die Rokigion if eine Zierde 
für alle Menſchen, und muß ihre weſentlichſte Zierde 


ſeyn. Ach! Sie verkeunen fie.dus Stolz; aber .. 


aus einem falfchen Stolz. Was ann. unfere Gerle 


mit erhabeneren Begriffen flillen, als die Religion? 


Und worin kann die Schönheit der Seele anders bes 


\ 


ſtehen, als in folchen Begriffen? in würdigen Bes - 


griffen von. Gott ,: von und, von-unferen -Pilichten, 
von unferer Beſtimmung? Was kann unfee Herz, 


dieſen Sammelplatz verderbter und unruhiger Leis - 


Denfihaften, mehr ‚reinigen, mehr beruhigen, als 
eben Diefe Religion ? Was Lan uns im: &lende 


mehr aufrichten, als ſie ? Was fan uns zu wahs - 
reren, Menſchen, zu beſſeren Biergers a ůρ 


N 
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geren Freunben nachen, als fie? — Saft fhäme 


ich mich, Adraft, mit Ihnen fo ern ſtlich zu reden. 


Es iſt der Ton ohne Zweifel nicht, der Ihnen ah - 
einem Frauenzimmer gefällt⸗ ob Ihnen ‚gleich der 
- sensgegengefegte eben ſo wenig zu gefallen ſtheint. 
Sie’ könnten alles dieſes aus einem Verehtren Runde, 
aus dem Munde des vs Apeoppan, N hören, | ' 


* 
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u Bierter Auftritt. 
- Henriette. . Adraſt. Juliane. —9 
- Srnsien e. (bleibt an der Scene horchend ſtehen) SE} 
Adraſt. Sagen Sie mir nichts vom Thesphan. 
Ein Wort. von Ihnen hat mehr Rachdrud, als ein 
ſtundenlanges Geplätre von ihm. Sie wundern ſich? 
Kann es bei der Macht, die eine Perſon über mich 
böben muß, die ich ‚einzig liebe, die ich anbete, au⸗ 
ders ſeyn? — — Ia, die ich litbe. — Das Wert 
iſt hin! es iſt geſagt! Ich bin mehr Geheimniß 
:loß, bei deſſen Verſchweigung ich mich gequält Hätte, 
von Deffen Entdeckung ich aber: darum nicht: mehr 
bege N J. Sie entfärben ſich? ei me 
Inliane. Was habe ich gehört ? Adraſt! — 
Adraſt. (indem er niederfällt) daſſen Sie mich 
F Ihnen auf den Knieen zuſchworen, daß Sie die 
Wahrheit gehört haben. — Ich liebe Sie, ſchonſte 
Juliane, und werde Sie awig. lieben. Nuin, vun 
liegt: mein Herz klar und aufgedeckt vor Ihnen da. 


— 


- Umfonft wollte ich. mich und Andere. bereden, daß 

meine Sleichgültigkeit gegen Henrietten die Wirkung - 
“an ihr bemerkter nachtheiliger Eigenſchaften fey; da 
fie doch nichts, als die Wirkung einer fchon gebunz . 
denen Neigung war. Ach!. die liebenöwürdige Ben: - 
riette hat vielleicht einen andern Sehler, als diefen, ” 
daß fie eine noch liebenswürdigere Schweſter hat. — E 

Henriette. Bravo! die Scene muß ih den 
SEbeophan unterbrechen laſſen. — — — — u 


— 


Fünfter Aufteitee u 
Adraſt. Juliane. on 


Abdraſt. (indem er plötzlich aut) Wer lrach 
hier? 
Juliane. Himmel! es war Senristtend Stimme. 
Adrafl. Ja, fie war. ed. Welche Neugier! 
‚welch ein Borwig! Nein, nein! ich habe nichts 
_ widerrufen ; fie hat alle. die Zehler, die ich ihe bei⸗ 
. gelegt, und noch weit mehrere, Ich könnte fienicht 
lieben, und wenn ich auch ſchon volllommen frei, . > 
vollkommen gleichgültig gegen eine jede andere wäre, 
Suliane Was für Verdruß, Adraſt, werden J 
Sie mir zuziehen? 
Adraſt. Sorgen Sie nichel Ich werde ‚Ihnen u. 
> den biefen Berdruß durch meine: r plöeliihe Entfer⸗ 
uung zu ‚erfparen: willen. . 5 
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Suliane. Durch Ihre Entfernung ? on 
Adraſt. Ja, fie iſt feſt befchloffen. Weine 
Umſtände find von der Beſchaffenheit, daß ich die 
Güte Liſidor's mifbrauchen würde, wenn ich länger 
„bliebe, Und überdies will ich Lieber meinen Abſchied 

nehmen, als ihn bekommen. 
Juliane. Sie überlegen nicht, was ie fagen, 
Adraſt. Bon wen follten Sie ihn bekommen? 
Adraſt. Ich kenne die Väter, fchönfte Zus 
Lane, und kenne auch die Theophans. Erlauben 
Sie, daß ich mich nicht näher erklären darf. Ach! 
wenn ich mir ſchmeicheln könnte, daß Juliane — — 
Ich ſage nich‘e weiter, Ich will mir mit feiner Un⸗ 
möglichkeit ſchmeicheln. Nein, Juliane kann den 
AAdraſt nicht lieben; fie muß ihn haſſen —— 
Suliane. Ich haſſe niemanden, Adraſt — . 
Adraſt. Sie haffen mich; denn hier ift Haffen. 
- eben das, was Hühtlieben if, Sie lieben. dan Theo⸗ 
phan. — Ha! hier kommt er ſelbſt. 


Sechſter Auftritt 


Theophan. Adraſt. Iuliane " 


Juliane. (bei Seite) Mas wird er fagen? ? was 
werde ich antworten? 
—Adraſt. Ich kann mie es einbilden, auf weſ⸗ | 
fen Anftiften Sie kommen. "Aber was glaubt fie das 
mit zu gewinnen ? mid zu verwirrend. mich w wieder 
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an Pi zu legen? — — — Wie wohl tape: es Ihnen, 
Theophan, und Ihrem ehrwürdigen Eharakter/ das 


Werieug einer weiblichen Eiferſucht zu feym! Dder 


kemmen Sie gan, mich ſur Rede zu fegen! Ich - 
werde Ihnen alles geſtehen; ich werde noch Pol 
Darauf feyn.. 
Theophan. Wovon zeben ei, Adraſt? > 
verſtehe kein Wort. 
JJuliane. Erlauben Sie, daß ich mich entferne, 
Zheophan, ich ſchmeichle mir, daß Sie einige Soch⸗ 
achtung für mich haben; Sie werben keine ungerech⸗ 
ten Uuplegungen machen; und: wenigſtens glauben, 
daß ich meine Pflicht kerne, und daß fie mie zu 
Yeilig it, fie auch nur in Gedanken gu verlegen: 
‚Eheophan.. Berziehen Cie doch. — Was 
ſellen dieſe Reden? Ich verſtehe Sie ſo wenig; als 
ich den Adraſt verſtanden habe, 
Juliane. Es ift-mir lieb, daß Sie aus einer 


unſchuldigen ‚Kleinigkeit: nichts machen: wollen. Miet 


Hafen Sie mid - —— — (Geht ab.) 
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Siebenter Rupert. 


Theophan. Adraſt. — 9— | 


e z eopham. Ihre Geliebte Adraft, ſchickte 
mich hierher: Ich würde hier nöthig ſeyn, ſage 
fir Ip eile, ‚und belomme lanter Rathlel w 

hören. J 
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Adraſt. Meine Geliebte? — — Eit wie fin 
haben Sie Dies angebradt! Gewiß, Sie kennten | 
Ihre Vorwürfe nicht Türzer faſſen. 

- Sheoyhan. Meine Borwürfe?- "Bes oe it 
Ihnen denn vorzuwerfen? | 
Adraſt. Wollen Gie etwa die Berktigung auß 


mieinein Munde hören? : 


Zheophan. Gagen Gie mir nur; wos ‚Sie 
beffätigen wollen? Ich ftehe ganz erflaunt bier. — — 

Adraſt. Das geht zu weit. Welche kriechende 
Berftelung! Doch damit fie Ihnen endlich nicht zu 
fauer werde, fo will ich Sie mit Gewalt gukagen, 
fie abzulegen, — — Ja, eb ift alles wahr, was 


Ihnen Henriette. Hinterbracht hat. Sie war nieder⸗ 


trächtig genug, uns zu behorchen. — Ich liebe Ju⸗ 


Hanen, und Habe ihr meine Liebe geſtanden. — 

Theophan. Sie lieben Iulianen? 

Adraſt. (ſpottiſch, Und was das Schlimmſte 
Dabei iſt, ohae⸗den a herphau um Erlaubaiß gebeten 
zu haben. . — 

Theophan. Stellen Sie ſich beßwegen zu⸗ 
frieden. Sie haben nur eine ſehr kleine ‚Sormalität 
übergangen. | 

Adraſt. Ihre Gelaſſenheit, Theophan, iſt hier 
nichts Beſonderes. Sie glauben Ihrer Sachen ge⸗ 


wiß zu ſeyn. — — Und ah! wenn Sie es doch 
weniger wäremt Wet ch doch nur 7mit ber’ ge⸗ 
ringſten Wahrſcheinlichkeit hinzufegen könnte, daB 


Zuliane auch mich liebe. Was für eine Wolluſt 
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ſollte mit nd Eoſchenen ſeyn, das fich ih Ihrem 
Geſichte verrathen würde! Welch ein Labſal für 
mich, wenn ſch Sie ſeufzen hörte, wenn ich Sie 
‚zittern. fähe! . Wie ‚wiirde ich mich freuen, wenn 
Sie Ihre ganze Wuth an mir auslaſſen, und mich 
voller Verzweiflung, ich weiß nicht wohin verwün⸗ 
ſchen müßtennn 

Theophan. So rennte Sie wohl kein Ste 
entzücken, wenn es nicht durch das Unglück. eines. 
Andern gewürzt würde? — — Ich bedaure den 
-Adraft! Die Liebe muß alle ihre verderbliche Macht 
an ihm verſchwendet haben, weil er ſo unanſtändig 
| reden kann. 

Adraſt. Wohl! an dieſer Miene, an dieſer· 
Wendung erinnere ich mich, was ich bin. Es iſt 
wahr, ich bin Ihr Schuldner, Theophan : und ge⸗ 
gen ſeine Schuldner hat man das Recht, immer ein 
wenig groß zu thun; — — doch Geduld! ich hoffe 
es nicht lange mehr zu ſeyn. Es hat ſich noch ein 
ehrlicher Mann gefunden, der mich ans dieſer Ver⸗ 
legenheit reißen will. Ich weiß nicht, wo er bleibt. 
Seinem Verſprechen gemäß, hätte er bereits mit 
dem Gelde hier ſeyn jollen: Ich werde wohl thun, 
wenn ich ihn hole. 

Theophan. Aber noch ein Wort, Wraſt. Ich 
will Ihnen mein ganzes verz entdecken. — — 


Adraſt. Diefe Enideckang würde mic) nicht - 
fee beluſtigen. Ich gehe, und bold arte ia Ian 





. 12 
| 
mit einem tuhnern Sefichte unter die maen treten 
können. PR (Seht ab.) 
Aheophan. (allein) Unbiegfamer Gef! Faſt 


verzweifle ic; an meinem Unternehmen. Alles iſt bei 
ihm umſonſt. Aber was würde er gefagt Haben, 


wenn ‘et mir Beit gekaffen hätte, ihn für. fein Ge _ 
fländniß mit einem andern ähnlichen Geſtanduiſſe 
ei bejapien? — — Sie lommt. | 


| J ZZ Achter Kufteitt. u 
Henriette. Lifette. Theophan. 


‚Henriette... Nun? Theophan, habe ich Ahnen \ 
nicht zu einem artigen Anblicke verholfen? _ wo 
Theophan. Sie find leichtfertig, ſchöne Hen⸗ 


riette. Aber was meinen Sie für einen Anblick? 


Kaum, daß ich die vauptſache m mit Mühe und Noth 


begriffen habe. 
Henriette. D Schade! — Sie men alſo 


zu langſam? und Adraß lag nicht mehr vor meiner 
Schweſter auf den Knieen? 


Theophan. So hat er vor ihr auf den arieen 
gelegen? 
Liſette. eeider für Sie alle beide! F 
Henriette, Und meine Schweſter ftand. da, — 
— ich kann ed Ihnen nicht beſchreiben, — — ſtand da, 
faß, als wenn ſie im in dikſer unbequemen Stellung 
gen aeſchen hätte, Sie dauern wid, Zheophan — 


— 
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Theophan. Soll ic Sie auch bebeneen, mite 


leidiges Kind? 


- 


Henriette. Mic: bedauern? Sie lolen mir 
Glück wünſchen. — 
Liſette. Aber nein; fo etwas ſchreit um Rache! 
Theophan. Und wie meint Liſette denn, daß 
man ſich rächen könne? 


‚gifette.- Sie wollen ſich alſo doch rugert Ba 


Theophan. Vielleicht. 
Liſette. Und Sie ſich auch, Mamſell? 


x Henriette. Vielleicht. 


Lifette. Gut!’ das find zwei Bielleicht, wo⸗ 
‚mit ſich etwas anfangen läßt. 
Theophan. Aber es iſt noch ſehr ungewiß, 
ob Juliane den Adraſt wieder liebt; und / wenn das 
nicht iſt, ſo würde ich zu zeitig auf Rache denken. 


iſette. DL die chriſtliche Seele! Nun über⸗ 
legt fie erſt, daß man ſich nicht rächen fol, Ä 


Iheophan. -KRicjt fo fyöttifh, Lifette! Es 


würde hier von einer ſehr unſchuldigen Rache die | 


Rede ſeyn. 


‚Henriette. Daß meine ich mu; von einer 
ſehr unfchuldigen, I 


Liſette. Mer leugnet das? von ‚einer ſo un⸗ 


‚ Tauldigen, daß man fich mit gutem Gewiffen dar⸗ 


über berathfchlagen Tann, Hören Sie nur! Ihre 


| Rache, Herr Theophan, wäre eine männliche Rache, 


nicht wahr? “und Ihre Rache,  Mamfell Henriette, 
wäre eine weibliche -Rache: «ine wär Bub 


- 
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num, und eine weibliche ade. — — Jal wie 


“bringe ich wohl das Ding recht gefchent herum? . 


Henriette. Du bift eine Närrin ‚mit fammt ; 


deiffen Geſchlechtern. 


Lifette. Helfen Sie mir doch ein- wenig 1: ‚Her 


Sheophan. — — Was meinen Gie dazu? Wenn 


zwei Perſonen einerlei Weg gehen müſſen, nicht 


wahr, ſo iſt es gut, daß dieſe zwei Perſonen ein⸗ 

ander Geſellſchaft leiſten? 

Sheophan. Ja wohl; aber vbraubgeſett, daß 

dieſe zwei Perſonen einander leiden können. 
Henriette. Dad war der Punkt! — 
Lifette. (bei Seite) Will denn Keines Anbeis 

Een? Ich muß einen andern Bipfel fallen. — — 


Es iſt fchon wahr, was Herr Theophan ver 


fapte, daß es nämlich -noch ſehr ungewiß fey, ob 
Mamſell Juliane den Adraft liebe. Ich fege ſogar 
hinzu: Es ift noch ſehr ungewiß, ob Herr Adraſt 
Mamſell Julianen wirklich liebt. 

Henriette. O ſchweig, du unglückliche swei 
lerin. Es ſoll nun aber gewiß ſeyn! 

Liſette. Die Mannsperſonen bekommen dann 


und wann gewiſſe Anfälle von einer gewiſſen wetters - 


wenbifchen Krankpeit, die aus einer gewiſſen Über J 


ladung des Herzens entſpringt. 

Henriette. Aus einer Überlabung bes Berzend? 
Schön gegeben! 

Lifette.. Ich will Ihnen gleich fagen, wad 
246 geißt. So wie Beute, die ſich den Magen über⸗ 
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laden haben, nicht eigentlich mehr wiffen was ihs 
nen ſchmeckt, und was ihnen nicht ſchmeckt, ſo geht 
es auch den Leuten, die ſich das Herz überladen 
haben. Sie wiſſen ſelbſt nicht mehr, auf welche 
Beite das überladene Herz hinhängt, und da trifft 
es ſich denn wohl, daß kleine Irrungen in ber Pers 
fon daraus entſtehen. — — vabe ich nicht Recht, 
sn Theophan? J 
Theophan. Ich will eß belegen. 
Lifette. Sie find freilich eine weit beffere Kt 
von Männdperfonen, - und ich halte Sie für allzu— 
vorfichtig, ald daß Sie Ihe Herz fo überladen fol 
tn. — — Über wiffen Gie, wohl, was ich für 
einen Einfall habe, wie wir gleichwohl. Hinter die- ' 
Wahrheit mit dem Herrn Adraft und der Ramſell 
Julian⸗ kommen wollen ? 
Theophan. Kun? \ — 
Henriette. Du würdeſt mich neugierig machen, 
"wenn ich nicht ſchon hinter der Wahrheit wäre. — — 
„> „2ifette, Wie? wenn wir einen gewiſſen blin⸗ 
dm Lärm machten? 
"Henriette. Was iſt das wieder ? . 
-Rifette. Ein blinder Lärm ift ein Lärm, wo⸗ 
hinter nichts iſt; der aber doch die Gabe hat, den 
Feind — — zu einer gewiſſen Aufmerkſamkeit zu 
bringen. — — Zum Exempel: Um- zu erfahren, 
ob Mamſell Zuliane den Adraft liebe, müßte fi ch 
Herr Theophan in Jemand anders verliebt fielen, 
‚ und um zu erfahren, od Ara Mami AU _ 


Dun 


“ 
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Liebe, müßten Sie fi) In Zemand anders werlicht 


ſtellen. Und, da es nun nicht lafien würde, wenn 
ih Herr Theophan in mich verliebt ſtellte, noch 


vielmehr, wenn Sie ſich in feinen Martin verliebt 
ftellen wollten: fo-wäre, kurz und gut, mein Roth, 
Sie, ſtellten fich Beide in einander verliebt. — 

Ich rede nur von ſtellen; merken Sie wohl, was 
ih ſage! nur von ſtellen; denn ſonſt könnte der 
blinde Lärm auf einmal Augen kriegen. — — Nun 


ſegen Sie mir Beide, iſt der Auſchlag nicht gut? 


Theophan. (bei Seite) Wo ich nicht gehe, ſo 
wird fie noch machen, daß ich mich werde erflären 
miüffen. - — — Der Anſchlag iſt fe ſchlimm nicht; 
aber — — 

Lifette. Sie ſollen ſich ja nur ſtellen. — 

Theophan. Das Erden eben ift es, was mir 


dabei nicht gefällt. 


Liſette. Und Sie, Mamſell? — u 

Henriette. Ich bin auch keine gierhaderin 
vom Stellen. 

Liſette. Beſorgen Sie Beide etwa, daß Sie 


es zu natürlich machen möchten? — Was ſtehen 


Sie fo auf dem Sprunge, Herr Theophan? Was 


Regen Sie fo in Gedanken, Mamſell? 


Henriette. D, geh! ed wäre in meinem Le⸗ 
ben das erſte Mal. 
Theophan. Ich muß wich auf einige Augen: \ 


ide beurlauben, ſchönſte Henriette. 


—8 
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Liſfetter Es iſt nicht nötbig. Sie fein mie 
wahrhaftig nicht nachfagen, daß ich Sie weg ges 
plaudert babe. Konimen Sie, Mamfel! — — \ 

Henuriette. Es iſt auch wahr, dein Plaudern - 
iſt manchmal recht ärgerlich, Komm! Theophan, 
fon ich fagen ; daß Gie nicht lange weg ſeyn werden ? 

Theophan. Wenn ich bitten darf. — — 

on (Henziette und Lifeite gehen auf der einen Seite 


Indem Theophan auf dev ändern abgehen 
win, begegnet Ihm der Wechsler.) 


| Neunter Auftritt. | 
Theophqn. Der Wechsler 
Der Wechsler. Gie werden verzeihen, mein | 
Ser. Ih möchte nur ein Wort mit. dem Hern | 
Adraft fprehen. ⸗ u 
Theophan. Eben jest iſt er angegangen. 
Wollen Sie mir ed auftragen? — — - 
er Wechsler. Wenn ich’ fo -frei ſeyn darf, 
— — Er hat eine Summe Geldes bei mir aufneh⸗ 
men wollen, ‚die ich ihm auch Anfangs verfprach. Ich 
habe aber nunmehr, Bedenklichkeiten gefunden, und . 
ich komme, es ihm wieder abzufagen: das ift es alles. - 
AKTheophan. Bedenklickkeiten, mein Here? 
Was Für Bedenklichkeiten? doch wohl keine ‚von 
Seiten des Adraft? 
. Ber Wecheler. ‚Barum nicht?, | 
Theophan. Ift er. kein Mann won Gun | 
— Sqhr. 20. Bd. 5 
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Der Wechsler. Kredit, mein Herr, Sie werden 
wiſſen, was das if, Man kann heute Kredit haben, 
‚ohne gewiß. zu fen, daB man ipn morgen haben 
werde. Ich habe feine jegigen Umftände erfahren. — 
Tgyeophan. (bei Seite) Ich muß mein Meg: 
lichftes thun, daß diefe nicht ausfommen. — — Gie 
müffen die falſchen erfahren haben. — — Kennen 
Sie mich, mein Herr? — 
Der Wechsher. Won Perfon nicht; vieleit J 
wenn ich Ihren Namen hören ſollte. —— 
Zheophan, Theophan. 
Der Wechsler. Ein Name, von dem ich 
allezeit das Beſte gehört Habe, 
Theophan. Wenn Sie dem Herrn Adraſt die 
verlangte Summe nicht auf ſeine Unterſchrift geben 
wvollen, würden Sie ed wohl auf die meinige thun? 
Der Wechsler. Mit Bergnügen. | 
Theophan. Haben Sie alſo die Güte, mich 
auf meine Stube zu begleiten. Ich will Ihnen die 
nothigen Verſicherungen ausſtellen; wobei es bloß 
darauf ankommen wird, dieſe Burgſchaft vor dem 
Adkaſt ſelbſt geheim zu halten. 
Der Wechsler. Bor ihm ſelbſt? | 
Theophan. Allerdings; um ihm den Verdruß 
Über Ihe Mißtrauen zu erfparen. — — . 
Der Wechsler. Sie müffen ein großmüthiger 
Freuud ſeyn. 
Theophan. raſſen ie ung nicht länger ver: 
u ben. | Eehen ab.) 








— 


. Sünfter Au faug 


— Erfer Auftritt 


Der Wechsler, von der einen Seite, und von der andern 
Adraft. - 
- Übrap. (vor fi) Ich babe meinen Mom nicht 
finden können. —— | 
Der Wechsler. (vorfih) So laffe ich es mir 
gefallen — — | 
Adraft. Aber fieh dal - — — Ei! mein gen; 
> finde ich Sie hier? So find wie ohne Zweifel ein⸗ 
ander fehlgegangen? 
Der Wechsler. Es iſt mir lieh, mein gr 
- Adraft, daß ich Sie noch treffe, 
Adraſt. Ich Habe Sie in’ Ihrer Wohnung. 
geſucht. Die. Sache leidet keinen Aufſchub. Ich 
kaun mich doch noch auf Sie verlaſſen? 
Der Wechsler. Nunmehr, ja. 
- - Adraft. Nunmehr? Was wollen Sie damit? 
Der Wechsler. Nichts. Sa Cie konnen I) 


auf mich verlaſſen. 
“ gr 





W 


. | 100 
N tür ’ , 
Adraf. Ich will nicht hoffen, daß ei einis ' 
.. -ged Mißtrauen gegen mich ‚haben ? 
N, Der Wechöler, Im geringften nicht. 
— Adraſt. Dder, daß man Ihnen, einiges bei⸗ | 
zubringen gefucht hat? 
Der Wechsler, Noch viel weniger. Ä 
Adraſt. Wir haben bereits mit einander zu 
thun gehabt, und Sie ſollen mich auch künftig als . 
- einen ehrlichen Mann finden. | 
Der Wechsler. Ich bin ohne Sorgen. 

Adrafl: Es liegt. meiner Ehre daran, dieje⸗ 
2 gen zu Schanden zu machen, die boshaft genug: | 
ſind, meinen Kredit zu Tchmälern, 

- Der Wechsler. Ich finde, daß man das 
Gegentheil thut. - 
— Adraſt. O! ſagen Sie das nicht. Ich weiß 
wohl, daß ich meine Feinde habe — 
Der Wechsler. Sie haben aber auch Ihre | 
Freunde. — — 
Adraſt. Aufs Bochſte dem Namen nach. Ich 
würde auszulachen ſeyn, wenn ich auf ſie rechnen 
| wollten — — Und glauben Sie, mein Ber, daß 

— es mir nicht, einmal lieb iſt, daB Sie in meiner 

Abweſenheit hier in dieſem Hauſe geweſen ſind? J 
Der Wechsler. Und es muß Ihnen doch lieb 
ſeyn. 

Adraſt. Es iſt zwar das Haus, zu welchem 
ich mir nichts als Gutes verſehen ſollte; aber eine 

gewife Derfon Bari. mein gar, ’ eine gewiſſe 
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Perfon - — — Ich weiß , ich— würde «8 6 emifunden . 
‚ haben, wenn ‚Sie ' mit derfelben gefprochen hätten. 
Der Wechsler. Sch habe eigentlich mit Nies 
manden geſprochen! diejenige Perſon aber, bei 
welcher ich mich nad) Ihnen erkundigte, hat die 
größte Ergebenheit gegen Gie bezeigt. 
Adraſt. Ich kann ed Ihnen wohl ſagen, wer 
die Perſon iſt, vor deren übeln Nachrede ich mich 
einigermaßen fürchte. Es wird fogar gut feyn, wenn 
Sie es wiffen, ‚damit, Sie, wenn Ihnen nachthei⸗ 
lige Dinge von mir zu Ohren kommen ſollten, den 
Urheber kennen. 


Der Wechsler. Ich werde nicht nöthig haben, I 


darauf gu hören. 
Adraft. Aber doch — — Mit einem Worte, 
es iſt Theophan. | 
" Der Wechsler. -(erflaunt) . Tpeoppan? . 
Adraſt. Ja, Theophan. Er iſt mein Find —— 
Der Wechsler, Theophan Ihr Zeind? 
Adraſt. Sie erſtaunen? 
Der Wechsler; Nicht ohne die größte Ur⸗ 
ſache. — 
J Adraſt. Ohne Zweifel, weil Sie glauben, 
‚daß‘ ein Mann von: feinem Stande nicht ander, als J 
großmüthig und edel ſeyn könne? — — 
Der Wechsler. Mein Herr —— 
Adraſt. Er iſt der gefährlichſte Heuchler, den 
ich unter feings Gleichen noch jemals gefunden habe. 
Der Weqslet. Mein Hex — — 
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Araſt. Er weiß, daß ich ihn kenne, und 
siehe fi deber ale Zihe, re 
Der BWechsler. Ich bitte Cie — — =. 
Adraſt. Wenn Gie etwa eine gute Meinung 
von ihm Haben, fo irren Sie fih fehr. Bielleicht 
zwar, daß Gie ihn nur von der Seite feines Ver⸗ 
muögens kennen; und wider dieſes habe ich nichts: 
er IR reich; aber eben fein Reichthum fchafft ihm 
BGBelegepnheit, auf die allerfeinſte Art ſchaden zu können. 
Der Wechsler. Was ſagen Sie? 
Adraſt. Er wendet unbeſchreibliche Rünkt an, 
mich aus dieſem Haufe zu bringen; Ränke, denen 
er ein fo unſchuldiges Anſehn geben kann, daß ich 
ſelbſt darüber erſtaune. 
Der Wechsler. Das iſt zu arg! "Länger 
kann ich durchaus nicht fchweigen. Mein. Herr, Gie _ 
hintergehen fidy auf die erſtaunlichſte Art. — — 
Adraſt. Ich mich? 
Der Wechsler. Zheophan Tann das unmög- u 
ich feyn, wofür Sie ihn ausgeben. Hören Sie 
alles! Ich Lam hierher, mein Ihnen gegebened - 
Wort wieder zurück zw nehmen. Ich Hatte von 
ſicherer Hand, nicht vom Theophan, Umflände von _ 
Ihnen erfahren, die mid) dazu nöthigten. Ich fand 
ihn bier, und ich glaubte, es ihm ohne Schwierig⸗ 
Leit ſagen zu dirfen. — 
Adrafl. Dem Sheophan? „Wie wird m) der 
Eiedertrachtige gerieelt haben! 


- 
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. Der Wechsler. Geliteit Er Hat auf dad 

nachdrücklichſte für Sie geſprochen. Und kurz, wenn 

ih Ihnen mein erſtes Verſprechen halte, fo- ger 

ſchieht es bloß in Betrachtung feiner! _ ' 

\ Adraſt. In Betrachtung feiner? — wWo | 
bin ich? 

Der Wedster- & hat mir ſchritliche Ver⸗ 
ficherungen gegeben, die ich als eine Bürgſchaft 
füe Sie anfehen kann. Bwar hat er mir es zugleidy. 
verboten, Iemanden das Geringfte davon zu fügen; _ 
allein ich konnte es unmöglich anhören, daB ein 

rechtfchaffener Mann fo unfchuldig. verläftert würde. 
Sie können die verlangte Summe bei mir abholen 

-koffen, wann es ˖Ihnen beliebt. Nur werden: Cie - 
mir den Gefallen thun, und ſich nichts gegen ihn . 
merten laſſen. Er bezeigte bei dem ganzen Handel 
fo. viel Aufrichtigkeit und Freundſchaft für Sie, daß 
er ein Unmenſch ſeyn müßte, wenn er die Ver⸗ 
ſtellung bis dahin treiben koönnte. — Leben Sie — 
nt ur | GsGeht a 


Aveiter Auftritt: 
Adraſft. 
Adraſt. Was für ein neuer Streich! — Ich 


= Tann nicht wieder zu mir ſelbſt kemmen! — — 68 


iſt nicht auszuhalten! — Verachtungen, Beleidis 
gungen, — ele igungen in dem Gegenſtande, der 


| ip der liebſte ſeyn muß: u AR WG SEEN =. 
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nichts will er fühlen. Mas Tann ihn fo’ verhärten ? 
Die Bosheit allein, die Begierde allein, feine Rache 
reif werden zu laſſen. — — Men follte dieſer 
Mann nicht hinter daB Licht: führen? Ich weiß 
nicht, was ich deufen fol. Er dringt feine Wohl⸗ 
thaten mit einer Art auf — — Über verwünfcht 
ſind feine Woplthaten, und feine Art! Und wenn 
auch Feine Schlange umter diefen Blümen läge, ſo 
würde ich ihn doch wicht anders, als haſſen können. 
Gaſſen werde ich ihn, und wenn ee mir dad’ Leben ” 
rettete. Ge hat mic das geraubt, was koſtbarer if, - 
als das Leben: das Herz meiner Iuliane; ein Nand, 
den ex. nicht erfegen Tann, und wenn er fih mir. 
zu eigen ſchenkte. Doch er will ihn nicht erſezen; 
ich dichte ihm noch eine zu gute Deinung an. ⸗ — 


DOritter Auftritt. 


Theophan. Adraſt. 

Theophan, In welcher heftigen Bewegung 
treffe ich Sie abermal, Adraft? 

Adraſt. Sie ift Ihr Werl, _ u 

Tyheophan. So muß fie eins von den Wer— 
ken ſeyn, die wir alsdann wider unſern Willen her⸗ 
vorbringen, wenn wir: und dm meiften nach ihrem 
- Gegentheil beftreben. Ich wiinfche nichts, als Sie 
rauhig zu ſehen, damit Sie mit kaltem Blute von 
einer Sache mit mir reden Kanten, die und‘ Veide 
nicht näher angehen kann. \ 
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Aveaft. Nicht, wahr, Theophan, ed ie der 
hövchſte Grad der Lift, went man alle feine Streige 
fo zu fpielen. weiß, daß die, Denen man fie Spielt, 
felbft nicht willen, ob und was Me Vorwürfe ſie 


uns machen ſollen? 


Theophan. Ohne Zweifel. 
Adraſt. Wünſchen Sie ſich Glück: Sie heben 
dieſen Grad erreicht. 
Theopham Was ſoll das wieder? 
Adraſt. Ich verſprach Ihnen vorhin, die be⸗ 
wußten Wechſel zu bezahlen — (ſpöttiſch/ Sie wer⸗ 
den ⸗es nicht übel nehmen, es kann nunmehr nicht 
ſeyn. Ich will Ihnen, anſtatt der zerriſſenen, 
andere Wechſel ſchreiben. 
Th eophan.- (in eben dem Ton) Es ift wahr, 
ich habe fie in-Keiner andern Abſicht zerriſſen, ale 
neue von Ihnen zu bekommen. — 


Adraſt. Ed mag Ihre Abficht gewefen ſeyn, J 


oder nicht: Sie ſollen ſie haben, — Wollten Sie: 
aber nicht etwa gern erfahren, warum ai fie nun⸗ 
mehr nicht bezahlen kann? 
Theophan. Nun? Zr Bu 

Adraſt. Weil ich die Bürgfchaften nicht Liebe, u 
Sheophan, Pie, Bürgfchaften? Be 

| Adraft. Sa; und weil ich Ihrer echten nichts 
geben. mag, was ich aus Ihres Linken nehmen müßte, - 

| Sheophan. (bei Seite) Der Weqcheler hat nie 


J we reinen Mund gehalten ! 


Adraſt. Sie verſtehen win RX nn 


\ 
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Speopban. 3% kann () nicht mit Sewißbei 

gen. 

Adraſt. Ich gebe mir alle Mühe, Ionen auf 
keine Weiſe verbunden zu ſeyn: muß es mich alſo 


nicht verdrießen, daB Sie mich in den Verdacht brin⸗ 


Agen, als ob ich es gleichwohl zu ſeyn Urfache Hätte? 
Theophan. Ich erſtaune über Ihre Sefpids . 
Uichkeit, alles auf der ſchlimmſten Seite zu betrachten. 
Adraſt. Und: wie Sie gehört haben, fo bin 
ich über: Die Ihrige erflaunt, diefe ſchlimme Seite 
fo vortvefflich zu. verbergen. Noch weiß ich. felb 
| nicht eigentlich, was ich Davon denken fol. 
| Theophan. Weil Sie das Natürliche davon. 


nicht denken wollen, 


Adraſt. Diefes Natürlichſte, meinen Sie viel⸗ 


u | teicht, wäre dad, wenn ich dächte, daß Sie diefen 


Schritt aus Großmuth, aus Vorſorge für meinen -_ 
. guten Namen gethan hätten? Allein, mit Erlaub⸗ 


nuiß, hier wäre es er dad Unnatürlichfte. 


Theophon. Sie haben doch wohl Recht. Denn 


wie wäre ed immer möglich, daß ein Mann von 


- meinem Stande nur halb fo menſchliche Geſinnungen 
haben könnte? 1 
Abdru ſt. eaſſen Sie uns Zhren Stand einmal e 
bei Seite fegen. | 
Theophan. Sollten Sie das wohl tönen?" — 
Adraſt. Geſetzt alſo, Sie wären keiner von 
den Leuten, die, den Eharakter der Frömmigkeit 
zu veganpten, ige dedenſchatten fo geheim, als 


\ 


U . 

> möglich J halten ieh 3 die Anfangs aus opt: 
ftand heucheln lernen, und endlich die Heuchelei als 
eine zweite Natur beibehalten; die nach ihren Grund⸗ 
fügen verbunden find, fich ehrlichen Leuten, welche 
fie die Kinder der Welt nennen, gu entziehen, oder 
wenigftens aus Feiner andern. Abficht Umgang mit 
ihnen zu pflegen, als aus: Der niederträchtigen Ab⸗ 


, 


ficht, ſie auf ihre Seite zu lenken; gefegt, Ele 


wären keiner von. diefen: find: Gie nicht: wenigftend 
.ein Menſch, der Beleidigungen empfindet? Und auf 
einmal: alles in allem zu fagen: — — Sind Sie 
nicht ein Liebhaber, weicher Eiferſucht fühlen muß? 
Theophan. GES iſt mir angenehm, daß Sie 
endlich auf dieſen Punkt hinauskommen. | 
Adraſt. Vermuthen Sie aber nur nicht, daß. 
“ mit:der geringften Mäßigung davon fprechen werde. 
Theophan. Co wil. ich es verſuchen, deſto -_ 
mehr Dabei zu brauchen.- | 
Adraft.. Sie lieben Julianen, und ich — ich 
— Was ſuche ich Lange noch Worte? — ich haffe 
Sie wegen dieſer Siebe, ob ich. gleich kein Recht auf . 
den-gelichten Gegenfland habe; und Si, der Gie - 
ein Recht darauf haben, follten müh, der ich: Gie 
um diefes Recht beneide, nicht auch‘ haffen? 
Theophan. Gewiß, ich ſollte nicht. — Aber 
laſſen Sie: und doch das: Recht unterfuchen.,. Daß 
| Sie und Ich auf. Julianen Haben. Ä _ 
Adraſt. Wenn dieſes Recht auf bie Stärke 
unferer: Liebe ankäme, fe würde: idy. c& Iypra iz 


f 
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Veicht noch flreitig machen. Es iſt Ihr Glück, daß 
ed auf die Einwilligung eines Vaters, und auf den 
Gehorſam einer Tochter ankommt. — — 
Theophan. Hierauf will ich es durchaus nicht 
ankommen laſſen. Die Liebe allein ſoll Richter ſeyn. 


Aber merken Sie wohl, nicht bloß unſere, ſondern— 


vornehmlich die Liebe derjenigen, in deren Beſitz Sie 
mich glauben. Wenn Sie mich überführen können, | 
daB Ste von Julianen wieder ‚geliebt werden — — 
Adrnft.. So wollen Sie mir vielleicht Ihre 
Anſprüche abtreten? 
Theophan. So muß id. j oo 
u Adraſt. "Wie höhnifh Sie mit mir umgehen! | 
— — Sie find Ihrer Sachen gewiß, und überzeugt, 
daß Sie bei dieſer Rotomontade nichts aufs Spiel teen, 
Theophan. Alſo können Sie mir ed nicht. 


| fagen, ob Sie Juliane liebt? 


Adraſt. Wenn ich es könnte J würde ich" wohl . 


unterlaſſen, Sie. mit dieſem Vorzuge zu peinigen? ' ° 


Theophan. Stille! Sie macben fich unmenſch⸗ 


u licher, als Sie find. — — Run wohl! fo will ich, — 


— ich will es Ihnen ſagen, daß Sie Juliane liebt. 
— Adraſt. Was ſagen Sie? — — Doch FOR 
hatte ich» über das Entzüdende diefer Berfi icherung 
vergeffen, aus weſſen Munde ich fie höre, Recht 
‚fo!-.Shenphan, recht fo! Man muß: über ſeine 
Feinde ſpotten. Aber Wwollen Sie, dieſe Spötterei 


vollkommen zu „machen, mir nicht. auch verſicherr, 


2 Ste Juliauen aicht Heben? _ 
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Zpeoppan. (Cerdrießtich⸗ Es iſt unmöglich, 
mit ‚Shen ein vernünftiges Wort zu ſprechen. 
. (Er will weggehen.) 
Adraſt (bei Seite)" Er wird zornig? — War _ 
ten Sie doch, Theophan. Wiſſen Sie, dafdie 
erfte anfgebrachte Miene, die ich endlich von Ihnen 
ſehe, mid) 'begierig macht, dieſes vernünftige Wort ' 
„ zu hören? 

Theophan. (zornig) ‚Und wiſſen Sie, das ich 
endlich Ihres ſchimpflichen Betragens überdrüſſig bin? 
Adraſt. (Eei Seite), Er macht Ernſt. — 

Theophan. (noch zornig) Ich will mich be 
ſtreben, daß Sie den Theophan ſo finden ſolleñ, i 
als Sie ihn ſich vorſtellen. 

Adraſt. Verziehen Sie, Ich glaube in Ihrem 
Trotze mehr Aufrichtigkeit zu fehen, als ich jemals 
in Ihrer Freundlichkeit geſehen habe. 
| Theophan. Wunderbarer Menſch! Muß man 
ſich Ihnen gleich teilen, muß man eben fo ſtolz, 
eben fo ‚argwöhnifch, eben fo grob feyn, als Sie, . 
um Ihe elendes Vertrauen zu gewinnen ? j 

Üdraft, Ich werde Ihnen diefe Sprache, ih⸗ 
rer Reuheit wegen, vergeben müſſen. 

Theophan. Sie {ol Ihnen alt genug werden! on. 

Adraſt. Aber in der That — — Sie machen 
mich vollends verwirrt. Müſſen Sie mir Dinge, 
worauf alle mein Wohl ankommt, mit einem frih:e 
lichen Geſichte fügen? Ich bitte ai Vxxse — 
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et jegt noch einmal, was ich verhn für eine ey. - 
terei aufnehmen mußte. 
Theophan. „Wenn ich es fane, glauben Sie 
nur nicht, daß es Ihretwillen geſchieht. 
Adraſt. Deſto mehr werde ich mich darauf 
verlaſſen. 
Theophan. Aber ohne mich zu © uteteeden 
daB bitte ih. — — — . 
| Adroft. Reden Sie nu, - - ” 
Sheophan, Ich will Ihnen den Sqhluſſet zu 
dem, was Sie hören follen, "gleich voraus geben. 
Meine Neigung hat: mid: nicht weniger betrogen, 


. > ald @ie die Ihrige; ‚ich Tenne und bewundere alle - 


dem Verſtande behaupten... Man kann es tyronk 


die Bolllommenpeiten, die Iulianen zu einer Bierde - 
ihres Gefchlechts machen; aber — id liebe fie. nicht, 

Adraſt. Sie — 

Theophau. Es iſt gleichviet, ob Sie es glau⸗ 
ben oder nicht glauben. — — Ich habe mir. Müge 
Benug gegeben, meine Hochachtung in. Liebe zu vers 
wandeln, Abor eben bei diefer Bemühung habe ih 
Gelegenheit gehabt, es oft fehr deutlich zu merken, 
dab fich Juliane einen ähnlichen Zwang anthuti. 
Cie wollte mich Leben, und liebte mich nicht. DS. 
verʒ nimmt keine Grinde-an, und will in die tig; ; 
wie in: anderen Gtüden, feine Unabhängigkeit BEN. - 







ven, aber nicht zwingen. And was hilft es, N. 
ſelbſt zum. Märtyrer feiner überlegungen zu machen, 
0/22 man gewiß weiß,” daß man Teine Beruhigung 


— 
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- dabei finden kann? Ich erbarmte mich atfo Julia⸗ 
nens, — — oder vielmehr, ich erbarmte mich mei⸗ 


ner felbft: ich unterdrügkte meine wachfende Neigung 


gegen eine andere Perſon nicht länger, und ſah es 


nit Vergnügen, daß auch Juliane zu ohnmächtig 


oder zu nachſehend war, der ihrigen zu widerſtehen. 
Dieſe ging auf einen Mann, der ihrer eben ſo un⸗ 


. würdig iſt, als unwürdig er iſt, einen Freund zu 
haben. Adraſt würde fein Glück in ihren Augen 
längſt gewahr geworben feyn, wenn Adraft gelaffen 


genug wäre, richtige Blicke zu thun. Er betrachtet 


alles durch das gefärbte Glas feiner vorgefoßten 


Meinung, und alles obenhin; und würde wohl oft 
lieber feine Sinne verleugnen, als feinen. Wahn 
aufgeben. Weil Iuliane ihn. liebenswürdig fand, 
konnte ich mir unmöglich einbilden, daB er fo gar 
werderbt fen Ich fann auf Mittel, es Beiden mit 


der beften Art beizubringen, daß fie mich nicht als 


5 ein-geführliche Hinderniß anfehen follten. Ich kam 
nur jetzt in biefer Abficht hieher; allein ließ mich 


Adraſt, ohne die ſchimpftichſten Abſchreckungen, dar⸗ 
auf kommen? Ich würde ihn, ohne ein weiteres 
Wort, verlaſſen haben, wenn ich mich nicht noch 


derijenigen Perſon wegen gezwungen hätte, der ich, 
von Grund meiner. Seelen, alles gönne, was ſie 
cd ſelbſt wünſcht. — — Mehr habe ih ihm nich 


zu ſagen. (Er will fortgehen.) 
Adraſt. Wohin, Theophan? — — Urtheilen 


Eie aus meinem Stiuſchweigen wir ð Dee 
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Erſtaunen feyn müffer Es it. eine menſchliche 
Schwaͤchheit, ſich dasjenige leicht- überreden zu laſ⸗ 
fen, was man heftig wünſcht. Soll ich ihr nad: 
hängen? ſoll ich fie unterbrügfen ? 
. Sheophan. “Ich will bei Ihrer Überlegung 
nicht gegenwärtig ſeyn. —-* 
| Adraſt. Wehe dem, ‘der mich auf eine. fo 
grauſame Art aufzuziehen denkt! | 
Theophan. So räche mid) denn Ihre mar⸗ 
ternde Ungewißheit an Ihnen! 
Adraſt. (bei Seite) Jetzt will ich ihn fangen. 
— — Wollen Sie mir noch ein Wort erlauben, 
Theophan? — — "Wie können Sie über einen Men⸗ 
ſchen zürnen, der mehr aus Erftaunen über fein Glück, 
als aus Mißtrauen gegen Sie, zweifelt ?.— — 
. Theophan. Adtaft, ich werde mich fchämen, 
nur. einen Augenblick gezürnt zT haben, Tobald Sie 
. vernlinftig reden. wollen, 
Ba Adraſt. Wenn es wahr iſt, daß Sie Inia⸗ 
nen micht lieben, wird es nicht nöthig ſeyn daß J 
Sie ſich dem Lifidor entdecken? 
Theophan. Allerdings. 
Adraſt. Und Sie ſind es wirklich gefonnen T 
Theophan. Und zwar je eher, je lieber. 
Adraſt. Sie wollen dem Liſi dor ſagen, daß | 
X* Julianen nicht lieben? 
Theophan. Was ſonſt * 
Adraſt. Daß Cie eine andere Verſon eben? 
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Zpeophan.- Vor allen Dingent um ihm durch: 

aus keine Urſache zu gehen, Julianen die rücgãn⸗ 

gige Berbindung zur Laſt zu legen. > 

Adraſt. Wollten Sie.wohl alles dieſes glei 
. jegt thun? | 

Theophan. Gleich jetzt? 

Adraſt. (bei Seite) Nun habe ich ipal.- _ 2 j 
gleich jest. 

Sheophan, Wollten Sie aber auch wohl eben 
dieſen Schritt thun? Wollten auch Sie dem Liſidor 
wohl fagen, Daß Sie Henrietten nicht liebten? 

Adraſt. Ich brenne vor Verlangen. = 
7. &heophan. ° Und daß Sie Julianen uiebten 

Adraſt. 8weifeln Sie? | 
Theophan. Nun wohl! fo kommeün Sie. Bi 
Adraft. (bei Seite) Er will? — on 

Sheophän. Nur geſchwind! 

Adraſt. Überlegen Sie es recht. 

| Sheophan. und nad olich denn noch überlegen? 

Addraſt. Noch ift es Zeit, — — 
Theophan. Sie halten ſich ſelbſt auf. "Nur 

_ fort! — (indem er voran gehen wild) Sie bleiben. 

zurück ? Sie ftehen- in Gedanken?" Sie fehen-mih 


mit einem Auge an, daß Grftaunen verräth ? Was J 


f:1 das? — 
Adraſt. (nad) einer kleinen Pauſe) Sheophant-— — " 
.*  Theophan. Run? — — Bin id nicht bereit ? 
Adrafl. tgrrüt) Iheophan! — — Ge find 
doch wohl ein ezrlicher Mann, - 


BE u 5 


Zheaydan. Wis Eoınmen Sie jetzt darauf? 
Adraſft. Wie ich jegt darauf komme? Kann 
ich einen ſtärkern Beweis verlangen, daß Ihnen 
mein Glück nicht gleichgültig iſt? 
Zheophan. Gie erkennen diefes fehr ſpät — 

» ober Sie erkennen es doc noch. — — Liebſter 
Adraft, ich muß Sie umarmen — — 
Adraſt. Ich ſchäme mid — — laſſen Sie 
mic allein; ich will Ihnen bald. folgen, — — | 

heophan. Ich werde Sie nicht allein laf⸗ 
ſen. — Iſt es möglich, daß ich Ihren Abſcheu 
gegen mich überwunden habe? Daß ich ihn durch 
eine Aufopferung überwunden habe, die mir ſo we⸗ 
nig koſtet? Ach! Adraſt, Sie wiſſen noch nicht, 
wie eigennügig ich dabei bin; ich werde vielleicht 
alle Ihre Hochachtung dadurch wieder. verlieren: — — 
Ich liebe Henrietten. 
Adraſt. Sie lieben Henrietten? Himmel! fo 
können wir ja hier noch Beide glücklich ſeyn. Wars 
um haben wie und nicht eher erflären müffen? SD 
Theophan! Zheophan! ich würde Ihre ganze Auf⸗ 
führung ‚mit einem andern Auge angefehen. haben. . 
Sie würden der Bitterkeit meined Berdachteö, meis 
nee Vorwürfe nicht andgefegt gewefen fern. - — — 
Theophan. Keine Entfhuldigungen, Are 
WVorurtheile und eine unglückliche Liebe find zwei 
Stücke, deren wine fen hinreicht, einen Mann zu 
etwas ganz andere. u - machen, ald er iſt. — — u 
Aber was verweilen wir hier langer? 2: 


— 
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Xdraſt. Ja, Theophan, nım Iaffen Sie uns 


eilen. — — Aber wenn Lifldor und entgegen wäre? 


— — Wenn Juliane einen andern liebte? — — 
Zbeophan. daſſen Sie Ruth. Hier konmt 
vor. . Ä 


- —* Kufteitu 
Lifidor. Theophan. | Adrafl 
’ Eifidor. Ihr ſeyd mir feine Leute! Soll ich 
benn. beſtändig nit dem fremden Vetter allein ſeyn? 
Theophan. Wir waren gleich im Begriff, zu 


Amen zu kommen. 
Lifidor. Was habt Ihr nun wieder zuſam⸗ 


men gemacht? geſtritten? Glaubt mir doch nur, 
aus dem Streiten kommt nichts heraus. Ihr habt 
ale Beide, alle Beide habt Ihe Recht. —— Zum 
Erempel: (zum Theophan) Der fpricht, die Ver⸗ 


aunft iſt Schwach; und der (zum Adraft) fpricht, die " 
Bernunft iſt ſtark. Jener beweift-mit ſtarken Grün⸗ 
den, daß die Vernunft ſchwach iſt; und dieſer mit 
ichwachen Gründen, daß fie ſtark iſt. Kommt das 
um nicht auf eins hinaus? ſchwach und Hark, oder, 
kart und ſchwach: was ift denn da für ein Unter: 
ſchiede l 

Theophan. Ertauben Sie, wir haben jett 
veder von der Stärke, noch von ber Schwäche der 
Bernunft geſprochen —_—— __ 


. — 
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Lifidor. Nun! ſo war & von, etwas ander, 


das eben fo. werig zu bedeuten hat. — Bon der Zei: - 


‚heit etwa: :Db ein hungriger Efel, der. zwifchen - 


zwei. Bindeln Heu ſteht, Die einander uollömmen. 


gleich find, ‚das Bermögen hat, von dem erften 
von dem beſten zu freflen, ‚ober, ob der. Eſel ſo 


. ein &fel feyn muß, daß er Lieber verhungert? — — 
Adraft, Auch daran iſt nicht gedacht worden. 


Wir beſchäftigten uns mit einer Sache, bei der 
das Vornehmſte nunmehr auf Sie ankommt. 
Lifidor. Auf mich? 
WTheophan. Auf Sie, det &ie unfer ganzes 
Gluck in. Händen haben. 
Lifidor. O! Ihe werdet mir einen Gefallen 
thun, wenn Ihe. e8- fo gefhwind, als möglich, Tu 


— 


Eure eigenen Hände nehmt. — Ihr meint Dog 


‚wohl das Glück in Fiſchbeinröcken? Schon lange 
habe ich es felber nicht mehr gern behalten wollen. 
Denn der Menfch ft ein Menſch, und eine Jungfer 
—E* Jungfer; und Glück und Glas, wie bald 
bricht das! ’ 

> Sheophan. Wir werden zeitlebens nicht dan. 


bar genug ſeyn können, daß Sie uns einer ſo nahen 


Verbindung gewürdigt haben. Allein es ſtößt ſich 


noch an eine-fehr große Schwierigkeit. 
Lifidor. Was? on 
Adraft, An eine Schwierigkeit, die’ unmög: 
lich voraus zu fehen war. 
Lifidor. Nun: 
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Tyeophan und Adtaſt. Bit mitffen: Ihnen | 


— gefehen _ — 


nn 2ifider,: Alle Beide zugleich 7 Was wird das I 


| „ Ten? Ich muß Euch ordentlich vernehmen. — — 


. Was geflehen Sie, Theophan — — 


Theophan. "Ich muß Ibnen geſtehen, — “uf | 


ich Sulionen nicht liebe, 
- Lifidor, Nicht —53— wabe ich recht gehört? — 
und was iſt denn Ihr Geſtändniß, Adraſt? — — 


Adraſt. Ich muß. Ihnen geſtehen, — — a 


. ich Henrietten nicht liebe. | 
Lifidor, Nicht liebe — Gte nicht Lieben, 


und Sie nicht. lieben; das kann unmöglich ſeyn7 
Ihe Streitköpfe, die Ihre noch nie einig geweien 


feyd, ſolltet jegt zum erften Male einig feyn, da 
es darauf ankommt, mir den Stuhl vor die Thür 


zu ſetzen? — — Ach! vor ſcherzt, nun merke | 


im’ erſt. N 
Adraſt. Wir? fperzen? | 
Siſidor. Oder Ihr müßt u king n im Kopfe 


J ſeyn. Ihr meine Töchter nicht lieben? die Mädel = 
weinen fich die Augen aus-dem Kopfe. — Aber, 
"warum denn nicht? wenn, ich fragen darf. Was 


fehlt denn Julianen, daß Sie ſie nicht lieben können? 


Theophan. Ihnen die Wahrheit zu geſtehen, 


: ich glaube, daß ihr Herz ſelbſt für einen Andern 
eingenommen iſt. 

Adraſt. Und eben dieſes vermuthe 6 mit 
Grunde auch von Henrietten. en 
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— eifidor. Bol hol: dafinter muß ich tommen. 
— —S Lifette! he! Liſette! — — Ihr ſeyd alfo 


wohl gar eiferſüchtig, und wollt nur drohen? 
i TIheophan. Drohen? da wir She Güte jogt 
am nöthigften Haben? - 
eiſider. He dgl Sifettei j 


‚Fünfter Auftritt. 


iſette. Liſidor. Theophan. Abraſt. 
Liſette. Hier bin ich ja ſchon! Mas giebt’at 
 Lifidor, Gage, fie follen gleich bertommen, 
Lifette. ‚Wer denn? | 
Eifidor, - Beide! Hörft du nicht? 
Lifette, Meine Sungfern? 
Liſidor. Fragſt du. noch? 
Liſette. Gleich will ich ſie holen. Linden Re 
wiebet umkehrt) Kann ich ihnen nicht im voraus ſa⸗ 
gen, was fie bier folen? 
Lifidor. in! | 
viſette. (geht und kommt wien). En fe 
- mich nun aber fragen ? | u 
-Lifidor, Wirſt du gehen? - - 
Liſette. Ich gehe — — (kommt wieder) 6 
if wohl etwaß Wichtiges ? 
un Eifidor. Ich glaube, du. Maulaffe. willſt es 
eher wiſſen, als ſie? 
diſette. Nur Maren. ich bin fo neugierig nicht, 
(Geht ab.) 
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Sechſter Auftritt 


Kifidor Theophan., Adraſt. 
er idor. Ihr habt mich auf einmal ganz vers 


xvwirrt gemacht. Doc nur. Geduld, ich will das: 


| chen? — — Was für ein Unglück drohen Sie uns? 


Ding ſchon wieder in ſeine Wege ‚bringen. DE 


- wäre mir gelegen, wenn ich mir ein Paar andere 


Schwiegerfühne fucheh müßte! Ihr waret mir gleich. 


. fo vet; und fo ein Paar bekomme ich. nicht wieder 


zufammen, wem ich mir fie auch. beftelen ließe. 
Adraſt. Sie fih andere Schwiegerfühne füs 


Liſidor. Ihr wollt doch wohl nicht die Mädel 
heirathen, ohne fie zu lieben ? Da bin ih ne 


- Euer Diener. 


Theophan. Ohne-fie zu lieben? | 

Adraſt. Mer fagt das? 

Lifidor. Was Habt Ihr denn fonfl — 2* 
Adraſt. Ich bete Julianen an. 
Liſidor. Julianen? 

Theoph an. sy liebe benrietten nehr als 


- mich felbit. 


| Liſidor. Henrietten? — uph! Wird mir 
doch auf einmal wieder ganz leicht. — Iſt das der 


Knoten? Alſo iſt es weiter nichts, als daß ſich ei- 


ner in des andern Liebſte verliebt hat? Alſo wäre 


der ganze Plunder mit einem Tauſche gut zu machen? 


Theophan. Wie gütig ſind Sie, Liſidor! 
Adraſt. Sie erläuben ums alle — — 
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" gifidsr.. Bas will ich thun?. Es y we 
immer beffer, Ihe tauſcht vor der Hochzeit, als 


daß Ihe nach der Hochzeit taufcht. Wenn’ es meine 


Töchter zufrieden find, ich bin es zufrieden, - 
Adraſt. Wir ſchmeicheln uns, daß fie es ſeyn 
werben. — — Uber bei der Liebe, Liſidor, die Sie 
. gegen uns zeigen, kann id} unmöglich anders‘, ich 
= auf Ihnen noch ein Geftändniß thun. un I. 
Liſidor. Noch eins? 

Adraſt. Ich würde nicht rechtſchaffen Han, 


wenn ich Ipnen meine Umftände verheplte, 


Liſidor. Was für Umftände? 
Adraſt. Mein Bermögen ift fo geſchmolzen, 
daß ich, wenn ich alle meine Schulden bezahle, 


nichts übrig behalte, ‘ 


Lifidor. ©! ſchweig doch davon: "Habe ich 


| ſchon nach deinem Vermögen gefragt? Ich weiß ſo 


wohl, daß du ein lockerer Zeiſig geweſen biſt, und 


alles durchgebracht haſt; aber eben deßwegen will 


ich dir eine Tochter geben, damit du doch wieder etwas 
daß. - — — ‚Nur ftille! da ſind fie; laßt mich machen. 


Siebenter Auftritt. — \ 


‚ Sution, Henriette. Lifette. Liſidor. Theophen. 
Adraſt. 

eifette. Hier bring' ich ſie, Herr eier. 
Wir find höchſt begierig, au wiſſen, was Sie m 
.befeblen Daben. 





a eifiden Seht freundlich aus, Mdchen! Ich 

will euch etwas Fröhliches melden: morgen fows. 

u richtig werden. Macht euch. gefaßt! R 
Liſette. Was ſoll richtig werden? -—  — — 
eiſidor. Für dich wird nichts mit richtig. — - 

J kuſtig, Mädchen! Sochzeit! Hochzeit! — Nun? x 

ſebt ja ſo barmherzig aus? Was fehlt dir, Juliane? 
Juliane. Sie ſollen mich allezeit gehorſam 
finden, aber nur -diefes Mal muß ich Ihnen vor⸗ 
ſtellen, daß Sie mich übereilen wütden, — — Sin: 
mel! morgen? . Ä | 
| Lifidor, Und de, Henriette? | | 
Henriette. Sch, lieber Vater? ich werde more. | 
gen krank feyn, todtfterbenäkrant! 
Lifidor. Verſchieb' es immer bis tbermongen. 

_ Henriette. Es kann nicht ſeyn. Adraſt weiß 

. meine Urſachen. 

u Adraſt. Sch weiß, ſchönſte Benriette, daß Sie 

mich haſſen. 
TIheophan. Und Sie, liebſte Juliane, ei 
- wollen gehorfam ſeyn? — — Mie nahe fcheine ich 

-. meinem Glüde zu feyn? und wie weithin ich viel: 
Leicht noch davon entfernt! — Mit wa fir einem 

> Gefichte fol ich es Ihnen fagen, daß ich der Ehre 
Ihrer Hand unwerth bin? daß ich mir bei aller der . 
Hochachtung, die ich für eine fo volllommene Perfon 
hegen muß, doch nicht getraue, dasjenige für Sie 
zu empfinden, was ich nur für eine einzige Perſon 
in dee Welt empfinden will. | 

Leffing’d Schr. 20.80. 8 
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‚Lifette, "Das ift ja wohl gar ein. Korb? Es 
ift nicht erlaubt, daß, auch Mannsperfonen derglei- 
chen austheilen wollen. Hurtig alſo Julianchen, 
mit der Sprache heraus! Bu 
Sheophan. Nur ein eitles Frauengimmer 
könnte meine Erklärung beleidigen; und ich weiß, 
daß Juliane über ſolche Schwachheiten ſo weit er⸗ 
Haben iſt — — 5 
Auliane, Ach Theophan ich höre es ſchon: Sie 
‚haben zu ſcharfe Blicke in mein. Herz gethan. — 
| Adraſt. Gie find num frei, fchönfte Juliane. 
Ich habe Ihnen Kein Bekenutniß weiter abzulegen, .- 
als dad, - welches ich Ihnen hereitö abgelegt Habe. 
— — Was fol ich Hoffen? . . u. 
Juliane. Liebfter Vater! — - Aria! —  Sheo- - 
phau! — Shwehel — —.. .. 
Lifette. Nun merke ich alles. Geſchwind muß 
das die Großmama erfahren. (biſette läuft ab.) 
Liſidor. \ Yu Jullanen) Siehſt du, Madchen, 
was du fir Zeug angefangen Haft? . .: 
Sheophan. Aber Sie, Liebfte Henriette, was 
‚ meine Sig hierzu? Iſt Adraft nicht ein ungetreuer 
Liebhaber? Ach! wenn Sie Ihre Augen auf einen 
getreuern werfen wollten! Wir fprachen vorhin ‚von 
Nache, von einer unſchuldigen Rache — — 


Henriette, Topp!’ Theophan: ich rüche mich. 


| ‚if idor, Fein bedächtig‘, Henriette! Haft du 
ſchon die Krankheit auf morgen vergeffen : 


— — 
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Senriette, Sat -. 39 laſſe mich verleugnen, | 


‚wenn fie kommt. 

Liſidor. Send Ihr aber nicht wunderliches 
Volk! Ich wollte jedem zu ſeinem Rocke egales 
Futter geben; aber ich ſehe wohl, Euer Geſchmack 
iſt bunt. Der Fromme ſollte die Fromme, und der 


Suſtige die Luſtige haben, Nichts! der Fromme will 


die Luftige, und dev Luſtige die Fromme. 


Achter Auftritt. 
Fr. Philane mit Lifetten, Die Vorigen. 


Fr. PYhilave. Kinder, was hör ich? Iſt es | 


mög | 
eifidorn, Ta, Mama; ich glaube, Sie werden 


nicht dawider ſeyn. Sie wollen nun einmal ſo — — 


Fr. Philane. Ich ſollte dawider ſeyn? Dieſe 


Veräaͤnderung iſt mein Wunſch, mein Gebet geweſen. 
Ach! Adraſt, ach! Henriette, für Euch habe ich oft 


gezittert! She würdet ein unglückliches Paar ge: 
worden feyn! Ihr braucht Beide einen Gefährten, 


; ber den Weg beffer Eennt, als ihre; Theophan, Sie 


\ 


"haben Längft meinen Segen; aber wollen Sie mehr 


als diefen, wollen Ste audy den Segen des Himmels 
haben, fo ziehen Gie eine Perfon aus Henrietten, 
die Ihrer werth if. Und Sie, Adraft, ich habe 


Sie wohl fonft für einen böfen Mann gehalten; - 


. doch getroft! wer eine fromme Perfon lieben kann, 


muß feloft ſchon halb feomm em ws ne won 


- 


“. 
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ſeinetwegen auf dich, Julchen. — — Wor allen 

Dingen bringe Thin bei, wackeren Leuten, rechtſchaf⸗ 

fenen Geiſtlichen nicht ſo verächtlich zu begegnen, 

als er dem Theophan begegnet. — — | 
Adraſt. Ah! Madame, erinnern Sie mich an 
mein Unrecht nit. Himmel! wenn ich nüch übers 
gu fo irre, ald ich mich bei Ihnen, Sheophan, ge⸗ 
irrt habe: was für ein Menſch, was für ein ab⸗ 
ſcheulicher Menſch bin ih! — — 
Lifidor. Habe ich's nicht gefagt, daß Ihr die 
beſten Freunde werden müßt, ſobald Ihr Schwäger 
ſeyd? Bas ift nur der Anfang!. u 
9 Sheophan. . Ich wiederhole es, Adraſt: Sie 
ſind beſſer, als Sie glauben; 3 beſſer, als Sie zoit⸗ 
her haben ſcheinen wollen. 
Fr. Philane. Nun! auch das {ft mic ein Troſt _ 
zu hören. — — (sum Liſidor) Komm, mein Sohn, 
führe mid. Das Stehen wird mir zu fauer, und 
vor Freuden habe ich es ganz vergeflen, daß ich 
Araspen allein gelaſſen. 
Liſidor. Sa, wahrhaftig! da giebt's was zu 
erzählen! Kommen. Sie, Mama. — — Aber kei⸗ 
nen Tauſch weiter! keinen Tauſch weiter! — 

Liſette. Wie übel iſt anſer eines daran 2 das 

nichts an tauſchen Hat! _ N 
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Herfonem 


pr b 7 
Keander — 
Staleno, Leander's Vormund. 
Philto, ein Alter. W 
Anſelmus. Bu 


Lelio, ded AInſelmus Sohn. u 
.Mastarill, des Lelio Bedienter. 

Raps. — 

Ein Träger. 


-. 


Zu Die Scene iſt auf der Strafe: 


Sich Schon ein Mädchen auögefehen ? 


N 


. Erfter Auftritek. 
j Leander. Staleno. 
Staleno. € Ei! Leander, fo.jung, und Er bat 


/ 


— 


Leander. Das wird dem Mädchen eben lieb 


ſeyn, daß ich jung bin. Und wie jung denn? Wenn ' 
ich noch einmal ſo alt wäre, fo könnte ich fon 
- Kinder haben, die fo alt wären, als ich. | 

Staleno. Und das Mädchen fo ih Shm 


zufreien ? 
Leander. Ja, mein lieber Herr Vormund, 


J wenn Sie wollten fo gut feyn. 


Staleno. - Lieber Herr Vormund! daB habe 
ich lange nicht gehört! Wenn Sie wollten ſo gut 
ſeyn! Wie höflich man doch ‚gleich wird, wenn ‚man 


verliebt ift! — — Aber was: ift es denn für ein - 


Mädchen? Das hat Er mir ja noch nicht geſagt. 
Leander. Ein allerliebſtes Mädchen. 
Staleno. Hat fie Geld? Was kriegt ſi ſie mit? 


Leander. Sie iſt die Schönheit felbft; und un 
ſchuldig dabei, — — ſo unſchuldig, als ich. 


BSGtaleno. Spricht fie auch ſchon von Kindern, 


die Ke haben könnte? — — Aber ſage Er mir, 


was triegt fie mit? 


— “ . vo 
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Leander. Wenn Sie fie ſehen ſoliten, Sie 
wlirden. ſich ſelbſt in fie verlieben.- Ein rundes, vol⸗ 


les Geficht, daB aber gar. nicht Kindifches mehr | 


bat; ein Gewächs, wie ein Rohr — — 
Staleno. Und was kriegt fie mit? 


Leander. Wie ein Rohe fo gerade. “Und da: 5 Ä 


bei nicht Hager; aber auch nicht di, Sie wiflen 

"wohl, Here Vormund, beides muß nicht fen, w weun - 

ein Zrauenzimmer ſchön feyn ſoll. 
Staleno. Und was kriegt ſie mit? 

Leander. Sie weiß ſich zu tragen,“ ah! auf 
eine Art, liebſter Herr Staleno, auf eine Art — 
— Und ich verſichere Sie, ſie dat nicht tanzen ge⸗ 
lernt; es iſt ihr natürlich. 

Staleno, Und was kriegt fie mit? | 

Leander. Wenn. ihr Geftcht auch das. ſchönſte 
ganz und gar nicht wire, fo würden fie doch. ſchon 
ihre Manieren zu der angenehimfteft Perfon unter der 
Sonne machen. Ich kann nicht begreifen, wer fe 
ihre muß gewiefen haben. 


u Be 7. 
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Staleno. O! fo höre Er doch! Nach ihrer J 


Ausſteuer frage ichz was kriegt fie mit? 
> Leander. Und ſprechen — — ſprechen tum 
fe wie ein Engel — — 
Staleno. Was kriegt. fie mitt. 


Leander, Sie werden ſchwerlich mehr Ver⸗ 


ſtand und Tugend bei irgend einer Perſon ihres Ge⸗ | 


ſchlechts antreffen, als bei ige - — — 





Staleno. Su alles gut aber was Wingt | 


M mit? - 


Leander, Sie ift überdies aus einem guten 
Geſchlechte, ‘Herr Vormund; aus einem ſehr auten | 


J Geſchlechte. 
Staleno. Die duten Geſchechter ſind nicht 
allezeit die reichſten. Was kriegt ſie mit? 


8Leander. Ich habe vergeffen Ihnen noch je . 


Tagen, daß fie auch ſehr fchön fingt. 
Staleno. Zum Henker! laſſe Er mid nicht 


.— 
. 


eine Sache hundert Mal fragen. Ich will vor allen, 


. Dingen wiffen, was fie mitkriegt? — — J 


Leander. Wahrhaftig! ich habe fie ſelbſt nur 


geſtern Abends‘ fingen yrrem. wie würde ich be; 
zaubert! 
Staleno;: ap! & muß feinen Vormund nicht 


EEE? un 


zum Narren haben. Wenn Er mir feine Antwort 


geben wid: fd packe Er ſich, und. taffe Er mich 


meinen Gang ‚gehen. 


Seander. Sie find ia gar söfe, "ollerliehfter.” 
Herr Vormund. Ich wollte Ihnen eben Jore Bram. 


beantworten. 0 
- Staleno. Nm! fo thu eve. _ Ä 
Leander. Was War Ihre Frage? Ja, ich 
beſinne mich: Sie: fragten, ob fie.eine ‚gute Haus: 


 bältern- ſey? O! eine unvergleichliche! Ich weiß 
gewiß, ſie wird ihrem Manne Jehr ans Sehe e ein 


zu Zauſenden erſparen. 


. 
. 
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Staleno. Das wäre noch etwaß; aber es war 


doch auch nicht das, was ich Ihn fragte. Ich 


fragte, — — verſteht Er denn kein Deutſch? — _ 
ob fie reich IE? ob fi ie.eine gute, Auftener mit bes . 
kommt ? 
x: Leander, (traurig) Eine Ausftener? 
Staleno. Sa, eine Ausſteuer. Bas gilt's, 


darum hat ſich das junge Herrchen noch nicht be⸗ 


kümmert? O Jugend, o Jugend! daß doch die 
leichtſinnige Jugend ſo wenig nach dem Allernoth⸗ 


wendigſten fragt! — Nun! wenn Er es noch nicht 


weiß, was Sein Mädchen mitkriegen ſoll, fo geh’ 
Er, und erkundige Er ſich vorher. Alsdann konnen 
wir mehr von der Sache ſprechen. 
Leander, Das können wir gleich jest, wenn. 
E Ihnen nicht, zuwider iſt. Ich bin fo leichtſinnig 
nicht geweſen, fondern babe mich alerdinge ſchon 
darnach erkundigt. J 
Staleno. So. weiß ge, was fe miteege? 
Leander. Auf ein Haar - 
Staleno. Und: wie viel? — 
Leander. Allzuvlei iſt es nicht — u “ 
Staleno, Ei! wer verlangt denn allzuoiel? E 
Was recht iſt! Er hat ia felber fon, genug Geld. 


g veander. O! Sie find eig vortrefflicher Mann, 


u mein lieber Herr Vormund. Es ift wahr, ich bin 


reich genug, daß ich ihr ſchon zieſen wo über, 


ſehen kann. u 


or | — 13141 
| Staleno, Iſt es wohl ſo die Sälfte von Geis 
nem Vermögen, was das ‚Mädchen mitkriegt ? 
Leander. Die Hälfte? Nein, das ift es nicht. 
Staleno. Das Drittel! . 
Leander, Auch wohl nicht. 
Staleno. Das Biertel doch? 
.- Reander Gchwerlid. 
7, &taleno. Nun? das Achtel muß es doch wohl 
ſeyn? Alsdann wären es ein Paar tauſend Thäler⸗ 
chen, die beim Anfange einer Wirthſchaft nur allzu⸗ 
bald weg find. 
Leander, Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß 
es nicht viel iſt, gar nicht viel. 
Staleno, - Aber nicht viel iſt doch etwas. Wie 
viel denn? 
Leander. Werig, Herr Vormund. 
Staleno. Wie wenig denn? . 
| Leander. Wenig — — Sie wiſſen ja ſelbſt 
was man wenig nennt. 
Staleno. Nur Heraus mit der Sprache! Das 
Kind muß doch einen Namen haben. Drüde Er 
Doch das Wenige mit Bahlen aus. — | 
- Leander. Did Wenige, Here Stats, m 
— — iſt ger nichts. 
Staleno. Gar nichts? Ja nun! da hat Er 
recht gar nichts, iſt wenig genug. — — Aber im 
Eruſt, Leander: ſchämt Er ſich nicht, auf fo eine 
Shorheit zu fallen, ein Mädchen ſich zur Frau aud- 
| zuſehen, die nichts hat? 


[4 
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geander. Was fügen Sie? Richt hat? Sie 
hat alles, was zu einer vollkommenen ‚Grau gehört; 


nur Selb hat fie nicht. . 


Stalend. Daß if, fie Hat alles, was” eine 
vollkommene Frau machen könnte, wenn tie nur - 
nod) das Hätte, was eine vollkommene Frau macht. . 
— — Stille davon! Ich muß beffer einfehen, was 
Ihm gut if, — — Aber darf man denn willen, 
wer diefe ſchöne, liebenswürdige, galante Bettlerin 
iſt? wie fie heißt? 
Leander. Sie verſündigen ſich, Herr Staleno. | 
Wenn es nach Berdienften ginge, fo würden wir 
alle arm, und diefe Bettlerin würde allein veich ſeyn. 
7" &taleno.- So fage Er mir ihren Kamen, da⸗ 
mit ich ſie anders nennen kann. — 
J Leander. Kamille, | 
Staleno. Kamilla? Doch wohl ni bie 


Soorfer des lüderlichen Lelio? 





Leander. Eben die. Ihr Vater ſoll der recht⸗ 
ſchaffenſte Mann von der Welt ſeyn. . 

Staleno. Seyn, oder gewefen feun. Es find 
num bereits neun Jahre, daß ex von bier wegreifte; 
and ſchon feit vier Iahren hat man nicht Die ge- 
ringſte Nachricht von ihm. Mer weiß, wo er mo⸗ 
dert, der gute Anfelmus! Es iſt für ihn auch eben 
ſo gut. Denn wenn er wiederkommen ſollte, und 
ſollte ſehen, wie es mit ſeiner Familie ſteht: er 
müßte ſich doch zu Tode grämen. 

keander. So haben Sie ihn wohl getan? 
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Staleno. Was ſollte ich nit? Gen war mein 
Herzensfreund. 
Leander: Und Sie wollen gegen feine Zochter 
fo. graufam feyn? Sie wollen mich verhindern, fie . 
wieder in Umftärde zw fegen, die ihrer würdig ind? 


Staleno, Leander,- wenn Er mein Sohn wäre, 
fo wollte ich nicht ein Wort dawider reden; aber fo 
ift Er nur mein Mündel, Seine Neigimg könnte 

ſich in reiferen Jahren ändern, und wenn Er als⸗ 
dann das ſchöne Geficht ſatt wäre, dem der beſte 
Nachdruck fehlt, fo würde alle Schuld auf mid 
fallen, 

Leander. Wie? meine Neigung follte fich än⸗ 


dern? ich ſollte aufhören, Kamilla zu lieben? ich 
ſollte — — 


Staleno. Er ſoil warten, bis Er Sein eige⸗ 
ner Herr wird; alsdaun kan Er machen, was Er 
will. Ja, wenn das Mädchen noch in den Umſtän⸗ 
den wäre, in welchen fie Ihe. Vater verließ; wenn 
ige Bruder nicht alles durchgebracht hätte; wenn. 
der alte Philto, dem Anſelmus die Aufficht über 
feine Kinder anvertraute, nit ein alter Betrüger — 

geweſen wäre: gewiß, ich wollte felbft mein Mög: _ 
lichſtes tun, daB kein anderer, ald Er, .die Ka⸗ 
milla bekommen ſollte. Aber: da das- nicht ift, fo 
habe ich nichts damit zu, ſchaffen. Geh' Er nach 
‚ Haufe. 2 Be 
. Beander, Aber, liebſter Se Sean, — 


— 
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Staleno. ÆWEr bringt Seine Schmeichelei zu 
unnügen Koften. Was ich gefagt habe, habe ih 
‚ gefagt. Ich, wollte. eben zum alten Philto gehen, 
der fonft mein guter Freund ift, und ihm den Text 
wegen feines Betragens gegen den Eelio lefen. Nun 
hat er dem lüderlichen Burfchen auch fegar das Haus ' 
. abgefauft, das legte, was die Leutchen nody hatten. 
Das ift zu toll! das ift unverantwortih! — — 
. Seh? Er, Leander: halte Er mich nicht länger auf. 
Allenfalls können wir zu Haufe mehr davon fprechen. 
Leander, In der Hoffnung, daß Sie gütiger 
. werden geſinnt ſeyn, will ic) gehen. Sie eommen 
Doch bald zurück? 


Staleno. Bat. _ (Leander gebt e) 
Zweiter Auftritt. 
Stalen o. 


Es bringt freilich nichts ein, den kenten die | 
- Mahrheit gu fagen, und ihnen ihre fchlechten Strei- 
he vorzuriiden; man macht- fie fich meiftentheild - 
Dadurch zu Feinden. Aber mag's! Sch will den 
Mann nicht zum Freunde behalten, der fo wenig 
Gewiſſen hat. — — Hätte ih mir's in Ewigkeit 
vorgeſtellt! Der Ppilto, der Mann, auf den ich 
_ Schlöffer gebauet hätte, — — Ha! da. kommt er 
mir eben in den uf. — — 
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Dritter Auftritt. 


’ u Philto. Staleno. | 
Staleno. Guten Tag, Herr Philto. 


| Philto, Ei, ſieh da! Herr Staleno! Wie 


| geht's, mein alter, lieber, guter Freund? Wo woll⸗ 
ten Sie hin? 


Staleno. Ich war eben im Begriff, , zu Ih⸗ 
nen zu gehen. — 

Philto. Zu mir? daB iſt j ja vortrefflich ! gom⸗ 
men Sie, ich kehre gleich wieder mit um. 


Staleno. Es iſt nicht nöthig, wenn ich Sie 


nur ſpreche; es iſt mir gleichviel, ob es in Ihrem 


Hauſe, oder auf der Gaſſe geſchieht. Ich will ſo 
tieber unter freiem Himmel mit Ihnen reden, um | 


vor dem Anſtecken ficherer zu feyn. 
Philto. Was wollen Sie mit Ihrem: Anſtet 


ken? Bin ich ſeitdem von der Peſt befallen worden, | 


‚als ich Sie nicht gefehen habe? 
x -&taleno, Bon noch etwaB Schlimmerm, als 
von. der Peſt. — — O Philto, Philto! find Sie 
ſer ehrliche Philto, den die Stadt bisher noch im⸗ 
unter die wenigen Männer von altem Schrot 
W Korn gezählt-Hat? = 
3. Philto. Das ift ia ein vortrefflicher Anfang 
keiner Strafpredigt! wie käme ich zu der.? 
Staleno, Was für Zeug wird von Ihnen in 
Stan gefprochen! Gin alter Wrrigrt, 
Y on 


vo 
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veuielchinder, ein Vutigel, — das Mind noch ame 
\ beften Chrentitel, . 
Philto. Meine? | 
Staleno. Fa, Ihre, . 2 — 
Philto. Das iſt mir leid. Aber was iſt zu 
thun? Man muß die Leute reden laſſen. Ich Tann 
. ed Niemanden verwehren, dad Nachtheiligfte von 
mir zu denlen, oder zu fprechen; genug, wenn ich 
bei mir überzeugt bin, daß man mir Unvecht thut. 
.. Staleno. So Ealtfinnig find Sie dabei? So 
kaltſinnig war ich nicht einmal, als ich es hörte, 
Aber mit diefer Gelaffenheit find Sie noch nicht -ges 
rechtfertigt, Man iſt oft gelaffen, weil man bei 
fich kein Recht fühlt, haſtig und aufgebracht zu 
ſeyn. — — Bon mir follte Jemand fo zeden! Ich 
drehte dem erſten dem beften den Hals um. Allein, 
ich. glaube auch nicht, daß ich jefhals durch meine 
Handlungen Gelegenheit dazu geben würde. .: 
Philto. Kann ich denn endlich erfahren, worin 
das Verbrechen befteht, das man mir Schuld giebt? 
Staleno. So? Sie müſſen mit Ihrem Ge-⸗ 
wiſſen ſchon vortrefflich zu Rande feyn, daß es I⸗ 
nen nicht felbſt gleich beifüllt. — Sagen Sie mir, 
war Anſelmus Ihr Freund? 
Philto. Er war es, und iſt es noch, fo weit“ 
‘wir auch jetzt von einander find. Wiſſen Sie denn 
nicht, daß er mir bei feiner. Abreife feinen Sohn 
und feine Zochter zur Auſncht anvertraute? Würde 


SON 


denn Ihr Ichter Streich verräth Ihre Karte, 
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er daß geian Haben, wenn er mich nicht für feinen 5 
rechtſchaffenen Freund gehalten hätte? 


Staleno. Du ehrlicher Anfelmuß, wie Haft | 


du dich ‚betrogen! 


Philto. Ich denke, er ſoll ſi ch nicht betrogen 
haben, 


Stalend, Nicht? Ri, nu! wenn ih einen 


Sohn hätte, den-ich gern in das äußerſte Verderben 


wollte gebracht wiffen, fo würde ich ihn ganz gewiß 


auch Ihrer Aufficht anvertrauen. — Ge ift en 


ſchönes Früchtchen geworden , der Lelio! ’ 
Ppilto. Sie legen mir. jest etwas zur Laſt, 
wovon Gie mich ſelbſt fonft allezeit frei geſprochen 


haben. Lelio hat alle feine, Lüderlichen Ausſchwei · 


fungen ohne mein Vorwiſſen begangen; und wenn 

ich fie erfuhr, fü war es ſchon zu fpät, ihnen vor⸗ 

zubeugen; | 
Staleno. Alles das glaube ich num nicht mehr; 


! 


Philto. Was für ein Streich? 


Staleno. Anwen hat denn Lelio fein aus . 


vertauft? 
Philto. Aun mich. 
Staleno. Willkommen, Aufelmus! Können Sie 


u doch num auf der Saffe ſchlafen. — — Pfui, Ppilto! 


Philto. Ich habe die brei tauſend Thaler da⸗ 


für richtig bezahlt.“ 


Staleno. Um den Namen eines open Dan- J 
nes richtig los zu werden. - 
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Philto. Hätteich fie denn nicht bezahlen follen? 

Staleno. O! ſtellen Sie ſich nicht fo albern. 
Sie hätten gar nichts von dem Lelio kaufen follen. 
Einem ſolchen Menſchen zu Gelde verhelfen, heißt 
das nicht dem Wahnwitzigen ein Meſſer in die Hände 
geben, womit er ſich die Gurgel abfchneiden Kann ?- 
Heißt das nicht Gemeinfchaft.mit ihm machen, um 
den armen Bater ohne Barmherzigkeit zu ruiniren? _ 

Philto. Uber Lelio: brauchte das Geld zue- 
höchſten Roth: ee mußte ſich mit einem Theile defs 
felben von einem fchimpflichen Gefängniſſe losma⸗ 
‚ en. Und wenn ich dad Haus nicht getauft hãtte / | 
fo hätte e8 ein Anderer gelaaft. | 

Staleno, Andere hätten mögen thun, was | 
ſie gewollt Hätten, — Aber 'entfchuldigen Sie fih 
nur nicht; man ficht Ihre wahre Urfache doc, - 
Das Häuschen ift etwa noch vier taufend Thaler 
werth; um drei taufend war ed zu verkaufen, und 
zu dem Profitchen, dachten Sie, bin ich der nächſte. 
Sch liebe das Geld doch auch; aber fehen Cie, Philto, 
eher wollte ich mir dieſe meine rechte Hand abhauen 
laſſen, als fo -eine Niederträchtigkeit begehen, und. 
wenn ich ſchon eine Million damit zu gewinnen 
wüßte. Kurz von. der Sache zu kommen: meiner 
Freundſchaft ſind Sie quitt. 


Philto. Nun wahrhaftig ! Staleno Sie le⸗ 


gen mir's außerordentlich nahe. Ich glaube wirklich, 
Sie bringen es durch Ihre Schmähungen noch fo 
weit, daß ich Ihnen ein Geheimniß verttaue, wel: _ 


IN 


ficher aufgehoben, als bei Ihnen. 
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J de. fein Menfch Auf ber Bett font von mir er⸗ 


fahren hätte. 
laſſen Sie ſich nicht. bange ſeyn. Es iſt bei mir ſo 


S 


Philto. Sehen Sie fich einmal ein wenig um, 


daß uns Niemand behorcht. SehenSie recht zu! 
. Gut auch Niemand hier aus-den Fenſtern? 


Staleno. Das muß ja wohl ein recht. gehei⸗ 
mes Geheimniß ſeyn. Ich ſehe Niemanden. 

Philto. Nun, ſo hören Sie. Noch an eben 
dem Tage, als Anſelmus wegreiſte, zog ee mich 


bei Seite, und führte. mich an einen gewiffen Ort 


sa feinem Haufe. Ich babe dir, ſprach er,. mein 


j 


tieber Philto, hoch eins zu entdecken. Bier in dies 
ſem — Worten. Cie ein Hein Bißchen, Staleno; 
da ſehe ich Jemanden gehen, den wollen wir erſt 

vorbei laſſen· | 

Stalens, Er if vorbei. 

Philto. Hier, ſprach er, in dieſem Gewölbe, 
unter einem von den = Seile! dort tommt 
end — —— oo. 

“> Staleno, Es ift ia ein Kind, E 

Philto. Kinder find neugierig! 

Staleno. Es ift weg. 

Philto. unter einem von den Vflafterſteinen, 
ſprach er, habe ich — — Da läuft ſchon wieder 


| was — — 


Stalend. Es if je nihen als ein w 


Staleno. Was Eie mir vertrauen, darum 


= fügen? 





HY hilto. Es Hat aber doch Ohren! — — Habe 
ih, ſprach er, (indem ee ſich von Zeit zu Zeit farchtſam 
umfiept) eine kleine Barſchaft pergraben. 

Staleno. Was? | 
Philto. St! Wer wird fo , etwas zweimal 


Staleno. Eine Barſchaft? einen Schat? 


Philto. Ja doch! — —Wenn es nur nicht 


Jemand gehört hat. 
SGltaleno. Vielleicht ein Spin, der uns 
über dem Kopfe weggeflogen. 
Philto. Ich habe, fuhr er fort, Lange genug, 
daran gefpart, und mir es herzlich fauer werden 
laſſen. Ich reife jegt weg; ich laſſe meinem Sohn 


Soviel, daß er leben kann; mehr darf ich ihm aber 


‚andy keinen Heller laſſen. Cr hat allen Anfag zu 


einem lüderlichen Menſchen, und je mehr er haben 


u würde, deſto mehr würde: er verthun. Was bliebe 
alddann für meine Tochter übrig ? Ich muß mich 


auf alle Fälle gefaßt machen; meine Reiſe ift weit . 
und gefährlih: wer-weiß, ob ich wiederfomme ? 
Bon diefer Barfchaft alfo, fol ſo und ſo, viel für 
meine Kamilla zur Ausſteuer, wenn ihr etwa unter⸗ 

deſſen eine gute Gelegenheit zu heirathen vorkäme. 
Das übrige ſoll mein Sohn haben; aber nicht eher, 
als bis man es gewiß weiß, daß ich todt bin. Bis 
dahin, bitte ich dich, Philto, mit Thränen bitte ich 
dich, mein lieber Freund, laß den. Lelio nichts das 


von merten; ſey auch ſonſt gegen Alle verſchwiegen, 


— — 
at 





| damit en es etwa nicht von "nen 3 ‚Dritten eefähet> | 
Ich verſprach meinem "Freunde alles, und that einen. 
Schwur darauf, — — Nun fagen Sie mir, Sta⸗ 


Nleno, als ich hörte, daß Lelio das Haus, eben daB 


Haus, worin die Barſchaft verborgen iſt, mit aller 
Gewalt verkaufen wollte: ſagen Sie mir, was ſollte 
ich thun? 

Staleno. Was gör ih? Bei meiner Treu! 
das Ding bekommt doch wohl ein anderes Anſehn. 

Philto. Lelio hatte das Haus anſchlagen laſ⸗ 
fen, als ich eben auf dem Lande war. .: 

Staleno. Ha! Ha! der Wolf. Hatte one, 

DAB die Hunde nicht bei dee Heerde wären. 

Ppilto. Sie können ſich einbilden, daß ich 
nicht wenig erſchrak, als ich. wieder in die Stadt 
kam. Es war. gefchehen. Sollte Ach nun - meinen 
Freund verrathen, und dem lüderlichen Lelio den Schag 
anzeigen? Oder follte ich das Haus in fremde-Hände 
tommen laſſen, aus welchen es vieleicht Anſelmus 
nimmermehr wieder befommen hätte? Den Schag 
wegzunehmen, daB ging gar nicht an Mit einem - 
Worte, ich. fah Leinen andern Rath, als das Haus 
{efber zu Eaufen, um fowopl das eine, ald bad ans - 
dere zu retten. Anfelmus mag nunmehr heute oder- 
morgen kommen: ich Tann ihm beides. vichtig- über — 
liefern. Sie fehen ja wohl, daß ich das erlanfte 


Gaus nicht einmal brauche. Ich Habe Sohn und - 


Tochter herausziehen laffen, und es feſt verſchloſſen. 
‚ss fol niemand. wieder hinein women Ss SER 
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| dechter bee. Pr ‚8 voraus, deß mich die Leute 
verleumden würden; aber ich will doch lieber eine ° 
kurze Beit weniger :chrlich f einen, als es in: dep. 
hat ſeyn. Bin ich. nun noch in Ihren Augen ein 
‚ alter Betrüger? ein Blutigel? — | 

Staleno. Sie find ein ehrlicher Maun, und 
ich bin ein Narr. — Daß die Leute, die allen Pluns 
der wiffen wollen, und ſich mit Nachrichten ſchlep⸗ 
pen, wovon Doch weder Kopf noch Schwanz wahr 
ift, bei dem Henker wären! Was für Zeug haben 
fie mir nicht von Ihnen in die Ohren gefegt! — 
Aber warum war ich auch fo ein alter &fel, und 
glaubte es? — Nehmen Sie mir's nicht übel, Philto, 
ich bin zu haſtig geweſen. 

Philto. Ich nehme nichts übel, wobei ich 
eine: gute Abſicht ſehe, Mein. ehrlicher Name iſt 
Ihnen Lieb gewefen; und das freut mi, Sie wür⸗ 
den fich viel darum befümmert haben, wenn Sie 
nicht mein- Freund wären. 

Staleno, Gewiß, ich bin ganz böſe auf mich. 

Philto. Ei, nicht do 

Staleno. Ich bin mir recht gram, daß ig: 
"mir nur einen Augenbli etwas. Unrechtes von Ih⸗ 
nen habe einbilden können! 

Philto. Und ich bin Ihnen vecht gut, daß 
Sie ſo fein offenherzig gegen mich geweſen ſind. 
Ein Freund, der uns alles unter die Augen ſagt, 
was er Anſtößiges an und. bemerkt, iſt jetzt ſehr var; _ 
way muß ihn nicht vor den Kopf Raben, ı und wenn 


; — " 
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/ 
er auch unfer- zehn Malen nur einmal Hecht baben 
ſollte. Meinen Sie ed nur ferner gut mit mir. u 
Staleno. Das heiße ich doch noch geredet, 


wie man reden ſoll! Topp! wir find Sreunde, und _. 


wollen eö immer bleiben; 


Ppilto. Topp! — — Haben Sie mir fonft 


noch etwas zu ſagen? — — 


| Staleno, Sch wüßte nicht. — — Doch ja. 


(bei Seite) Vielleicht kann ich meinem Mündel eine 
-unverhoffte Freude machen. _ 


Ppilto. Was is? 
Staleno. Sagten Sie mir nicht, daß ein 


heil Der verborgenen Barfchaft aus Aufteuer für - 


Jungfer Kamilla ſollte? 
Philto. Ja. 


Staleno. Wie hoch beläuft fi ch wohl der Theil? 


Philto. Auf fehötaufend Thaler. 


Staleno. Das iſt nicht ſchlimm. md wenn | 


fich nun etwa eine anfehnliche. Partie fiir die ſechs⸗ 


tauſend Thaler — — für Jungfer Kamilla, wollte 


ich fagen, fände: hätten Sie wohl Luft, Ja dazu 
zu fagen? 


HPyhilto. Wenn ſie ciſehnlich wäre, die Var⸗ 


tie; warum nicht? 
Staleno. Zum Erempel, mein Mindel? Mai 
“meinen Sie? \ 
x Philto. Was? der junge. Herr keander? hat 
der ein Auge auf ſie? 


‚14 .. 
on nn - 
Staleno. Wohl beide. Er iſt ſe vergafft in. 
fie, daß er fie lieber heute als morgen näpme, und 
weim fie auch nackend zu ihm’ käme, - 
Pyphilto. Das laßt mir Liebe ſeyn! Wahrhaf⸗ 
tig, Herr Staleno, Ihr Vorſchlag ift nicht zu ver⸗ 
achten. Wenn es Ihr Ernſt iſt . | 
Staleno. Mein völliger Ernſt! Ich werde 
ja nicht bei ſechstauſend Thalern ſcherzen. 
Philto. Ja! aber will denn auch Somiile 
Eeandern haben? . 
7 &taleno. Wenigſtens will er fie Haben. Wenn 
zwanzigtauſend Thaler ſechſstauſend Thaler heirathen 
wollen, ſo werden ja die ſechſe nicht närriſch ſeyn, 
und den zwanzigen einen Korb geben. Das Möhden . 
wird ja wohl zählen können. 
Philto. Ich glaube, wenn auch Anſeh 
heute wiederkäme, daß er ſelbſt feine Tochte ht J 
beſſer zu verſorgen wünſchen könnte. Gut! Hy neh 


me alles über mich. Die Sache foll richtig ſeyn, 


| See Stalm. | 
Ä Staleno. Wenn die fehtaufend Shaler eh» ; 
a id — — . 
Philto. Ja, verzweifelt! nun fallt mir ec die. 
größte Schwierigkeit ein. — — Müßte denn Lean⸗ 
der die fechötaufend Thaler gleich mit bekommen? 
GStaleno. Er müßte eben nit; aber alsdann 
müßte er eben auch nicht Kamilla gleich haben, 
| Philts. Run fo geben Sie mir doch einen 
guten Rath. Das Geld ift verborgen; wenn ich e& 


Te 


rn 


hervor nehme, wo fol ich Tage; daß ich et her 


bekommen habe? Soll ich die Wahrheit fageny : fo 


wird Lelio Lunte riechen, und fi nicht ausreden 


laſſen, daß da, wo. fechötaufend Thaler gelegen, ' 


nicht .noch mehr liegen könnte. Soll ich ſagen, daß 
ich das Geld. von dem Meinigen gebe? Das will 
ich auch nicht gern. Die Leute würden doch nur 
einen neuen Anlaß, mich zu verleumden v daraus 


nehmen. Philto, ſprächen fie vielleicht, würde ſo 


freigebig nicht ſeyn, wenn ihm nicht fein Gewiſſen 
ſagte, daß er die armen Kinder um gar zu vieles 
betrogen habe. | 
Staleno. Dad ik alles wahr. Ä 
Philto. Und daher meinte-ich eben, daß es 


gut wäre, wenn es mit der Ausſteuer fo lange 
bleiben könnte, bis Anſelmus wieder küme. Sie it 


Leandern doch gewiß genug. 


Staleno. Leander, wie geſagt, würde ſich | 


N 


nichts daraus machen. Aber, mein- lieber Philto, 


ich, der ich fein Vormund bin, habe mid vor den. 


übeln Nachreden eben fo wohl in Acht zu nehmen, ' 


ald Ste. Ia, ja! würde man murmeln: der veiche 
Mündel ift in guten Händen! Jetzt wird ihm ein 
armes Mädchen angehangen, und das arme Mäd⸗ 


chen, um dankbar zu feyn, wird auch fchon wiffen, \ 
wie es fi) gegen den Vormund verhalten muß. : 


Staleno iſt ſchlan; Rechnungen, wie er für Lean⸗ 
"dern zu führen hat, find fo Leicht nicht abzulegen. 


Eine. Borfprecherin, bie ihrem Manne Vie war 
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fie, daß er Sie lieber heute ale morgen näpme, und: 
‚wein fie auch nackend zu ihm’ käme, | 
Philto. Das laßt mir Liebe feyn! Wahrdaf⸗ u 
tig, Herr Staleno, Ihe Vorſchlag ift nicht zu ver⸗ 
> achten. Wenn e8 Ihr Ernſt iſt . | 
Staleno. Mein völliger Ernſt! Ich werte 
ja nicht. bet ſechstauſend Thalern ſcherzen. 
Ppyilto. Sal aber will denn auch Eamlla 
Leandern haben? 
BGtaleno. Wenigftens will er fie Haben. Wenn 
zwanzigtauſend Thaler fechötanfend Thaler / heirathen 
wollen, ſo werden ja die ſechſe nicht närriſch ſeyn, 
und den zwanzigen einen Korb geben. Das Margen | 
wird ja wohl zählen können. 
PYhilto. Ich glaube, wenn auch Anfel 
heute wiederläme, daß er felbft feine. Zochtey n ine 5 
beffer zu verforgen wünſchen Eünnte, Gut! ich neh⸗ 
me alles über mid. Die Sache foll richtig ſeyn, 
See. Stalm. 
Staleno. Wenn bie ſehetauſerd Zyaler ei . 
eig ſind — 
Philto. Ja, verzideifelt! nun faãllt mir ect die. 
größte Schwierigkeit ein. — — Müßte denn Lean 
der die fechötaufend Thaler gleich mit bekommen? . 
. &taleno. Er müßte eben nicht; aber alsdann 
müßte er eben auch nicht Kamille gleich haben. 
Philte. Nun fo geben Gie mir doch einen 
guten Rath. Das Geld iſt verborgen; wenn ich es 
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hervor nehme, wo ſol ich ſagen; daß ich N Ye 
‘ belommen habe? Sol ich die Wahrheit fageny : fo 

‚ wird Lelio Lunte riehen, und ſich nicht ausreden 
„lafien, daß da, wo. fechötaufend Thaler gelegen, ' 
nicht noch mehr liegen Eönnte, Soll ich ſagen, daß 
ich das Geld. von dem Meinigen gebe? Das will 
ich ‚auch nicht gern. Die Leute würden doch nur‘ 
einen neuen Anlaß, mich zu verleumden, daraus 
nehmen. Philto, ſprächen fie vielleicht, würde ſo 
freigebig nicht ſeyn, wenn ihm nicht ſein Gewiſſen 
ſagte, daß er die armen Kinder um gar zu vieles 
betrogen habe. | 

Staleno. Dad iſt alles wahr. 

Philto. Und daher meinte ich eben, daß es 
gut wäre, wenn es mit der Ausſteuer ſo lange 
bleiben Eünnte, bis Anfelmus wieder käme. Sie iſt 
Leandern doch gewiß genug. 

Staleno. Leander, wie gefagt wilde ch 
nichts daraus machen. Aber, mein- lieber Philte, . 
ih, der ich fein Vormund bin, habe mid) vor den. 
übeln Nachreden eben fo wohl in Acht zu nehmen, ' 
als Sie. Ia, ja! würde man murmeln: der reihe 
Mündel ift in guten Händen! Jetzt wird ihm ein 
armed Mädchen angehangen, ‚ und dad arme’ Mäd⸗ 

chen, um dankbar zu feyn, wird auch fchon wiffen, : 
mie es ſich gegen den Vormund verhalten muß. 
Staleno iſt ſchlau; Rechnungen, wie er für Lean⸗ 
dern zu führen hat, find fo Leicht nicht abzulegen. 

. Eine, Borfprecherin, die ihrem Manne Ver Non 

Leſſing's Schr. 20, Bo. N. 1. 
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hit: - wenn: er nachfehen will, in dabei, nicht 


übel, — — Für folche Gloſſen bedanke ich mich. 


Philto. Cie haben Recht. — Aber wie iſt 


die Sache nun anzufangen? Sinnen Sie doch ein 
wenig nach. — 


= Stalene. Binnen Sie nur auch nach. — 


Philto. Wie, wenn wir — 
Staleno, Nun? . 
hilto. Nein, Das geht niht ar  — - 
Stalenvo. Hören Sie nur: ich dächte — — 
Phlite. Könnte man nicht — yusteih, madbem 
Staleno. „Man müßte — — || vlide nachgedacht. 
Philto. Was meinten Sie? | u 
Staleno. Was wohten Sie fogen? 
Philto. Reden Sie nu — — 
Staleno, Sagen Sie nur — — 
Philto. Ich will Ihre Gedanken erſt hören. 
Staleno. Und. ich Ihre, Meine. find fo -vech£ 


reif noch nicht. — 


Pyilte, Und meine — meine find wieder 


gar weg. 


Gtaleno. Schade! Aber Geduld! meine fan⸗ = 

m eben an gu reifen. — Run ſind Se reif! | 
Phil to. Das iſt gut! 

Staleno. Wie, wenn wir, für ein gutes 


| Trinkgeld, einen Kerl auf die Seite kriegten, der ° 
frech genug wäre., und Mundwerf genug hätte, ; on = 


Lügen in einem Athem zu fagen ? 
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Pyhilto Was konnte und: der en? 
Staleno. Er müßte ſich ver&ifden und vor⸗ 


geben, daß er, ich weiß nicht aus s wegen wit 


entlegenen Lande-tüme — - 

Philto. Und — 

Staleno. und daß er den Anſelmus —8 
habe — 

Philto. und — 

Staleno. Und daß ihm Anſelmus Briefe mit⸗ 
gegeben habe, einen an ſeinen Sohn, und einen an 
Sie. — 

Philto. Und was denn nun? 


Staleno. Sehen Sie denn noch nicht, wo _° 


ich hinaus wil? — Im dem, sBriefe an feinen Sohn . 
müßte ſtehen: daB Anfelmus fo bald noch nicht 


u zurückkommen könne; daB Lelio unterdefien gute 


Wirthſchaft treiben, und das Seine fein zufammens 
halten folle, und mehr fo dergleichen. In Ihrem 
Briefe aber müßte flehen: daß Anfelmus das Alter 

ſeiner Tochter überlegt habe; daß er fie gern vers 
heirathet wiffen möchte, und daß er ihr hier fo und 
fo viel zur Ausſtattung ſchicke, im Fall fie eine gute 
Gelegenheit finden follte 

Philto. Und der Kerl müßte thun, als ob er 
das Geld zur Ausſtattung mitbrächte? nit? 

Staleno. Ja freilih.. 

Philto. Das geht wirklich anlı — Aber wie 
denn, wenn der Sehn die Hand des Vaters zu gut 


N 


N 


/ 
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kennt? Wie, wenn er ſich auf fein Steak nit 
, j —— ” 2* 
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a f da giebes taufend Ausftlichte, 
Machen Eie ch doch nicht unzeitige Sorge! — 
Ich beſinne mich eden jegt auf Einen, der bie Rolle 
recht meiſterlich wird ſpielen können. | 





Philto. Je nun! fo gehen Sie, und Rn. 


das Nöthige mit ihm ab; Ich wi ſogleich daß 
Geld zurehte legen, und ed lieber unterdeffen von 
dem meinigen nehmen, bis ich es dort ſicher aus⸗ 
graben kann. 
Staleno. Thun Sie das! than Sie das! 
In einer halben Stunde fol der Mann bei Ihnen 
ſeyn. 0. (Geht ab.) 
Philto. (allein) e⸗ iſt mir ärgerlich genug, 
daß ich in meinen alten Tagen noch ſolche Kniffe 
brauchen muß, und zwar des Aüderlichen Lelio we⸗ 
gen! — Da kommt er ja wohl gar felber, mit 
feinem Anführer in allen Schelmſtücken? Gie reden 


ziemlich ernftlih; ohne Zweifel muß fi te ein Aa 


biger wieder auf dem Korne haben, | 
u tritt ein wenig —8 


"Vierter Anftrite 
Lelio. Maskarill. Philto. 


Eelio. And das wäre: der ganze Reſt von den. 
dreitauſend Thalern? (Gr. zähite) Zehn, zwanzig, 
dreißig, vierzig, funfzig, fünf und funfzig. Nicht 
hr, als fünf und funfzig Thaler noch ? 
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Maskarill. Es kommt mir CE 
. glaublich vor. Laffen Sie mid — * At 
‚giebt. ihm das Gelb.) Behn, zwanzig, dreißig,“ vier⸗ 
zig/ fünf und vierzig Thaler, und nicht einen Helles 
imehr. (Er giebt ihm das Geld wieder.) 


Bu Setio. Fünf und vierzig? fünf und funfsig, | 


\ willſt du fagen. 


Maskarill. 21. ich hoffe eötiger anipt zu 


haben, als Sie. 
elio. (nachdem er für ſich gegähtt) Ba! ha! 
Herr Taſchenſpieler! Sie haben Ihre Hände doch 





— 


nicht zum Schubſacke gebraucht ? Mit Erlaub⸗ 


niß — — 


Maskarill. Was befehlen Sie? 

Lelio. Ihre Hand, Herr Maskarill — 
Maskarill. O pfui! 

Lelio. Ich bitte — 

‚Maostarill. ‚ehe doch! Eu — muß mich 


fchämen — 
Lelio. Shine? daß, ‚wäre ia ganz etwas 
neues ‚für dich. — — Opne Umpände, Schurke, 


zeige mir deine Hand — — 
Maskaribl. Ich ſage Ihnen ja, Herr gel, 


. I muß mic fhämen; denn wahrhaftig — — ich 


habe mich heute.noch nicht gewäfchen: 


Belio. Da haben wir's! ı Drum iſt es ja wohl 
kein Wunder, daß alles an dem Schmuge kleben . 


bleibt, (Er. macht ihm bie Hand auf, und finbet die 


Sonde zwiſchen der Singen) Gichk du, wa u 


— — 
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Reinlichkeit für eine nöthige Zugenb Mt Man 
follte Dich bei einem Haare für einen Spit duben J 


‚halten, und du biſt Doch nur ein Schwein. — — 


Aber im Ernft. Wenn du von jeden funfzig Thalern 


deine zehn Thaler Rabatt genommen haft, fo Find 
von den dreitaufend Thalern — — laß ſehen — — 


nicht mehr, als ſechshundert In deinen Beutel gefallen. 


Waskarill. Big! man ſollte es kaum glau⸗ 
ben, daß ein Verſchwender ſo gut rechnen könnte! 


Lelio. Und doch ſehe ich noch nicht, wie die 
Summe herauskommen ſoll. — — Bedente dei 


dreitanfend Thaler! 


Maskarill. hellen Pe bald ein. — — 


Erftlich auf den andgellagten Wechſel — 
Selio. Das macht es noch nicht, 


Maskarill. Ihrer Jungfer Schweſter zur | 


MWirthfchaft — — 
Eelio. Iſt eine alqͤnigkeit. 


Maskarill. Dem Herrn Stiletti für Ku | 


and italienifche Weine — — 

Lelio. Waren Hundert und gwanig an 
- ler, — — 
Maskarilt. Abgetragene Ehrenſchulden — 


Leblio. Die werden ſich auch nicht: viel vdober 


belaufen haben. 


Maskarilt. Noch eine Art von Ehrenſchuiden, | 


die aber nicht beim Spiele gemacht waren: — — 


Swar freilich auch bei dem Spielel — — der guten, 
ehrlichen. rau Lelane und ihren gefälligen Richten, _ 





\ 
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Lelio. Fort über den Punkt! Für Hundert 7 
Thaler kann man viel Bänder, viel. Schubblätter/ 
viel Spitzen kaufen. 

Maskarill. Aber Ihr Schneider — — 

Lelio. Iſt er davon bezahlt worden? 

Maskarill. Ja ſo! der iſt gar noch nicht 
bezahlt. Und ich — — 

2ekio. Und du? Nun freilich wohl au w 
auf dich mehr, als auf den Wechſel, mehr,. als 
auf. den Heren Stiletti, und mehr, als auf die 
Frau Lelane rechnen. 

Maskarill. Nein, nein, mein Sart— und 
ich, wollte ich fagen ‚ ih bin auch noch nicht be⸗ 
zahlt. Ich habe ‚meinen Lohn ganzer ſieben Jahre 
bej Ihnen ſtehen laſſen. 


Lelio. Du haſt dafür ſieben Jahre die Er⸗ 


laubniß gehabt, mich auf alle mögliche Art zu bes 
trügen, und did). diefer Trlaubniß auch ſo wohl zu 
bedienen gewußt — | [rnit 
Philto. (der ihnen näher tritt) Daß der Gern 
endlic) die Liverei des Bedienten wird tragen müſſen. 
Maskarill. Meike Prophezeifung! Ich 
"glaube, fie kam vom Himmel? (indem er fig umfieht) 
Ha! ha! Herr Ppilto,. kam fie von Ihnen Ich 
bin zu großmiithig, als daß ih Ihnen das Schickſal 
ber. neuen Propheten: wünſchen follte,. — — - Aber 
wenn Sie uns sugehört haben: fagen Sie felbft, 
iſt es erlaubt, daß ein armer Bedienter feinen Bopn 
für Geben faure Jahre — — 


«5 i — 
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Phyilto. An dem Galgen ſollteſt du deinen 


Lohn finden. — — Herr Lelio, ich habe Ihnen 
ein Wort zu ſagen. 

Lelio., Nur keine Borwürfe, Herr Ppilto! 
Ich kann fie wohl verdienen, aber fie kommen zu 
Philto. Here Leander Hat durch feinen Bor: 


mund, ben Herrn Gtaleno, um Ihre Schweſten 


auhalten laſſen. 
Lelio. Um meine Schweſter? Das iſt ia ein 
großes Glück. 


Philto. Freilich wäre es ein Gluͤck; aber es 


ſtößt ſich an -die Ausfteuer. Staleno Hat es nicht 
olauben können, daß Gie alles verfhan häben, os 


- 


bald ich es ihm fagte, nahm er feine Anwerbung | 


wieder zuriick, 
,Relio. Was fagen Sie? - 

Philto. Ich fage, daß Sie Ihre Schweſter 
zugleich unglücklich geniacht haben. Das arme Mäd⸗ 
chen muß durch Ihre Schuld nun ſitzen bleiben. 


Maskarill. Nicht durch ſeine Schuld; ſon⸗ 
dern durch die Schuld eines alten Geizhalſes. Wenn 


doch der. Geier alle eigennützigen Vormünder, und 
alles, was ihnen ähnlich ſieht, (indem erden Philto 
anfieht) holen wollte! Muß. denn ein Mädchen Geld 


‚haben ‚- wenn. fie die ahrliche Frau eines ehrlichen . ; 


Mannes feyn fol? Und allenfalls wüßte ich wohl, 
wer ihr.eine Ausſteuer geben könnte. Es giebt Leute, 
"die fehr woptfeil Häufer zu kaufen pflegen, — 


= 
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eis. (in Gehanten) Kamille if doch wirklich 
inglücklich. Ihr Bruder iſt ¶ — iſt ein Richts 
dürdiger. 

Maskarill. Sie haben es mit fich ſelbſt au 
umachen, wenn Sie ſich ſchimpfen. — Aber, Herr 
philto, ein kleiner Nachſchuß von tauſend Thalern, 

n Anſehung des wohlfeilen Kaufs — 

Philto. Adien, Lelio! Sie ſcheinen iiber meine - 
Racheicht ernfthaft geworden zu ſeyn. Ich will gute 
Zetrachtungen nicht 

Maskarill. un u felbft keine gern ma⸗ 
ben. - Nicht wahr? Denn fonft könnte der Eleine 
Rachfchuß einen vortrefflichen Stoff au bie dand 
‚eben. 

Dritte. Maskarill, hüte dich vor meinem 
Kachſchuß. Die Münze möchte dir nicht anflös. 
ſen. — — (Geht ab.) 

Maskarill. Es müßte nichtswürdige Münge 
eyn, wenn ſie nicht wenigſtens be beim Spice gelten 
ünnte, Fa - 


. Fünfter Auftritt 
TO Relin Maskarilh"" 
Maskarill. Aber was wird denn num das? 
Zo eine ſauere Miene pflegen Sie ja kaum zu - \ 


aachen, wenn. Sie bei einem mißlichen Solo die _ 
rümpfe.uadgzählen. — — Doch was citre wit, 


— 
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ich weiß, was Sie deuten? — — Es ift doch en . 
verdammmter Streich, denken Sie, daß meine Schwer 
fler den reichen Leander nicht befommen fol. Wie 
hätte ich den neuen Schwager rupfen wollen! — 
.Zelio, noch in Gedanken) Höre, Maslaril! — 
Maskarill. Rım?.— Aber denken kann ich 
Gie nicht hören; Sie müſſen reden. 
tele — — Billſt du wohl alle deine an 
mir verübten WBetrügereien durch eine einzige zedyts - 
ſchaſſen⸗ That wieder gut machen? 

Maskarill. Eine ſeltſame Frage! Für was 
ſehen Sie mich denn an? Für einen Betrüger, der 
ein rechtſchaffener Mann iſt; oder für einen recht 
ſchaffenen Mann, der ein Betrüger iſt? | 

Lelio. Mein lieber, ehrlicher Maskarill, ih 
fee dich für einen Mann an, der mic wenigſtens 
einige tanfend Thaler Leihen könnte, wenn er mir 
ſo viel leihen wollte, als er mir geftohlen hat. . 

Maskarill. Du lieber ehrlicher Maskarill! 

0 und was wollten Gie mit diefen einigen tau⸗ 
\ Send. Thalern machen? 

Lelio. Sie meiner Schweſter zur Ausſteuer 
geben, und mich hernach — — vor den Kopf ſchießen. 

Maskarill. Sich vor den. Kopf ſchießen? — 
— Es iſt fchon wahr, - entlaufen würden Sie, mir 
mit dem Gelde alddann- nicht, Aber. doch — — 

RN kald 0b er nachbäcdhte,) : 
Lello. Di weißt. .e6, Moadkariu, 7) Hiebe 
meine Schweſter. Jetzt alfo muß ich: das Kußerſte 


- 
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fie fie tun, wenn ſie nicht zeitlebens mit Unwillen 
m ihren Bruder denken fol — — Sey großmie 


big, und verfage mie deinen Beiftand nicht, — 
Maskaribl. Sie faffen mich bei’ meiner _ 
Schwäche. - Ich habe einen verteufelten Hang zur 
Broßmuth, und Ihre brüderliche Liebe, Herr Lelio, 
— — wirklich! bezaubert mich ganz. Gie iſt etwas 
echt Edles, etwas recht Süperbes! — — Aber Ihre 
zungfer Schweſter verdient ſie auchz 3. gewiß! Und 
ch ſehe mich gedrungen — | 
Lelio. O! fo aß di umarmen, liebſter 
Naskarill. Gebe doch Gott, daß du mich um recht 
ieles ‚betrogen haſt, damit du mir recht viel leihen 
annſt! Hätte ich doch nie geglaubt, daß du ein 
o zärtliches Herz hätteſt. — —: Aber laß hören, 
vie viel kannſt du mir leihen? — 
Maskarill. Ich leihe Ihnen, mein Semi 
Lelio. Gage nicht: mein Herr, Nenne mich 
einen. Freund. Ich wenigftens: will dich geittebens 
Gr meinen einzigen, beften Freund halten. 
Maskarikl. Behüte der Himmel ‚Sole 
ch, einer -fo Kleinen nichtswürdtger Gef uigkekt | 
vegen, den Reſpekt bei. Saite ſeten, den IH tbnen 
chuldig bin? | 
Lelio. Wie? Meskarilt, du’ SiR nic, at 
noßmüthig, du bift auch befyeiden? “ 
Mastarilt.. Machen Cie meine’ Algen⸗ it 
— — a We Spnen. ui mr ven 
| J — 
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Maskarill. "Oder es wird aus dem ganzen 
—* nichts, 
ALelio. Je nun! weil du denn deiner Freund⸗ 
„Schaft. gegen mich durchaus. keine Schranken willſt 
ö gejegt wiffen — — — J 
Maskariil. Ohne Intereffen! & — — 
Lelio. Ohne Intereſſen! — — ich muß mich — — 
ſchämen! — — Ohne Intereſſen leiheſt du mir alſo 
auf funfzehn Jahr — — waß? wie viel?! 
Maskarill. Ohne Intereſſen, leihe ich Ih⸗ 
, nen noch auf funfzehn Jahr — — die 175 Thaler, 
die ich für ſieben Jahre dohn bei Spnen ſtehen 
Zu ‚habe, J | | . 
£elio, wie ‚meinft du? die 175 Zhele, die 
ich dir ſchon ſchuldig bin? — — 
Maskarill. Machen mein ganze Bermögen 
‚and; und ich will fie Ihnen von Grund. ded Her⸗ 
zens gern noch. funfzehn, Jabr, ohne Intereſſen, 
ohne Intereſſen laͤſſen. 
Lelio. Und das iſt dein Ernſt, Schlingel? 
Maskarill. Schlingel? Das klingt id nicht 
ein Bisßchen erkenntlich. et 
Lelio. . Ich. fehe ſchon, woran nic: mit Dir dm 
du ehrvergeffener, nichtswürdiger ’ infamer Ver⸗ 
führer, Betrüger. — — —— 
Maskarill. Ein weiſer Dann iſt gegen alles 
gleichgültig, gegen Lob und Tadel, gegen Schmeiche⸗ 
leien und Scheltworte. Sie baben es vorpin gefehen, 
und fehen es jett. on. 





- 
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Letio. Mit was für einem Geſſchte werde ich 
mich meiner Schweſter zeigen tünnen ? — — 

Maskarill. Mit einem unverſchämten, wäre 
mein Roth. Mar hat nie etwas Unrechtes —* 
gen, ſo lange man noch ſelbſt das Herz hat, ed. 
zu rechtfertigen. — Es ift ein Unglüc file. dich, 
Schweſter, ich geftehe es. Aber wer kann fich hel⸗ 
fen? Ic will des Todes feyn, wem ich bei meinen 
Verſchwendungen jemals daran gedacht habe, daß 
ich das Deinige auch zugleich mit verſchwendete. — 
— So etwas ungefähr müffen Sie ihr ſagen, mein 
Herr, — — 

Lelio. (nachdem er ein wenig nachgedacht) Ja, J 
daB: wäre noch das Einzige. Ich will es dem Sta⸗ 
leno ſelbſt vortragen. Komm, Schurke! — 

Maskarill. Der Weg nach dem Kränzchen, 
in welches ich Sie begleiten ſollte, mein Herr, geht 

dahin. on 
Lelio. Zum Zeufel, mit deinem Krängdpen! - 
— — Aber iſt das nicht: Herr ©taleno- felöft, den 
ich hier kommen. fepet | 


= | Sechſter Auftritt. 
| Etaleno. Lelio. Maskarill. 


Lelio. Mein Herr, ih wollte mir eben jegt 
bie Breigeit‘ nehmen, Sie aufzufuchen. Ich Habe 
vom Herrn Ppilto die gütigen Geflunungen Ihres 


\ 
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| Mündels gegen meine Schweſter ‚erfahren: Kalten 


- ie mich nicht für ſo verwildert, daß ed mich nicht - . 


außerordentlich ſchmerzen würde, wenn fie durch 

mein’ Verſchulden fruchtlos bleiben ſollten. Es iſt 
wahr, meine Ausſchweifungen haben mich entfeglich 
herunter gebracht; allein. die mir drohende Armuth 
ſchreckt mich weit weniger, als der Vorwurf, den 
ich mir wegen einer‘ geliebten Schwefter machen. 
‚müßte, wenn ich nicht alles hervor ſuchte, das 
Unglück, das ich ihre durch meine Thorheit zugezo⸗ 
gen, fo viel als nach möglich, von ihr abzuwenden, 
Überlegen Sie alfo, Herr Staleno, ob Das Aner⸗ 
bieten, welches ich jetzt thun will, einige Aufmerts 
famteit verdienen kann. Vielleicht iſt es Ihnen. 
nicht unbekannt, daß min eins alte Pathe ein fo 


ziemlich beträchtliches Vorwerk in ihrem Teſtamente 


hinterließ. Dieſes Habe ich noch; nur daß, — — 


wie Sie leicht. vermuthen können, — — einige 


Schulden darauf haften, deren ungeachtet es jähr- 


Ulich noch fo viel einbringt, daß ich noihdürftig da⸗ 


von leben könnte. Ich will es meiner Schweſter 
mit Vergnügen abtreten. Ihr Mündel hat Geld 
genug, daß er es frei machen und anſehnliche Ver⸗ 
beſſerungen, deren es fähig iſt, Damit vornehmen 


kann. Es würde dann als keine unebene Ausſteuer 


anzuſehen ſeyn, an deren Mangel, ‚wie mie Here 


Philto gefagt hat, Sie ſich einzig und allein floßen, 
Maskarill. Tante zum Lelie) . ein Sie e nicht 
Eng, ver Lelio? — a 


% 
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‚ Belis., Schweig⸗ 

Maskarill. Das einzige, was An u 
übrig iſt — — 
8Selio. Habe ich die Rechenſchaft zu ge⸗ 
ben? — 

| Maskarill. Wollen Ei denn bernad betteln 
gehen? J 
‚ Zelio, Ich will thun, was ich will. — 

Staleno. (bei Seite) Ich merke (con. — 
Ja wohl, Herr Lelio, mußte ich mich an den gänz- . 
lichen Mangel der Ausfteuer floßen, fo gern ich auch 
fonft dieſe Heirath gefehen hätte, Mein es Ihnen 
alſo mit dem getfanen Vorfchlage ein Ernſt würe, 
ſo wollte ich mich wohl noch beſinnen. ..* 

Lelio. Es iſt mein völliger Ernſt, ‚Bert | 

Staleno. | 
Maskarill. Go nehmen Gie doch Ir ort 
‚wieder zurückt . 

Lelio. Wirſt du — — u 

Maskarill. Bedenken Sie doch nur — 

Lelio. Noch ein Wort! 

Staleno. Vor allen Dingen aber, Herr Lelio, 
müßten Sie mir einen Anſchlag von dem Vorwerke 
geben, ‚und ein aufrichtiges Verzeichniß von allen 
Schulden, die Sie darauf haben. She täßt ſich 
nichts ſagen. — — Zu 

Lelio. Gut, ih will ſogleich gehen und 


beides aufſetzen. — Bann dann “ Se wieder: 


. 


ſprechene on 
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Staleno. Sie werden mich immer zu vauſe 
reffen. 
Lelio. Leben Sie wohl unterbeffen. | 

tönt ob.) 


Siebenter Auftritt. 


Staleno. Maskarill. 3 \ 


Maskariil. (bei Seite) Sept muß ich ihm Wie 
ver feinen Willen einen guten Dienft thun. Wie‘ 
ange ich's an? PR! — — Verziehen Sie doch noch 
inen Augenblick, Here Stalno — 

Stalens. Was giebt's? 

Maskarill. Ich ſehe Sie für einen "Mann 
in, der eine wohlgemeinte Warnung,‘ wie es fi ſich 
zehört zu ſchätzen weiß. 

Staleno. Du ſiehſt mich für das an, was 
ch bin. 

abtaridt. Und file einen Mann; welcher 
nicht glaubt, daß ein Bedienter ſeinen Herrn eben 


serräthe, wenn er nicht überall mit ihm in ein 


Horn blaſen will. 

Staleno. Ei freilich muß fi ein Diener des 
Böſen, das fein Herr thut, fo wenig als möglich 
heilhaftig machen. — Uber wozu ſagſt du das? 
Hat Lelio wider mich etwas im Sinne? 

Maskarill. Seyn Sie auf Ihrer Hut: ich 


itte ai ich beſchwore Sie! Bei allew kai 
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ih. Sit, was: Ihnen auf Der Welt lieb. ift: bei _ 
der Wohlfahrt Ihres Mündeld; bei des Ehre Ih⸗ 
rer grauen Haare. 
SGtaleno. Du ſprichſt auch wirktic, wie ein 

Beſchwörer. — — Aber weßwegen fol ich auf meis 
ner Hut feyn? 

Mostärilt. Des Werbietens wegen, das Ih⸗ 
nen Lelio gethan hat. 

Staleno. Und wie ſo? 

Maskarill. Kurz, Sie und Ihr Muündel ſind 
verlorene Leute, wenn Sie das Vorwerk annehmen. 
Denn erſtlich muß ich Ihnen nur ſagen, daß er faſt 
eben ſo viel darauf ſchuldig iſt, als der ganze Det: 

+ tel. etwa werth -feyn mag. _ 

\ GStaleno Je nun Maskarill, wenn es nur 

- faft.fo vi iſt — — 

Maskarilt.. Schon recht, fo kommt dech noch 
etwas dabei heraus. — — Aber hören Sie nur, 
was ich nun ſagen will. Der Boden, worauf das 
Vorwerk liegt, muß gleich die Gegend Teyn, in wels 
er alles Fluch, der jemals über die Erde ausge⸗ 
fprochen worden, zufammen gefloffen iſt. 

| Staleno. Du erſchreckſt mie — — 

Maskarill. Wenn rund herum alle Nachbarn. 
die veichfte Ernte haben, fo bringen die Acker, bie 
zu dem Borwerke gehören, doch kaum die Ausfant 

‘“ wieder, Ale Jahre mat? das BViehſterben die 
Ställe leer. — 


L 
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&taleno. Rau moß alſo kein Vieh darauf 
‚alten. F 
Maskarill. Das hat Herr Lelio auch gedacht, 
ind daher fehon Tängft Schafe und Rinder, Schweine 
ind Pferde, Hühner und Tatiben verkauft: Hein; 
venn das Viehſterben keine Ochſen findet: — — 
vad meinen Sie mohb? - — — ſo Rune es die Men: 
den an. | 
Staleno. - Das wäre! | 
Mastarill, Ja gewiß. Es hat. kein Knecht. . 
An halbes Jahr da ausgehalten, und wenn er au 
ine eiſerne Gefundheit gehabt hätte. Die: ſtaͤrkſten 
kerls hat Herr Lelio im Wendifchen miethen laſſen; 
iber was Half es? das Frühjahr kam: weg waren ſie. 
Staleno. Je nun! fo muß man ed mit den 
pommern verfuchen, Das find Leute, die noch mehr - 
wiöhalten können, als die Wenden; Ente, wie 
Rlog und Stein, 
Maskarill. Und der kleine Buch, herr Sta: 
end, der zu dem Vorwerke gehört — '° BE 
Staleno. Run? der Buſch? ....... 
Maskarikl. Im ganzen Buſche iſt kein Baum 
mzutreffen, in den es nicht entweder einmal einge: | 
chlagen hätte — — — 
Staleno. Eingeſchlagen? 
Maskaritt. Oder an dem ſich wicht einmal 
Semand erhenkt hätte, Lelio iſt dem abſcheulichen 
Buſche auch fo gram, daß er ihn noch alle Tage 
ichter machen läßt. Und glauben Sie wei, 


* 
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er das Holz, das darin gefäilogen wird, fürs dar 5 
Geld verkauft? . , \ | 

Staleno. Das ia ſchlecht. J 

Maskarill. Ei! er muß wohl; denn die Beate 
die e& kaufen, amd brennen wollen, wagen. erſtaunend 
viel. - Bei Einigen hat es die Öfen-eingefchmiffen, 
bei Anderen einen fo flintenden Dampf von ſich ges . 
geben, daß -die Magd vor dem Heerde dem Koch 


ohnmächtig in die Arme gefallen iſt. 


Sieienb. Ader Mastaril, lügſt du wo 
nicht ? 
Maskarill. Ich läge nicht, mein Herr, w en 


- ih Ihnen fage, daß ich gar nicht lügen kann. — 


Und die Teiche — — I, 
Staleno. Auch Zeiche hat das Vorwerk? 

.. Maskarill. Ja! aber Teiche, in welchen ſich 

mehr. Menfchen erfäuft haben, als Tropfen Waſſer 


darin find. Und da fich alfo die Fiſche von lautge 


menfchlichem Luder. hähren, ſo können Sie leicht 

denten, was das für Fiſche Feyn mögen! —4 
‚Stalens. Große und fette. Fiſche — — 
Maskarill. Kifche, die durch ihre Naprung 


Menfchenverftand befommen haben, und fi) daher 


gar nicht mehr fangen Laffenz- ja, wenn man die 
Teiche abläßt, fo ſind fie verfehwunden. — — Mit 
einem Worte, ed muß kein Winkel auf der ganzen 
Erde ſeyn, wo man allen Scraben, alles Unglück 
fo häufig und fo gewiß antreffen könnte, als auf 
dieſem elenden Vorwerke. Die Gefchichte meldet 
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4 auch Hund die Hiſtorie wetingt 2— daß fe 
h 


undert und etlichen funfgig Bahren, — — oder - 


‚Kit viechundert Vahren, — — kein einziger Befiger 
‚„beffelden eines natürlichen Todes geftorben fey, 


Staleno, Außer die alte- Pathe doch, die es 


dem Lelio vermachte. 


Maskarill. Man redet nicht gern dann! “ 


aber auch die alte Pathe — — 
Stalens. Nm? 


4 


Naskarill. Die alte Pathe ward des Nachts 


von einer ſchwarzen Katze, die ſie immer um ſich 
hatte, erſtickt. Und es iſt ſehr wahrſcheinlich, ſehr 


wahrſcheinlich, daß dieſe ſchwarze Katze — — der 


Teufel geweſen iſt. — Wie es meinem Herrn 


gehen wird, das weiß Gott. Man hat ihm pro⸗ 
phezeihet, daß ihn Dieke ermorden würden, und ich 

muß es ihm nachſagen, Daß er ſich alle Mühe giebt, 
dieſe Prophezeihung zu Schanden zu machen, und 
die_ Diebe durch. eine großmüthige Aufopferung 


‚feines Vermögens von ſich abzuwehren; aber glei: | 


wohl — — 
-&taleno, Aber aleichwohl, Madtarill, werde 
ich feinen Borfchlag annehmen — — 
Maskarill, Sie? — — Wehen ie doch! 
Das werden Sie nimmermehr thun. 
Staleno. Gewiß, ich werde es thun. 
Maskarill. (bei Seite) Der alte Fuchs. 
Staleno. (bei Seite) Wie ich ihn martere, den 


Schelm — — Aber doch, Mastkari hostr w e 


I 


dir für deine orte, Ralhricht. ie raqu mie wenig 
ftens fo viel nügen,. daß ich meinem. Mündel das 


Vorwerk zwar nehmen, aber auch glei wieder vers - 


taufen laſſe. 


Maskarill. Am beſten wäre es, Sie giben 
ſich gar nicht damit ab. Ich habe Shnen noch fange 
nicht alles erzählt. — — 


Stalenv. Verſpare es nur, ig babe eönehies 
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jest nicht Zeit. Ein ander Mal, Maslkarill, bin ich 
deinen Foren wieder zu Dienſten. (Geht ab) J 


F Kater Lufteitt 


Maskarill. 


Das war nichts! Bar ich zu dumm, oder war 
ex zu Hug? Je nun! ich werde am wenigſten dabei 
verlieren, Will ſich Lelio von allem entblößen; mei⸗ 


ontbehren. Meine Schäfchen find im Treugen. Was 


ich noch für ihn thue, thu' ich aus Mitleiden. Cr 


iſt immer eine gute Haut geweſen; und ich wollte 
Doch nicht gern, daß er es am Ende gar zu ſchlecht 
hätte, March! — — Ba! das ift ja gar ein Rei⸗ 


fender. Ich bächte, ich Hätte wenig genug zu thun, 
unm mid um fremde Ldute befilmmern zu Eünnen, E6 


ift eine ſchöne Sage um die Neugier! 


2 


netwegen. Endlich kann ich eines Herrn, wie er iſt, . 
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Neunter Auftritt: 
Anfelmus. Tin Träger. Maskarll. 
Anfelmus. Dem Himmel fey Dank, daß ich 
mdlich mein Haus, mein liebes Haus wieder fehe! 

Maskarill. Sein Sau? 

Anfelmus, (sum Krüger) Gest den Koffer Hier 
aur nieder, guter Freund. Ich will ihn ſchonvoll⸗ 
ends hinein ſchaffen Lauffen. — Ich habe euch doch 
yeah? — — 

Der Träger. Die, Herr! 0 ja! — — Abe 
— — ohne Zweifel find Sie wohl fehe vergnügt, . 
fehr freudig, daB Sie wieder zu Hauſe find? . 

Anfelmus. Ia freilich! | 

Der Truͤger. Ih habe Leute gekannt, die, 
wenn fie fehr freudig waren, gegen einen armen 
Teufel ein Übriges thaten. — — Bezahlt Haben 
Bie mich, Here, bezahlt haben Cie mid. 

Anfelmus. Nun da} ich will auch ein Übrie 
zes thun. 

Der Zräger, Ei! ai! das ift mie doch lich, 
aß ich mich nicht betrogen habe; ich fah Sie gleich 
ür einen fpendabeln Mann an. DO! ich verftche 
nich darauf. Gott bezahl's! . (Gebt ab.) 

Anfelmus, Es will ficy niemand and meinem 
Banfe fehen laffen. Ich muß nur auklopfen. 

Maskarill. Der Mann ift offenbar unrecht ! 

Anſelmus. Es ficht nicht anders aus, als ob daß 
yanze Haus auögeftorben wäre. Gott verhütel — — 


\ 
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Maskarill. (der inm näher tritt) Keim Ser! 


— — Eie werden verzeihen — — ich bitte um Ber: 
gebung — (indem er zurüdprelt) Der Dig! das Ge 
. Sicht follte ich kennen. 


Anſelmus. Verzeih Euch's der liebe Gott, daß 


Ihr nicht Hug ſeyd! — Was wollt She? 


Maskarill. Ich wollte — — ich wollte _—— 


- Anf elmus. Nun? was geht Ihr denn um mich 


‚herum ? 


Mastarill. Ich wollte — — 


Anfelmus. Abfehen vielleicht, wo meinem Beu⸗ 
tel am beſten beizukommen wäre? 


Maskarill. Ich irre mich; wenn er es wäre, 
müßte er mich ja wohl auch kennen. — — Ich bin 
neugierig, mein Herr; aber meine Neugier ift keine 
von den unhoflichen, und ich frage mit aller Be 


erft recht an. Mad. — — 

Maskarill. Herr An — — 

Anfelmus Maska — — 

Maskarill. Anſel — — 

Anſelmus. Maskarill — 

Maskarill. Herr Anſelmus — 

Anſelmus. Biſt du es denn? | 

Mastarill, Ich bin ich; das iſt ee Aber 
Sie — — 


ſcheidenheit, — — was Sie vor dieſem vauſe zu 
ſuchen haben? 
Anſelmus. Kell — — Aber jett iv ich ion 
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mus. Es iſt kein Wunder, daß du gucke 
ich es bin, 

gkarill. Iſt es in aller Welt möglich? 
ſch! nicht doch! Herr Anfelmus iſt neun 
eg, und es wäre ja wohl wunderbar, wenn 
heute wiederkommen ſollte? Barum denn 
(2 . 
elmus. Die Frage kannſt du alle Sage thun: 
ürfte alſo gar nicht wiederkommen. u 
skarill. Das iſt wahr! — — Je nun! 
Zie tauſendmal willkommen, und aber tau⸗ 
allerliebſter Herr Anſelmus. — Zwar, am 
d Sie es doch wohl nicht? | 
elmus. Ich bin e8 gewiß, Antworte mir 
hwind, ob alles noch wohl ſteht Leben 
nder noch? Lelio? Kamila?. 

skarill. Ja, num darf ich wohl nicht mehr 
veifeln„ daß Sie es find. — Sie leben, 
ben fie noch. — — (bei Seite) Wenn er. 
ie doch von einem Andern zuerſt erfahren 


elmns. Gott fey Dank, daB fie Beide noch 
Sie find doch zu Haufe? — Gefchwind, daß. 
meine alten Arme fehließen kann! — Dringe 
er nach, Mastaril, — — - 
skärill. Wohin, Herr Auſelmus, op? nr 
elmus, Ind Haus, u 
zkarill. In dieſes Haus vier? 
elmus. In mein Sand, u 
San, 20.8. - En Ze & _ . ; 
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Ma gkarill. Das wird: ſogleich nit angehen. 
_ (bei Seite) Was fol ich nım fon? ?⸗ 
Anfelmus Und warum nicht? . 
Maskarill. Diefes Haus) Gert Anſelmus — 


— iſt verſchloſſen. — — 


Anfelmus Verſchloſſen? 

Maskarill. Verſchloſſen, ja; und wur — 
weil Niemand darin wohnt.  , 

Anfelmus, Niemand darin wohnt? wo opt 


- wen denn mieine- Kinder? : 


Haufe. 


Maskarill. Herr Belio ? und Iunafer Ka: | 
mila? — die wohnen . — wohnen in einem. ‚andern 


Anſelmus. Nun? ‚Du feet ia fo ſeitſam 


ſo rathſelhaft — 


Maskarill. Sie wiſſen alſo wopt nicht, wa 
feit Kurhzem vorgefallen it? 
Anſelmus. Wie Kann ich: e8i wifen 2... r.. 
Maskarill. Es iſt wahr, Sie ſind nicht. gu. 


. gegen gewefenz: und in neun Jahren kaun ſich ſchon 


etwad verändert haben. "Neun Jahre! “eine. lange 
eit! — Uber es iſt doch gewiß ganz etwas Eige⸗ 


ned, — neun Jahre, neun ganze Sabre weg feyn, 
- und eben: jet: wieberlommen:!:! Wenn dad: in einer. 
- Komödie gefchähe ,- Jedermann würde fagen: "s if 
nicht wahrſcheinlich,“ daß der Alte eden jetzt wieder⸗ 
kommt. Und doch iſt es wahr! Gr hat eben jetzt 


wiederkommen können, und kommt auch eben jeßzt 
wieder. — Sonderbar, ſehr ſonderbar! 


— 


- 
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ẽAnſelmus. 5 du verdammter Schwäber, 2 °, 
hätte mich doch nicht auf, und fage mir — 
Maskarikl. Sch will e8 Ihnen ſagen, wo 
Vhre Kinder find. Ihre Jungfer Tochter iſt — bei 
Ihrem Herru Sohn. — Und Ihr Here Sohn — ˖ 
Anſelmus. uUnd mein Sohn — 
Maskarill. Iſt Hier ausgezogen, und wohnt 8 
— Sehen Sie hier, in der Straße, das neue Er. J 
Haus? — Da wohnt Ihe Herr Som: ns 
Anſelmus. Und warum wohnt er denn nicht | 
mehr hier? hier in feinem väterlichen Hauſe ? — 
Maskarill. ‚Sein väterliches Haus war Ihm 
zu groß — — zu Mein; zu leer — — zu enge, = 
Anfelmus.- Bu groß, zu Elein, zu leer, zu enge. " 
Was heißt denn das? ’ 
. Maskarill. Se am! Sie werden. es von 
ihm ſelbſt beſſer hören können, wie das alles iſt. — 
< &o viel werden Sie doch wohl erfahren haben, daß 
er ein großer Handelsmann geworden if — 
Anfelmus. Mein Sohn ein großer Handels: 
mann? 
Maskarill. Ein fehr großer! Ex lebt, ſchon 
ſeit mehr als einem Jahre, von nichte, ale vom 
Verkaufen. 
Anſelmus. Was ſagſt du? So wird er viel⸗ 
leicht zur Niederlage - für feine Kanten ein großes 
Hand gebraucht haben? | 
u Maskarill. Ganz recht, gay wär 


+ 
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auch‘ Waaren init; koſtbare indiſche Waaren. 
Maskarill. Das wird an ein Verkaufen 
gehen! 


Anfelmus Das iſt vortrefflich!— x bringe, 


Anfelmus. | Mache nur, Madlarill; und 


nimm den Koffer, auf den Rüden, ‚und. führe mich 
zu ihm. 
Maskarill. Der Koffer, Hear Anſelmus, fit 
wohl ſehr ſchwer. Verziehen Sie nur. einen. Augens 
blick ‚ih will gleich einen Träger ſchaffen. 3— 


Anſelmus. Du kanuſt ihn ſelbſt fortbringen; 
es ſi nd nichts als Skripturen und Wäſche datin. 


„WMWaskarill. Ich pabe mir den Arm letzthin 


-audgefallen, —. . 
Anſelmus. Den Am? Du armer Teufel! So 
geh nur, und bringe Semanden, 
Maskavill. (bei Seite) Gut, daß ich ſo weg 
komme. ‚Here Lelio! Here Lelio! was werden Sie 
"zu der Nachricht. tagen? (& geht und Tommi wieber 


zurück. 
"Anfelmus. Nun? gift du noch nicht fort? 


Maskarill. Ich muß Sie wahrhaftig noch ein⸗ 


— mal. anſehen, ob Sie: es auch find. 


‚Anfelmus Ze! fo zweifle ‚du verzweifeltie 5 


"weißer ! | 


Maskarill. (im dortgehen) Ja, ja, er wu 


0 Neun Fahre weg ſeyn, und eben iebt wieder⸗ 
fommin} 0 


> 





— 


Behnter Auftritk,. ©, 
Anfelmus. | 


Da muß. ich num unter freiem. Himmel warten! 

Es {ft gut, daß die Straße ein wenig abgelegen ift, 
und daß mich die Wenigſten mehr kennen werden, 
. Aber gleichwohl: darf ich die Augen. nicht fehr von 
meinem Koffer wenden. Ich dächte, ich fegte mich 
darauf. Bald, bald werde. id) nun wohl rfipiger 

Tisen Eönnen. Ich habe mie es jauer genug werden 
laſſen, und Gefahr genug ausgeftanden, daß .ich 
mie ſchon, mit gutem Gewifien, meine legten Inge 
gu Raſt⸗ und Freudentagen machen kann. — Ian 
gewiß, ‘daB follen fie werden, ‘Und wer wird mie  - 
es verdenken? Wenn ich ed nur. ganz obenhin Über 
ſchlage, fo befige ich doch — (er ſpricht die Ietn  - 
Worte immer fuchter und ſachter, bis er zulegt In bloßen⸗ 
Gedanken. an den Fingern zählt.) J 


— 


Eilfter Auftritt. 


Raps, , «in einge feemben und feltfamen aleidung). 

| u Anſelmus. | 
u Raps, Man muß allerlei Perfonen fpielen Ton: 
nen, Den möchte ich. doch fehen, ber in diefem Aufs 
zuge den Zrommelfchläger Raps erkennen follte? Sch 
Seh’ aus, ich weiß felber nicht, wie; und WM — RS - 
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. EIER : 
‚weiß felber nicht, wa8? Eine närriſche Kgommiſſi on! 
Rärriſch immerhin: genug, daB man mich bezaplt. 
— Hier in biefer Gaſſe, hat mir Staleno. gefagt, 
fo ich meinen Mann nur auffuchen. Er wohnt - 
nicht weit won feinem vorigen vauſe; und das iſt ja 
ſein voriges Haus. 

Anſelmus. Was iſt daB für ein Gelpenſt? 
7 Rap Wie mich die Leute anfehen! | 
- Anſelmus. Diefe Figue muß in das Geſchlecht 

Je: Pilze gehören, Der Hut reicht auf alien Seiten 
eine halbe Elle über ben Körper | 
Raps. Guter Vater, der Ihe mich fo angudt: 
feyd Ihe weniger fremd hier, als ih? — Er will 
nicht Hören, — Mein Herr, der Sie auf dem Kof— 
fer hier figen, könnten Sie mich wohl allenfalls 
= zurecht weißen? Ich. ſuche einen jungen Menſchen, 
Namens Lelio; und einen Kahlkopf von Ihrer ats 
tung, Namens Philte, . 
Anfelmus. Lelio? Pyilto? — (bei. Seite) & 
heißt jo mein Sohn, und mein alter guter Freund. — 
Raps. Wenn Sie mir die Wohnung biefer 
= „gente zeigen können, fo werben Sie bei einem Manne 
Dank verdienen, der nicht ermangeln wird, Ihre 
 Söflichkeiten an allen vier. Enden det Welt auszupo⸗ 
faunen; bei einem Reiſenden, der ſiebenmal rund 
um die Welt gereiſt iſt; einmal zu Schiffe, zweimal. 
auf der geſchwinden Poſt, und viermal zu Buße. ä 
Anſelmus. Darf ich nicht wiſſen, mein Herr, 
wer Sie ſind? wie Sie heißen? von wannen Sie 
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Koramen? was Sie bei —* Verſonen zu fr 
chen haben" mar =; 

Maps. Das heißt ſehr viel auf einmal feagen. 
Worauf ſoll ich nun zuerſt antworten? Wenn Sie 
mich jedes insbeſondere, mit der gehörigen Art, fra⸗ 
gen wollten, ſo möchte ich vielleicht darauf Beſcheid 
ertheilen. Denn ich bin geſprächig, mein Herr, ſehr 


geſprächig. — (bei Seite) Ich kann wenigſt 8 meine 


Rolle mit ihm probiren. 

—Anſfſelmus. Nun wohl, mein Ser; laffen 
Sie uns bei dem Kurzeſten anfangen, Wie if She 
Rame? | 


Rays. - Bei. dem Rürzefen ? Mein Name? Be 


Gefehlt! weit gefehlti 
Arnſelmus. Wie fo? 

Raps. Fo; mein guter,. lieber, alter Ser, ich 
of Ihmen nur fagen, — geben Sie wohl Achtung: 
— Wenn Sie ganz früh, ſobald der Tag anfängt zu 
grauen, von ‚meinem erflen Namen ausgehen, und. 


gehen and gehen, fd ſtark, wie Sie mır Bünnen: fo: - 


wette ich, daß die Sonne doch ſchon untergegangen 
ſeyn wich , ehe: Sie nur den Aufangsbuchſtaben von - 
‚meinem legten Namen zu fehen befommen. 
Anſelmub. Ei! fo brauchte man ja wohl. 
gar eine· Waterne und einen Schnavſack za m | 
Ram? 
Naps. Nicht anders. Y | 
“ Anfelmus, (bei Seite) Bert eehett — Aber 
was wollen Sie denn bei dem jungen Lelio, und heiüen 


- x 
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| alten Philto . Ofne Zweifel ſtehen @iewit dem Erſtern 


in Verkehr? Lelio ſoll ein großer Kaufmann ſeyn. 


Ktaps./ Gin großer Kaufmann? das ich nicht 
wüßte! Nein, mein Herr; ; ich habe bloß ein Par 
Briefe bei thm abzugeben. u 
Anfelmus. Ha! hal Loeiſebriefe vielleicht von 
Waaren, die an ihn abgegangen find, oder fo etwas, . 
| — X Nicht ſo etwas. — Es ſind Briefe, 
die mir fein-Bater an ihn mitgegeben hat, N; 
Anſelmus. Wer? | 
Rap. Sein Vater, 
\ Anſelmus. Des Lello Vater? | | 
Naps. Ja, des Lelio. Vater, der jetzt in ber⸗ 
gren iſt. — — Er iſt mein guter Freund. 
Anſelmus. (bei Seite) Jel das iſt ja gar, 
mit Ehren zu melden, ein Betrüger, Warte, di 
will ich kriegen. Ich fol ihm Briefe an meinen 
Sohn gegeben haben? ro 
Raps. Was meinen Cie, mein Her? . 
Anfelmus, Nichte, — Und po kemmen Sie 
‚weg den Vater des Leliot 
. Raps. Wenn ich ihn nicht reunte, würde ich 
J Briefe an ſeinen Sohn Lelio, und Briefe an 
ſeinen Freund Philto von ihm haben? — Da, mein 
— „Her; hier fehen Sie beide, — Er⸗ iſt mein se 
- zenöfteund, zu 
Anſelmus. Ihr HBerzenofreund? — und wo 
-- war er denn, dieſer Sr derzentſreund | als er a 
nen die Briefe gaht 
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ſundheit. 


Anfelmus. Das iſt mir von Herzen uieb. Aber 


wo war er denn? wo? 
—Raps. Mein Herr, er war, — — af der 
Küfe von Paphlagouien.. 
Anfelmus. Das gefteh’ ich! — 28 Bie ihn 


kennen, haben Sie mir ſchon geſagt; aber es ver ⸗ 


fteht ſich Doch wohl, von Perſon? 


Raps. Freilich von Perſon. — Habe ich denn | 


micht fo manche Flafche Kapwein: mit ihm auöges 
ſtochen? und zwar auf dem Drte, wo er wählt. — 
Sie wiſſen wohl, mein Herr, auf dem-Worgebirge 
Kapua, wo ſich in dem dreißigjährigen Kriege Han⸗ 


nibal fo. voll loff daß er nicht vor Rom gehen Ä 


"rRonnte, : 
j Anfelmus Sie befigen. Gelepefamtei y wie 
ich höre. . 
Raps. So etwas fürꝰs Haus. 


Anſelmus. Können Sie mir e nicht fagen, wie u 


‚er ausſieht, des Lelio Vater d 
KRaps. Wie er ausſieht? — Sie ſind ſehe 
neugierig. Doch ich Liebe die neugierigen Beute, — 
Er ift ungefähr einen Kopf größer, als Sie. 
Anſelmus. (bei Seite) Das geht gut! ich bin 
abwefend größer, als gegenwärtig. — Geinen Na⸗ 
men haben. Sie mir noch wicht gefagt. Wie heißt er? 
Raps. Gr Heißt. — vollommen.v wie ein Re 
cher Mann deen fell... 


v- 


Raps Gr war — er war — bei guter Ge⸗ 


— 
N 


Anfelmus. Ich möchte doch. hören —. | 
Maps. Er heißt —— er Heißt nicht, wie fein Sohn 
Ban: SE würde aber- beſſer gethan haben, wem er 
fo hieße; — — fondern er heißt — — daß: dich! 
Anfelmus..- Nun? | 
Rapd Sch glaube, ic habe, den Kamen 
vergeſſen. 


Krfelmus. Den Namen eines Berundes? — | 


Raps. Nur. Geduld! jest läuft er mir aufder : 
Bunge herum. Nennen Sie mir doch. geſchwind einen, 
der etwa fo klingt. Gr füngt ſich auf ein A an. 
Auſelmus. Arnolph pielleicht v 
Raps. Nicht Arnolph. 
Anfſelmus. Anton? 
Rap. Nicht Anton And — Auſa — Anßi 
— AR — Aſinus. Nein, nicht Aſinus, nicht Aſinus 
— Ein verzweifelter Name! An — Anſel 2 
Anſelmus. Anſelmus doch wohl nicht? 
Raps. Recht! Anfelmus. Daß der Henker 
Ken ſchurkifthen Namen _boltel I 
Anſelmus. Das iſt nigt fremmdſchaftuich 
geſprochen. 


Raps. Ei! warum bleibt. er auch Einem zwi⸗ 4 


ſchen den Zähnen ſtecken. Iſt das freundfchaftlich, Ki 
wenn: man. ſich for lange ſuchen läßt? Dies Mal 
will ich es ihm: noch vergeben. — Aufelmus hieß 
er? nicht? — Ganz recht !Anſelmus. Wie geſagt, 
das letzte Mal habe ich auf der: Küfte von Pa⸗ 
phlagonien gefprochen,, und. ‚zwar. in dem Hafen { 





I 
u — 


Gibraltar, Erwollte noch den Künigen von Som} 


19° 


num [ 


poli einen'Eleinen Beſuch abflatten. — 
j Anfelmus, Den Königen von. Sallipoht Wer 


ſind die? 


Maps; Wie, ‚mein Herr! kennen Sie die be: 
rüßmten Brüder nicht, welche über Gallipoli Herr: 


ſchenk bie. weltbekannten Darbanellen? Cie veiften 


N 


i. 


vor ainigen zwanzig Jahten in &Euröpa herum; und - 


‚da 2 dat er fie kennen gelernt. 


- Anfelmus, (bet Geite) Wie Narrenspoffen dau⸗ 
em zu lange. Ich muß der Pauke nur ein Loch | 


magıen ‚, damit ich Boch 'erfahre, woran ich bin. 


Raps. Der Hof der Dardanellen, mein Herr, | 


"ft einer von ben prächtigften in ganz Amerika; und 


ich weiß gewiß, mein Zreund Anfelmuns wird Das 


ſelbſt ſehr wohl empfangen werben feyn. Er wird 
ſobald auch nicht wieder wegtommen. Und eben deß⸗ 
wegen, ' weil er dies voraueſah, und weil er wußte, 
daß ih gerades Weges hierher reiſen würde, gab er 


mir Briefe mit, um die Seinigen wegen ſeiner lan- 


gen Abweſenheit zu beruhigen. 


harer Here mit dem langen Ramen — 
RKaps. Lang iſt mein Name, das iſt wahr; 
Wer ich führe auch einen ganz kleinen, welcher gleich⸗ 


im die- Nuinteſſenz © von dem langen. KR. 


Anfelmud.. Das. war. fehe wohl gethan, — 
Aber eins muß ich do no fengen — 
\ "Anfelmus . Ben man Ihnen, ach ſonder⸗ 


wo 
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Aufelnus. Darf. ich ihu eier. ERBRTEE 
Hape. Raps! tn 
Anſelmus. Rapo? lo 
WRaps. Ja, Raps, Ihnen. zu dienen. N 
J Arſelmus. Ich danke füe Ihre Dienſte, Her 
Raps; 
Maps. Raps will eigentlich ſo viel fagen, ale 
Der Cohn des: Rays Rap aber hieß mein Bater; 
und mein Großvater Rip, von welchem ſi ſich denn 
mein Vater ach manchmal Rips zu. nennen pflegte: 
fo daB ich mich gar wohl, mern ich .mit meinen Ah⸗ 
nen prahlen wollte, Rips Raps nennen könnte. 
Anſelmus. Run wohl, Herr Rips Raps, — 
damit ich wieder auf meine Trage komme: — Wenn 
man Ihnen Ihren Fremd Anfelmns jest zeigte, 
"würden Sie ihn wohl: wieder ertennen?. Ä 
Raps. Wenn’ich meine. Augen behielte, ohne 
Zweifel. Aber: es fcheint,.: als ob Sie es nach nicht 
glauben wollten, dafi ich den Anfelmud kenne. Hö⸗ 
‚zen Gie alfo einen. Beweis’ über alle Beweife,. : Richt 
allein Briefe Hat er mir mitgegeben,. ſondern and) 
ſechstauſend Thaler, die ich dem Herrn. Philto eitte 
bändigen ſoll. Würde er dad wohl gethan baben, 
wenn ich nicht fein: anderes Ich wäre?ꝰ 
" Anfelmus.. Sechstauſend Thaler? 
Raps. a lauter guten, wolwichigen Du⸗ 
katen. 
Anſelmus. (det Seite) Kun weiß ich fo 
nicht, was. ich von bem Kerl denken ſoll. Ein Be - 
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digen, der Geld bringt, das ir ja wopt ela ſeyr | 


wunderbarer Betrüger. 


Raps. Aber, mein Herr wir plaudern m 


Hange. Ich fehe wohl, daß Sie: mir meine: Leute 
entweder nicht weifen können, oder nicht wollen. — 
nr »nfelems Rur noch ein Wirkt Haben 
@ie denn, Here Raps, das Geld bei ſich, das Ih⸗ 
nen Anſelmus gegeben hat? 

Raps. Ja. Warum? 


— 


Anſelmus. Und es iſt ganz gewiß, daß gh: | 


‚nen: Anfelmus, des Lelio Bater, die ſechstauſend 
Shen: gegeben bat$ - 


on Rap Gang gewiß, — 
»:-, BVAnſelmus. Je info onen Sie mie fe | 


ame wieder, Herr Raps . J 
Maps. Was folk ich, Ihnen wiedergeben? 


Anfelmus, Die ſechstauſend Zyaler, -die Ste 


| ‚von mie befommen haben. 


Rays. Ih yon Spmen ſechdtauſend Spule \ . 


‚bekommen ? - 
| Anfelmus. Sie ſagen es ja ſelbſt. 


Kaps. Was ſag' ih? — Sie ſind u 


Ber find Sie dm? > 


Anfelmus Ich bin eben ber, der Herr 
. Ropfen fechötaufend Spaler anvertrauet hat; ; ich 


bin Anſelmus. 
Raps. Sie Anſelmus? 
Anſelmus. Kennen Sie mich nicht? Die Kö⸗ 


nige von Gauipoii ‚ die weltberühnten Darteneten, 


N 
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u Haben die Gnade gehabt, mich eher wieder von fich 5 


zu laffen, als ich vermuthete. Und’ weil ‚id; denn 
au felbit da bin, ſo will Ich ‘dem deren Raps fer⸗ 


nere Mühe erſparen. 


Raps, (bei Seite) Sollte man nicht/ This 


m der-Mamt wäre-ein größerer Gammir⸗ als ih 
fl — 


Anſelmusb. Beffn nnen Sie Re nur ehe: Lange, 


und geben Sie mir das Geld wieder, -: !f- 


Raps. Merifollte es denken, daß eh. alter 


| Down. noch To fein - ſeyn könnte! Sodald er hört, 


daß ich Geld bei mir habe: huſch! iſt er Anfelmus. 
Aber, mein guter Vater, ſo geſchwind Sie fi an 


ſelmiſirt Habe; fo Gefhwsiud "werden: Sie: fich auch u 


. wieder entanfelmifiren müffen. Eu 


—Anſelmus. Io nm! wer bin ich —* wenn j 


ich nicht eder bin, der ich bin? 
Raps. Was geht dad mich an? Sm Sie, 
wer. Sie wollen, wenn Sie nur nicht der find, der 


Ab nicht will, daß Sie ſeyn folen. Warum waren 
— Sie denn nicht gleich Anfangs der, der Gie fi ind? 


. Und wärum wollen Sie benn nun Deu fen, der 


Gie nicht waren? 


Anſelmus. DO! fo. machen Sie voch nur 


ft — — 


Raps. Was fol ich machen? 

Auſelmus. Mir mein Geld iedergeben. 

Raps. Machen Sie ſich nur weiter keine Uns 
gelegenheit. Ich habe gelogen. Das Geld iſt nicht 
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in vollwichtigen Dukatenʒ fondern e Ruhr Hop auf 
, dem Papiere. n 
Anſelmus. Bald werde ich mit dem Herrn 
aus einem andern Tone fprechen. — Ihe folt in > 
- allem Ernſte wiflen, Herr Rips Raps, daß ich. 
Anfelmus ‚bin; und wenn Ihe mir nicht‘ ‘gleich die 
Briefe und das Geld einhändigt, daß Ihr von mie _ 
befommen, zu haben vorgebt, fo will ich gar bald fo 
viel Leute zuſammen rufen, als nöthig ſeyn wird, . 
. einen ſolchen Betrüger feftzupalten. — 
Raps. Sie wiſſen alſo ganz unfehlbar, daß | 
ich ein Betrüger bin? und Sie find ganz unfehlbar 
Herr Anfelmus? &o: habe ich denn bie Ehre, mich 
. dem Hexen Aufelmus zu: empfehlen — ⸗ —— 
Anſelmus. Du ſoliſt nicht ſo wenn 
guter Freund! / 
Raps. O1 ich bitte, mein Herr — — (Ins . 
dem ihn Anfelmud halten will, Röst ihn, Raps mit Gewalt 
vor fih, daß er rücklings wieber auf ben Kofter zu fitzen 
lommit.) Der alte Dieb könnte wenigſtens einen Auf⸗ 
lauf erregen. Ich will dir ſchon einen ſchicken, der 
dich beſſer kennen ſolI. GGeht ab.) 
Anſelmus. Da fiße ich ja nun wieder? Mio 
it er hin, der Spitzbube? Wo iſt er hin? — Ich 
‚fehe Niemanden. — Bin ich auf dem Koffer, einge⸗ 
ſchlafen, und hat mir das nürriſche Zeug geträumt, \- 
oder — Deu Henker mag es mir geträumt haben — 
Ich armer Mann! Dapinter ſteckt ganz: gewiß etwas; 
ganz gewiß ſteckt etwnd dapinter! " at MACHEN 
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— Mabkarill kommt. auch nicht. wieder ? Auch das 
geht nicht richtig zu! auch das nicht! — Was fol 


ich anfangn? Ich will nur gleich den erften ben 
Beſten rufen — He da, guter Sreund, he da! 


Zwölfter Auftritt. 


Ein anderer Träger, Anſelmus. 


-Der Träger. Was ſteht zu Ihren Dienften, 


mein. Herr} 
Anfelmus. Wollt Ihr Su ein gut Trink⸗ 
geld verdienen, mein Freund? 


Der Traäger. Das wäre wohl meine Sache. 


Anſelmus. So nehmt geſchwind den Koffer, 
und bringt mich gu dem Kaufmann Lelio. | 
Der Träger. Zu dem Kaufmann kelio? 

Anfelmus. Ja. Er ſoll da in ber Straße, 
in dem neuen Eckhaufe wohnen. | 

Der Träger: Ich kenne in der ganzen: Stadt 
einen ‚Kaufmann Lelio. In Gem neuen: Echauſe, 
da unten, wohnt ein ganz Anderer. u 


Anſelmus. Ei nit doch! Lelio muß da | 


wohnen: Sonſt hat er bier in dieſem Haufe ge⸗ 
wohnt, welches ihm auch gehört‘: 

Der Träger. Nun merke ich, wen Sie mei. 
nen. ie meinen. den’ Tüberlichen Bello, 21 den 
. Tonne: ich woptt on 


 Anfelmus. 4 mas⸗ den Bienen ir -. 


_ 


/ nen 185 | nn 
2 \ — — | 
| Der Krüger. Je nu! die ganze Siade nennt 

im fo; -warum fol ich ihn anders nennen? ‚Bein 
Bater war der alte Anfelmus. Das war ein gar⸗ 
fliger, geizigee Mann, der niedgenug kriegen Konnte, 
Er reifete vor vielen Jahren hier weg; Gstt weiß, 
wohin? Unterdeffen, daß er ſich's in der Fremde 


fauer werden läßt, ober wohl ‘gar darüber fon. 


ins Gras gebiffen hat, ift fein Sohn Hier guter 
Dinge. Der wird zwar nım wohl auch allmälig 
"auf die Hefen gekommen ſeyn; aber es iſt ſchon 
recht. Ein Sammler will einen Zerſtreuer haben. 
BB Bäusen, höre ich, hat er num’ such vev⸗ 
tauft —.. >“ 
. Aufelmns. Bas} verlauft? ⸗ Rn is. ac! 
AG, du verwünfchter Maskarill! — Ach, ich unglücke 
Ulicher Vater! Du gottlofer, ungerathener Sohn! 
Der Träger. ESi! — . Sie find doch wohl _ 
nicht gar ‚der Alte, Anſelwus felber? Nehmen Ste 
mir!d nicht übel, wenn Gie es find; ich habe Gie 
wirklich nicht gekannt. Sonſt hätte ich es wohl 
bleiben laſſen, Sie einen garſtigen, geizigen Mann 
. zu.nennen.. Es iſt Niemanden an die Stirn. ge⸗ 
ſchrieben, wer er if. Mögen Sie mich doch ins 
merbin das: Trinkgeld nicht verdienen laſſen. 
Anſelmus. Ihr follt eswerdienen, guter Freund, 
Ihr folt ‘e8 verdienen, Sagt mie nur geſchwind: 
ft, es wirklich wahr, daß er dad Haus-verkanft 
bat? Und an wen bat er eö ‚verkauft?. u 


Der Begen Der alte Philto hate, un | | 


. 
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Anſelmus. Philto? — O du ehrvergeſſener 
Mänır! JIſt das deine Freundſchaft I — Ich bin 
verrathen? Ich bin verloren! — & wird mir nun 
alles leugnen. — = 
5 Der Träger. Die geute yaben es ihm übel 

‚genug ausgelegt, daß er fi ch mit dem Kaufe abges 
‚geben hat. Hat er nicht follen in Ihrer Abwefens 
heit bei Ihrem Sohne gleihfam Vormunds Stelle 
vertreten?: Ein ſchöner Vormund! das hieß ja wohl 
den Bock zum Gärtner ſetzen. Er iſt all' fein Leb⸗ 
tage für einen eigenniitzigen Mann gehalten worden, 
und was ein Habe ift, das bleibt. wohl ein Rabe. 


720.90 eben fe? ich ihn kommen! Ich will gern 


mein Brinfgeld im Stiche : laſſen; * die Beute od 
"gar zu wunderlich, wenn Pe hören, daß man fie 
. amt, N ‚Geht ab. 


Dieigepnter Auftriet. Zu 


Philto. Anſelmus. J 


Anſelmus. Unglück über alle Unglucke Kür 
nur, du Berräther!- | 
Philto. Ich muß doch ſehen, wer. Hier: das u 
Herz hat, ſich für den. Anfelmus: auszugeben; — 
Uber was eh” ich? "&rift ed wirklich. Laß dich 
nmarmen, : mein liebſter Freund! So biſt du doch 
endlich wieder da?“ Gott ſey tauſendmal gedanukt. 
— Aber warum fo verdrießlich? Kennſt du deinen 
Vhilto nicht mehr? | 


-“ 


5 J 1e7_ . . 

L- sv. 

4. Anfelmus. 34 weiß ales, Philtoʒ ich weiß 
alles. Iſt das ein Streich, wie man ihn von einem 
Freunde erwarten kann  \ 


Philto. Nicht ein Wort mehr, Ahfelmus. \ 
Ich Höre ſchon, daß mir ein dienſtfertiger Verleum⸗ 
der. zuvorgekommen iſt. — Hier HE nicht der Ort, 


uns weitläuftiger.zu ertlären. Komm in dein ‚Hau, 

: > Unfelmus. In mein Haus? . 

| Philto. Ja; noch ift ed das deine, und fol 
wider deinen Willen nie eined Andern "werden. 
Komm; ich ‚habe zu allem Glücke den. Schlüffel bei 
mir. — Ohne Zweifel iſt dieſes dein Koffer? d Safe 
nur an; wir wollen ihn felbft hinein ziehen; es 
va und do Niemand. — M 

" Anfelmus.. Aber meine Barfchaft? — : 


Philto. Auch diefe wirft du finden, wie du  . 


 fie-verlaffen haſt. (Sie sehen. in, ob. Haus, ‚seen fie 
” den Koffer no fid) gezogen.) ° 


| Diergehnter Auftritt | 
Lelio. Maskarill. — 


Maskarill. Nun? haben Sie ihn geſhene 


War er es nicht? 
Lelio. Er iſt es, Wastaril 


Waskarill. Wenn nur der exfte Gmpfung u 


vorliber wäre! 
Lelio. Wie habe ich meine Nichtewürdigkeit 


\ for lawaft empfunden, als eben iett⸗ da fe eh | 


⸗ 
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verhindert, einem Vater freudig unter die Augen 
zu treten, der mich ſo zärtlich geliebt hat. Was 
ſoll ich thun? Soll ich mich aus feinen Angen 
verbannen? oder ſoll ich geben f und ihm zu Buße 
falle? 4 
Maskarili. Das Letzte taugt ai. viel; aber 4 
das erſte taugt gar nichts. 
Lelio. Nun! fo rathe mit boch! Renue mit 
‚wenigftend einen Vorſprecher. — 
| Maskarill. Einen Vorſprecher? eine Perſon, 4 
die bei Ihrem Vater für Sie ſprechen fü? — ! 
"Den Herrn Stiletti. re 
Lelto, Biſt du toll? 
Maskarill. Oder — die Grau Lelane. 
Lelio. Berräther! 
„Maskarill. Die Eine von ihren Ridten. — - 
2elio, Ich bringe dich uam! 
Maskaͤrill. Ja! das würde. vollends . eine 
Zreude für Ihren Vater ſeyn, wenn er ſeinen Sohn 
als einen Mörder fände. | 
Lelio. An den alten Philto darf ich mich nicht 
wenden. Sch habe feine. Lehren, ſeine Warnun⸗ 
gen, feinen Rath allgu oft. verachtet, als DaB il. 
ih auf fein gutes Bort einigen Anuſpruch machen A 
konnte. 
Maskarill. Aber ſallen Sie denn ame nicht 
auf mich? * 
SLSelio.Sieh du Di nur [eis aach einem 
Vorſprecher um. 
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Maskarill. Das ‚babe ich ſchon gethan, und 


ver find Sie, , 
Lelio. Ih In 
Maskarill. Sie! und zwar zur Dankfagung, 
aß ich Ihnen einen Vorfprecher werde gefchafft ha⸗ 


en, den Gie in Ewigkeit nicht beffer finden können. 


Lelio. Wenn du. das thuſt, Maskarill — 
Maskarill. Kommen Sie nur hier weg; die 
ten möchten wieder herauskommen. 


Lelio. Aber nenne mir doch den Vorſprecher, 


Jen ich in Ewigkeit nicht beffer finden’ könnte. - 


Maskarill. Kurz, Ihre Bater fol Ihr Vor⸗ 


precher bei. dem Herrn Anſelmus ſeyn. 
Lelio. Was Heißt daB? | 
Maskarill. Das heißt,' daß ich einen Einfall 


yabe, den. ich Ihnen hier nicht. ſagen kann. Nur: 


ort! | Geide gehen ab.) 


* 


| Sunfgeßnter Auftritt. 


_ F / 
Philto. Anſelmus (welche aus dem Hauſe kommen). 
Anſelmus. Run! das iſt wahr, Philto: ein 


zetreuerer und klügerer Freund, als du biſt, muß 


a ber Welt nicht zu finden ſeyn. Ich danke die . 
aufendmal, ‚und wollte wünfchen,- daß ich dir deine 


Dienfte vergelten könnte. 


Philto. "Sie find vergolten genug, wenn fie | 


ir angenehm find. N 


* ⸗ vr 
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Yafelmud.- x weiß e8, daß du meinether I 
via Verleumdungen haſt über dich müffen gehen 
laſſen. | Fu 
Philto. Was wollen Berlenmdangen fagen, 
wenn man bei ſich überzeugt if, daß man fie nicht 
verdient hat? Auch die Lift, Hoffe ich, wirft du gut 
"finden, die ich wegen der Auöftener brauchen wollte, 
. Anfelmus. Die Lift iſt vortrefflich erfonnen; 
aber nur iſt es mir leid, daß aus der ganzen Sache 
nichts werden kann. 
Philto. Richts werden? Barum denn nicht? 
Bat, daß Sie kommen, Her Staleno. 


Sechszehnter Auftritt. = 


Staleno. Philto. Anſelmus. 


Staleno. So iſt es doch wahr, daß Anſelmus 
endlich wieder da it? Willkommen! willkommen! 
Anfelmus, Es ift mir lieb, einen alten guten. Ü 

Freund gefund wieder zu fehen. Aber es ift mir nicht J 

lieb, daß daB Erſte, was ich ihm ſagen muß, eine _ | 

abſchlägige Antwort feyn fol. Philto Hat mir Hinter: 

bracht, was für eine gute Abficht Ihr Mündel auf . 

- meine Tochter Hat, Ohne ihn zu kennen, würde ich, 

_ bloß in Anfehung Ihrer, Ja dazu ſagen, wenn ich 
meine Tochter nicht bereits werfprochen hätte; uns BI 
zwar an den Sohn eines guten Freundes, der vor 

Kurzem in England verſtorben iſt. Ich habe ihm noch 

auf ſeinem Zodbette mein Wort geben müſſen, daß ich 
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inen Sohn, welcher ſich hier aufhalten fo; auch u. 
em meinigen machen wolle, Ex hat mir fein Verlangen. 
gar fehriftlich Hinterlaffen, und ed muß eins von 
teinen erften Berrichtungen feyn, daß ich ben jungen 
eander auffuche, und ihm davon Nachricht gebe. 
Staleno. Wer? den jungen Leander? Je! | 
08: ift ja eben mein Mündel, | 
Anſelmus. Leander ift Ihr Miindel? des al⸗ 
a Pandolfo Sohn? 
Staleno. Leander, des alten Vandoiſr Sohn, 
ſt mein Mindel. 
Anſelmus. und eben dieſen Beonder bolte I 
reine Tochter haben? 
Philto. Eben dieſen. | RbLB 
Anſelmus. Was für. ein glücklicher Zufall! 
zätte ich mir es beſſer wünſchen können? Nun‘ 
sohl, ich bekräftige alſo das. Wort „Adas Ihnen 
hilto in meinem Namen gegeben hat. Kommen 
Sie, damit ich den lieben Mündel bald ſehen, und 
seine Zochter umarmen kann, Ach!’ wenn ich den 
ngerathenen Sohn nicht. hätte, was für ein be⸗ 
eidenswürdiger Mann Eönnte ich ſeyn! 


| Siebzehnter Auftritt. | i 
Maslaril. Staleno. Philto. Anſelmus. 


Maskarill. Ach! Unglück, unausſprechliches 
inglück! Mo werde ich nun den armen Dem 
infelmus. finden? 


u. 


— 


no 


⸗ 
J 





Anfelmns. Iſt das nicht item PN 


ſagt dee Spigbube? 


Mastarill. Ah! ungtästier Vater, was 


wirft du zu dieſer Nachricht ſagen? vor 
Anſelmus. „Zu was für einer Nachricht? 
Maskarill. Ach! der bedauernswürdige Lelio! 
Anſelmus. Nun? was iſt ihm denn wider⸗ 
fahren? 
Maskarill. Ach! was für ein traurlger Zufali 
Anſelmus. Maskarill! 


Maskarill. Ach! welchettogife Wegedendeiti RE 


Anſelmus. FJragiſch? Ängſtige mich nicht 
länger, Kerl, und ſage, was es iſt. — 
Maskarill. Ach! Herr Anfelmus, Ihr Sohn — 
Anſelmus. Nun? mein Son? 
Maskarill. Als ih-ihm Ihre glüdliche An: 
„Sunft zu melden kam, fand ich ihn, mit unterge: 
Hügtem Arme, im Lehnftuhl — 


Anfelmus. Undinden legten Zügen bielleicht? | 
Mastarill. Ia, in den legten Zügen, die 


‚ee aus einer ungarifchen Bouteille thun wollte. — 


Freuen Sie ſich, Herr Lelio, waren meine Worte: 


eben jetzt iſt Ihr lieber, ſehnlich gewünſchter Vater 


wieder gekommen! — Was? mein Vater? — Hier 


fiel ihm die Bouteille vor Schrecken and der Hand; 


fie fprang in Stücke, und die Koftbare Reige floß - 


auf. den ſtaubigen Boden. Was? ſchrie er noch⸗ 
mals: mein. Vater wiedergekommen? Wie wird es 
mir nun ergehen? — Wie Sie es verdient haben, 


— 


— 
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jadte ich. Er ſprang auf, 7— gu dem Fenfe, 


Das auf den Kanal geht, riß BU —  : 
Unfelmus,. Und: ſtürzte ſich hinab? 


Maskarill. Und ſah, was für Wetter wäre. 


— Geſchwind meinen Degen! — — Ich wollte J— 
den Degen richt geben, weit man Erempel hat, daß 


mit einem Degen groß Unglüd angerichtet worden, 


— Was wollen Sie mit dem Degen, Herr Lelio? 
— — Halte mich nicht auf, oder — das Oder ſprach 
er in einem ſo fürchterlichen Tone aus, daß ich ihm 
den Degen vor Schrecken gab. Gr nahm ihn, und : _ 
Anſelmus. Und thgt fih ein Beides? _ 
Maskarill. Und — 
Anfelnas. Ach Ich unglüclicher Vatrrl— 


Achtzehnter Auftritt. 


Retio (an der Scene). Die Vorigen. 


WMaskarill. Und ftedte ihn an. Komm, rief 
er⸗ Maskarill; mein. Vater wird auf mich zürnen - 


— 


und ſein Zorn iſt mir unerträglich. Ich will nicht J 


länger leben, ohne ihn zu verföhnen. Er ſtürzte 
die Treppe hinab, lief ſporenſtreichs zum Hauſe 


hinaus, und warf ſich nicht weit von hier — (indem 
Maskarill dieſes ſagt, und Anſelmus gegen ihn gekehrt iſt, 


fäult ihm Lelio auf. der andern Seite zu Bügen) — ‚wu den 
Süßen feines Baterd, — 
Lelio. Berzeihen Sie, Uebſter Vater, van 


ich durch diefes Mittel werſachen wohn, EV 
-g 


t \ 
- u “ 
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| Gen gegen mich, noch riniges Mitleids fahigriſt. | 


Das Traurigſte, was Sie meinetwegen beſorgten, 
geſchieht gewiß, wenn ich, ohne Vergebung. von 
Shnen zu erhalten, von Ihren Füßen -aufftehen muß. 


Ich -beienne, daß ich Ihrer Liebe nicht werth bin, 
. aber ich will auch ohne diefelbe nicht Teben, Jugend 
und Unerfahrenheit können vieles entſchuldigen. — 


Philto. Laß dich bewegen, Anfelmus, 

Staleno. Auch ich bitte für ihn. Gr wird 
ſich beſſern. — 

Anſelmus. Wenn ich das” nur glauben dürfte, 
Steh auf! Rod will ichß einmal verſuchen. Aber 
wo du noch einen lüderlichen Streich machſt, ſo habe 
ich dir nichts vergehen; und die kleinſte Ausſchwei⸗ 


| fung, die die wieder begehft, fol die gewiſſe Strafe 


on "gleich, gum ‚Henker! 


für alle anderen: nach: Tich ‘ziehen. - : 
Maskarill. Das iſt billig. 
Auſelmu 8. Den nichtswürdigen Mastarin jage 
Maskariti, Das iſt unbillig! — — Doch 
jagen Sie mich, ‘oder behalten Sie mich, es fol 


. mir gleichviel feym ‚nur zahlen Sie mir vorher die 
Summe aus, die ich Ihnen fchon fieben Iahr ges 
liehen habe, und auß Großmuth— meeh gehn Sayı | 


“Leihen wollte. u 


Nr, , . J 
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Minnn von Barnserm, 
— oder 
das Solvatengläd, 


- ein Lußſpiel in fünf Aufrugen. 
1763. 
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Perfonen 


— in 


| Major von n Tellheim, vorabſqhiedet. 
Minna von Barnhelm. 

Graf von Bruchſal, ihr Oheim. 

Franziska, ide Mädchen. 

Juſt, Bedienter des Majors. 

Rat Werner, ‚geivefener Wagtmeiler zes Mejers. 
er Wirth. 

Eine Dame in Trauer. 
Ein Feldjäger. on 

| Niccaut de la Marliniere. | nn — 


u -Die Scene it .bwechſeind in dem Saale eines Dirthedauſet. 


und einem daran ſtoßenden Zimmer. 


- 





— 


Erfler Aufyu ge — 


J 


Erſter Auftritt. 
Juſt (et in einem Mintel, ſchlummert und redet im 
Seoum) — 


Shan von einem Wirthe Du, und? — Zriſch 
Bruder! — Schlag zu, Bruder! — (Er Holt aus, 
und erwacht durch die Bewegung) He ba! ſchon wies 
dert Ichagade. kein Auge zu, fo fchl:ge ich mich 
mit ihm herum, Hätte er nur erſt die Hälfte von 
allen den Schlägen! — — Doch fieh, es ift Tag. 
Ich muß nur bald meinen armen Herrn auffuchen. 
Mit meinem. Willen fol ex keinen Fuß mehr In das 


verwmaledeite Haus Segen, Wo wird er die Nacht 


zugebracht haben 2 


= 


1} 


Imeiter Auftritt. 
Der Wirt b J u ſt. 


nn Der Wirth. Guten Morgen, Herr Juſt; 
"guten Morgen! Ei, ſchon fo a auf? Der on 
ich ſagen: noch ſo ſpät | | 


8 
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Juſt. Sage Er, was Er will. j J 
Der Wirth. Ich ſage nichts, als: guten. ’ 
| Morgen! und das verdient doch wohl, daß Her. 
Suft: großen Dank! darauf ſagt? . = 
Juſt. Großen Dnt! = 
Der Birth. Man ift verdrießlich, wenn man 
feine gehörige Ruhe nicht haben Tann. Was gilts, 
der Herr Major ift nicht nach Haufe gefommen, und 
Er hat hier auf ihn gelauert ? L 
Juſt. Was der Mann nicht alles errathen 
kann! 
Der Wirth. Ich vermuthe, ich vermuthe. 
Juſt. (kehrt ſich um, und will gehen) Bein Diener! ' 
Der Wirth. (hält ihn) Nicht doch, Bert Juſt! 
Juſt. Nun gut; nicht Sein Die 
Der Wirth. Ei, Herr Juſt, ich doch nicht 
“Hoffen, Herr Suft! daß Er noch von geſtern her 
böfe ift? Wer wird feinen Zorn über Nacht behalten? 
Juſt. Sch; und über alle- fulgenden Nächte, 
Der Wirth, Iſt das riftlich? 
> Juſt. Eben fo chriftlih, als einen ehrlichen 
Mann, der nicht gleich bezahlen Tann, aus dem 
Haufe floßen, auf die Straße werfen. 
Der Wirth. Pfui, wer könnte fo gostlos feyn? 
Juſt. Ein chriftlicher Gaſtwirth. — Meinen 
Herr! fo einen Mann! fo einen Offizier! | u 
‚Der Wirth. Den hätte ich) aus dem Hauſe 
— geſtoſen? auf die Straße geworfen? Dazu habe 
ich viel zu viel Achtung fir einen Offizier, und 
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el zu viel Mieleid mit einem abgeömtten!- Ich u 
hate ibm ' ans Noth ein ander Binimer einräumen 
müffen. — Deute Gr nicht mehr daranı ‚Herr. 
Juſt. (Er ruft in die Scene;) Hola! — Ich wills 
‚auf andere Weife wieder gut machen. (Ein Junge - 
kommt.) Bring ein Gläschen; Kerr Juſt will ein 
Gläschen haben; und was Gutes! J 
Juſt. Mad’ Er ſich feine Mihe, Herr Wirth, 
Der. Tropfen fol: zu Gift werden, den — Doch 
ich will nicht ſchwören; ich bin noch nüchtern! 


Der Wirth, (zu dem Jungen, ber eine Zlaſche 


Liqueur und ein Glas bringt) Gieb her; geh! — Nun, 
Herr Juſt; was ganz vortreffliches; ſtark, lieblich, 
geſund. (Er füllt, und reicht ihm zu)- Das kann einen 
überwachen Magen wieder in Ordnung bringen! 
— Juſt. - Bald dürfte ih nicht! — — Doch 
warum follte ich. meiner Gefundheit feine Grobheit 
entgilten laffen? — (Er nimmt und trinkt.) _ 
Der Wirth. Wohl befomm’s, Herr Juſt! 
J Juſt. (indem er das Glaͤſchen wieder zurück giebt) 
Nicht übel! — Uber, gar Wirth, Er iſt Doch ein. 
Grobian! | 
. Der Wirth Nicht doch, nicht doch! — Se 
ſchwirr noch eins; auf einem Beine iſt nicht gut 
Reden . J J 
Juſt. caahbem er mirunken Das muß ich fagen: 
ont, fehr gut! — Selbſt gewmacht, Herr Birth? — 
Der. BWirtke: WVehlite veritabler Danziger! 
achur, doppelter bache 
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Juſt. Siedt Er, Herr. Mich; wenn 1 hen⸗ 


chein könnte, fo würde ich für fo was heucheln; 
:aber ich kann nicht; es muß heraus: — & iſt 


doch ein Grobian, Herr Wirth! | 
Der Wirth. In meinem Leben hat wir das 


noch Niemand gefagt. — Roc eins, Har Juſt; 


aller guten Dinge ſind drei! 
Juſt. Meinetwegen! (Er trinkt) Gut "Ding, 


wahrlich gut Ding! — Aber auch die Wahrheit iſt gut 


Ding — Herr Wirth, Er iſt doch ein Grobian! 
Der Wirth, Wenn ich «8 wäre, wiirde ich 


das wohl fo mit anhören ? 


. 


Juſt. O-fa, denn felten hat ein Brobion ER | 
. Der Wirth, Nicht noch eind, Herr Juſt? 
Eine vierfache Schnur hält deſto beſſer. 

Juſt. Nein, zu viel iſt zu viel! Und was 


Hilfe Ihm, Herr Wirth? Bis auf den letten 
Tropfen in der Flaſche würde ich bei meiner Rede 


„bleiben, Pfui, Here Wirth; fü guten Danziger zu 


haben, und ſo fchlechte Mores! — Einem Wanne, 


‚wie meinem Hesen, bee Jahr und Zag bei Ihm 
gewohnt, von dem Er ſchon fo manchen ſchönen 


Thaler. gezogen bat, der in. feinem Leben Teinen 
Heller ſchuldig geblieben iſt; weil er ein Paar Mo 
nate Her nicht prompt bezahlt, weil er. nicht mehr 
ſo viel aufgehen läßt, — in der Adweſenheit das 
Zimmer auszuräumen? 

Der Wirth. Da ich. aber das Zimmer noth⸗ 
wendig braucht? da ich voraus ſah, daß der Herr 


N 


wenn wir nur lange auf feine BZurückkunft Hätten 
warten Eünnen? Sollte ich denn fo eine frenfde 
‚Herefhaft wieder von meiner Thür wegfahren laſ⸗ 
fen? Sollte ich einem andern Wirthe fo einen Vers 
dienſt muthwillig in den Rachen jagen? Und ich 
glaube nicht einmal, daß Tie fonft wo untergelom: 
men wäre. Die Wirthshãuſer find jet alle ſtark 
befegt. Sollte eine fo iunge, fchöne, Tiebenswürs 
dige Dame auf der Straße bleiben? Dazu ift fein 
Herr viel zu galant. Und was verliert ex denn da⸗ 


‚beit Habe ih ihm nicht ein Anderes Zimmer dafür 


eingeräumt 2 


Juſt. Hinten an dem Zaubenſchlage; bie Aube 


ſicht zwifchen des Nachbars Feuermauern. — 


Der Wirth. Die Ausſicht war wohl eh. 


ſchön, ehe fie der verzweifelte Nachbar verbauete. 


Das Zimmer iſt doch fonft galant, und tapezirt — 


Juſt. Geweſen! 


Der Wirth. Nicht doch, die eine aid 72 


es noch. Und Sein Stübchen daneben, Here Juſt; 


was fehlt dem Stübchen? Es hat einen Kamin; 


der zwar im Winter ein wenig raucht — . 


Juſt. Aber doc) im Sommer recht hübſch läßt. 


— Here, id glaube gar, Er vexirt uns noch oben⸗ 
drein? ⸗ 
Der Wirth. Nu, 1, Here Juſt, Herr Juſt — 
Juſt. Made Er veir am ben Kopf nicht 
warm, oder — 


J 
IR 


Major es ſelbſt gutwillig würde gerãumt haben, 


F 


Der Wirth Ich mache ihn warm? der 
Danziger thut's! — 





Juſt. Einen Offtzier, wie meinen ‚Seren! 


Oper meint Er, daß ein abgedankter Offizier nicht 
auch ein Offizier ift, der Ihm den Hals ‚brechen 
kann? ‚Warum waret ihr im Kriege fo gefchmeidig, 
ihe Herren Wirthe? Warum war denn Da jeder 
Offizier ein wlirdiger Mann, und jeder Soldat ein 
ehrlicher, braver Kerl? Macht euch-das Bißchen 
Friede ſchon ſo übermüthig? 
Der Wirth. Was ereifert Er fih nun, Herr 


Juſt? — 


—at habe ei die befoptent 


Juſt. Ich will mich ereifern. — — | 


Dritter Auftritt. 


v. Tellheim. Der Wirth. Juſt. 


v. Tellheim. (im Hereintreten) Juſt! 
Juſt. (in der Meinung, daß ihn der Birth nenne) 
So bekannt find wir? — _- Ä 
v. Tellheim. Juſt! 
Juͤſt. Sch dächte, ich wäre wohl Ger Juſt 
für Ihn. 
Der Wirth. (der den Major gewahr wird). St! 
ſu Herr, Herr, Herr Juſt, — ſeh Er ſich doch 
um; Sein Set — — “ 
v. Tellheim. Saft, ich alaube, du sant? | 


. 


” 


vw. 
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" Der Wire, DO, Ihro Gnaden! zanken? Da 
By Sott vor! Ihr unterthänigfter Knecht ſollte 
ich unterſtehen, mit einem, der die Gnade hat, 
hnen anzugehören, zu zanken? Br 
u Juſt. Wenn ich ihm doch eind auf den: Katens 
buckel geben dürfte — — 
Der Wirth. Es iſt wahr; Herr Juſt ſpricht 
für feinen Herrn, und ein wenig hitzig. Aber daran 
thut er recht; ich fchäge ihn um fo viel höher? ich 
liebe ihn darum. — 
Juſt. Daß ich ihm nicht die Bägne austreten 
fol! 
Der Wirth. Kur Schade, daß er fih umfonft 
erhite Denn ich bin gewiß verſichert, daß Ihro 
Gnaden keine Ungnade defwegen auf mich geworfen 
haben, weil — die Noth — mid nothwendig — 
v. Tellheim. Schon zu viel, mein Ser!  _. 
Ich bin Ihnen fchuldig; Sie räumen mir, in-meis-“ 
ner Abwefenheit,. das Zimmer aus; Sie miiffen 
bezahlt werden;. ich muß wo anders unterzukommen 
ſuchen. Sehr natürlich! 
Der Wirth. Wo anders? Sie wollen ande 
\ ziehen, gnädiger Herr? Ich unglüclicher Mamr! 
ich gefchlagener Dann! Rein, nimmermehr! Eher 
muß die Dame dad Quartier wieder. räumen. Der ” 
Herr Major kann ihr, will ihe fein Zimmer 
nicht: laſſen; das Zimmer ift\fein; ſie muß fort; . 
ich kann ihr: nicht pelfen, — Ich ae ouãdiger 
Herr 


N = 





7. | Dr - 


5) 


7. Tellheim. Freund, nicht zwei dumme 


Streiche für einen! Die Dame muß in dem Belis 
des Zimmerd bleiben. — — 


Der Wirth. Und Ihro Gnaden ſoilten glau⸗ 


‚ben, daß ich aus Mißtrauen, aus Sorge für 
meine Bezahlung? — — Als wenn ich nicht wüßte, 
‚daß mic, Ihro Gnaden bezahlen können, ſobald Sie 
nur wollen. — — Das verſiegelte Beutelchen, — 
. ‚fünfhundert. Thaler Lonisd’or, ſteht darauf, — — 
welches Ihro Gnaden in dem Schreibepulte ſtehen 
gehabt; — — iſt in guter Verwahrung, .· 
| v. Tellheim. Das will ich hoffen; fo wie, 
meine übrigen Sachen. — Juſt fol fie in Ems 
pfang nehmen, wenn er Ihnen die Rechnung be⸗ 
zahlt hat. —— 
vv Der Winth. Wahrhaftig, ich erſchrak recht, 
als ich das Beutelchen fand. — Ih habe immer 
Ihro Gnaden für einen ordentlichen und vorfi ichtigen 
Mann gehalten, Der ſich niemald ganz ausgiebt. — 
— Aber dennoch, — — wenn ich baar Geld in 
dem Schreibepulte vermuthet hätte — — 

v. Tellheim. Würden Gie höflicher mit mir 
‚verfahren feyn. Ich verfiche Sir — Gehen Sie 
nur, mein Herr; laſſen Gie mich; ich habe mit 
meinem Bedienten zu ſprechen. — — 

Der Wirth. Aber, gnädiger Ser — 

v. Tellheim. Komm, Juſt, der Herr will 


E 


nicht erlauben, daß ich dir in feinem Haufe tage | 


was du thun ſouß. — an ‘ 


a J 
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Der Wirth, Ich gehe ja ſchon, gnädiger Bere! 
— Mein ganzes Haus iſt zu Ihren Dienſten. 
— : (Geht eb) 


Bierter Auftritt. 


v. Teitheim— | Jaf.- 


. Juſt. (der mit pem Fuße ſtampft, und bem, Wirthe_ 
nachſpuckt) Pfuil — 
v. Tellheim. Was aiebts? . 
Juſt. Ich erſticke vor Bosheit. | 
v. Tellheim. Das wäre ſo viel, als an Bo” " 
_ blütigteit. > 
| Juſt. Und Sie, — Sie erkenne ich nicht mehr, 
> mein Herr. Ich ſterbe vor Ihren Augen‘, wenn Eee 
nicht der Gchugengel dieſes hämiſchen, unbarmher⸗ 
zigen Rackers ſind! Trot Galgen und Schwert und 
Rad, hätte ich ihn — Hätte ich ihn mit diefen Hän⸗ 
den erdroſſeln, mit diefen Bühnen zerreißen wollen. — 
v. Zellpeim, Beſtie! 
Juſt. Lieber Beſtie, als ſo ein Menſch! 
v. Vellpeim. Was willſt du aber? 
Juſt. Sch will, daB Sie /es empfinden ſollen, 
wie ſehr man Sie beleidigt. 
ve Tellheim. Und dann? J 
Juſt. Daß Sie ſich rächten! — Rein, ber | 
Kerl iſt Ihnen zu gering. — J 
v. Tellheim. Sondern, daß ich es dir auf⸗ 
trüge, mich zu rüchen? Das war von Kung, Un 
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Gedanke. Er Hätte mid nicht wieder mit Augen 


ſehen, und ſeine Bezahlung aus deinen Händen. em: 
pfangen ſollen. Ich weiß, daß du eine Hand. 


“ voll Geld mit einer ziemlich verächtlichen Miene hin: 
werfen kannſt — — 

2. Juſt. So? eine vortreffliche Rache! 2. 

v. Tellheim. Die wir aber noch verfchieben 


. müffen. Ich habe Eefnen Heller baares Geld mehr; 


ich weiß auch keines aufzutreiben. 


Juſt. Kein baares Geld? Und was iſt denn 


—das für ein Beutel mit fünfhundert Thalern Louis⸗ 


d'or, den der Wirth in Ihrem Schreibepulte ge⸗ 


funden? 
| v. Tellheim. Das. iſt Ge, welches mir aufs 
zupeben gegeben worden. 
Juſt. Doch nicht die hundert Piſtolen, die 
Ihnen Ihr alter Wachtweiſter vor vier oder fünf 
Wochen brachte? 


v. Tellh eim. Die namlichen, von Paul Ber: u. 


ner, Warum nicht? - 
Juſt. Diefe haben Sie. noch nicht gebraucht? 


, Mein Herr, mit dieſen können Sie machen, was 


Sie wollen. Auf meine Verantwortung — , - 
v. Tellheim. Wahrhaftigt 

| Juſt. Werner hörte won mie, wie fehr- man 

Ste_mit' Ihren Zorderungen an bie Generalkriegs⸗ 


kaſſe aufzieht. Er hörte — 
v. Tellheim. Daß ic ſicherlich zum Bettler " 


werben wirnde, wenn “ es nicht ſchon wäre — 


. ‘. A 


\ 


2007 


— 


Ich bin die fehe. verbunden, Juſt. — Und dieſe 


Nachricht vermochte Wernern, fein Bißchen Armuth 
mit mir zu theilen. — Es ift mir doch Lieb, daß ich 
es errathen habe. — Höre, Juſt, mache mir zugleich . 
auch deine Rechnung; wir find geſchiedene Leute. — — 

—Juſt. Wie? was? 
v. Tellheim. Kein Wort mehrz es kommt 
Jemand — | . | 
w. 

Fünfter Auftritt, 
Eine Dame in Trauer. v. Tellheim. Juſt. 
Die Dame.“ Ich bitte um Berzeifung; mein. 
verri — 


> Zellheim, Wen ſuchen Sie, Madame?- _ 
Die Dame, Eben den würdigen: Mann, mit 


welchem ich die Ehre habe zu fprechen, Cie Tonnen _ 
mich nicht mehr? Ich bin die Wittwe Ihres ehe⸗ 
maligen Stabs⸗-Rittmeiſters — 


v. Tellheim. Um des Himmels willen, ande 


dige Fraud welche Veränderung! — 


Die Dame. Ach ftehe von dem Krankenbette , = 


auf, auf das mich der Schmerz über Den, Berluft 


‚meines Mannes warf. Ich muß Ihnen früh befchwer- 


lich fallen, Herr Major. Ich reife auf das Land, 


wo mic eine gutherzige, aber eben auch nicht glück 


liche Zreundin eine Zuflucht für's Erſte angeboten, — 


v. Tellheim. (au. Zuf) Geh, laß und allein ⸗ 
Au er RN — 


— 
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_ Sechſter Auftritt. 
B Die Dame. v. Tellheim. 
x Zellpeim: Reden Sie frei, guädige Fraur 


Die Dame. Mein Herr Major — 
v. Tellheim. Ich beklage Sie, gnädige Fran! 


Worin kann ich Ihnen dienen? Sie wiſſen, Ihe 
Gemahl war mein Freund; mein Freund, fage ich; 
ich war immer karg mit dieſem Titel. 


Die Dame. Wer weiß es beſſer, als ich, wie 


Vor mir dürfen Sie ſich Ihres Unglücks nicht Hi 
men. Kann id. Ihnen worin dienen ? 


wert Bie. feiner Breundfchaft waren, wie werth er 


dee Ihrigen war?. Sie würden fein letzter Gedanke, 


Idhr Rame der letzte Ion feiner fterbenden Lippen 


gewefen feyn, hätte nicht. die flürkere Natur dieſes 


traurige Vorrecht für feinen unglücklichen Sohn, für 
feine unglüdliche Gattin gefordert — 


v. Zellpeim Hören Cie auf, Madame! 


Beinen wollte ich mit Ihnen gern; aber ich. hate 
heute keine Shränen. BVerfchonen She mih! Sie 
finden mich in einer Stunde, wo ich Leicht zu vor 


keiten wäre, wider die Borficht zu murren. — DO 


‚mein ‚rechtfchaffener Marloff! Geſchwind, gnädige 
Frau, was haben Sie zu befehlen? Wenn ich Ih⸗ 
uen zu dienen im Stande bin, wenn ich ed bin — 
Die Dame Ich darf nicht abreifen, ohne - 

feinen Ieöten | Willen zu ꝓoltziehen. Er erinnerte ſich 
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urz vor ſeinem Gnde, daß er als Ihr Eẽhuldner 
kerbe, und befchwor mich, Diefe Schuld mit der ers 
ten Barfchaft zu tilgen. Ich habe feine: Equipage 
erkauft, und komme, feine Handfchrift einzulöfen, — 

v Zellpeim, wie, gnädige Bean? darum 
ommen Sie? 
Die Dame. Darum. Grlanben Sie, daß i& 
as Geld aufzähle, u 

v. Tellheim. Nicht doch, Madame; Mars 
off mir ſchuldig? das kann ſchwerlich ſeyn. Laſſen 
Zie doch ſehen. Er zieht fein Taſchenbuch heraus und ſucht) 
Ich finde nichts. 

Die Dame. Sie werden feine Handſchrift ver⸗ 
egt haben, und die Handſchrift thut nichts zur 
Zache. — Erlauben Sie — | 

v, Zellheim. Rein, Madame ! ſo etwas pflege 
ch nicht zu verlegen. Wenn ich ſie nicht habe, ſo 
ſt das ein Beweis, das ich nie eine gehabt habe, 
der daß ſie getilgt, und von mir ſchon zuriigeges 
en worden. 

„Die Dame. Herr Major! 5 

v. Tellheim. Ganz gewiß, "mädige Frau. 
Marloff iſt mir nichts ſchuldig geblieben. Ich wüßte 
nich auch nicht zu erinnern, daß er mir jemals et⸗ 
vas ſchuldig geweſen wäre. Nicht anders, Madame; 
vr. hat mich vielmehr als feinen Echuldner hinter: 
affen. Ich habe nie etwas thun Eönnen, mich mit _ 
inem Manne abzufinden, der ſechs Jahre Glück 
md Unglückh, Ehre und Setahr wit wir —8 


— 
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Ich werde es nicht vergeffen, baß ein Sohn von 
ibm da iſt. Er wird mein Sohn ſeyn, ſobald ich 
ſein Vater ſeyn kann. Die Verwirrung, in der ich 
mich ſelbſt jetzt befinde —_ - 
" Die Dame. Edelmüthiger Pam!‘ Aber den⸗ 
ken Sie auch von mir nicht zu klein. Nehmen Eie 
das Geld, ‚Herr Major; fo. bin w wenigſtens be: 
ruhigt. — 
v. Tellheim. Was brauchen Sie zu Ihrer 
Beruhigung weiter, als meine Verſicherung, daß 
— mir dieſes Geld nicht gehört? Oder wollen Sie, 
| daß ich die unerzogene Waiſe meines Freundes bes 
ftehlen fol? Beſtehlen, Madgme; das wilrde 28 
in dem eigentlichften Berftande ſeyn. Ihm gehört. - 
es; für ihm legen Sie e8 an. — 
Die Dame, Ich verfiehe Sie; verzeihen Sie 
nur, wenn ich .noch wicht recht weiß, ı wie mau 
Wohlthaten annehmen muß. Woher wifjen es denn 
aber auch Sie, daß eine Mutter mehr für ihren 
Sohn thut, ald fie für ihr eigen Leben tun würde? 
Ich gehe — 
v. Tellheim. Gehen Sie, Madame, gehen 
Sie! Reiſen Sie glücklich! Ich bitte Sie nicht, 
- mie Nadiriht von Ihnen zu geben. Cie möchte 
mir gu einer Beit‘ tommen, wo ich fie nicht nußen ° 
Tönnte, Aber noch eins, gnädige Frau; bald ‚Hätte 
ich dns Michtigfte vergeſſen. Marloff hat. noch an 
- der Kaffe unſers ehemaligen Regiments zu fordern. 
Seine Forderungen find fo vichtig, wie die meinigen, 
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x „ INTERN . 


. Werden meine 10 bezahlt, fo müffen auch die feinigen | 
bezahlt werden. Ich hafte dafiir. — 


3 .* 


‚Die Dame O! mein ber — Aber IT: 
ſchweige lieber. — Künftige Wohlthaten fo worbes 


| reiten, heißt — fie in den Augen des Himmels ſchon 
erwiefen haben. Empfangen Sie feine Belohnung, 
und m meine Shränen! Ä (Geht a) 


s 


Sich enter: Auftritt: | 


v. Tellheim. 


Armes, braves Meib-! Ich muß nicht vergeſſen, 
den Bettel zu vernichten. (Er nimmt aus feinem Ta⸗ 
ſchenbuche Briefichaften, die er zerreißt.) Mer ſteht mir 
dafür, daß eigener Mangel mich. nicht einmal vers 
leiten könnte, Gebrauch davon zu. machenz 


Aqhter Yuftritt 
v. Tellheim. Bift du da? 
Suft, (indem er fid) die Augen wiſcht) Ja. 
- 9. Zellheim, . Du. haft geweint ?, . 
Juſt. Sch habe in der Küche meine Rechnung 
_ gefehtieben, und: die Küche iſt voll Rauch. vier iſt 
fie, mein Herr! 
v. Tellheim. Gieb her. 
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I DI SE . > 
Suft. Haben Sie Barmperzigkeit mit mir; mein 
Herr. Ich weiß wohl, daß die Menſchen mit Ih⸗ 
nen keine haben; aber — 
v. Tellheim. Bas will u?. — — 
Juſt. Sch hätte mir eher den Tod, als mei 
men Adfchied vermuthet. 
0m. Tellheim. Ich kann dich nicht länger brau⸗ 
chen; ich muß mich ohne Bedienten behelfen lernen. 
(Gr (hlägt die Rechnung auf, und Lieft.) „Was der Herr 
Major mir ſchuldig: Prei und einen halben Monat 
Lohn, den Monat 6 Zhaler, macht 21 Thaler. Seit 
dem erften diefes, an Kleinigkeiten audgelegf; 1 
IFhaler 7 Gr. IP. Summa Summaruım, 22 Thlr. 
7 Gr. 9 Pfr — Gut, md es iſt billig, daß ich 
Bifen Igufenden Monat ganz bezahle. 
— Juſt. Die andere Seite, Herr Major — - ° 
v. Tellheim. Rod mehr? tlieſt) „Was dem - 
Heren Major ih ſchuldig: Au deh Feldſcheer für 
mich bezahlt, 25 Thaler. Für Wartung und Pflege, 
waährend meiner Kar, für mich bezahlt, 39 Thaler. 
Meinem. abgebrannten und geplinderten Vater, auf“ 
meine Bitte, vorgefchoffen, ohne die zwei Beute⸗ 
pferde zu rechnen, die er ihm gefchenkt, 50 Thaler. 
Summa Summarum, 114 Thaler. - Davon abgezo⸗ 
gen vorftehende-22 Thlr. 7 Er. 9 Pf, bleibe dem 
Serrn Major ſchuldig, 91 Zylr. 16 Gr. 3 Br — 
» Kerl, du bift toll! — 
Juſt. Ich glaube &, gern, daß ich Innen weit. 


Fu mehr koſte. "Aber es wäre verlorene Dinte, es dazu 


laſſen. 


zu ſchreiben. Ich kann Ihnen daR nicht xbezehlen 
und wenn Sie mir vollends die Liverei nehmen, die 
ich auch noch nicht verdient habe, — ſo wollte ich 
lieber, Sie hätten mich in dem Lazarethe krepiren 


v. Telſheim. Wofür ſehſt du mich an? Du 
bift mir nichts fchuldig, und ich will dich einem von 
meinen Bekannten empfehlen, bei dem du es beſſer 
haben ſollſt, als bei mir. 0 
Juſt. Sch bin Ihnen nichts ſchuldis, und doch 
wollen Sie mich verfoßen? 

vr. Zellheim Weil ich dir nichts ſchuldig wer⸗ — 
den will. 
JJuſt. Darum? nur darum? — So gewiß 
‚Ih Ihnen ſchuldig bin, fo gewiß Sie mir nichts 
fchuldig werden. können, fo gewiß follen Sie mich 
nun nicht verſtoßen. — Machen Sie, was Gie 
wollen, Hert Major; ih bleibe bei Ihnen; ich muß 
bei Ihnen bleiben, - 

v. Zellpeim. Und deine Hortnädigkeit, dein - 
TIrotz, dein wildes; ungeflimes Weſen gegen Ale, 
von denen du meinft, daß fie dir nicht zu fagen 
‚ haben, deine fckiſche Schadenfreude, beine: Rach⸗ 
ſucht — — u 

Juſt. Machen Sie mich ſo ſchlimm, wie Sie 
wollen; ich will „darum doch nicht fchledyter von mie. 
denen, als von meinem ‚Hunde, Vorigen Winter - 

ging id in der Dümmerung as dem Kangle, und 
hörte etwas winſeln. 3% wi Yinab ı N Er — = 
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. nach-der Stimme, und glaubte ein Kind zu retten, 
und zog einen Pudel aud dem Waffen, Auch gut, 
‚dachte ich. Der Pudel kam mir nad; aber ih bin 
kein Liebhaber von Pudeln. Ich jagte ihn fort, ums 
ſonſt; ich prügelte ihn von mir, umfonft, Ich ließ 
ihn des Nachts nicht in meine Kammer; er blieb 
vor dee Thür auf der Schwelle. Wo er mir zu nahe 
Tom, ſtieß ich ihn mit dem Fuße; er ſchrie, ſah 
mich an, und wedelte mit dem Schwanze. Noch 
hat er keinen Biſſen Brot aus meiner Hand befoms 
men;. und doch bin’ ich der einzige, dem er hört, 
und der ihn: anrühren darf. Er ſpringt vor mir her, 
und macht mir ſeine Künſte unbefohlen vor. Es iſt 
ein häßlicher Pudel, aber ein gax zu guter Hund. 
Wenn er es länger treibt, ſo höre ich endlich auf⸗ 
den Pudeln gram zu ſeyn. 
v. Tellheim. (bet Seite) So wie ich ibm! 
Rein, es giebt keine völligen Unmenſchen! — — 
Juſt, wir bleiben beiſammen. | 
— Juſt. Ganz gewiß! — Sie wollten PN vhne 
Bedienten behelfen? Sie vergeſſen Ihrer Bleſſuren, 
und Daß Sie nur Eines Armes mächtig find. Sie 
kuönnen fich ja nicht allein ankleiden. Ich bin Ihnen. . 
unentbehrlich; und bin, — — ohne mich felbft zu 
| rühmen, Herr Major — und bin ein Bedienter, der 
— wenn das Schlimmſte zum Schlimmen kommt, 
— für ſeinen Herrn betteln und ſtehlen kann. 
v. Tellheim. Juſt, wir bleiben nicht beiſemmen. 


J Du, een gut! 
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Reunter Auftritt 


- Ein’ Bodienter. Juſt. v. Teilheim. 


Der Bediente. Bſt! Kamerad! 
Juſt. Was giebt's? 


—R 


Der Bediente. Kam Er mir nicht den ofi. \ 
vier nachweifen, "der geflern noch. in diefem Simmern 
‚auf eined an der Seite zeigend, von. welcher er hertommty 


gewohnt hat? 


Ju ſt. Das dürfte in leich Kine, Bas | 


bringt Er ihm? 


Der Bediente, ab wir. inner bringen,“ 
wenn wir nichts bringen; ein Kompliment... Meme 


Herrſchaft hört, daß er durch fie verdrängt worden, 


Meine Herrfchaft weiß zu leben, _ und ich ſoll ihn 


deßfalls um Verzeihung bitten. 


Juſt. Nun, ſo bitte Er ihn um Verzeihung | 


da fteht er. 


man ihn? 
v. Tellheim. Mein Freund; ich habe Euren 
Auftrag ſchon gehört. Es iſt eine überflüſſige Hüf⸗ 


lichkeit von Eurer Herrſchaft, die ich erkenne, wie 


ih fol. Macht ihr meinen Empfehl. — Wie heißt 
Eure Herrſchaft? — 

Der Bediente. Wie fie beißt? vie laäßt 1% 
mädiges Fraͤulein heißen. 

v. welpen, Und ihr Gunkimun 


Der Bediente, Was if er? Wie nenne 
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Der Bediente, Den Habe 16 noch nicht ge⸗, 


Hört, und danach zu fragen, it meine Suche nicht. 


Ich richte mich ſo ein, daß ich meiſtentheils alle 


ſechs Wochen eine neue Serefchaft babe | Der ven⸗ 
ker behalte alle ihre Namen! — . Be 


Juſt. Bravo, Kamerad! 
Der Bediente. Zu dieſer bin ich erſ vor we⸗ 


nigen Tagen in Dresden gelommen, Sie fucht, 


glaube ich, hier ihren Bräutigam. — 


v. Zellpeim.- Genug, mein Freund. Den u 
Nomen Eurer Herrfchaft wollte ich wiſſen; aber 


wicht ihre Geheinmiſſe. Geht nur! 7” 
. Der Bediente. Kamerad, das wäre kein 


‚Her für mit (Geht ab.) 


8ehwter Auftritt. 
| \ . Juſt. v. Tellheim. | 
9 Tellheim. Mache, Juſt, made, daß wir 


ah dieſem Haufe kommen! Die. Höflichkeit der 
fremden. Dame ift mir empfindlicher, als die Grob: 
beit des Wirths. Bier nimm diefen Ring; die ein⸗ 
zige Koftbarkeit, die mir übrig iſt; von der ich nie. 
geglaubt hätte, einen ſolchen Gebrauch zu müchen! 
— Berfege ihn! laß die achtzig Friedrichsd'or dars 
auf geben‘; ‚die Rechnung des Wirths kam Feine 


dreißig betragen. Bezahle ihn, und räume meine 


Boshen — 2a, wepin? — Wohin, du wiliſt. Der 


— 


t 


woplfeilfte Gaſthof, der befte. Du ſollſt mich hier 
nebenan, auf dem Kaffeehaufe, ‚treffen. Ich gehe; 
| mache deine Sache güt. — 
Juſt. Sorgen Sie nicht, Herr Major! — 
v. Tellheim. “komme wieder zurüd) Vor Olfen 
Dingen,. Daß meine Piftolen, die hinter dem Bette 

gehangen, nicht vergeffen werden. > 
Juſt. - Sch will nichts vergeffen. 

v. Tellheim. (kommt nochmals zurück) Noch einz: 
nimm mir auch deinen Pudel mit; hörſt du, Juſt! — 
Geht a ab.) 


Eitfter Auftrite. 


\.. uf 
5 Der Yudel wird nicht zurickbleiben. Dafite 1a. 
ich den Pudel forgen. — Hm! auc den koſtbaren 
Ring hat der Herr noch gehabt? Und trug ihn in. 
ber. Taſche, ſtatt am Zinger? — Guter Wirth, 
wir find fo kahl noch nicht, als wir Tcheinen. Bel 
ihm, bei gm ſelbſt will ich dich verſetzen, ſchönes 
Ringelchen! ‚Sch weiß, ex ärgert fich, daß du i in ſeinem 
vauſe nicht ganz ſouſt verzehrt werden - — a - —“ 


Bwötfter Auftritt 


Paul Werner. Juſt. 

Juſt. Sieh da, Werner! guten Tag, Wer 
ner! wißfommen in der Stadt! J 
Leſſing's Schr. 20.8. DSL 


4 
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Berner. Das verwünfchte Dorf! Ich kann⸗s 
unmöglich wieder gewohnt werden. Luſtig, Kinder, 
luſtig; ich bringe friſches Geld! Wo iſt der Mafor? 
JJuſt. Er muß die begegnet ſeyn; er ging eben 
die Treppe hinab. 

Werner. Ich komme die Hinterfreppe herauf. 
Nun wie geht's ihm? Ich wäre ſchon vorige Woche 
bei euch geweſen, aber — 

Juſt. Nun? was hat dich abgehalten? — 

Werner — Juͤſt, — haft du von dem Prin⸗ 
zen Heraflius gehört? 
Juſt. Heraklius? Ich wüßte nicht. 

Werner. Kennſt du den großen Helden im 
Morgenlande nicht? _ 
| Juſt. Die Weifen aus dem Morgenlande tenn 
ich wohl, die umd Neujahr mit dem Stern herum⸗ 
laufen. — — 

Werner. Menſch, ich glaube, bu lieſt eben 
bt wenig die Zeitungen, ala die Bibel? — Du keunſt 
en Prinz Heraklius nicht? don braven Mann nicht, 
bet Perfien weggenommen, und nächfier Tage 'die 
Dttomammifche Pforte einfprengen wird? "Gott fen 
Dank, daß doch noch irgendwo in der Welt Krieg 
iſt! Ich Habe Lange genug gehofft, es folte Hier _ 
- wieder losgehen. Aber da fißen ſſe, imd heilen ſich 
die Haut, Nein, Soldat war id, Soldat muß ich 
. wieder ſeyn! Kurz, — (indem er fi ſchüchtern um⸗ 
ſieht, ob ihn Jemand behorcht) Im Vertrauen, Juſt; 
u 0 wanbere nah Perfien, um unter Er. „Königl. 


/ 
⸗ 


— 


Tu 
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Hoheit, dem Prinzen Beraklius, ein Dane gelb: 


züge wider den Türken zu machen. 
| Juſt. Du? V. 
Werner. Ich, wie du mic hier‘ fit! Uns 
fere Vorfahren zogen fleißig wider den Türken; und 
das follten wir noch thun, wenn wir ehrliche Kerls, 
und ‚gute Chriften wären. Freilich begreife ich wohl, 
daß ein Feldzug wider den Türken nicht halb fo Its 


Sig feyn Tann, als einer wider den Sranzofen; aber 


dafür muß er auch defto verdienftlicher ſeyn, in die⸗ 


ſem und in jenem Leben. Die Türken haben bir Alle 


Säbels, mit Diamanten befegt — — 


Aufl. Um mie von fo einem Säbel den Kopf ’ 
fpalten zu laſſen, „reife ich nicht eine Meile, Du 
wirft doch nicht toll feyn, und dein r@öne Schul⸗ 
zengericht verlaſſen? — | 

Werner, DO, das nehme ich mit! — ‚ Mertit 


du was? — Das Gütchen ift verkauft — 


Juſt. Verkauft? 


- Werner. St! — hier find ‚Hundert Duloten, 


bie ich geftern auf den Kauf befommen ; die being’ 
ich dem Major — . 
Juſt. Und was fol der damit ? 
Werner, Mad er damit fol? Verzehren fon 
er fie; verfpielen ; vertrinten, ver — wie er will, 


Der Mann muß Geld haben, und es ift fchlecht ges 


nug, daß man ihm das Geinige fo ſauer macht! 


"Aber. ich wüßte fehon, was ich thäte, wenn Üh.m - 
- feiner Stelle wäre! Ich duchte: hol u er iin 


10* 
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der Henker; und ginge mit Paul Wernern nach Per⸗ 
ſien! — Blig! — der Prinz Heraklius muß ja wohl 
von dem Major Tellheim gehört haben; wenn er 
auch ſchon ſeinen geweſenen Wachtmeiſter, Paul 
Werner, nicht kennt. Unſere Affaire bei den Raben: 
häufern — _ - 
Aufl. Sl ich die die erzählen? ¶ 
Werner, Du mir? — Ich merke wohl,daß⸗ 
eine ſchöne Difpofition über deinen Verſtand geht. 
„3ch will meine Perlen nicht vor die Säue werfen. 
— Da, nimm die hundert Dulaten; gieb fie dem 
Major. Sage ihm: er fol mir auch Die aufheben. 
Ich muß jetzt auf den Markt; ich babe zwei Wiſpel 
Noggen herein gefchickt; was ich Daraus löſe, kann 
er gleichfalls haben. — 
- Aufl. Werner, dur: meinft es herzlich gut; aber 
“wir mögen:dein Geld nicht. Behalte deine Dukaten, 
und’ deine hundert Piftolen kannſt du auch unverfehrt 
wiederbelommen, fobald als du willſt. — 
Werner. So? hat denn der Major noch Geld? 
Juſt. Rein. 
Werner, Und wovon lebt ihr denn? 
Juſt. Wir laſſen anſchreiben, und wenn man 
nicht hehe anſchreiben will, ‚und und zum Haufe 
hinauswirft, -{o :werfegen wir, was wit noch haben, 
und ziehen weiter. — Höre nur, Paul; dem Wirthe 
hier müſſen wir einen Poffen ſpielen. Ä 
Werner. Hat er dem Major was in den. 1.0 
gelegt? _ 38 bin Dabei! Be 


— 


N 
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Juſt. Wie wär's, wenn wir ihm des 3 Abends, ; 
wenn er aus der Tabagie kommt, aufpaßten, und 2 
ipn brav durchprüigelten? — 1 

Werner Des Abends? — aufpaßten ? —* 
Nihrer Zwei, Einem? — Das iſt nichts. — 

Juſt. Oder, wenn wir ihm das ‚Hans über > 
dem Kopf anfteciten ? A 
Werner. Sengen und Brennen? — Kerl, 
man hort's, daß du Packknecht deweſen biſt, und 
nicht Soldat; — pfui! 

Juſt. Oder, wenn wir ihm ſeine Tochter zur 
Hure machten? Sie iſt zwar verdammt häüßlichh 

. Werner. O, da wird fie’ lange fchon. feyn! N 
Und allenfalls brauchft dus auch hierzu keinen Gehüle . - 
fen.. Uber was Haft du denn? Was giebt's denn? - 

Sufl Komm nur, du ſouft dein Wunder 
hören! 

Werner, Go ift der Teufel wohl bier: gar los? 

Juſt. Ja wohl; komm nur! 

Werner. Deſto beſſer! Nach Perſien alſe, 
nach Perfien! Beide ab.) 











— Bweiter Yufzug. 


- 


(Die Scene: das Zimmer des Fräuleins. 
Erſter. Auftritt. 


Minna v. Barnhelm. Franziska. 


Dası ‚Bränlein, (im Negligee, nach ihrer Uhr ſehend) 
Franziska, wie find auch ſehr früh aufgeflanden. 
Die Zeit wird und lang werden. 
Franziska. Mer kann in den verzweifelten 
großen Städten fchlafen? Die Karoffen, die Nacht: 
» wächter, die Trommeln, die Kagen, die Korporals. 
— dad hört nicht auf zu raſſeln, zu fehreien, zu 
wirbeln, zu mauen, zu fluchen; gerade, als ob bie 
Nacht zu nichts weniger wäre, als zue Ruhe, — 
+ Eine Taſſe Thea, gnädiges Fräulein? — | 
| Das Fräulein. Der Thee ſchmeckt mir nicht. — 
Sranziste. Ich win von. unfeter Chokolade 
machen laſſen. 
Das Fräulein, Laß machen, für dich! 
Fraunziska. Für mich? Ich wollte eben ſo 
gern für mich allein plaudern, als für mich allein 


- 


_ 223. 


— 


u . ’ 


trinken. — Freilich wird ung die Zeit fo lang werden. 

— Wir werden, vor Langeweile, | und pugen müffen, 
und das Kleid verfuchen, in welchem wir den erſten 
Sturm geben wollen. 

Das Fräulein, Mas redeft du von Stürmen, 
da ich bloß‘ herkomme, die Haltung der Kapitulation 
zu forder ꝛ? 

Franziska. Und der Herr Offizier, den wir 

vertrieben, und dem wir das Kompliment darüber 
machen laſſen: er muß auch nicht die feinſte Lebend⸗ 
art haben; ſonſt hätte er wohl um die Ehre können 
bitten laſſen, uns feine Auſwartung machen zu 
dürfen. — 
Das Fräulein, Es ſind nicht alle Offiziere 
Tellheims. Die Wahrheit zu ſagen, ich ließ ihm 
das Kompliment auch bloß machen, um Gelegenheit 
"zu. haben, mich nach diefem bei ihm zu erktundigen. . 
— Franziska, mein Herz fügt es mir, daß meine 
Reife gliicklich ſeyn wird, daß ich ihn finden 
werde. — | 

Franziska. Das Herz, gnädiges Fräulein? 
Man trauer doch ia feinem Herzen nicht zu viel, Das 
Herz vedet und gewaltig gernnac; dem Maule, Wenn 
das Maul eben fo geneigt wäre, nach dem Herzen 
zu reden, fo wäre die Mode längft aufgelommen, 
die Mäuler unterm Schloffe zu tragen. 


Das Fräulein: Hat ha! mit deinen Mäu- 


lern unterm Scloffe! Die Mode wäre mir eben 
recht ! 
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Franziska. Lieber die ſchönſten Zähne nicht 
gezeigt, als alle Augenblicke das Herz darüber ſprin⸗ 
gen laſſen! 

Das Fräulein. Was? biſt du ® zurück⸗ 
haltend? — 

Franziska. Rein, gnäbiged Fräulein; fonz 
dern ich wollte ed gern mehr feyn., Man fpricht 
felten von der Tugend, die man. hat; aber deſto 

öfter von der, die uns fehlt. 
u Das Fräulein Giehft du, Feanzistn, ba 
haſt du eine ſehr gute Anmerkung gemacht. — 
Franziska. Gemacht? Macht man das, was 

Einem fo einfällt? 

Das Fräulein Und weißt du, warum ich 

eigentlich dieſe Anmerkung ſo gut finde? Sie hat 

viel Beziehung auf meinen Tellheim. 
Franziska. Was hätte bei: Ihnen nicht auch 


Beziehung auf-ihn? 


Das Fräufein- Zreund und- Feind füge, 
daß er der tapferfte Mann von der Welt tft, Aber 
wer bat ihn von Tapferkeit jemals reden hören? 


Er hat das rechtfchaffenfte Herz; aber Rechtfchaffens 


heit und Edelmuth find Worte, die er ‚nie anf die 
Zunge bringt, 
| Franziska. Bon was für Tugenden ſpricht 
er denn? 
Das Fräukein. Er ſpricht von keiner; denn. 
ihm fehlt Eimer 
Franziska. Dane wollte ich ur hören. 


4 


Bas Fräulein. Warte, Framzisla; ich be⸗ 
ſinne mid. Ex ſpricht fehr oft von Skonomie. Im 
Vertrauen, Franziska; ich glaube, der Mann. A . 
ein Verſchwender. 
| Franziska. Noch eins, gnüdiges wiulein: 
ich habe ihn auch ſehr oft der Treue und Beſtändig⸗ 
keit gegen Sie‘ erwähnen hören. Wie, ‚wenn der 
Hew auch ein Flattergefft wäre? 

Das Sräulein, Du. Unglückliche! — Kber 
meinſt du das im Ernſte, Franziska? 

Franziska. Wie lange hat er San. nun. 
ſchon nicht geſchrieben? 
— Das Fräulein. Ach! feit dem Frieden hat er 
mis nur ein einziges Mal gefchrieben. 

Franziska. Auch ein Seufzer wider den Frie⸗ 
den! Wunderbar! Der Friede ſollte nur. das Böſe 
wieder gut machen, daB: der Krieg geſtiftet; und er 
zerrüttet auch dad Gute, was diefer fein Gegenpart 
etwa. noch veranlhft bat, Der Friede ſollte ſo eigen⸗ 


ſinnig nicht ſeyn! — Und wie lange haben wir 
ſchon Friede? Die Zeit wird Einem gewaltig lang, | 


wenn es fo wenig Neuigkeiten giebt, — Umfonft 
sehen die Poſten wieder richtig; Niemand- fchreibt; 3 
denn Niemand bat was zu ſchreiben. 

Das Fräulein Es iſt Friede, ſchrieb er mir, 
und ich näherte mich der Erfüllung meiner Wünſche. 
Aber, daß er mir dieſes nur: ein A Mal 1m 


füieben - _ 
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Franziska. Daß er und zwingt, dieſer Er⸗ 
fillung der Bünſche ſelbſt entgegen zu eilen; finden 
wie ihn nur: das ſoll er und entgelten! — Wenn 
indeß der Mann doch Bünſche erfüllt hätte, und 
wir erführen jier — 

Das Fräulein. (ãngſtlich und Bigig) Daß er 
todt wäre? 

Franziska. Für Die, gnãdiges Fräulein; in 
den Armen einer Andern. — 

Das Fräulein. Du Quälgeiſt! Warte, Fran⸗ 
ziska, er fol es dir gedenken! — Doch ſchwatze 
nur; ſonſt ſchlafen wir wieder ein. — Sein Regi⸗ 
ment ward nach dem Frieden zerriſſen. Wer weiß, 
in welche Berwirrungen von Rechnungen und. Nach⸗ 
weifungen er dadurch gevathen? Wer weiß, zu wel- 
chem andern Regimente, in welche gutlegene Pro: 
binz er verfegt worden? Wer weiß, welche Um⸗ 
ſtände — Es pocht Jemand. | — 

Franziska. Herein! 


3weiter Auftritt. 


Der Wirth. Die Vorigen. 


Der Wirth. (den Kopf vorenfiredend). Iſt es ers 
laubt, meine gnädige Herrſchaft? — 
Franziska. ‚Unfer Hear Birth? — Kur 
vollends herein, - 
Der Wirth. (eine Feder hinter dem Ohre, ein 
Blatt Papier und Schreibzeug in der Hand) Ich komme, 
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adiges Fräulein ‚ Ihnen einen unterthänigen guten 
orgen zu wünſchen, — (zur Sranziöte) und auch 
r, mein ſchönes Kind. — - ) 

Franziska. Ein höflicher- Mann! 

Das Fräulein. Wir bedanken un, 

Franziska. Und wünſchen Ihm auch einen 
ten Morgen. 

Der Wirth. Darf ich mich unterſtehen zu 
gen, wie Ihro Gnaden die erſte Racht unter 
inem ſchlechten Dache geruhet? — 

Franziska. Das Dach iſt ſo ſchlecht nicht, Herr 
irth; aber die Betten hätten können beſſer ſeyn. 

Der Wirth. Was höre ih? Nicht wohl ge ⸗ 
vet? Vielleicht, daß die gar zu große Ermüdung —— 
ı der Reife — . 

Das Fräulein. Es kann ſeyn. 

Der Wirth. Gewiß, gewiß! denn ſonſt — 
deß, ſollte etwas nicht vollkommen nach Sr 
taden Bequemlichkeit gewefen feyn, fo geruhen 
vo Gnaden nur zu befehlen. | — 

Sranzista. Gut, Herr Wirth, gut! Wir 
d auch nicht blöde; und am wenigften muß man ı 
Gaſthofe blöde ſeyn. Wir wollen ſchon ſagen, 
wir es gern hätten. 

Der Wirth. Hiernächſt tomme ich zugleich — — 
em er die Feder hinter dem Ohre hervorzieht. 

Franziska. Nun? — 

Der Wirth. Ohne Zweifel kennen Ihro Gna⸗ 
ſchon die weiſen Verordnungen unſerer Polizet: “ 
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Das Fräulein. Richt tn: geringften, verr 
et Bit — ⸗ 

Der Wirth Wir Wirthe fi fi nd argerleſen, 
keinen Fremden, weß Standes und Geſchlechts er 
auch ſey, vier und zwanzig Stunden zu behauſen, 
ohne ſeinen Namen, Heimath, Charakter, hieſige 
Geſchäfte, vermuthliche Dauer des Aufenthalts und 
ſo weiter, gehörigen Orts ſchriftlich einzureichen. | 

Das Fräulein. Sehr wohl. | 

Der Wirth, Ihro Snaden werden alfo- fi ich 
gefallen laſſen — (indem er an einen Tiſch tritt, und 
ſich fertig macht, zu ſchreiben. —W | 

Das Frimlein. Sehr gern. — Ich heiße _ 8 

| Der Wirth. Einen Beinen Augenblid Ge: 
Duld! — (er ſchreibt) „Dato, den 22: Auguft a. c. 
allhier zum Könige von Spanien angelangt" — 
Nun Dero Namen, gnädiges Fräulein? | 

Das Fräulein. Das Fräulein von Barnhelm. 

Der Wirth. (ſchreibt) „,von Barnhelm" — 
Kommend? woher, gnädiges Fräulein? 

Das Fräulein. Von meinen Gütern aus 
Sachſen. 

Der Wirth, (ſchreibt) „Gütern aus Sachſen“ 
— Aus Sadjfen! Ei, ei, aus Sachſen, gnädiges 
Fräulein? aus Sahfen? ' 
_ Franziska. Nun? warum nicht? Es iſt doch 
wohl hier zu Lande feine Eine, aus Sachſen zu 
— ſeyn? 


.. 
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u Der Wirth. Eine Sünde? Behüte! daſn wäre 


ja, eine gang neue Sünde! — Aus Sachſen alſo? 
Ei, ei! aus Sachſen! das liebe Sachfen! - — . Aber 
wo mir recht iſt, gnädiges Fräulein, Sachſen iſt 
nicht klein, und hat mehrere — wie ſoll ich es nen⸗ 
nen? — Diſtrikto, Provinzen. — Unſere Polizei 
iſt ſehr exakt, gnädiges Fräulein. — 


Das Fräulein. Ich verſtehe: von meinen | 


Gütern aus Thüringen alfo, 


Der Wirth. Aus Thüringen! Ia, das ift 


beffer, gnädiges Fräulein, das ift genauer, — (ſchreibt 
und lief) „Das Früulein von Barnhelm, kommend 


‚ver ihren Gütern. aud Thüringen ,. nebft einer Kae 


merfran und zwei Bedienten“ — 


Franziska. Einer Sammerfrau?. das fon ich 
wohl ſeyn? 


Der Wirth. Ir, mein Schönes Kind, — < 
Franziska. Nun, Herr Wirth, fo fegen Sie 


anftatt Kammerfrau, Kammerjungfer. — Ich höre, - 


die Polizei ft‘ ſehr exakt; es möchte ein Mifvers 
ſtändniß geben, welches mir bei meinem Aufgebote 
einmal Händel machen könnte, Denn ich bin wirks 
lich noch Jungfer, und heiße Franziska; mit dem 


Geſchlechtsnamen, Willig; Franziska Willig. Ih 
bin auch aus Thüringen. Mein Vater war Müller 
auf einem von den Gütern des gnädigen Fräuleins. 


Es heißt Klein-⸗Rammsdorf. Die Mühle hat jetzt 
mein Bruder, Ich kam fehr jung auf den Hof, und 


ward mit dem gnädigen Fräulein erzogen. Er Kun 
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von einem Alter; Fünftige Lichtmeß ein und zwan⸗ 
zig Iahe. Ich habe alles gelernt, was dad gnädige 
Zräulein gelernt hat, Es fol mir lieb ſeyn, wenn 
mich die Polizei recht kennt. 

Der Wirth. Gut, mein ſchönes. Kind; das 
will ich mir auf weitere Nachfrage merken — Aber 
nunmehr,- gnädiges Fräulein, Dero Verrichtungen 

allhier? — 
Das Fräulein Meine Berrichtungen ? 
Der Wirth. Suchen Ihro Snaden.etwad bei 
des Königs Majeſtät? 
Das Fräulein. O, nein! zu 
Der Wirth. Oder bei unferen hohen Juſtiz⸗ 
Collegiis? | 
Das Fräulein, Auch nicht. 
Der Wirth. Oder — 
Das Fräulein. Nein, nein. x bin ledig⸗ | 
lich in. meinen eigenen Angelegenheiten hier. - 
Der Birth Gang wohl, gnädiges Frãu⸗ 


— 


lein; aber wie nennen ſich diefe eigenen Angeles 


genheiten? — 
Das Fräulein. Sie nennen ſich — Fran⸗ 

‚ale, ich glaube, wir werden vernommen. 

Franziska. Herr Wirth, die Polizei wird -. 
doch nicht die Geheimniffe_eines Frauenzimmerd zu 

Ä _ wiffen verlangen? u 

Der Wirth. Allerdings, mein ſchönes Rind: 

die Polizei will Alles willen; und beſonders Ge⸗ 

heimniſſe. 


- 


ee 7) Be 
Franziska. Ia nun, gnädiges Fräulein; was . 
ft zu thun? — So hören Sie nur, Herr Wirth; — 
Wer daß e8 ja unter uns und der Polizei bleivt! — 

Das. Sräulein Was wird ihm bie När⸗ 
in ſagen? 

Franziska. Wir kommen, dem Könige einen 
Offizier wegzulapern — 
Der Wirt Miet was? Mein Kind! 
nein And! . . 

Franziska. Oder uns von dem · Off izier far 
yern zu laſſen. Beides iſt eins, 

Das Fräulein. Franziska, bift du toll? — 
Bere Wirth, die Nafeweife hat Sie zum beften. 

Der Wirth. Ich will nicht Hoffen! . Zwar 
nit meiner Wenigkeit kann Tie ſcherzen, fo viel fie 
vill; nur mit einer hohen Polizei — ⸗ 

Das Fräulein. Miffen Sie was, Here Wirth? 
— Ich weiß, mich in / dieſer Sache nicht zu nehmen. _ 
Ich dächte, Sie ließen die ganze Schreiberei bis 
uf die Ankunft meines Oheims. - Ich habe Ihnen 
on geftern gefagt, warum er nicht mit mir zu⸗ 
Heich augekommen. Er verunglückte, zwei. Meilen 
‚on hier, mit feinem Wagen; und wollte durchaus 
nicht, daß mir diefer Zufall eine Nächt mehr Ko: 
ten follte.. Ich mußte alfo voran. Wenn er vier 
md zwanzig Stunden nach mir eintrifft ‚fo iſt es 
a8 Längſte. 

Der Wirth. Nun ja, anäniget Bräulsin, fo 
vollen wie ihn erwarten. ü 





[un - 


Das Fräulein. Er wird auf Ihre Fragen 
beſſer antworten können. Er wird wiſſen, wem, 
und wie weit er ſich zu entdecken hat; was er von 
feinen Geſchäften arigeigen muß, und was er davon 
verfchweigen darf. Ä 
: Der Wirth. Defto beffer! Freilich, freilich 
kann man von einem jungen Mädchen (bie Franziska 
mit einer bedeutenden Miene anfehend) nicht verlangen, 
daß es eine ernfihafte Sache, mit ernſthaften Leu⸗ 
ten, ernſthaft traktire — 
Das Fraulein. Und bie Zimmer für ihn find | 


, 


Doch in Bereitſchaft, Herr Wirth? 


Der Wirth; Böllig, anädiges Fräulein, völ⸗ 
lig; bis auf das eine ⸗ | 
Franziska. Aus dem Si⸗ vielleicht auch noch 
erſt einen ehrlichen Mann vertreiben müſſen? 
Der Wirth, Die Kammerjungfern aus Sachſen, 
gnädiges Fräulein, find wohl ſehr mitleidig? ⸗ 
© Daß Fraäulein. Doch, Herr Wirth; das ha⸗ 
ben Sie nicht gut gemacht: Lieber hätten Sie ums J 
nicht einnehmen ſollen. 
Der Wirth. Wie ſo, gnädiges Fräulein, 
wie ſo? J 
Das Fräutein. Ich Höre daß der Offhier, 
welcher durch und verdrängt worden — L 
Der Wirth, Ja nur ein abaedanttet Offizier _ 
ift,. gnädiges Fräulein. — . 
Das Fräulein. Wenn ſchon! — - | 
Der Wirth. Mit dem es zu Gabe geht. - — 


— 


Zu J — x 
! - * u | 
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Das Frautein Deſto ſchummerl Es ſou 


‚ein fehe verdienter Mann ſeyn. 
Der Wirth. Ich ſage Ihren ie, daß er ab⸗ 
gedankt ih Ä 
Das Fräulein. Der König kann nicht alle 
verdiente Männer: kennen. 
Der Wirth. O gewiß, er tonnt ie, er kennt 
fie alle, — 


Das Gehufein, Eo kanı er fe nicht alle 


beloͤhnen. 
Der Wirte. wären alle belohnt, wenn 
ſie danach gelebt hätten. Aber ſo lebten die Herren, 


während des Krieges, als ob ewig Krieg bleiben 


würde; als ob das Dein und Mein ewig aufgeho⸗ 
ben foyn würde. Jetzt liegen alle Wirthshäuſer 


und Gaſthöfe von ihnen vell; und ein Wirth Hat 


- Sich wohl mit ihnen In Acht zu. nehmen. Ich bin 
mit diefem noch fo ziemlich weggelommen. Hatte 
Tergleih tel Geld mehr, fo hatte er doch noch 
Geldes Werth; und zwei, Drei Monate hätte ich 
ihn freilich noch: ruhig können figen laſſen. Doch 


befjer ift beffer. —  % propos, gnädiges gruulein 3 


Sie verſtehen ſich doch auf Juwelen? — 
Das Fräuletn. Nicht ſonderlich. 
-Der Wirth. Was ſollten Ihro Snaden nicht ? 
_ BR muß Ihnen einen, Ring zeigen, einen koſt⸗ 


„baren Ring. Zgwar, gnädiges Fräulein, Sie haben 


auch einen fehe ſchönen am Finger, und je mehr 


ich ihn betrachte, je mehr muß ich mich wundern, 


. . — 
- 


daß er dem-meinigen fo äpnli it. — DI fehen 
Bie doch, fchen Sie doch! (indem er ihn aus dem 
Zutferal herausnimmt, und dem Fräulein hinreiht) Mel 
ein Zeuer! der mittelfte Brillant allein ‚wiegt. über 
fünf Karsts. 

Das Fräulein. (ihn betrachtend Wo bin ich? 
was feh’ ich? Dieſer Ring — 

Der Wirth. Iſt feine faufzehnhundert Thaler 
unter Brüdegn werth. 

Das Fränlein. Franzista! — Sieh doch! — 
sa. Der. Birth. Ich habe nich. auch nicht einen 
Augenblick bedacht, achtzig Piſtolen darauf zu leipen, 

Das Frä uleim. Erlennſt du ihn nicht, 
Zranzisla? | 
Franziska. Der nämlide! — ser Wirth, 

wo haben Sie diefen Ring her? 

Der. Wirth. Run, mein Kind? Sie hat 
doch wohl kein Recht daran? 

Franziska. Wir kein Recht an diefem Ringe? 
— Inwärts auf dem Kaften muß. des Früuleins 
vergogeneer Name ſtehen. Meilen Gie doch 
Fräulein. | 

»Das Fräulein. "Er iſt's, er ws! — Wie | 
tommen Gie zu diefem Ringe, »err Wirth?" 

Der Wirth, Ih? auf die ehrlichſte Weiſe 
von der Welt. — Gnädiges Fräulein, gnädiges _ 
Fräulein, Sie. werden mich nicht in Schaden und 
Ungliid bringen wollen? Mas weiß ich, wg ber -.. 
Ring ſich eigentlich herſchreivt? Während des Krieges 


- 
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hat Manches feinen Seren ſehr oft, mit und ohne 
Vorbewußt des Herrn, verändert. Und Krieg war 
„Krieg. Es werden mehr Ringe aus Sachſen über 
die Grenze gegangen ſeyn. — Geben Sie mir im. 
wieder, gnädiges Fräulein, geben Sie mir ihn wieder, 
| Franziska. Erſt geantwortet: von wem haben 
Sie ihn? 
Der Wirth. Von einem Manne, dem ich 
ſo was nicht zutrauen kann; von einem ſonſt guten 
Manne — 
Das Fräulein. Von dem beſten Wanne unter 
der Sonne, wenn Sie ihn von feinem Eigentplimer | 
haben. — Gefchwind bringen Sie mir den Mann! 
Er ift es felbft, oder wenigftens muß er ihn Tonnen, 
Der Wirth. en denn? wen denn, gnädi⸗ 
ges Fräulein? 
Franziska. Hören Sie denn nicht? unſern 
Major! — 
Der Wirth. Major? Recht, er iſt Major, 
— ber dieſes Zimmer vor Ihnen bewohnt hat, und 
von dem ich ihn habe. 
"Das Fräulein. Major von Zellheim. 
Der Wirth. Von Zellheim; ja. Kennen 
Sie ihn? 
Das Fräulein. Ob ich ihn kenne? Er iſt 
‚hier? Tellheim hier? Gr, er bat in dieſem Zim⸗ 
wuer gewohnt? Er, er hat Ihnen dieſen Ring ver⸗ 
Jetzt? Wie kommt der Mann in dieſe Verlegen⸗ 
Meit? Wo iſt er? Er iſt Ihnen ſchaldig? — — 
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Franziska, die Schatulle her! Schließ auf! tindem 
fie Franzista auf den Tiſch fest, und öffne) Was iſt⸗ er 
Ihnen fihuldig? Wem iſt er mehr ſchuldig? Brin: 
gen Sie mir alle feine Schuldner, Hier iſt Geld. 

Bier find Wechſel. Alles ift fein! 

> " Der Wirth. Was höre ih? — 
Das Fräulein. Wo iſt er? wo iſt er? | 
- Der Wirth. Noch vor einer Stunde war er hier. . 
"Das Fräulein. Häßliher Mann, wie konn⸗ 
ten Sie gegen ihn fo unfreundlih, fo Hart, fo 
grauſam feyn? > 
- Der Wirth. Ihro Gnaden verzeifen — i 
Das Fräulein. Geſchwind, ſchaffen Sie mir 1 
ihn zue Stelle, 

. Der Birth, Sein Bedienter ift vieleicht noch 
hier, Wollen Ihro Gnaden, daß er ihn aufſuchen fol? 
- Da: Fräulein. Ob ih will? Eilen Gie, 

laufen Sie; für diefen Dienft allein, will ih «8 
vergeſſen, wie fehlecht Cr mit ihm umgegangen 

find. — | 
Franziska. Fir, Here Wirthi hurtig/ fort; 
fort! (ſtöſßt ihn hinaus.) 


Dritter Auftritt. 


Das Fräulein Sranzistn 


Das Fräulein. Nun habe ich ihn wieder, 
Frarmcee Siehſt du, nun habe ich ihn wieder! 
Ich weiß nit, wo ich vor „Beenden bin! Freue 


Und 


N 


Nimm, was du willft; aber freue dich nur: Sch 


— 
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‚dich doch mit, Liebe Franziska. Aber freilich ‚war 
um du? Doc du folft dich, du mußt dich mit 


mir freuen. Komm, Liebe, ich will dich beſchen⸗ 


ten, damit du dich mit mir freuen kannſt. Sprich 


Franziska, was ſoll ich dir geben? Was ſteht dir 
von meinen Sachen an? Mas hätteft du gern? 


fehe wohl, du wirft dir nichls nehmen. Warte! 
(fie faßt in die Schatulle) da, liebe Franziska; (und 


giebt ihr Geld) kaufe dir, was Du gern hätteſt. Fordere 
mehr, wenn es nicht zulangt. Aber freue dich nur - 
mit mir. Es if fo traurig, füch allein zu freuen. 


Run, fo nimm doh — 
Franziska. Ich ftchle e8 Ihnen, Fräulein; 


Gie find trunken, von Feöplichkeit trunfen. — 
DaB ‚Sräuleip. ‚Mädchen, ich Habe einen. 
zänkiſchen Rauſch; nimm, oder — (fie zwingt ihr das 
Geld in die Sand) Und wenn du dich bedankſt! — 


Warte; gut, daß ich daran denke. fie greift noch⸗ 
mals in die Schatulle nad) Geld) Das, liebe Franziska, 
ftede bei Eeite; für den erften bleffirten ‚armen 
Soldaten, der und anſpricht. — 


| gi ierter Auftritt. 


Der "Wirth. Das Fräulein. Franziska. 
Das Fräulein. Nun? wird er kommen? 


Der Birth. Der. wiberwärtige, ungeſchliffene 


Kell -- 


N 
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Daß Fräulein. Wer? 
Der. Wirth. ein Bedienter. Er weigert 
ſich, nach ihm zu gehen. 

Franziska. Bringen Gie doch den Schurken. 
ber. — Des Majors Bediente kenne ich ja wohl 
alle. Welcher wäre denn das? 

"Das Fränlein. Bringen Cie ihn geſchwind 


der, Menn er und fickt, wird er ſchon gehen. 
(Der Wirth geht ab.) 


Fünfter Auftritt. 


Das. Fräulein Franziska. 


Das Fräulein. Ich kann den Augenblick nicht 
erwarten. Aber, Franziska, du biſt noch immer ſo 
kalt! Du willſt dich noch nicht mit mir freuen? 
Franziska. Ich wollte von Herzen ge; 
wenn nur — — “ 

Das Fräulein. Wenn nur? 

Franziska. Wir haben den Mann wiedergee 
funden; aber wie haben wir ihn wiedergefunden? 
Nah allem, was wir von ihm hören, muß es 
ihm übel gehen. Er muß unglückuch ſeyn. Das 
jammert mich. | 
Daß Sräulein. Jammert dich? — Laß dich 
dafiir umarmen, meine liebſte Geſpielin! Das will 
ich dir nie vergeſſen! — Ich bin nur verliebt, und. 
2 biſt gut. — | 
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"Ciäter Kufteitt. 


Der Wirth. Juſt. Die Vorigen. 


Der Wirth. Mit genauer Noth being’ ich ihn. 

Franziska. Ein ‚frembes Gen cht! Ich kenne 
hn nicht. 

Das Fräulein. Mein Breund⸗ iſt Er bei 
em Major von Tellheim? 

Juſt. In 5 

Das Fräulein. Wo ift Sein verr? 

Juſt. Nicht hier. 

Das Fräulein. Aber Er weiß ihn zu iden? 

Juſt. Ja. 

Das Fräulein. Pt Gr ihn nicht geſchwind 
jerholen ?° Ze — — 
Juſt. Mein ee 
Das Sränlein Er erweiſet mir damit einen 
Gefallen. — —— 

Juſt. Ei —— 

Das Fräulein, Und Seinem Herrn einen. 
Dienft. — 

Juſt. Vielleicht auch nicht. — 

Das Fräulein. Woher vermuthet Er das? 

Juſt. Sie find doch die fremde Herrfchaft, die 
ihn diefen Morgen komplimentiren laffen?. — 
Das Fräulein. Sa. 
Juſt. So bin ich ſchon recht. 

Das Sräulein. Weiß Sein Herr meinen 
Namen? M . I 


+ 


u 


Su Rein; aber er kann, die. allzu voflicher 
Damen eben ſo wenig leiden, als die allzu groben 
Wirthe. Fa 

Der Wirth, Das ſoll wohl mit auf mich gehen? 

Juſt. Bar. 

Der Wirth. & laß Er es doch dem gnädi⸗ 
gen Fräulein nit. entgelten; und hole Gr ihn ge⸗ 
ſchwind her. 

Das Fräulein. (0; Broniäte) Frauita, 
gieb ihm etwas — | 

Franziska. (die dem Juſt Gelb in die Hand drücken 
will) Mir verlangen Seine Dienfte nicht umſonſt. — 

Juſt. Und ich Ihr Geld nicht ohne Dienfte, 

Franziska. Eines für das andere, .. 
| Juſt. Ich kann nicht., Mein Herr hat mic bes. 

fohlen, auszuräumen. Das thu' ich jeet, und daran, 


bitte ich, mich nicht weiter gu verhindern, Wenn ih 


. fertig bin, fo will ich e8 ihm ja wohl’fagen, daß er- 
herlommen kann, Er ift neben an auf dem Kaffıe: 
hauſe; und wenn er-da nichts Beffered zu thun findet, 
wird er auch wohl kommen, _ (will fortgehen.) 
u Franziska. Go warte Er doch. — DaB 
auädige Fräulein ift des ‚Seren Rojo 4 Schwe 
er. — | 
Das Fruͤulein. Ja, ja, ſeine Schweſter. 
Juſt. Das weiß ich beſſer, daß der Major keine: 
Schwefter Hat. Er bat mich in ſechs Monaten 
zweimal an feine Familie nach Kurlaud geſchickt. — 
swzr es giebt mancherlei Siwefteen — ,-. 


— 


u, : . j -' 
> , 
— 


ZFranziska. Unverfhämtert“- 


Zuſt. Muß man es gicht feyn, wenn Einen - 
Die Leute follen gehen laſſen? (Geht ab.) 


Sranzista. Das ift ein Schlingel! Ä 

Der Wirth. Ich fagt’ es ja. Aber kaffın 
Sie ihn nur! Weiß ich doch nunmehr, wo fein 
Here if, Ich will ihn gleich felöft Holen, — Nur, 
gnüdiges Fräulein, bitte ich unterthänigft, ſodann 
ja mich bei dem Herrn Major u entfchuldigen, daß 
ich ſo unglücklich geweſen, wider meinen Willen, 
einen Mann von feinen Verdienſten — | 

Das Fräulein. Gehen Sie nur gefchwind, 
Her Wirth: Das will ich alles wieder gut machen. - 
(Der Wirth geht ab.) Franziska, lauf ihm nach: er 
fol ihm meinen Namen nicht nennen! _ 

(Brangiöte bem Mirthe nad) 


/ 


Siebenter Auftritt, 


: Das Fruͤulein, und hernach Franziska. 


ich allein? — Ich will nicht umſonſt allein 


pt. (Sie faltet die Hände) Auch bin AB nicht allein!“ 


Simmel iſt das vollkommenſte Geber! — Ich 
ihn, ich hab’ ihn! (mit auögebreiteten Armen ) 
he glüklih! und fröhlich! Was kann der 


tom aufwärts) Ein einziger dankbarer Gedanke 


pfer lieber fehen, als ein fröhliches RN — 


ing's Schr. 20. Bd. 
> — 


> 4 


— 


Er 
® 
| 





Das Fräulein. Ich habe ihn wieder! — - 


Zu 


— 


| ungepügt ( am ſchönſten. 


— * Lr⸗ kommen — 
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(Branziöte kommt) Biſt du wieder da, Franziska? 
— SEr jammert dih? Mid jammert er nicht. 
Unglüe ift auch gut. Vielleicht, daß ihm der Him⸗ 
mel alles nahm, um ihm in mir alles wieder zu 
geben! _ + 

Fran ziska. Er kann den Augenblick pier 
feyn - — Gie find noch in Ihrem Negligee, gnädi⸗ 
ges Fräulein. Wie, wenn Sie ſich geſchwind an⸗ 
Heideten? | 
Dos Fräulein. Geh! ich bitte di, Er wird 


mich von nun an öfter fo, als gepugt ſehen. 


Franziska. ©, Sie kennen ſich, mein 
Fräulein. | | 
Das Fräulein. (nach einem tarzen Nachdenken) 
Wahrhaftig, Mädchen, du dor ed wiederum ges 
troffen. 
Franziska. Wenn wir ſg9yöon fi ſind, fi find wir \ 








Das Fräulein. Müffen wir denn ſchon ſeyn? 
— Aber, daß wir una ſchön glauben, war vielleich 
- nothwendig. — Nein, wenn ich ihm, “ihm n 
ſchön bin — Franziska, wenn alle Mädchen fü 
find, wie ich mich jest fühle, fo find wir — fon 
derbare Dingen — Zärtlich und flolz, tugendh 
und eitel, wollüftig und fromm — Du wirft mi 
nicht verftehen. Ich verftche mich wohl ſelbſt nid 
— Die Freude macht drehend, wirblicht. — 

Franziska. Faſſen Sig rw mein: — 


— 


— | 


u8 
— _ 


Dis geäutein. Mich ſaſſen? 5 follte ihn | \ 


euhig empfangen? 


‚Ahter Auftritte 
d. Zetheim. Der Wirth. Die Vorigen. 


v. Zeig eim. ctritt herein, und indem er fie erblict, 


| fliegt er auf'fie zu) Ah! meine Minna! — 


Daß Sränlein. (ihm entgegen fliegdnd) : a | 


mein Zellheim! — 


v. Tellheim. (fuht auf einmal, und teitt wieder 


zurück) Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, — das 
Sräulein von Barnhelm hier zu finden — - 


Das Fräulein.‘ Kann Ihnen doch fo gaw 
unerwartet nicht feyn? — (indem fie ihm näher tritt, 


und er mehr zurückweicht) Ich fol Ihnen verzeihen, 
daß ih noch Ihre Minna bin?‘ Verzeih' Ihnen 


- 


der Himmel, daß ich noch das Fräulein von Barn⸗ 


helm bin! — 
v. Tellheim. Gnädiges Fräulein — (ſteht far. 
5 auf den Wirth, und zudt bie Schultern.) ' " 
1 Daß Fräulein. (wird ben Wirth gewahr, und 
winkt ber Franziska) Mein Herr. — 


v. Zellheim. Wenn wir uns beibefeich nit 


irren — 
Franziska. Je, Herr Birth, wen bringen 


Sie und _denn da? Gefchwind kommen Cie, tagen 


Sie uns den rechten ſaches. 


Ar 


24. 
_ — —— 
Der Wirth. Iſtes nicht der rechte? Ei ja dochl 
| Franziska. Ei nicht doch! Geſchwind kom— 
mien Sie; ich habe Ihrer Jungfer Zochter noch 
keinen guten Morgen geſagt. 
Der Wirth "DE viel Ehre — (bo ohne von. 
der Stelle zu gehen.) 
Franziska. (ftißt ihn: an) Kommen Sie, wie 
wollen’ den Küchenzettel. machen. — Laſſen Sie 
ſehen was wir haben werden · | 
Der Wirth, Gig follen Haben; fücs erſte — 
Franziska. Still, ja ſtille! Wenn das 
Zräulein jetzt ſchon weiß, was fit zu Mittag ſpeiſen 
fol. fo iſt e8 um ihren Appetit gefihehen. ‚Konz. 
, men Sie, 8 müffen Sie mir allein Tagen. - 
. J «Sührt m wit. Gerwakt ab) _ 


‘Bd 


Neunter Auftritt. ” 

v. Tellheim. Das Fraͤulein. 

Das Fräulein, Nun? irren wir und noch? 

v. Tellheim. Daß es der Himmel wollte! — 

. Uber es giebt nur Aline, und Sie. ide. — .. 
Das Fräulein, Welche Umftände! Mas wir 

und zu fügen haben, kann Sedermann hören. _ 
v. Teltheim. Eie bier? Mas ſuchen Sie 

hier gnädiges Fräulein 
: Daß Sräulein.. its ſuche ich mehr. (mit — 

ı offenen Armen auf ihn zugehend) Alles, was ich ſuchte, 

Date ic gefunden | Zr 


- 
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v. Teltheim. (zurückweichend) Sie ſüchten einen 
zlücklichen, einen Ihrer Liebe würdigen Mann; 5 und 
finden — einen Elenden. 

Das Fräulein. So lieben ‚Sie mich nicht 

mehr? — Und lieben eine andere? ⸗· 

v. Tellheim. ar der hat Sir nie geliebt: 
mein Fräulein, der eine andere. mad) Shuen eben 
Im - 

Das Frautein. Sie reißen nur einen St. 
el aus meiner Seele. — Wenn ich Ihe Herz 
verloren habe: was liegt daran, ob mich Gfeich- 


-gültigkeit, oder mächtigere Reize darum gebracht? Bu 


— Sie lieben. mich nicht mehr: und lieben auch 
keine andere? — Unglücklicher Mann, wenn‘ Sie 
gar nichts lieben! — 

v. Tellheim. Recht, gnäbiges Fräulein; der 
Unglückliche muß gar nichts lieben. Er verdient 
fein_Unglüd, "wenn er bdiefen Sieg nicht über ſich 
ſelbſt zu erhalten weiß; wenn er es ſich gefallen 
laſſen kann, daß die, welche er liebt; “ar feinem 
Unglück Antheil nehmen dürfen, — Wie fchwer ift 
diefer Sieg! — Beitdem mir Bernunft und Noths 
wendigkeit befehler, Minna von Barnhelm zu vers 
geffen: was fir Mühe habe ich angewandt! ‚Even 


wollte. ich anfangen zu hoffen, daß diefe Mitte nicht . = 


ewig vergebens ſeyn wirde: — und Sie erſcheinen, 
mein Fräulein! - 

Das Fräulein. Verſtehꝰ ich Sie recht? ⸗ 
Vvalten Sie, mein Herr; laſſen Sie fehen, W —B 
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. fin, ehe wie und welter verirren! — - Bollen Sie 


mir die einzige Trage. beantworten? 
v. Zellpeim. Jede, mein Sränlein — 


Das Fräulein. Wollen Sie mie auch ohne 


Wendung, ohne Winfelzug antworten? Mit nichts, 
als einem trackenen Sa oder Nein? 
v. Tellheim. Ich will es, — wenn ich kann. 


Das Fräulein. Sie können ed. — Gut: 


mgeachtet der Mühe, die Sie angewendet, mich zu 
vergeſſen, — lieben Sie mich noch, Tellheim? 


v. Tetlheim. Mein Fräulein, dieſe Frage — 


Das Fräulein. Sie haben verſprochen, mit 
nichts als Ja oder Nein zu antworten. 

v. Zeltpeim. Und pinzugofest: wenn ich Tann. 

Das Fräulein. Sie können; Sie müſſen 
wiſſen, was in Ihrem Herzen vorgeht. — Lieben 
Sie mich noch, Tellheim? — Ja oder Rein! 

v. Tellheim. Wenn mein Herz — —9 

Das Fräulein. Ja oder Rein! 


. Bu Zellpeim:. Nun, ja! 


Das Fräulein. Iat 
v. Tellheim. Ja, ja! — Allen — 
Das Fräulein, Geduld! — Gie lieben midy 


no; genug für mid. — In was für einen Ton 


bin ich mit- Ihren gefallen! Ein widriger, melans 
choliſcher, anſteckender Ton. — Ich nehme den mei⸗ 


nigen wieder an. — Run, ‚ mein lieber Unglüclis 
‚der, Sie lieben mich noch, und haben Ihre Minna 


4 


noch, und find unglücklich? Hören Gie doch, was 


_ N] 


- 


⸗ 
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Ihre Minna für ein eingebildetes, albernet Ding J 
war, — iſt. Sie ließ, ſie läßt ſich träumen, Ihr 
ganzes Glück ſey ſie. — Geſchwiud kramen Sie 
Ihr Unglück and, Sie mag verfuchen/ wie. viel ſie = 
deſſen aufwiegt. — Nm? | 
v. Tellheim. Mein Bräulein, ich bin nicht 
gewohnt zu klagen. 
Das Fräulein. Sehr wohl. Ich wüßte auch 
nicht, was mir an einem Soldaten, nach dem Prah⸗ 
+ Yen, weniger gefiele, als das Klagen. Aber es giebt 
eine gewiſſe kalte, nachläſſige Art, von feiner in 
pferkeit und von feinem Unglück zu ſprechen . ' E 
v. Zellheim. Die im Grunde doch auch ges 
prahlt und geklagt ift, - | 
m Das Fräulein. D, mein Rechthaber, fa hät 
ten Sie ſich auch gar nicht unglücklich nennen ſollen. 
— Ganz geſchwiegen, oder ganz mit der Sprache 
heraus. — Eine Wernunft, eine Nothwendigkeit, 
die Ihnen mich zu vergeſſen befiehlt? — Ich bine 
eine große Liebhaberin von Bernunft ‚ ich Habe fee 
viel Ehrerbietung für Die Rothwendigkeit. — Aber 
‚laffen Sie doch hören, wie vernünftig Diefe Vers 
uumft, wie nothwendig dieſe Nothwendigkeit iſt. i 
v. Tellheim. Wohl denn; fo hören Gie, 
miin Fräulein. — Sie nennen mich Tellheim; der 
Name trifft ein. — Aber Sie meinen, ich ſey der. 
Tellheim, den Sie in Ihrem Baterlande gekannt 
haben; der blühende Mann, voller Autgeüien uk _ 


Re | 
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_ Rußmbrgierde; der feines ganzen Körpers, feiner 


Banzen Geele mächtig war; vor dem die Schranken 


der Ehre und des Glücks eröffnet fanden; der Ih⸗ 
res Herzens und Ihrer Hand, wenn er ſchon ifrer 
noch nit würdig war, täglich würdiger zu. werden 
‚hoffen durfte. — Diefer Tellheim bin icy-eben fo 
wenig, — als ich mein Bater bin. Beide find ger . 
wefen. — Ich bin Zellgeim, der Berabfchiedete, dev 
an feiner Ehre Gekränkte, der Krüppel, der Bettler. 
— Jenem, mein Fräulein, verſprachen Sie fh; 
wollen Sie diefem Wort halten? — 
Das Bräulein, Das Kingt ſehr —agiſcht 
— Doch, mein Herr, bis ich jenen wiederfinde, — 
in die Tellheims bin ich nun einmal vernarrt, — 
dieſer wird mir ſchon aus der Noth helfen müſſen, 
— Deine Hand, lieber Bettler! (indem fie ihn bei des 
Hand ergreift.) 
v. Tellheim. (der bie andere Hand mit dem 
Hute vor das Befiht ſchlägt, und fi) von ihr abwendet) 
Das iſt zu viel! — Wo bin ih? — Laſſen Sie 
mich, Fräulein! Ihre Güte foltert mich! — Laß 
fen Sie mid. 
DaB Zräulein, Bas ift Shen? wo. wollen 
Gie Hin? | ” | 
02.0 ni Tellheim. Bon Ihnen! — | 
ü Das Fräulein. Bon mir? (Indem fie feine ° 
Hand an ihre Bruſt zieht.) Sräumer! - 
, v. Tellheim. Die Berzmeiftung wird mi 
— todt zu Ihren Büfen werfen. _ 


77 "u 





Das Fräulein, Bon mirt r 
‚9. Zellheim. Bon Ihnen. — Sie nie, nie 
wieder zu fehen — Dder doch fo entfchloffen, To. 
feft entfchloffen, — Keine Niederträchtigkeit zu bes. 
gehen, — Sie keine‘ Unbefonnenheit begehen zu lafe. 
fen. — Laſſen Sie mid, Minne! (reißt ſich los 
und ab.) 
Das Fräulein. Gib nad) Minna Sie laſſen t 
Zellheim! Tellheim. 


—— — — — — 


— — 


- 





:Deitter Zufzug 
(Die Scope: der Cal) nn 
Erfter Auftritt 
>. Juſt. (einen Brief In der Hand.) 


Muß ich doch noch einmal in das verdammte Haus 
kommen! — Ein Briefchen von meinem Herrn an 


das gnädige Fräulein, das ſeine Schweſter ſeyn 


will. — Wenn ſich nur da nichts anſpinnt! — 
Sonſt wird des Brieftragens kein Ende werden. — 


Ich wäre es gern los; aber ich möchte auch nicht 


gern ins Zimmer hinein. — Das Frauenzeug fragt 
fo viel; und ich antworte ſo ungern! — Ha, die 


— Zbir geht auf. Wie gewünſcht! das FKaumertadchent J 


Zweiter Auftı itt | 
Franziska. Juſt. — 


Franziska. (zur Ihüc-Hinein, aus ber fie rommt) 


Sorgen Sie nicht; ich will ſchon aufpaſſen. — Sieh! 


- 


— 
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(indem fie Juſt gewahr wird) da ließe mir ja gleich wad 
auf. "Aber. mit dem Vieh ift nichts anzufangen. i 

Juſt. Ihr Diener — 

Franziska. Ich wollte p einen Diener" 
nicht. — ) 

Juſt. Nu, nu; veryeih Sie mir die Redens⸗ 
art! — Da bring’ ich ein Briefchen von meinem 
Herrn an’ Ihre Herrſchaft, dad gnädige Fräulein — 
Schweſter. — Wars nicht fo? Schweſter. 

Franziska. Geb’ Er her! (reißt ihm den Brief 
aus ber Hand.) 

Zuſt. Sie ſoll ſo gut ſeyn, läßt mein 1 Herr 
bitten, und es libergeben. Hernach ſoll Sie ſo gut 
ſeyn, läßt mein Herr bitten. — daß Sie nicht etwa 
denkt, ich bitte was! — 

Franziska. Run denn ? 

VJuſt. Mein Herr: verſteht den RKummel. Er 
aiß, daß der Weg zu den Fräuleind: durch die 
ammermädchen geht: — bild' ich mir ein! — Die 

fer ſoll alfo fo gut ſeyn, läßt mein Herr: bite 

— und ihm ſagen laſſen, ob er nicht das Bere 
iom: haben könne, die. Jungfer auf ein Viertel. 
chen. zu ſprechen. 

Franziska. Mir u 

Juſt. Verzeih Gie mir, wen ich Ihr einen 
en Aitel gebe. — Ja, Sie! — Nur auf 
ſiertelſtündchen; aber allein, ganz allein, ins⸗ 

y, unter vier Augen. Er hätte She was ſehr 

yeoliee zu ſegen. 


— 
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Franziska. Gut! ich habe ihm auch viel zu 
fagen. — Er kann nur kommen, ich werde zu ſei⸗ 
nem Befehle feyn. 

Juſt. Aber, waun Tann ex. kommen ? Bann 
ift es Ihr am gelegenften, Sungfer? ©. in Den 
Dämmerung? — . 

Franziska. Wie meint Er das? — Sein 
Herr kann kommen, wann er will; — und damit. 
pack Er ſich nur! 
Juſt. Herzlich gern! (will fortgehen.) | 
Franziska. Hör' Er doch; noch auf ein Wort! 
— Wo find denn die anderen Bebienten des Majors? 
Juſt. Die anderen? Dahin, dorthin, lUheraibin 
Franziska. Wo iſt Wilhelm? 
Juſt. Der Kammerdiener d den Japt der Bus 
jor reiſen. 
W Gramiete, & Und Philipp, wa ie; der? 
uf. Der Zäger? den. hat ber verr aufzuhe⸗ 
ben gegeben. 

' Franziska. Weil. er jetzt keine Jasd bat,’ 

" ohne Zweifel, — Aber Martin? J 

Juſt. Der Kutſcher? der iſt weggeritten. 
Frauziska. Und Friz? 

— Zuſt. Der Läufer? der iſt avanciri. | 
Franziska. Wo war Er denn, als der Ma⸗ 
for "bei und in Thüringen im winterquartiere ſtand? 

Er war wohl noch nicht bei ihm? 
uf. O ja, ich war Reittuecht bei iin; aber 
— ich Ing | im Laiauth. 


* 
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SFranziska. Reitknecht? Und zet iR Er? 


Juſt. Alles in allem; Kammerdiener und Sür u 
ger,’ Läufer und Reitlueht, - . 
Franziska. Das muß ich geſtehen! So viele 

gute, tüchtige Leute von ſich zu laſſen, und gerade 
den allerſchlechteſten zu behalten! Ich“ möchte doch 
wiſſen, was Sein Herr an Ihm fände? 
— Juſt. Vielleicht: Findet er, daß ich ein opel, 
her Kerl bin, . 

Franziska. 9, man iſt auch verzweifelt we⸗ 
nig, wenn man weiter nichts iſt, als ehrlich. — 
Wilhelm war ein anderer mein —. Reiſen laßt 
ihn der Herr? 

Juſt. Ja, er läßt isn? — de eri a di. 
dern kann. ro 

Franziſska. Miet 
Juſt. DO, Gilhelm wird ſich alle Een auf - 
feinen Reifen machen. Er hat des Herrn game Gar⸗ 
derobe mit. 

Feanzitta Bat: er iß doch nit damit: 


durchgegaugeu? = 


Juſt. Das Kann man nu em. nicht: fagenz: 
fordern, als wie von Nürnberg weggingen, it er 
und nur nicht damit nachgekommen. 

Franziska. O der Spitzbube! 

u Juſt. Es war ein ganzer Denfigt er zonnte 
friſtren, und raſiren, und parliren, — und ſchar · 
miren. — Richt wahr? — 


- 


\ 
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Branzista.. Sonach hätte ich den Jäger nicht 
von mir gethan, wenn ich wie der Major gewefen: 
wäre. Konnte er ihn fchon wicht ald Zäger nugen, 
Y war ed doch fonft ein tüchtiger Burſche. — Beh 
a at er ihn denn aufzisheben "gegeben? ı 
Juſt. Dem Kommandanten von Spandau. 
Franziska. Der Zeftung? Die Jagd auf den 
Wäilen kann doch da auch nicht groß fenn. 
Juſt. D, Philipp jagt auch.da nicht. 
Franziska. Was thut er dennz Br: 
Juſt. Er Earrt. ein 
Franziska. Gr karrt? 
Juſt. Aber nur auf drei Jahre. Er machte 
ein Feines Komplott unter des Herrn Kompagnie, 
und, wollte ſechs Mann durch die Vorpoſten beine, 
gen. — 
= Franziska. Ich erſtaume; der Boſewicht 
Juſt. D, es iſt ein tüchtiger Kal! -Ein- Ja⸗ 
ger, der funfzig Meilen in der Runde, durch Bäl⸗ 
der und Moräfte, alle Fußſteige, alle Saleifwege 
kennt. Nud ſchitßen kann erl 
Franziska. Gut, daß der Major. ner weh 
den bravenKutſcher hat bu. rn. 
Zuſt. Hat er ihn no? | 2 
Franziska. I 8 & fogte, Heartin 
wäre weggeritten? So wird er doch wohl wieder⸗ 
kommen? | 
Juſt. Meint Cie? 
Branziöts, Wo R er. ‚denn Bingerkten 


— 
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Juſt. Es geht nun in die zehnte Bode da 

ritt er mit des Herrn einzigem und letzten Reitpferde 
— nach der Schwerume, 

Franziska. Und ift noch nicht. wieder da? D,. 

der Salgenftrid! u 

Juſt. Die Schweime Kann: den braven Kut⸗ 

ſcher auch wohl verſchwemmt haben! — Es war gar 

ein rechter Kutſcher! Er hatte in Wien zehn Jahre 


gefahren. So einen kriegt der Herr gar nicht wie⸗ 


der. Wenn bie Pferde in vollem Rennen waren, 


ſo dürfte er nur machen: burr! und auf. einmal 


ftanden fie, wie die Mauern, , Dabei war er ein 

auögelernter Roßarzt ! | 
Franziska. Run if mie für das Avaucement n 

des Läufers bange. FW 
Juſt. Nein, nein; damit dat ed feine Rice, 


tigkeit. Gr iſt Zrommelſchläger bei einem -Garnie 


_fonsregimente geworden. 
GFranziska. Dacht' ich's dochl | 
Juſt. Frig hing ſich an ein Küderliches Menſch, 


" am ded Nachts niemals nah Haufe, machte“ auf 


des Herrn Namen überall Schulden,. und taufend . 
infame- Streiche. Kurgı dev Major ſah, daß er mit . 
aller Gewalt höher wollte (das Hängen pantomimifd) 


“ anzeigend): er brachte ihn alſo auf guten Weg. 


— 


Franziska. O der Bube! 
Juſt. Aber ein. perfekter Säufer iſt er, das iſt 
gewiß. Wenn ihm der Herr funfzig Schritte vor⸗ 


gab, fo konnte er. ihn mit ſeinem beken Meer UN 


⁊ 


— 


N 
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ainholen Fritz hingegen kann dem Slgen tauſend 
Schritte vorgeben, und ich wette mein Beben, er 
holt ihn ein. — Es waren wohl alles Ihre guten 
Freunde, Jungfer? Der Wilhelm und der Ppilipp, 
der Martin und der Zeigt. — Run, Juſt em⸗ 
Mfiehit us Du Geht ab.). 


BE Dritter Yuftritt 


Franziska, und hernach der Wirth: u 
Franziska. (die ihm ernfihaft nahfieht) Ich vers’ 


diene den Bit — Ich bedankte mid; Juſt. Ich 


fegte die Ehrlichkeit zu tief herab. Ich will die: 


Lehre nicht vergeffen. — Ah! Ver unglückliche Mann! 


(lehrt fin um, und will nad bem Bimmer desß Bränteind 
Gehen ; indem kommt ber Wirth): 
Dem Wirth. Warte Sie doch, mein fchö. 
nes Kind. 
Franziska. vch habe jetzt nicht geit, verr 
MWirth — 
Ber Wirth: Kur ein kleines Augenblickchen! 
— No keine Nachricht weiter von dem Herrn: 


Major? Das Tomte doch unmöglich. fein Abſwcied · 


ſeyn! — 
Frauziska. Was denn? 


- 


Der Wirth. Hat es Ihr dab aridige Fruu⸗ u 


lein nicht erzählt? — Als ich Cie, mein fehönes - 


Kind, unten in der Küche verließ, ſo kam ich von 


angrfäpe wieder die in- den Saal - 


” 


. ur R — Ze ee 

Franziska. Von ungefähr, in der Kon, 
ein wenig zu horchen. 

Der Wirth. Ei, mein Kind, wie kann Sis- 
das von mir denken ?-- Einem: Wirthe Fäßt nichts 
übler, ald Neugier, — Sch war nicht lange hier, 
fo prellte auf einmal die Thür bei dem gnüdigen 
Fräulein auf, ‚Der Major ſtürzte heraus; das Fräu⸗ 
lein ihm nach; Beide in einer Bewegung, mit Blik⸗ 
Ten, in einer Stellung — fo was läßt fih nur fer. ._ 
hen. Sie ergriff ihn; er riß fich los; fie ergeiff 
ihm wieder. Tellheim! — Fräulein! ˖ laſſen Sie mich! 

— Wohin? — So zog er fie bis an die Treppe. 
Mir war ſchon bange, er würde ſie mit hinabreißen. 
Aber er wand ſich noch los. Das Fräukein blieb an 
der oberſten Schwelle ſtehen; ſah ihm nach; rief 
ihm nach; rang die Hände. Auf einmal wandte fie 

fih um, lief nach dem Fenſter, von dem Fenfter 
wieder zur Treppe, von der Treppe in- dem Saale 
bin und wieder, Hier fland ich; bier ging fi fie drei⸗ 
wial bei mir vorbei, ohne: mich zu fehem > Endlich 
war ed, al& ob fie mich ſähe; aber, Gott fey bi - 
ung! ih glaube, das Fräulein ſah mich für Sie 
an, mein Kind, ‚Sranziska! "rief fie, die Augen . 
auf mich gerichtet; „bin ich num glücklich?" Dar⸗ 
auf ſah fie fteif an-die-Dede, umd wiederum: „bin 

ich nun glücklich ?“ Darauf wifchte fie ſich Thrär 
nen aus dem Auge, und lächelte, "und fragte mich 
wieberum: Franziska, bit ich un air" — 
Wabrhaftig, ich wußte nicht, wie win: ä 


n 


n 
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fle nach ihrer Zhür lief; da kehrte ſie ſich nochrnals | 


nach mir um: „So komm doch, Franziska; wer 
jammert di nun? — Und damit hinein. 
Franzioka. D: Hert. Birth, das dat Ih - 
nen geträumt... 

° Der Wirth. Seträunt? Nein, mein ſchönes 


- Kind; fo umſtändlich träumt man nicht, .— 3a, id 


gierig, — aber ich wollte wie viel darum. geben, E 


wollte wie viel darum geben, — ich bin nicht neu⸗ 


wenn ich den Schlüffel dazu hätte. 
Franziska. Den Schlüſſel? zu unferer Zgürt 
Herr Wirth, der ſteckt innerhalb; wie haben ihn 
zur Macht hereiffgegogen; wie find furchtfam. - - ©: 
Der Wirth. Nicht fo. einen Schlüffel; ich 
will fagen, mein fchönes Kind, den Schlüffel, die 
Auslegung gleichfam , fo den eigentlichen Shfammens 
bang von dem, was ich gefehen. — . 
Franziska. Ja fo! — Nun, Adien, verr 


| Wirth, Werden wir:bald effen,. Herr Wirth? 


Der Witth. ‚Mein ſchönes Kind, nicht ww 
vergeffen, was ich eigentlich. fagen wollte, | 
Franziska. Nun? aber nur kurz — 
Der Wirth, Das gnädige Fräulein hat nnd 
meinen Ring; ich nenne ihn meinen — 
Franziska. Er fol Ihnen unverlören feyn, 
Der Wirth. Ich trage darum auchteine Sorge; 
ih wil’s ‚nur ‚erinherh. Sieht, Sie; ich will ihn 
gar nicht einmal- wieder haben, ‘ Ich kann mie doch . 


ol an dan. Fingern abrahlen, woher fie den Ring 


253 
kannte, und woher er dem cheigen fo ahnlich fah. 
Er iſt in ihren Händen am beſten aufgehoben. x 
- mag ihn gar nicht mehr, und will indeß die hundert 
. Piftolen, die ich darauf gegeben habe, auf des gnäs 
digen Sräuleins Rechnung ſeten. Nicht ſo recht, 
mein ſchönes Kind? | 


\ 


Wierter Auftritt 


Paul Werner. Franziska. Der Wirth. 


Werner, Da ift er ja! 
Franziska. Hundert piſtolen? Ib meinte, 
„unur achtzig. 
Der Wirth. Es iſt wahr, nur neunzig, nur 
neunzig. Das will ich thun, mein ſchönes Kind. 
das will ich thun. 
Franziska. Alles. das wird ſich finden, Herr 
Wirth. 
| Werner, (der ihnen Hinterwärtd näher Kommt und 
auf einmal der Franziska auf die Schulter klopft) Grauens 
zimmerchen! Frauenzimmerchen! 
Franziska. (erfariät) Hel. 
Werner. Erſchrecke Sie nicht! — Frauenzim, 
— merchen, Frauenzimmerchen, ich ſehe, Sie iſt hübſch, 
und iſt wohl gar fremd — Und hübſche fremde Leute 
miiſſen gewarnt werden — Frauenzimmerchen, Frau⸗ 
enzimmerchen, nehm’ Sie ſich vor dem Manne in. 
Acht! (auf den Wirth seigend.) Ä 


. 


j 
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"Der Wirth: Je, unvermuthete Sreudel Herr - 
Paul Werner! Willkommen bei uns, willlommen! 
— Ah, es ift doch immer noch der Luftige, ſpaßhafte, 
ehrliche Werner! — Gie ſoll fih vor mir in Adıt 
nehmen‘, melir ſchönes Kind! Ha, ba,ha! | 
Werner. Geh Sie ihm überall aus dem Wege? 
Der Wirth, Mir! mir! — Bin ich denn fo 
gefährüch? — Ha, ha, hal — Hör Sie doc, mein. 
fchöne& Kind! Wie gefänt Ihr der Spa? _ - 
... Berner, Daß es doch immer Seines Glei⸗ 
hen für Spaß erklären, wenn man ihnen die Bapı 
heit ſagt. 
| ı Der Birth, Die Wahrheit ha, ha, he! - — 
Richt wahr, mein ſchönes Kind, immer beffer! Der 


. Manır kann ſpaßen! Ich gefährlich? — ihr — 
So vor zwanzig Jahren war was dran. Ia, ia, 


mein ſchönes Kind, da war ich gefährlich; da wußte 
Manche davon zu ſagen; aber jetzt — 
Berner, D über den alten Karren! 
- Der Wirth. Da ſteckt's eben! Wenn wir alt - 
u werden, ift es mit unferer Gefährlichkeit aus, Es 
wird Ihm auch nicht beſſer gehen, Herr Werner! 
Werner. Potz Geck, und kein Ende! — Frauen⸗ — 
zimmerchen, fo viel Verſtand wird Sie mir wohl 
uutrauen, daß ich von der Gefährlichkeit nicht rede: 
. Der eine Teufel hat: ihn verlaffen, aber æs fi nd das 
\ für ſieben andere in ihn gefahren — _ 
Der Birth; D ehör' Sie doch, hör' Gie doch 
Wie er dad num wieder fo herum zu bringen: weiß! 


- 
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— ‚Spaß über Spaß, und immer was Rewe! O, 
es iſt ein vortrefflicher Mann, dev Here Paul Wer 
ner! — (zur Franziska, ald ind Ohr) Ein wohlhabens 


on der Mann, und noch ledig. &r bat drei. Meilen 


von hier ein ſchönes Freiſchulzengerichte. Der hat. 
Beute gemacht im Kriege! — Und ift MWarhtmeifter 
. bei unferm Herrn Major gewefen, D., das ift en 
Freund von unferm- Herrn Major! das iſt ein Zreundi 
Der ſich für ihn todtſchlagen ließe! — | 
Werner. Ja! und dad iſt ein Freund von 
meinem Major! das üſt ein Freund! — den der . 
. Major follte todtfchlagen laſſen. . 
Der Wirth, Wie? was 7. — Nein, Herr 
Werner, das iſt nicht guter Spaß: — Ich ten 
Freund vom Seren Major? — Kein, den Spaß I 


verſteh' ich nicht, 


. Berner. Juſt hat mir ſchöne Dinge erzählt, 
. Der Wirth. Juſt? 3 dacht's wohl, daß 
Juſt duch Sie ſpräche. Duft ift ein böfer, garfti: 
ger Menſch. Aber hier ift ein fchömes Kind zur 
Stelle; das kann reden; das mag fagen, ob ich 
kein Freund von dem Herrn Mofor bin? ob ich ihm " 
keine Dienfte erwiefen habe? Und warum: follte ich 
nicht fein Freund feyn? Iſt er nicht ein verdienten 
Mann? Es ift wahr, er hat das Unglück gehabt, _ 
abgedankt zu werden; aber was thut das? Der 
König, kann nicht alle verdiente Männer kennen; 
und wenn er fie auch alle kennte⸗ ſo kann er ſie 
nicht alle belohnen. 


er 
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We ener. DaB heißt Ihr Bott ſprechen — 
> Aber Juſt — freilich iſt an Juſten auch nicht viel 
Beſonderes; doch ein eügner iſt Juſt nicht; und 
wenn das wahr wäre, was er mir geſagt hat — 

Der Wirth. Ich will von Juſten nichts bir 
ven! Wie gefagt: das ſchöne Kind hier mag fpres 
hen! (au ihr ind Ohr) Sie weiß, mein Kind; den 
Ming! — Erzähl Sie es doch Herr Wernern Da 
wird ee mich beffer kennen lernen. Und damit eb 
‚nicht herauskommt, als ob fie mir nür zu gefallen - 
rede, fo will ich nicht einmal dabei ſeyn. Ich will 
nicht dabei ſeyn; ich will gehen; aber Sie follen 
mir 08 wiederfagen, Herr Werner. Sie follen mie 


ees wiederfagen, od Juſt nicht ein garftiger Bere 


leumder iſt. Geht ab. 


2 Fünfter Auftritt, 
Paul Werner. Franziska 





Werner Frauenzimmerchen, kennt Sie ben” | 


weinen Major? | 
Franziska. Den Major von Zellheim ? Ja 
wohl kenn' ich den braven Mann. n 
J Werner: ft es nicht ein braver Mann? IR 
Eie dem Manne wohl gut? 
Franziska. Bon Grund meines Herzens. 
Werner. Wahrhaftig? Gicht Sie, Frauene 
zimmeren; num kommt Sie wir no einmal fo . 


/ 


MIN A . 


- 


ſchön -vor. _ Aver was find denn das für Dienfte, 
die der Wirth unferm Major will erwiefen haben? 


Zranziska. Ich wüßte cben nicht; +8 wäre 


denn, daß er ſich daB Gute zufchreiben wollte, wel⸗ 


ches glücklicher Weife aus feinem ſchurtiſchen Des 


x 


tragen entftanden. 


Werner. Go wäre ed ja wahr; was: nie Auf. 


gefagt hat? — (gegen die Seite, wo der Wirth abge 
gangen) Dein Glück, daß du gegangen bit! — Er 
Hat ihm. wirklich die Zimmer ausgeräumt? — So 
einem Manne ſo einen Streich zu fpielen, weil fich 


das Eſelsgehirn einbildet, daß der Mann kein Geld 


mehr habe! Der Major kein Geld? 
Franziska. So? Hat der Major" Geld ?. 
Werner. Wie Heu! Er weiß nicht, wie bier 


er dat, Er weiß nicht, wer ihm ſchuldig iſt. Ich 
bin ihm ſelber ſchuldig, und bringe ihm ein altes 
Reſtchen. Sieht Sie, Frauenzimmerchen, hier in 


dieſem Beutelchen (das er aus der einen Taſche zieht) 


ſind hundert Louisd'or; und in dieſem Röllchen (das 


er aus der andern zieht) hundert Dukaten. Alles ſein Geld! 
Franziska. Wahrhaftig? Aber warum verfegt 


denn der. Major? Er hat ja einen Ring verfest — ⸗ 
' Werner. Verſetzt! Glaub’ Sie doch fo was -. 
nicht. Vielleicht, daß er den Bettel hat gern wol⸗ 


len los ſeyn. 


Franziska. Es iſt krin Bettel! es iſt ein ſehr | 


toftdarer Ring; den er wohl noch dag von lieben 


. Händen hat 


, 
4 
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WBerner. Das wird's auch fern... Bon Heben 
Händen! ja, da! So was erinnert Einen mands 
mal,‘ woran man. nicht gern etinnert ſeyn will, - 
Datum fchafft man's aus den Augen. : Ä 
Zranzidte, Wie? 2 
Werner. Dem Soldaten gehts in ieter⸗ 
quartieren wunderlich. Da hat er nichts zu thun, 
‚und pflegt ſich, und macht vor Langeweile Bekannt⸗ 
ſchaften, die ex nur auf den Winter meint, imd die 
daB gute Herz, mit dem er fie madıt, für zeitlebens 
annimmt. Huſch iſt ihm dann ein Ringelchen an 
den Finger praktinirt; er weiß ſelbſt nicht, wie es 
daran kommt. Und nicht ſelten gäb' er gern den 4 
Finger mit: darum, wenn er es nut wieder los wers 
den Einnte, 
Franziska. et -und ſollte es dem. Major 
auch fo gegangen fegn ? 
Werner. "Ganz gewiß. Veſonders in Sachſenʒ 
wenn er zehn Finger an jeder Hand gehabt hätte, ’ 
er hätte fie alle zwanzig voller ‚Ringe gekriegt. | 
Franziska. (bei Seite) Das klingt ja ganz 
befonders, und verdient unterfucht zu werten. — 
‚Here Zreifchulge, oder Herr Wachtmeifter — - 
nn Werner - Frauenzimmerchen, wenn's Ihr 
nichts verſchlägt: — verr Wachtmeiſter, höre ich. 
am liebſten. 
Franziska. Kun, Herr Wachtmeiſter, bier 
habe ich ein Briefehen von dem Hertn Major an 
meine 1. hecrſchaft. Ich wiu es nur geſchwind hincin 


- 


e 
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legen, und bin aleich wieber da. u Er wog! 
ſo gut feyn, und fo lange hier, warten ? Sch möchte 
gar zu gern mehe mit Ihm plaudern. \ 

Werner, Plaudert Sie gern, Fequenzimmers 
chen? Nun meinetwegen; geh Sie nur; ich plaudere 
auch gern; ich will warten. 

Granztsta, 'D, warte Er doch ia! 

(Seht a6.) 


Sechſter Kufteitt, on 


Paul Werner. | 


= Das ift Kein unebenes Frauenziminerchen! — 
Aber ich hätte ihr doch nicht verſprechen ſollen, zu 


warten. — Denn. bad Wichtigſte wäre wohl, ich 


ſuchte den Major auf. — Er will mein Geld nicht, 
und verſetzt lieber? — Daran kenn' ich ihn. — 
Es fällt mir ein Schneller ein, — Als ich vor 
vierzehn Tagen in der Stadt war, beſuchte ich die 
Rittmeiſterin MWarloff. Das arme Weib lag krank, 
und jammerte, daß ihr Mann dem Major vierhun⸗ 
dert Thaler ſchuldig geblieben wäre, die ſie nicht 
wüßte, wie.fie fie bezahlen ſollte. Heute wollte 
ich fie wieder beſuchen; — ich wollte ihr ſagen, 
wenn ich das Geld für. mein Güůtchen ausgezahlt er⸗ 
hielte, daß ich ihr fünfhundert Thaler leihen Ehante, 
— Denn id muß ja wohl was ‚davon in Eiche 
bringen, wenns in Perfien ‚nicht geht. — - — J 
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war über alle Berge. Und ganz. gewiß wird fit dem 
Major nicht daten bezahlen innen — Ja, fo 
will ich's machen; und das je ‚eher, je lieber. — 
Das Frauenzimmerchen mag mies nicht übel neh: 
men; is kaum nicht warten. (Gebt in Gedanken ab, 
und ſtößt faſt auf den Major, ver ihm entgegen kommt.) 


< 


Siebenter Aufiritt 


v. Tellheim. Paul Werner. 


v. Tellheim. So in Gedanken, Werner? 
Werner... Da find Sie ia; ih wollte eben 
gehen, und Sie in Ihrem nenen Quartiere beſuchen, 
err Major. 

vTellheim. Um m ef ven wirih des 
alten die Ohren vol zw mager. Gebenke mir nigt Ä 
daran. 

Werner. Das vdite ich veiher gethan; a 
Aber eigentlich wollte ich mich nur’ bei —— in 
‚danken, daß Eie fo aufge efen, 'und mir die hun⸗ 
dert Lonisd'or aufgehoben. Juſt Hat mir fie wie. ! 
bergegeden: Es wilre min wohl freilich Heb, wenn 
Sie mit fie noch länger. eben "Sniiten. 


— 


Sie find i in ein neues Quarter gezogen, das * 


Sie, noch ich kennen. Wer weiß, wie es da’ iſt. 

Sie könnten Ihnen da geſtohlen werden; und Sie 
müßten mit ſie erſetzen; da hülfe nichts davor. am 
Zinn wr Ahnen freilich nicht aunmuthen. 





v. Zellpeim. (lägen) Seit wann sit dm r 9 
vorſichtig, Werner? 

Werner. Es lernt ſich wohl. Ban Han | 
Heute zu Tage, mit feinem Gelde nicht vorſichtig \ 
genug ſeyn. — Danach hatte ich noch was an Sie 
gu beſtellen, Here Major; von der Rittmeiſterin 
Marloff; ich kam eben von ihr her. Ihr. Mann iſt \ 
Ihnen ja vierpundert Thaler ſchuldig geblieben; 
bier ſchickt ſie Ihnen auf Abſchlag hundert Dukaten | 
Das Übrige will fie künftige Woche ſchicken. Ich 
möchte wohl felber Urſache feyn, daß fie die Sum 
nicht, ganz fit. Denn fle war mir auch 
Thalft achtzig ſchuldig; und weil fie-dachte, 3 
wäre gekommen, fie zu mahnen — wie es Denn auch 
wohl wahr war, — fo gab fie mir fie, und. gab fie 
mir ans. dem Röllchen, das fle für Sie fchon zus. - 
seht gelegt hatte, — Sie können auch ſchon eher 
Ihre hundert Thaler ein acht Tage noch miſſen, 
als ich meine Paar Groſchen. — Da nehmen Cie 
doch! (reidst ihm die Role Dukaten.) 

v. Tellheim. Werner! 

- Werner. Run? warum ſehen Sie mich fo Rate 
jan? — &o nehmen Sie doch, Here Major! — 
Y 9. Tellheim. Werner! 
Fr Werner, Was feste Shan? Bas ärgert 
He? y 
©. Tellheim. (bitter, indem er ſich vor nie Etir⸗ 
be und mit dem Zuße auftritt) Daß es — bie 
ſundert Thaler nicht ganz find . 
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Werner. Nun, nun, Here Mojar! Haben 
&ie mid) denn nicht verftanden ? 

v. Tellheim. Eben weil ich Lich verftanden 
habe! — Daß mich doch die beften. Renſchen heut’ 
am. meiften quälen mliſſen! on 

Werner. Was fagen Sie? ER 

v. Zellhpeim. Es geht dih nur zur Hälfte 
aut — Geh, Werner! (indem er die Hand, mit der 
Yan Berner die Dukaten reiht, zurückſtößt.) 

* J Merner. Sobald ich das los bin! 

v. Tellheim. Werner, wenn du num von mic, 
—* baß die Marloff, Heute ganz früb, Lu 
bei mir igewefen ift? | 

‚Werner. 602 
v. Zellheim. Daß fe mir nichte mehr ſchul⸗ 
dig IR} | 

Werner, Wahrhaftig? 

v. Tellheim. Daß ſie mich bei Heller und 
- Pfennig bezahlt hat: was wirft du dann fagen ? 

Werner. (der ſich einen Augenblid befinnt) Sch 
werde fagen, daß ich ‚gelogen habe, und daß es 

ı „eine: hundönöttifche Sache ums Fügen iſt, weil man 
un darüber ertappt werden kann. 

v. Tellheim. Und wirſt dich ſchämen ? 
Berner. Aber der, der mich fo zu lügen zwingt, 
was follte der? Sollte der fich nicht auch fhämen? 

"Cohen Sie, Kerr Major, wenn ich. fagte, daß 
mich Ihr Verfahren nicht verdröffe, To hätte ich 
wieder gelogen, ‚und ich wii nicht. mehr Ligen, — 


\ 


- 
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v. Zeiihein. Sey nicht verdrießlich, ‚Wer: - 
ner! Ich erkenne dein Herz und deine Liebe. zu mir, 
. Aber ich brauche dein Geld nit. . :: | 

Berner. Sie brauchen es nicher Und vers 
kaufen lieber, und verfegen lieber, und bringen fi ig 
fieber in dee Leute Mäuler? 

v. Tellheim. Die Leute mügen es immer wiſ⸗ 
ſen, daß ich nichts mehr habe. Man muß nicht 
reicher ſcheinen wollen, als man iſt. J 

Werner. Aber warum ärmer? — Wir haben, 
ſo lange unſer Freund hat. | 

9% Tellheim. Es ziemt ſi ſich nicht, daß ich . 
dein Schuldner bin. 

Werner, Ziemt ſich nicht? — Benn an einem 
heißen Tage, den uns die Sonne und der Feind 
‚heiß machte, ſich Ihr Reitknecht mit den Kantinn 
verlogen hatte; und Sie zu mir kamen, und fagten: 
Werner, haft bu nichts zu trinken? "und ich Ihnen 
meine Feldflafche reichte: nicht wahr, Sie nahmen .- 

and tranken? — Biemte ſich das? — Bei meiner . 
armen Seele, wenn ein Trunk faules Waſſer da: 
‚mals nicht: of& mehn werth war, als alle den Quark! 
. linden ex auch den Beutel Mit den Louidb’ard herand zieht, 
und ihm beibed hinreicht.) Nehmen Sie, lieber Major! 
‚Bilden Sie fi ein, es ift Waſſer. Auch das hat 
Gott für Alle geſchaffen. | 
v. Zellbeim. Du marterft mich; du boörſt es 
ia, ig wil Dein Schuldner nicht fun \ 


\ 








"Berner. Erſt ziemte es ſich nicht; nun wollen 
Gie nit? Ja, das ift wand anders. (etwas ärgerlich) 
Gie wollen mein Schuldner nicht fen? Wenn Cie 
es denn aber fon wären, Herr Major?! Köder 
find Eie dem Manne nichts fchuldig, Der einmal 
den Hieb auffing, ber Ihnen den Kopf fpalten 
fote, und ein andermal den Arm vom Rumpfe 
hieb, der. eben Iosdrüden und Ihnen die Kugel 
durch die Bruſt jagen wollte? — Was können Sie 
diefem Manne mehr ſchuldig werden? Oder hat es 
mit meinem Halfe weniger zu fügen, als mit meis 
nem Beutel? — Wenn dad vornehm gedacht ifl, - 
bei meiner armen Seele, fo ift es auch fehr abge: 
ſchmackt gedacht! | j 

v. Zellpeim. Mit wem ſprichſt du fo, Wer⸗ 
ner? Wir ſind allein; jetzt darf ich es ſagen; wenn 
uns ein Dritter hörte, ſo wäre es Windbeutelei. 
Ich bekenne es mit Bergnügen, daß ich bir zwei⸗ 
mal mein Leben zu danken habe. Aber, Freund, 
"woran fehlte mir es, daB ich bei Gelegenheit nicht 
eben fo viel, für. dich würde gethan haben? Seil 
"Werner. Rur an der Gelegenheit! Wer hat 
daran gezweifelt, Here Major? Habe ich Sie nicht 
hundertmal für den. gemeinften Soldaten, wenn er ins 
Gedränge gelommen war, Ihr Leben: ‚wagen fehen ? 

9 Rellpeim. Alfol | 

Werner Aber — 

- 9 Tellheim. Warum verftchft du mich nicht 
seht? Ich Tage: es ziemt fich nicht, daß ich dein 
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Schuldner bin; ich, will dein Schuldner nicht: fenn. 
Nämlich: in den. Umftäuden nicht, in welchen ich 
nich jest befinde. —W | 
em Werner... fo! Sie, wollen. ‚ed perfparen, 
bis auf beffere Beiten; Eie wollen ein. andermal 
- Geld von mir borgen, wenn Sie keins brauchen, - 
wenmn Sie felbft welches Haben, und ich vieleicht Fein, - 
- 9, Tellheim. Man muß nicht borgen, wenn. 
man nicht. wiederzugeben weiß. 
Berner. Sinem, ‚Manne, wie Sie, kann es 
nicht immer fehlen. = 

v. Tellheim. Du kennſt die Weltin — Am | 

mpnigften muß man fodann von einem borgen, Dex ü 
fein, Seld felbft braucht, 

Werner. O ja, fo Einer. bin. ich! Wozu 
Braucht ih’8 denn? — Wo man einen Wachtmei⸗ 
ſter nöthig hat, giebt man ihm auch zu leben: 

m Bellbsimg. Du brauchft es, . mehr als 
Machtintiger an erden; ‚Dich guf einer Bahn meitge 
zu bringen... auf der, ‚ohne Geld, auch der Bür⸗ 
digſte zurückhleihe ann. 
. Berner... Mehr als. Waqhtmeiſter zu werden? u 
daran danke ichsmicht. Sch. bin ein .guter Wachz⸗ 
meifferz amd. diirfte leicht ein ſchlechter Rittmeiſter, 
‚umd Hcher lich noch ein ſchlechterer General werben. 
Me. Erfahrung Hat,man. 
v. Tellpeim... Mache, nicht, daß ich, etwas | 
Uprerhtes. aon. dir denken muß, Werner! Ich habe . 
es nicht gern gehört, was mir Zuſt gefant kat Du 
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Haft dein Gut verkauft, und wi wieder herum⸗ 
ſchwärmen. Laß mich nicht von dir glauben, daß du 
nicht ſowohl das Metier, als die wilde, Lüderlige 
Lebensart liebſt, Die unglüdlicherweife damit vers 
‚ bunden if. Mon muß Soldat feyn für ſein Sand, 
oder and Eiche zu der Sache, für die gefochten wird. 

Ohne Abſicht Heute Hier, morgen da dienen: heißt 
wie ein Fleiſcherknecht reiſen, weiter nichts. 

Berner. "gun ja doch, Herr Major; ich win ’ 
Ihnen folgen. Gie wiſſen beffer, was ſich gehört. . 
Ich will bei Ihnen bleiben, — Aber, lieber. Major, 
nehmen Ste doch auch derweile mein Geld, : Heut ' 
oder morgen muß Ihre Gache aus feyn. Sie müſ⸗ ⸗ 
fen Geld die Menge bekommen. Sie ſollen mie es 
ſodann mit Intereſſen wiedergeben, 5 thu es sie 
nur der Intereffen wegen. | 

v. Tellheim. Schweig davont mE Ten 

Berner. Bei meiner armen Seele, ich thu' es 
nur der Intereffen wegen- — Wenn Ach ment 
dachte: wie wird ed mit dir aufs Alcke werden? wenn 
dn zu Schanden gehauen biſt? wenn Pr’nichts Haben 
wirft? wenn du wirft: betteln-gähen fen? Co 
Dachte ich wieder: Nein,’ du wicht nicht betteln 
gehen; ‚du wirft zum Major Zeltpeitn gehen; © F 


ein epelicher Kerl: erden —28 AR. | 
v. Tellheim. Cindem er Werners Said eg 
Und, Kamered, das denkſt du Bi 


i 273. — 


Werner. Nein, daB denk ich nicht mehr — 
Wer von mir nichts annehmen will, wenn er's bedarf, 


er's hat, und ich's bedarf. — Schon gut! (will gehen. 


v. Tellheim. Menſch, made michnicht ra- 


ſend! Mo willft du hin? CHA ihn zurich): Mberm 


ww 


und ich's habe; der will mir auch nichts geben, wenn.“ 


ich dir nun auf meine Ehre verfichere, daß ih noch 


Geld Habe; wenn ich dir auf meine Ehre verfprede, 


daß ich die es fagen will, werm ich Feind: mehr 
habe; daß du der erfte und einzige feyn ſollſt, Bei 

dem ich mie etwas ‚borgen- will: — biſt du dann 
zufrieden? 


Werner. Muß ih nicht? - — Geben Sie mir 


Die Hand darauf, Here Majrr. 


v. Tellheim. Da, Paul! — Und nun ge⸗ 


nug davon. Ich kam hierher, um ein gewiſſes 
Radchen zu ſprechen — 
Achter Zultritt 


Franziska (aus dem Zimmer des Fräuleins). 
v. Tellheim. Paul Werner. 


Franziska. (im Heraustreten) Sind Sie noch 


da, Herr Wachtmeiſter? — iabem ſie den Tellheim 


gewahr wird) Und Sie ſind auch da, Herr Major? 


— Den Augenblick bin ich zu Ihren Dienſten. (Bert 
u seräefun. wieder in (he immer.) 
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Neunter Auftritt. 
u » Tellheim. Paul Berne. | 


v. Tellheim. Das war fie! — Aber ich Höre 
ja, du kennſt fie, Werner? _ 
Werner. Ja, ich kenne das Zranengim. 
werenen — — 
v. Sellpeim. Gleichwobl, wenn ich mich recht 
erinnere, als ich in Thüringen Vinterquattier hatte, 
. warfk du nicht bei mir. 


Pr 


Werner. Nein, da beforgte ich in Leiptig J 


| Montirungaftiicke, 
v. Tellheim. Woher Eennft du fie denn alfo? 
Werner. lnfere Bekanntfchaft iſt noch blut⸗ 
jung. Sie iſt von heute. Aber junge Bekanntſchaft 
iſt warm. 
n v. Teliheim. Alſo haſt du ihr Frãulein wohl 
auch fchon gefepen? Ä 
7 Werner. SIR ihre Herrſchaft ein Fräulein? 
Eie Hat mir gefagt, Sie kennten ihre Herrſchaft. 
v. Tellheim. Hört du nicht? aus. Thuria⸗ 
gen her. 
Werner. Iſt das Beiulein iung? 
v. Tellheim. I 
Werner. Schön? 
v. Tellheim. Sehr rain. 
Werner. Reh? — 
v. Tellheim. Gehe reich. 
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Werner. Sit Ihnen das Fräulein auch fo aut, 
wie das Mädchen? Das wäre ja vortrefflich! 
v. Zellheim. Wie meinſt du ? 


j} 


Behuten Auftritt. 


Granjieta (wieder heraus, mit einem Briefe Inder and). 


7% Kelheim. Paul Werner \ 
Franziska. Herr Major — 


v. Tellheim. Liebe Franziska, ich habe dig . 


noch nicht willlommen heißen können. 
Franziska. In Gedanken. werben Gie — 


doch ſchon gethan haben. Ich weiß, Sie ſind 


- 


mir gut. Ich Ihnen auch. Aber das iſt gar. 


nicht artig, daB Sie Leute, die Shnen: gut ſind, 


fo ängſtigen. 


Werner. (vor fih) da, nun mu ich. & | 


jſt richtig ! 
v. Tellheim. Mein. Schickſal ’ Branzistal — 
Haft du ihr den Brief übergeben? 


Franziskaͤ. Ja, und Hier Abergebe ich Zonen. 
— (reicht ihm den Brief. ). 


"9 Zellpeim. Eine Antwort? — 
Franziska. "Nein, Ihren eigenen Brief wieder, 


v. Tellheim. Was? Sie will ihn nicht leſen? 


Franziska. Sie wollte wehl; aber — wir 


| können Gefchriebenes nicht gut leſen. 


v. Tellheim. Schãterin 


u 


D 


In 


EL Pe 


Franzidka. Und wir denken, daß has Brief- 
ſchreiden für die nicht erfunden iſt, die ſich münd⸗ 
lich mit einander unterhalten können, ſobald fe 
wollen. \ 

v. Tellheim. Welcher Vorwand! Sie map 
ihn lefen. Gr enthält meine Rechtfertigung, — alle 


. die Gründe und Urſachen — 


Franziska. Die will das Fräulein von Ihnen 
ſelbſt hören, nicht leſen. 
v. Tellheim. Bon mit ſelbſt höten ? Damit 


mich jedes Wort, jede Miene von ihr verwirre; 
damit ich in jedem ihrer Blicke die ganze Größe 


meines Verluſtes empfinde — 
Bransistn. Ohne Barmherzigkeit! — Reh: 
men @ie 
um drei Uhr. Sie will außfähren, "und die Stadt 
befeyen.. Sie follen. mit ihr fahren. 
v. Tellheim. Mit ipe fahren? 
Franziska. Und was geben Sie mir, fo uf 
ich Sie Beide ganz. allein nem? = win zu 


Hauſe bleiben, 


u Zellyeim. Ganz allein? 

Franziska. In einem ſchönen geſhioenn 
Wagen. | | 
v. Zellteim unmöglich ! | Zu 

Franziska. Ia, ja; im Wagen muß der 
Herr- Major Kap aushalten! da kann er und nicht 
entwifchen. Darum gefchieht es eben. — Kurz, 
Ele ſonmen, ger Mai; und. punkte drei, — 


. 


(fie.giebt ihm den Brief.) Cie erwartet Sie 





Nun? Sie wollten mich ja art allein ſprechen. 
Was haben Sie mir denn zu ſagen — Ja ſo, wir 
ſind nicht, allein. (inbem fie Wernern anſieht. 
9 Tellheim. Doch, Franziska; wir wären als 
lein. Aber da das Fräulein den Wrief nicht gelefen 
hat, To habe. ich Bir noch nichts zu fagen. 
Franziska. So wären wie doch allein? Sie 
haben ver dem Heren Wachtmeiſter feine Geheimniſſe? 
v. Tellheim. Nein, keine. 
Franziska. Gleichwohl, dünkt nid, fen 7 
Sie In ehe vor ihm. haben. ZZ 
- 2. Jellheim. Wie dat . - 2, 
Werner. Warum das, Feanenzimmerihent | 
Franziska. Beſonders Geheimniſſe bon: einer v 
| geiofffen Art, — Alle zwanzig, Gert Mäditmeifter? 
Üinbem fie beißen bänte mit gefpreisten Fingern indie ie -böbehält,) ) 
Werner. St! ft Brnnginnapeh, Frauen⸗ 
simmierchen ! u 
vo Bellgeim. Mas heißt das? u 
Franziska. Guſch iſt's om Singen, Here 
Wachtmeiſter? (als ob fe. einen ? ing geſcwind an⸗ 
ſteckte.) in 
v. Zellpeim. Was habt ihr ꝛ nn 
Werner. Frauenzimmerchen, Frauenzimmer⸗ J 
chen, Sie wird ja wohl Spaß verſtehen? | 
v. Tellheim. Werner, du haſt doch nicht, 
vergeffen, was ich die mehemal gefagt' habe: daß 
man über einen gewiflen Punkt mit dem n FZrauene 
almmer nie ſcherzen muß? 
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Beraan,, ‚Bei meiner. armen Eee, PR kann’ 
Zu vergeſſen Haben! m Frauenzimmerchen, ich bitte 7 
| Franziska. Nun, wenn es Spaß: gewefen iR; 
diesmal will ii. es Iym verzeihen... 
50 TellIhetm. Wenn ich. denn durchaus Tomas 
men muß,“ Franziska, fo mache doch nur, daß ind. 
. Sräulein Yen Brief vorher noch lieſt. Das wird mir _ 
- die Peinigung erſparen, Dinge. noch einmal; "des . 
ten, noch einmal zu ſagen, die ich fu gern en. 
mößhte. Da, gieb ihe ihm! "(indem er den ume 
Eohrt, units ihr ihn zureichen will, wmird er gewahr, daß er 
erbrochen If.) Aber ſehe ich recht? Der Bei, Fran⸗ 
site, iſt ja erbrochen . 5 
Fra’ nziska. Das kann wohl ſeyn. — ihn) 
Bahrhafitigr er tft erbrochen. Mer muß in‘ denn 
erbrocheri pä ahen? Doch geleſen haben wir {öl wirk⸗ 
Uich nit, Mer Major; wirklich nicht. Wir Wollen 
ihn auch nicht, leſen, denn der Schreiber konimt 
ſelbſt. Kommen Sie ja; und wiſſen Sie was, Herr 
| Major? Kommen Gie nicht ſo, wie ie da find, 
in Stiefkln; kaum friſirt. Sie find zu entfchuldie 
gen; Sie haben und nicht vermuthet. Kommen Sie 
.. In Schiuthen, und laſſen Sie ſich friſch friſiren. — 
| Sa rt Sie mir gar zu brav, gar zu preußifch aus! 
ellheim. Ich danke dir, Franziska. 
5 Sie ſehen aus, als ob Sie die 
vorige Nacht kampirt hätten. 
— v-/ Sellpeim, Du kannſt es errathen babes. 


x 
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Franzidka. Wie wollen und gleich audy puts . 


gen, und fodann eſſen. Wir behielten Sie gem 

zum Eſſen, aber Ihre Gegenwart möchte und an 

dem Effen hindern; und fehen Sie, fo. gar verliebt, 

find wir nicht, daß ums nicht Hungerte. 

| v. Zellpeim. Ich gehe! Franziska, bereite ſi ie 
indeß ein wenig vor; damit sch weder in ihren, noch 


“Meinen Augen verächtlich werden darf: er "Komm, 


Werner; du follft mit mie effen. 

Werner. An der Mirthstafel hier im Haufe? 
Da wird mir kein Biffen ſchmecken. | 

v. Zellheim, Bei mir auf der Stube, EN 


Berner. So folge ich Ihnen gleich. Nur 
noch ein Wort mit dem‘ Frauenzimmerchen. 


v. Zellbeim. Das gefäht mie nicht übel! 
Geht ab. IJ 


Eitfter Auftritt. J 
Franziska. Paul Werner. 
Franziska. Nun, Here Wachtmeiſter? — 
Werner. Frauenzimmerchen, wenn ich wieder⸗ 


komme, fol ich auch geputzter kommen? 
Franuziska. Komm Er, wie Er will, Herr 


3 


Bachtmeifter; meine Augen werden nichtd wider Ihn -. 
haben. Aber meine Ohren werden defto_ mehr auf. 

ihrer Hut gegen Ihn feyn müffen. — Bwanzig Fine 
ger, alle voller Ningel Gi, ei, Her A 


y — — 
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Werner, Bein, Frauenzimmerdhen; eben das 
woit ich Ihe noch fagen: die Schnurre fuhr mir 
nun fo Hernus! Es iſt nichts dran. Man hat 
ja wohl an einem Winge genug. - Und hundert 
- amd aber hundertmal, habe ich den Major ſagen 

Hören: Das muß ein Schurke von einem Soldaten 
‚fen, der ein. Mädchen anführen Tann! — So 
denk ich auch, Frauenztumerchen. Verlaß Sie fih 

darauf! — Ich muß machen, daß ich ihm. nach⸗ 
komme. — Guten Appetit, Frauenzimmerchen! 
(Seht ab.) - 
Franuiska. Gleichfalls, Herr Wachtmeiſter! 
— Ih glaube, der Mann gefällt mir! (indem fie 
"hinein geben will, kommt ihe das Fräulein. etoramn.) 


Bwötfter Auftritt 


Das Sräuletn. Franziska. 


Das Fräulein, Iſt der Major ſchon wieder 
fort? — Franziska, ich glaube,. ih wäre jegt 
. wieder ruhig: genug, daß ich ihn hätte hier bepalten | 
fonnen. 

u Branzista. nud ich will Sie wa ruhiger 
machen. 
Das Fräulein. Deſto beſſer! Sein Brief, 
- ſein Brief! Jede Beile ſprach den ehrlichen, edlen 
“ Mann. Jede Weigerung, mich zu befigen, befheuerte - 


„Mais feine Liebe. — Er wird‘ es wohl gemerkt.haben, 


— —1 Zn 
- N 


daß wir den Brief gelefen, — Mag er doch; wenn 


er. nur kommt, Er kommt doch gewiß? — Bloß _ 


ein wenig zu viel Stolz, Franziska, feheint mir in _ 
feiner Aufführung zu feyn. „Denn auch feiner Ges 

liebten. fein Glück nicht wollen zu. danken haben, iſt 
Stolz/ unverzeihlicher Stolz! Wenn ey mir dieſen 


# ſtark merken läßt, Franzista — 


Franziska. . So wollen Gie feiner entfagen * 
Das Fräulein, Ei, fich doch! Jammert er 


dich nicht ſchon wieder? Nein, liebe Närrin, ei⸗ 


nes Fehlers ‚wegen. ‚entfagt. man keinem Manne. 


Nein; aber ein Sireich iſt mir beigefallen, ihn we⸗ 


gen dieſes Stolzes mit. ähnlichem Stolze ein wenis 
zu martern. 


Fra nziska. Nun, da müſſen Sie ja recht ſehe 
ruhig ſeyn, mein Fräulein, wenn Abnen ſchon wie⸗ | 


der Streiche beifallen. . 


Das Fräulein. Ich bin e8- auch; Tom: u. 


Bew hin: Rolle dabei zu ſpielen haben. - 


, (Gle gehen hinein. I. 





— 


‚Bierter — 


N 


(ZJie Sy: dat Zimmer des Beäueind.) u 


| Erſter Kuftritt. Zn 


Das Lei miein (vomg und weich, aber mit Sefämad ge⸗ 


Heitet). Fran le. (Sie ſtehen vom Tiſche auf den 
ein Bedienter abräumt.) 


x 


SG eangista. Sie können: —8 ſau fen. 
guädiges Fräulei : : . 
Das Fexutith, Meinſt vih eek Wia. 
leicht, daß ich mich nicht hungrig niederfezte. 
Franziska. 8MWir hatten ausgemacht, feiner 
während der Mahlzrit nicht zu erwähnen. Aber 


. wir Hätten und auch vornehmen ſollen, an ihn nicht 
zu denken. 


Das Fräulein. Wirklich, ih Habe an nichts, 
"als an. ihn gedacht. . ‚ — 
Franziska. Das merkte ich wohl. Ich fing 
von hundert Dingen arı zu ſprechen, und Gie ants 
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worteten mie. auf jedes verkehrt. (Gin anterer Be - 


bienter trägt Kaffee auf) Hier kommt eine Rahrung, 


bei der man eher Grillen machen Tann. , Des liebe 


melancholiſche Kaffee! 


Das Fräulein. Grillen? Ich mache feine, 
Ich denke bloß der Lektion nach, die ich ihm geben, 


will. Haft du mich recht begriffen, Zranzista ? 


3 


Franziska. D ia; am beiten aber wäre eb, - 


er. erſparte ſie uns. - 


. Das Fräulein, Da wirft ſehen, daß ich in. 
. von Grund aus kenne. Der Mann, der mich jest 
mit allen Reichthümern verweigert, wied mich der 
ganzen Melt fireitig machen, Tobald er hört, daß 
ich unglüdlich und verlaffen bin, | 


Franziska. ( (ſehr ernfthaft) Und fo was muß 


die feinſte Eigenliebe unendlich kitzeln. 


N 


Das Fräulein. Gittenrichterin! Geht doch!. 
vorhin ertappte fie mich auf Eitelkeit; jest auf Cie 


genliche. — Nun, laß mid nur, liebe Franziska, 


Du folft mit deinem Wachtweiſter a machen kön⸗ | 


nen, was du willft, 
Franziska. Mit meinem Wagtmeitert 


Das Fräulein, Ja, wenn du es vollends 


lengneſt, fo iſt's richtig. — Ich habe ihn noch nicht 
geſehen; aber aus jedem Worte, dad du mir von 


ihm gefagt. haft, prophezeihe ich bie deinen Mes. 


— 2* 


— 
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Zweiter Auftritt. 


-  Miceaut de la Marliniere. Das Sräufein, 
Franziska. 


Niccant. (no; innerhalb der Scene) Est-ıl per- 
mis, Monsieur le Major? 

Sranziste, Was ift DaB? su das zu und? 

(Gegen- bie Thür gehend.) 

Ri ccaut. Parbleu! IE bin unriktig. — Mais 
non — It bin nit unriktig — C’est sa chambre — 

Franzista. Ganz gewiß, gnädiges Fräulein, 
glaubt diefer Herr, den Major von Zellheim wo 
hier zu finden, . 

MNiccaut. IE fo! — Le Major de Tellheim; 
juste ‚ma belle enfant, c’est lui que je cherche. 
Od est-il? 

Zranzista. Er wohnt nicht siehe hier. 

Riccant. Comment? not vor vier un ſwanzik 
Stund hier logier? Und. logier nit mehe hier? Wo 
logier er denn? 

Das Fräulein. (die auf ihn vufoment) Bein | 

Riccant, Ah, Madame, — ' Mademoiselle, 
— Ihro Gnad verzeib — 

Das Fräulein Mein Herr, Ihre Serung. | 
it ſehr zu vergeben, und Ihre Verwunderung ſehr 
naturlig. Der Herr Major bat die Güte e gehe | 


XA 
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mie, als einer Fremden; die nicht anternltommen 


wußte, ſein Zimmer zu überlaffen. 
NRiccaut. Ah voila de ses politesses! C'est 
un trös-galapt komme que ce Major! _ Ä 
" Das Fräulein Wo er indeB hingezogen, 
— wahrhaftig, ich muß mich ſchümen, es nicht zu 
wiſſen. 
Riccant, Shro Gnad nit wiß? © est dom- 
mage; j’en suis fäche. | 
— Das Fräulein. Ich Hätte mich allerdings das 
nach erkundigen ſollen. Freilich werden ihn ſeine 
Freunde noch hier ſuchen. 
| NRiccaut. SE bin’ fehe Yon "feine Ereund, 
Ihro Gnad — 
Das Fräulein, Franziska, weißt du es nicht? 
Franziska. Rein, gnädiges Fräulein. 
Miccaut. SIE Hätt- ihn au ſprek, fehr nothwen⸗ J 
dik. SE komm ihm bringen eine Nouvelle, davon 
er ſehr frölik ſeyn wird. | f J 
Das Fräulein Ich hedaure um ſo viel 
mehr. — Doch hoffe ich, vielleicht bald, ihn zw. 


ſprechen. Iſt es gleichviel, aus weiten Munde ex 
diefe gute. Nachricht - grfahrt ı Pı erbiete ich ‚wich, 


mein Herr — 

Riccaut. Ik verſteh. — Mademoiselle parte. 
francais? Mais sans doute ; telle que je la vois! 
— La demande &tait bien impelie ; Vous me 
"pardonnerez, Mademoielle.— -— 
Das Fräulein. Mein Herr, — 


28% 
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Niecaut. Rit? Sie (oe nit —X 
Ihro Gnad ẽ 4 
Das Fräulein. Mein Herr, in tZrankreich 
würde ich es zu ſprechen ſuchen. Aber warum hier? 
Ich. höre ja, daß Sie mich verſtehen, mein Herr. 
Und ich, mein Herr, werde Sie gewiß auch ver⸗ 
ſtehen; ſprechen Sie, wie es Ihnen beliebt. I 
Riccaut. Gutt, gutt!’ IE kann aut mil auf T 
Deutfds erplicier. — Sachez donc, Mademoiselle, 
— Ihro Gnad fol alfo wiß, daß it komm von die ff 
Zafel bei der Miniſter — Minifter von — Minifer | 
von — wie heiß der Minifter da draus? — in der 


lange Straß? — auf die breite Plag? — 


Das Fräulein. Ich bin ‚bier noch vollig u 

befannt, Ä | 
Niccaͤnt. ‚Rum ‚die Minifter von der Kriege: - 
Departement. — Da haben il zu Mittag gefpeifen; | 
— it fpeifen a l’ordinaire bei ihm, — und da if 
man gelommen reden auf dev Major Tellheim; et 
le Ministre m'a dit en confidence, car Son Ex- 
“ ceflence est de mes amis, et iln’y a point de 
mysteres entre nous — Se. Excellenz, will ik fag, 
- haben mir vertran, daß die Sak von unferm Major 
ſey auf den Point zu enden, und gutt zu .endem 
Gr. habe gemalt. ein‘ Rapport an den Könik, und 
der Könik habe darauf refoloir, tout-ä-fait en fa- 
veur du Major. — Monsieur, m’a dit Son Ex- 
cellence, Vous comprenez bien, que: tout de: : 
pend de-la maniere, dont on fait envisager"les 


“ 
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ehoses::an Rot, et Vous me conntubsez. ‚Gela Ä 
fait un trestjoli garſon que ce Tief heim ‚tet. De 
sais-je- pas qua.Vous l’aimez?3 Bes .amis’de mes 


‚amis sont aussi les; miens.. n core un: peu 


cher au Roi ce. Tellheim, mais. est-ce que l’on 
sert les Rois pour rien? Il fant s’entr’aider en 
ce monde; et,quand:il s’agit de pertes, que ce 
soit:1e Roi, .qui en fasse, et. non pas.un hon- 
net-homme de nous autres. VYoila le principe, 


‘ dont je ne me dépars jamais. — Was fag Shro 


Gnad Hierzu? Nit wahr, das if ein brav Mann? 
Ah que Son Excellence a le.coeur bien .place! 


Er hat mir au reste verſiker, wenn der Major nit 
Thon befommen babe une Lettre de la main — —-— 


eine könikliken Handbrief, daß er heute nafaillible- | 


ment 'müffe befommen einen. a 1 SE 


3 Dad Fräulein. Gewiß, nein. Kerr, diefe - 
Nachricht wird dem Major von Tellheim bhödhfk-ane 
genehm ſeyn. Ich wünſchte: nur, ihm din Freund 
zugleich mit Nainen nennen gu können, --der. ſo viel | 
Antpeil an feinem Glüde nimmt —  -- 

Riccaut. Mein Namen wünſcht Ihro Sad? 
— Vous voyez en moi — Ihro Gnad feh in. mil 


‚ I6 Chevalier Riccaut de M Marliniere, ‚Seigneur 


de Pret-au-val, de la Branche de Prensd’ar. — - 


Ihro Gnad ſteh verwundert, mil. aus fo ein groß, 


groß Familie zu hören, qui est veritablement du 
sang Royal. — I faut le dire;. je suis sans ' 


_ doute le Cadet: le plus avanturieux, we aaa 


‘ 
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sonᷣa jamais ex — Ikt dien von. meiner elfto Jahr. 
‚Gin Affaire d’honneur malte mit fliehen. Darauf 
Haben it gedtenet Or; päbfllihen Eilikheit, der Nes 
publick St. Mariho, der Kron Polen, und Den 
Ctaatens General, bis ik endli bin worden gezogen 
hieher. Ah, Mademoiselle, gie je voudrais n’a- 


 voir’jamdis vi ce pays-la! Hätte man mil ges 


laß im Dienft von den Staaten» General, fo müßt 
it. nun feyn, auf wenitft Oberft. Aber fo hier im: | 


"mer und ewik Gapitaine geblieben, und- nun gar 
ſeyn-ein cibgedantte Capitaine — 


Das Fräulein. Das iſt viel unglück 
Niccaut. Oui, Mademoiselle, me voilà 
roformd , et par-lä mis sur le pave! el 

Das Fraͤulein. Ich beklage ſehrr. 
Niec aut. Vous &tes bien -bonne,; -Made- 
Moiselle — Rein, man kenn fit. hier nit auf den 


Werdienſt. Einen Mann, wie mil, fu: reformir! 
‚Einem. Dionn, der fit nok daſu im diefem Dienſt hat 


zouinir! — SE ‚haben dabei. ſugeſetzt, mehr al 
fwanfit taufend Livxes. Was hab ik nun? Tran- 


chons le mot; je n'ai pas le sou,.'et me voila 


emactemnent vis-A-vis du rien. — _ 
Das Sräulein, Es that mie ungemein ei. 
Wiccaut. Vous ötes: bien bonne,. Made- 
mojiselle. Aber wie man. pfleg fü ſagen: ‚ein jeder 
unglück ſchlepp nat fit feine Bruder; qu’un zmal- | 
heur _ne vient jamats seul?‘. fo.mit Mir. arrivir. 


—ßgg ein Honntt-homme von, wein 'Extractton 
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kam, auders haben für Resource, als das Spiett = 
Nun Hab ik immer gefpielen mit Glück, fo Lang. 
it hatte nit. von ndthen der Glück. Nun ik ihr hätte - 
von nöthen, Mademoiselle,, je joue ävec un 


“- guignon, qui surpasse toute-croyance. Seit 


funfzehn Sag iß vergangen Feine, wo fie mil nit 


‚hab geſprenkt. Not geftern hab fie mit gefprenft. 


"dreimal, Je sais bien, qu'il y avast quelque. 
“ cohese de plus que le jeu. Car parmi mes 
pointeurs ge trouvaient 'certaines Dames. — It 
will niks weiter fag. Man muß feyn galant gegen 
die Damen. : Sie haben auk mil heut invitir, mit 
zu geben vevanche; mais — Vous m’entendez, 
Mademoiselle — Man muß erft wiß, wovon les 
ben, ehe man haben kann, wovon fü fpielen — 
Das Fräulein. Ich will nicht hoffen, mein 
gear, — 
Riccaut. Vous. ötes bien bonne, Made- 
moiselle. E . 
Das Fräulein. (nimmt die Franziska bei Sit) 
Zranziska, der Mann dauert mid) im Ernfte. Ob 
er mir es wohl übel nehmen würde, wenn ih ihm, 
etwas anböte?. 
Franziska. Der fieht mir nicht danach aus. 
Das Fräulein... Gut! — Mein Herr, ich | 
höre, — daß Sie fpielen; dag Sie Bank machen; | 
ohne Zweifel an. Orten, wo etwas zu gewinnen ift. 
Ich muß Ihnen bekennen, daß ich — gleichfalls 
dad Spiel ſehr liebe — 
keſſingo Sqhr. 20, Bo· 28 
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Niccant.. Tant. mieuz, Mademoiselle, tant 
mieux! Tons les gens deesprit aiment le jeu ä 
la fureur. 

Daß Fräulein. Daß ich ſehr gern gewinne; 
ſehr gern mein Geld mit einem Manne wage, der 
— zu ſpielen weiß. — Mären Sie wohl geneigt, 
mein Herr, mich in Gefellfchaft zu nehmen? mir 
einen Antheil an Ihrer Bank zu günnen? 

Riccaut. Comment, Mademobelle, Vous 
voulez être de moitie avec moi? De tout mon 
coeur. — F 
Das Fräulein. Fürs erſte, nur mit einer 

Kleinigkeit — (geht und langt Gelb aus ihrer Schatulle.) 

Riccaut. Ah, Mademoiselle , que Vous 

‚ &tes charmante! — 

DaB Fräulein, Hier babe ih, was ich un⸗ 
längſt gewonnen; nur zehn Piſtolen. — Ich muß 
mich zwar ſchämen, ſo wenig — 

Riccaut. Donnez toujours, Mademoiselle, 
donnez. (nimmt es.) 

Daß ‚Bräulein.. Ohne Zweifel, daß She 
Bank, mein Herr, ſehr anſehnlich iſt — | 

Niccaut. Ja wohl, ſehr anfehnlit, Sehn 

Piftol? Ihr Snad fol feyn dafür interessir bei _ 

“meiner Bank auf ein. Dreitheil, pour le tiers. 

. Swar auf ein Dreitheil follen feyn — etwas mehr. 
Dot mit einer ſchöne Damen muß man es nehmen . 
nit fo ‚genau. IE geatulie mit, fr kommen 
dadurk in liaison mit Ihro Gnad, et de ce 
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oment je Tedommence &'bien augurer dema - 


ırtune. 
- Da8 Sränlein. Ich Tann aber nicht dabei 
yn, wenn Sie fpielen, mein Herr. 

Riccaut. Was brauk Ihro Gnad dabei fü 
un? Wir andern Spieler find ehrlike Lenk unter 


nander, " x 


"Das Fräulein. Wenn wir glücktich find, mein 
err, fo werden Sie mie meinen Antpeil ſchon 
singen. Sind wir aber unglücklich — 

Riccaut. So komm it holen Reteuten. Nit 
ahr, Ihro Gnad? 


Das Fräulein. Auf die Länge dürften die ’ 


tefenten fehlen. Vertheidigen Sie unfer Geld daher 
ı wohl, mein Herr. 

NRiccaut. Wofür feh mit Ihro Gnad an? 
ür ein Einfalspinſe? für ein dumme Teuff 2 

Das Fräulein. Verzeihen Sie mir — 

‚Niccaut. Je suis des Bons, Mademoiselle. 
arez - vous ce que cela veut dire? Ik bin von 
ie e Auspelesnt — 

Das Fräulein. Aber doch wohl, mein | 
yert — 

Nictaut. Je sais monter un coup — -⸗- 

Daß, Sräulein, (dertwunbernb) Sollten Sie? 

Riccaut. Je file la carte avec une adresse — 

Das Fräulein, Rimmermehr! 


Ritcaut. Je fais sauter la coupe avec une 


lexterite — | 
. u i Ar 


— 
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Das geäntein. Sie werden dech nicht, nein 
Har? — 

Riccaut. Was nit? Ihro Gnade, was nit? 
Donnez - moi un pigeonngau & plumer, et — 

-  , Dad Fräulein. Zalfch fpielen? betrügen?.. 

Riccaut, Comment, Mademoiselle? Vous 
appellez cela betrügen? Corriger la fortune, 
l’enchainer sous ses doigts, être str de son fait, 
das nenn "die Deutfch betrügen ? betrügn! O, was 
ift die deutfch Sprak für ein arm Sprak! für ein 
ylump Spral! 

Daß Sränlein. Kein, mein Herr, wenn Sie 
ſo deuten — 

NRiccaut. Laissez - - moi: feire,, Mademöi- 
see, und feyn Sie ruhik! Was sehn Sie an, 
wie it fpiel? — Genug, moxgen entweder fehn mil 

- wieder Ihro Gnad mit hundert Piftol, oder. ſeh mil 
wieder gar nit — Votre tres-humble, Mäde- 
moiselle, Votre tr&s- humble — (eilends ab.) ' 
Das Fräulein. (die ihm mit Erſtaunen und Ber: 
druß nachfieht) Ich wünſche das lette, mein He, 
das letten 


Dritter Auftritt. 
Das Sräufein. - Franzis Fa. 


FSranziska. (erbittert) Kann ich noch veden? 
D ſchön! o on! U 
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Das Fräulein. Spotte aͤur; ich verdiene es, - 
(nad) einem Heinen Nachdenken, und gelaffener) Spotte 
nicht, Franziska; ich verdiene ed nit. - . 
Franziska. Vortvrefflich! da haben Sie etwas 
Allerliebſtes gethan; einem Spitbuben wieder auf 
die Beine geholfen. 
Das Fräulein.“ es war einem Ungftidticsen 
zugedacht. 
Franziska. Und was das Befte dabei iſt: 
der Kerl hält Sie für ſeines Gleichen. — O, ich 


muß ihm nach, und ihm das Geld wieder abnehmen. 


(will fort.) 
Das Fräulein, Franziska, laß den Kaffee 
nicht vollends kalt werden; ſchenk ein. 
Franziska. Er muß es Ihnen wiedergeben ; 
Sie haben ſich anders befonnen; Gie wollen mit 
ihm nicht. in Gefellſchaft fpielen. Zehn SPiftolen ! 
Sie hörten ja, Fräulein, daß es ein Wettler war! 
(dad Fräulein ſchenkt indeß felbf ein) Wer wird einem, 
Bettler fo viel geben? Und ihm noch dazu die Er⸗ 
niedrigung, es erbottelt zw haben, zu. erfparen 
ſuchen? Den Mildthätigen,. der den Bettler aus 
- Großmuth verkennen will,‘ verfennt der Bettler 
wieder. Nun mögen Sie es haben, Fräulein, wenn 


er Ihre Gabe, ich weiß nicht wofür, anſi ieht c.. 


(und reicht der Franziska eine‘ Taſſe) Wollen Gie mis 

das Blut noch. mehr in Wallung bringen? Ich 

‚mag. nicht trinken. (had Fräulein fegt fie wieber weg) 

— „Parbleu, Ihro Gnad, man kenn KUH ST. 
x 
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af den Berbiout!" (ia vom Sene beb- range) 


Das Fränfein, ——E— indem fe 
trintt) MNadchen, da verſtehſt dich fo 1refflich auf 
die anten Menſchen; aber, waun-wilft dee bie 
ſchlechten ertragen lernen? — Und fie find doch auch 
Menſchen. — Und öfters bei weiten fo ſchlechte 
enſchen nicht, als fie ſcheinen. — am maß ihie 
gute Seite nur aufſuchen. — Ich bilde mir eim, 
dieſer Franzoſe iſt nichts, als eitel. Aus blofer 
Eitelkeit mat er ſich zum falfchen Spieler; er will 
mir nicht verbunden fcheinen; er will fich deu Dank 
erſparen. Vielleicht, daß er nun Yingeht, ſeint 
Heinen Schulden bezahlt, von dem Reſte, ſp weit 
er reicht, ſtill und ſparſam lebt, und an das Spiel 
nicht Denkt. Benn das ift, liebe Franziska, fo laß 
ihn Rekruten Holen, wann er will. — (giebt ihr die 
Zaſſe) Da, ſes weg! — Uber, Tage mir, follte 
Zellheim nicht ſchon da ſeyn? 

Franziska. Rein, geädiged Stäulein; ich 
Zaun beided hicht; weder an einem ſchlechten Mens _ 
fihen die gute, noch an einem guten Menſchen die 
böfe Seite aufſuchen. 

Das Fräulein. Er kommt doch ganz gewiß? — 

Franziska. Er ſollte wegbleiben — Ge 
bemerken an ihm, an ihm, dem beſten Seanne, ein 
wenig tele nal. Darım wollen ie ip fü grauſam 
udn? | 
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Das Fränlein, Kommft du da wieder bin? 
— Schweig, das will ich nun einmal fo. Wo du 
mie diefe Luft verdirbſt; wo du nicht alles fagft 
und thuſt, wie wie es abgeredet haben — : Sch 
will dich fchon allein mit ihm laſſen; und. dann — 
— Sept kommt er wohl. 


Vierter Auftritt. | 


Paul Werner, (der in einer ſteifen Stellung, gleichTam “ 
im Dienfte, hereintritt). Das Fräulein. Franziska. 


Franziska. Nein, es ift nur fein -Lieber - 
Wachtmeiſter. 

Das Fräulein. Lieber Wachtmeiſter? Auf 
wen bezieht ſich dieſes Lieber? 

Fraͤnziska. Gnädiges Fräulein, machen Sie 
mir den Mann nicht verwirrt, — Ihre Dienerin, 
Her Wachtmeifter; was bringen Sie uns? 
Werner.' (gebt, ohne auf bie Franziska zu achten, 
an das Fräulein) Der Major von Tellheim läßt am 
Dad anädige_ Fräulein von Barnhelm durch. mich, 
den Wachtmeifter Werner, feinen unterthänigen Ree 
fpett vermelden, und fagen, daß er fogleich bier 
feyn werde. _ ‘ 

Das Fräulein. Wo bleibt er denn? 

Werner. Ihre Gnaden werden verzeihen; wir 
find, noch vor dem Schlage drei, aus dem Quar⸗ 
tier gegangen; aber da hät ihn der Kriegtraklasiten 


unterwegs angeredet; und weil mit dergleichen 
Herren des Redens immer Fein Ende -ift,. fo gab 
er mir einen Wink, dem gnädigen Fräulein den 
Vorfall zu rapportiren.. 

Das Fräulein. Recht wohl, Bere Wacht⸗ 
meifter. Ich wünfche nur, daß der Kriegszahlıneifter 
dem Majpr etwas Angenehmed möge zu Tagen haben. 

Werner. Das haben dergleichen Herren den 
Offizieren felten, — Haben Ihro- Gnaden etwas 

e zu befehlen? (im Begriffe, wieder zu dehen.) 
Franziska. Nun, wo denn ſchon wieder hin, 
Here Wachtmeifter? Hätten wir denn nichts mit 
einander zu plaſtdern? 
Werner. (fahte zur Franziska, und ernſthaft) 
Hier nicht, Frauenzimmerchen. Es iſt wider den 
Reſpekt, wider die Subordination. — Gnuãdiges 
Fräulein —.. ° 
- Das Fräulein: Ich, danfe für Seine Bee˖ 
mühung, Herr Wachtmeifter. — GEs iſt mir Lieb, 
goweſen, Ihn: kennen zu lernen. Franziska hat mir 
wiel: Gutes von Ihm geſaggt. 
Oinene: macht eine fleife Verbeugung. und: geht eb): 


Funfter Auftritt: . 


Das Sräulein., Franziska. 


- = Das Fräulein. DaB ift dein. Wachtmeiſter, 
Brand | b \ 


— 
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Sranzista; ‚Wiegen des ſpotaiſchen Tones, 
habe ich nicht Zeit, dieſes Dein nochmals aufzu⸗ 


mutzen. — — Ja, gnädiges Fräuleiny das iſt 


mein Wachtmejſter. Sie finden ihn, ohne Bweifel, u 
ein wenig fteif und hölzern. Iegt kam er mir fol 
auch fo vor. Uber ich merke wohl: er glaubte, 


vor Ihre Gnaden auf die Parade ziehen zu mitſſen. 


Und wenn die Soldaten paradiren, — ja freilich 
ſcheinen fie da mehr Drechölerpuppen, als Männer, 
Sie ſollten ihn hingegen nur ſehen und hören, wenn | 
er fich felbft gelaffen if. \ — 
Das Fräulein. Das wüßte ich denn 
wohl!  _ | 
| Franziska. Er wird noch auf dem Saale 
ſeyn. Darf ich nicht gehen, und ein wenig mit ihm 
plaudern? . | 
Das Fraãulein. Ich perſage die ungern dieſes 
Bergnügen. Du mußt hier bleiben, Franzista. Du _ 
mußt bei unferer Unterredung gegenwärtig ſeyn. — 


—Es fällt mir noch etwas bei. (Ste zieht ihren Riig 
som Finger) Da, nimm: meinen Ring, verwahre . 


ihn, und. gieb mir den des Majors dafür. 
Franzis ka. Warum das ?— | 
Das Fränlein.: Cindem Franziska den andern Ring 
beit): Recht weiß- ich es felbft nicht; aber mich. 
dünkt, ich ſehe ſo etwas voraus, wo ich ihn brau⸗ 
chen könnte. — Man pocht — Geſchwind gieb 
her! al ftedt ihn an) Er wet nn 
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Seqchtter Auftritt. 


v Tellheim. (in dem nämlidjen Kleide, „aber fonft fo 
— wie es Franziska verlangte). Das Fraulein. 


*— 


J Franziska. m 
v. Tellheim. Gnädiges Fräulein, Sie werden 
mein Berweilen entfchuldigen — 


DaB Fräulein. O, Herr Major, fo gar 
-militärifch wollen wir ed mit einander nicht nehmen, 


ESie ſind ja da! und ein Vergnügen erwarten, iſt 


auch ein Vergnügen. — Run? (indem fie ihm lächelnd 
ind Gefiht fieht) lieber Tellheim ‚ waren wie nicht 
vorhin Kinder? 


v. Tellheim. Ja wohl Rinder; hnüdiges 
Fräulein; Kinder, die ſich ſperren, wo ſi ie gelaſſen 


foolgen ſollten. 


Das Fräulein. Wir wollen audfahren licher 
Maier, — die Städt ein wenig zu befehen, — und 
hernach, meinem Oheim entgegen. 

‚©. Tellheim. Wie? 


Das Fräulein. Sehen Sie; auch das Wi 
tiofte haben wir einander noch nicht fagen können. 
Ja, er trifft noch heute ‚bier ein. Ein Zufall iſt 
Schuld, daß ich, einen n Zag fruͤher, ohne ihn an: 

. gelommen bin. ° 

v. Tellheim. Der ef von Beucfat? Fr 

er — 
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Das Fräulein. Die Unruhen des Krieges 
yerfeheuchten ihn nach Italien; der Friede hat ihn 
vieder zurückgebracht. — Machen Gie ſich keine 
Sedanken, Tellheim. Beſorgten wir ſchon ehemals 
‚8 ſtärkſte Sinderniß unferer Verbindung von ſei⸗ 
ter Seite — 

v. Tellheim. Unſerer Verbindung? u 

Das Fräulein. Er ift Ihe Freund. Er bat 
on zu Vielen zu viel Gutes von Ihnen. gehört, 
um es nicht zu feyn. Er brennt, den Mann von 
Intlig zu kennen, den feine einzige Erbin gewählt 
ſat. Er kommt als Oheim, als Vormund,  ald 
Bater, mich Ihnen zu übergeben. 

v. Tellheim. Ah, Fräulein, warum haben 
Sie. meinen Brief nicht -gelefen? _ Warum haben 
Sie ihm nicht leſen wollen? 

Das Fräulein. Ihren Brief? Ja, ich er⸗ 
nnere mich, Sie ſchickten mir einen. Wie wat es 
enn mit dieſem Briefe Franziska? Haben wir 


pn geleſen, oder haben wir ihn nicht gelefen? Was. 


chrieben Sie mie denn, lieber Tellheim? — 
v. Tellheim. Nichts, als was mir bie, Ehre 
sefiehlt. | 
Das Fräulein. Das ift, ein ehrliches mid: 
ben, die Sie liebt, nicht figen zu laſſen. Freilich 
efiehlt das die Ehre. Gewiß, ich hätte den Brief 
efen follen, Aber was ic nicht gelefen habe, das 
yöre ich ja, 
m. Zellheim. Ja, Ei ſollen 8 m. _ 


x 


x 


. . \ 





Das Fräulein. Nein, ich brauch' ed auch 
nit einmal zu hören. Es verſteht fih von felbft. 
Sie könnten eines fo häßlichen Gtreiches fähig feyn, 
daß Eie mic) nun nicht wollten? Wiſſen Sie, daß 
ich auf Zeit meine Lebens befchimpft wäre?, Meine” 
Landsmänninnen würden mit Zingern auf mich wel: 
fen. — „Das if fie,” würde es heißen, „das ift 

das Fräulein von Barnhelm, die fi) eintildete, 
weil fie reich fey, den wackern Tellheim zu befom: 

men: ald oh die wadern Männer für Geld zu haben 
wären!" So würde es heißen; ‚denn meine Lands⸗ 
männinnen find alle neidifch auf. mich. Daß ich reich 

bin, Können fie nicht leugnen; aber Davon wollen 
fie nichts wiffen, daß ich huch fonft noch ein ziemlich 
‚gutes Mädchen bin, das feines Mannes wertg if. 
Nicht wahr, Tellheim? 

„v. Tellheim. Ja, ja, gnädiges Fräulein, 
daran erkenne ich Ihre Landamänninnen. Sie wers 
den Ihnen ‚einen abgedantten, an ſeiner Ehre ge⸗ 
kränkten Offizier, einen. Krüppel, einen Bettler, 

trefflich beneiden. 
Das Fraͤulein. Und das alles wären Sie} 
Ich horte fo was, wenn ich mich nicht irre, ſchon 
heute Vormittag. Das iſt Böſes und Gutes unter 
einander. Laſſen Sie uns doch jedes näher beleuche _ 
ten. — Berabfchiedet find Sie? So hüre ih. Ich 
glaubte, Ihr Regiment ſey bloß. untergeſteckt worden, 
Wie iſt ed gekommen, daß man einen Mann von 

Zyren Verdienſten nicht beibehalten? 


/ 
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v. Tellheim Es iſt gekommen, wie es kom⸗ 
men müſſen. Die Großen haben ſich überzeugt, daß 
ein Soldat aus Neigung für fie ganz. wenig, aus 


Pflicht. nicht viel mehr, aber alles feiner eigenen . 


Ehre wegen thut. - Was können fie ihm alfo fchuldig 
zu fenn glauben? Der Friede hat ihnen. mehrere 


meines Gleichen entbehrlich gemacht; und am Ende is 


in ihnen Riemand unentbehrlich. I— 


Das Fräulein. Sie ſprechen, wie ein Mann 
ſprechen muß, dem die Großen hinwiederum ſehr 
entbehrlich find. Und niemals waren fie ed mehr, 

ala jegt. Ich fage den Großen meinen. großen Dank, 
daß fie ihre Anfprüche auf eineh"Mann haben fah⸗ 
rem laffen, den ich Doch nur. fehr ungern. mit ihnen 
getheilt hätte, — Ich bin Ihre Gebieterin, Tele 
heim; Sie brauchen weiter. keinen Herrn. — Sie 
verabfchiedet zu. finden, das Glück hätte ih mie 
kaum träumen laffen! — Doch Sie find nicht bloß 
verabfchiedet: Sie find. noch mehr, Mas find Sie 
noch mehr? Ein Krüppel, fagten Sie? Nun, (ine- 
dem fie ihn. non oben bis unten betrachtet) der Krüppel 
ift doch noch ziemlich ganz und gerade; fcheint doch 
noch ziemlich gefund und ſtark. — Lieber Tellheim, 
wenn Gie auf den Berluft Ihrer gefunden Glied: 
mafen betteln zu gehen. denken, fo prophezeihe ich 
Ihnen, daß Sie. vor den wenigften Thüren etwas 
belommen werden; ausgenommen vor den Zhüren 


der autherzigen Madchen, wie ich. 
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v. Tellheim. Jetzt höre ich nur das muth— 
willige Mädchen, liebe Minna. 
= Das Fräulein. Und ich höre in Ihrem Ber 
weife nur das Liebe Minna. — Ih will nicht mehr 
muthwillig ſeyn. Denn ich beſinne mich, daß Sie 
allerdings ein kleiner Krüppel find. Ein Schuß Hät 
Ihnen. den rechten Arm ein wenig gelähmt, — Doc) 
alles wohl überlegt: fo it auch das fo ſchlimm nicht. 
Um fo viel fiherer bin ich vor Ihren Schlägen, 
v. Tellheim. Fräulein! \ 
Das Fräulein. Sie wollen ſagen: Aber Sie 
um ſo viel weniger vor meinen. Nun, nun, lieber 
Tellheim; ich hoffe, Sie werden es nicht dazu tom: 
men laſſen. 


v Tellheim. Sie wollen lachen, mein Fräulein. 


Ich beklage nur, daß ich nicht mit lachen kann. 
Das Fräulein. Warum nicht? Was haben 
Sie denn gegen das Lachen? Kann man denn nicht 
auch lachend ſehr ernſthaft ſeyn? Lieber Major, das 
Lachen erhält uns vernlinftiger, ald der‘ Verdruß. 
Der Beweis liegt vor uns. Ihre lachende Freundin 
beurtheilt Ihre Umſtände weit richtiger, als Sie 
ſelbſt. Weil Ste verabſchiedet find, nennen Sie ſich 
an Ihrer Ehre gekränkt; weil Sie einen Schuß in 
dem Arme haben, machen Sie ſich zu einem Krüp⸗ 
pel. Iſt dad fo recht? Iſt das keine Übertreibung? 
Und iſt es meine Einrichtung , daß alle Übertreibuns 
.. gen des Lächerlichen fo fähig find ? Ich wette, wenn 
ich Ibren Bettler. nun vornehme, daß auch Diefer 
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eben fo wenig Stich halten wird. Sie werden ein: 
mal, zweimal, dreimal Ihre Equipage verloren has 
ben; bei dem oder jenem Banquier werden einige 
Kapitale jest mit fehwinden ; Sie werden diefen und 
jenen Vorſchuß, den Sie im Dienfte gethan, feine 
Hoffnung haben, wieder zu erhalten: aber find Sie 
darum ein Bettler? Wenn Ihnen auch nichts übrig 
geblieben. iſt, als was mein Oheim für Sie mit⸗ 
bringt — · 
v. Tellheim. Ihr Oheim, gnädiges Sräulein, 
wird für mich nichts mitbringen. " 
Das Fräulein. Nichts, als die zweitaufend 
Piſtolen, die Sie unſeren Ständen ſo groß müt bil 
vorſchoffen· 

v. Tellheim. Hätten Sie doch nur meinen 
Beif gelefen, gnädiges Fräulein ! 

Das Fränlein. Run ja, ich habe ihn geleſen 
Aber was ich über dieſen Punkt darin geleſen, ift 
mir ein wahres Räthſel. Unmöglich kann man Ih⸗ 
nen aus einer edlen Bandlung ein Verbrechen machen 
wollen. — Erklären Sie mir doch, lieber Major — 

v. Tellheim. Gie erinnern fich, gnädiges Feäus 
kein, daß ich Ordre Hatte, in den Ämtern Ihrer 
Gegend die Kontribntion niit der äußerſten Strenge , 
baar beizirtreiben. Ich wollte mir diefe Strenge er⸗ 
fparen, und ſchoß die fehlende Summe felbff vor. — — 
| Das Fräulein. Sa wohl erinnnereich mich. 

— Ich liebte Sie um dieſer That wien, ohne © Sie. 
noch geſehen zu haben. 
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v. Tellheim. Die Stände gaben mir ihren 
Wechſel, und diefen wollte ich, bei: Seichnung d des 
Friedens, unter die zu ratihabirenden Schulden ein⸗ 
tragen laſſen. Der Wechſel ward für gültig erkannt, 
aber mir ward: das: Eigenthum deſſelben ſtreitig ge⸗ 
macht. Man zog ſpöttiſch das Maul, als ich ver⸗ 
ſicherte, die Valuta baar hergegeben zu haben. Man 
erklärte ihn für eine Beſtechung, für das Gratial 
der Stände, weil ich ſo bald mit ihnen auf die nie⸗ 
. deigfte Summe einig geworden war, mit der ich mich 
nur im äußerften Nothfall zu begnügen, Vollmacht 
Hatte, So kam der Wechſel ans meinen Händen, 
und wenn er. bezahlt wird, wird er ficherlich nicht 
an mich bezahlt. — Hierdurch, mein Fräulein, halte 
‘ieh meine Ehre für gekränkt; nicht durch den Abs 
ſchied, den ich gefordert haben würde, wenn ich ihn 
nicht bekommen hätte. — Bie find ernfthaft, mein . 
Fräulein? Warum lachen Sie. nicht? Dr ba: hal 
Ich lache ja. | | 
» Das Zräulein. D, erſticken Sie dieſes Bas 
chen, Tellheim! Ich beſchwöre Sie! Es iſt das 
ſchreckliche Lachen des Menfchenhaffes! Nein, Sie 
find der Mann. nicht, den eine gute That reuen 
kann, weil fie üble Folgen für ihn. bat: Nein,. uns 
möglich können dieſe üblen Folgen. Dauern!: Die . 
Wahrheit muß an den Tag kommen.. Das Seuguiß 
meines Oheims, aller unſerer Stände — | 
v. Tellheim. Apres. beins! Sheet Stündel 
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Das Fräulein. Ar dachen tödtet mich, Zell. 
Heim! Wenn Sie an Tugend und Vorſicht glauben, 
Tellheim, fo lachen Sie fo nit! Ich habe nie 
fürchterlicher fluchen Hören, ald Sie Igchen. — Und 
laſſen Sie und das Schlimmfte fegen! Wenn man 
Sie hier durchaus verkennen will: fo kann man Sie 
bei uns nicht verkennen. Nein, wir können, wie 
werden ie nicht verkennen, Tellheim. Und wenn 
unſere Stände die geringfte Empfindung von Ehre 
haben, fe weiß ich, was fie thun miiſſen. Doch 
ich bin nicht ug: was wäre das nöthig?. Wilden 
Sie ſich ein, Tellheim, Sie hätten die zweitaufend 
Diftolen an einem wilden Abende verloren. Der Kö⸗ 
nig war eine unglüdliche Karte für Sie: die Dame 
(auf fi weifend) wird. Ihnen deſto günſtiger ſeyn. — 
Die Vorſicht, glauben Sie mir, hält den ehrlichen 


Mann immer ſchadlos; und öfters ſchon im voraus, 


Die That, die Sie einmal um zweitauſend Piſtolen 
“bringen. ſoldte, erwarb mich Ihnen, Ohre dieſe 
Shot, würde ich nie begierig gewefen feyn, Sie 
kennen zu lernen. Sie wiſſen, ich kam uneingelnden 
indie enfte Geſellſchaft, wo ich Sie zu finden glaubte, 
Ich kam bloß Ihretwegen. Ich Fam in dem feften 
Borlage, ‚Sie zu lieben, — ich liebte Sie fchon! - 
— in dem feften Borfage, Sie zu. befigen,. wenn 
JH Sie auch fo ſchwarz und häßlich finden follte, 
als den. Mohr von Venedig. Sie ſind ſo ſchwarz 
und häßlich nichts auch fo eiferfüchtig werden Sie 
nicht feyn.- Aber Tellheim, Zelfeim, Se m 
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doch noch vie Ahnliches mit ihm! DO, "über bie u 


wilden, unbiegſamen Männer, die nur immer. IE. | 


ſtieres Auge auf das Gefpenft der Ehre Heften Ffür | 
alled andere Gefühl fich verhärten! — Bie f x Ihr. 


Auge! anf mich, Tellheim! «der indeß vertieft und 


E unbeweglih, mit flarren Xugen immer auf_eine Stelle ge - 
ſehen) Woran denken Sie? Sie hören mich nicht? 


v. Tellheim. (zerſtreut) D ja! Aber fagen 


Sie mir doch, mein Fräulein, wie kam der Mohr 


in venetianiſche Dienſte? Hatte der Mohr kein Va⸗ 
terland? Warum vermiethete er ſeinen Aral. und 
fein Blut .einem fremden Stante? — 


Das Fräulein, (erſchroken) Wo ſind Sie, 


Tellheim? — Nun iſt es Zeit, daß wir abbrechen. 


— Kommen Sie! (indem fie ihn bei der Hanb ergreift) 
— Franziska, laß den Wagen vorfahren. 


8% Tellheim. (dee ſich von dem Fräulein Lodreikt 


und der Franziska nachgeht) Nein, Franziska; ich kann 
nicht die Ehre haben, das Fräulein zu begleiten. — 
Mein Fräulein, laſſen Sie mir noch heute meinen 
gefunden Berftand, und beurlauben Sie mich. Sie 


find auf dem beiten Wege, mich darum zu bringen. 
Ich femme mich, fo viel_ich kann, — Aber, weil 
ich noch bei Werftande bin: fo hören Sie, mein 


Fräulein, was ich feft befchloffen Habe; wovon mid 
nichts in der Welt abbringen fol, — Wenn nicht . 
no ein glücklicher Wurf für mich im Spiele it, 
wenn ſich das Blatt nicht völlig wendet, wenn — 


tu 


— 
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Das Fräulein. Ich muß Ionen ind Wort 
follen, Herr Major. — Das hätten wie ihm "gleich 
fagen follen, Franziska. Du. erinnerft mich auch an 
gas: nichts. — Unſer Gefpräd, würde ganz anders 
‚gefallen ſeyn, Tellheim, wenn ich mit der guten 
Nachricht angefangen hätte, die Ihnen der Chevalier _ 
de la Marliniere nur eben zu bringen fam, ° . 
9 Tellheim. Der: Ebevalier de la Marliniere? — 
Wer iſt das? 
Franziska. Es mag ein. gang. guter Mann . 
ſeyn, Here Major, bi auf — 

Das Fräulein. Schweig, Franziska! — 
Gleichfalls ein verabſchiedeter D fizier ‚ der aus hol⸗ 
ländiſchen Dienſten — 

v. Tellheim. Ha! der Lieutenant gitcaut! 
Das Fräubein. Er verſicherte, daß er Ihe 

Freund fey. 
v. Tellheim. Ich verſichere, daß ich ſeiner 
nicht bin. 

Das Fräulein. Und daß ihm, ich weiß nicht, 
welcher Minifter, vertrauet habe, Ihre Sache fey 
dem glüdlichften Audgange nahe. Es müfje ein kö⸗ 
nigliches Handfchreiben an Sie unterweges fenn, — 

9 Tellheim. Wie kümen-Riccaut und ein 
Minifter zufammen? — Etwas zwar-muß in meiner 
Sache geſchehen ſeyn. Denn nur jest erklärte mir 
‚der Kriegszahlmeiſter, daß der. König alles nieder 
geſchlagen habe, was wider mich urgirt worden; , 

und daß ich mein. fhriftlich gegebenes Cherxxdxx 
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nicht eher von hier zu gehen, als bis man mich völ⸗ 
lig entladen habe, wieder zurücknehmen könne. — 
Das wird es aber andy alles ſeyn. Man wird mic 
wollen kaufen laſſen. Allein man irrt ſich; ich werde | 
nicht laufen. Eher fol mich hier dad äußerfte Elend, 
vor den Augen meiner Verleumder, verzehren — 
Das Fräulein. Hartnädigerr Mat 
v. Tellheim. Ich brauche keine Gnade; ich 
will Gerechtigkeit. Meine Ehre — 
Das Seäulein. Die Ehre eines Mannes, 
wie Sie — 
| v Tellheim. bite) Rein, mein Feuulein, 
. Sie werden von allen Dingen recht gut urtheilen 
Tonnen, uur hierüber nicht. Die Ehre ift nicht Die 
- Stimme unferd Gewiffens, nicht das Zeugniß we⸗ 
niger Rechtſchaffenen — 
Das Fräulein. Nein, nein, ich weiß wohl. 
Die Ehre iſt — die Ehre. 
v. Tellheim. Kurz, mein Fräulein, — Sie 
haben mich nicht, ausreden laſſen. — Ich wollte ſa⸗ 
j gen: wenn man mir dad Meinige fo fchimpflich vors 
enthält, wenn: meiner Ehre nicht die vollkommenſte 
Genugthuung geſchieht; ſo kann ich, mein Fräulein, 
der Ihrige nicht ſeyn. Denn ich bin in den Augen 
der Welt nicht: werth, es zu ſeyn./ Das Fräulein 
von Barnhelm verdient einen unbeſcholtenen Mann. 
Es iſt eine nichtswürdige Lehe, die kein Bedenken 
trrägt, ihren Gegenſtand der Verachtung. auszuſetzen. 
Es iſt ein nichtöwürdigee Mann, Der ſich nicht ſchämt, 
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fein. ganzes Glück. einem Zrauenzimnier zu verdan⸗ 
ten, deſſen blinde Zärtlichkei — 
Das Fräulein Und das ift Ihr Eruſt, Here 
Major? — (indem. fie ihm vizeiich den Rücken wendet) 
Franziska! 
v. Tellheim. Werden Sie nicht ungebalten y u 
mein Fräulein — y 
| Das' Fräulein su Seite zur Franziska Jetzt 
wäre es Zeit! Was räthſt du mir, Franziska? — 
Franziska. Ich rathe nichts. Aber freilich 
macht er es Ihnen ein wenig zu bunt, — 
9 Tellheim. (der fie zu unterhrechen tommt) Sie 
ſind ungehalten, ‚mein Fräulein? — 
Das Fräulein. (höhniſch) SH? im ‚gering: - 
ften nicht. =, 
| 9 Tellheim. Wenn ich Sie weniger liebte, | 
mein Fräulein — ’ on 
Das Fräulein. ‚(noeh in hieſem Zone) D. ge: . - 
wiß, es wäre mein Unglüd! — Und fehen Sie, 
Gerr Mojor, ich will Ihe Unglüd auch nicht. — 
- Man muß. gang uneigennügig lieben. — Eben fo’ 
. güt, daB ich nicht: offenhergiger gewefen bin! Biel: - 
leicht würde mie Ihr Mitleid gewährt haben, was - 
mir Ihre Liebe verfagt. — (indem fie den King lang: 
fam vom Binger zieht.) 
v. Tellheim. Was meinen ei baut, 
FGSräulein? 
Das Fräulein. Kein, eines muß das ans: 
dere, weder glücklicher noch unglükliiger wunigen. 


— 


— 





— 
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&o win es die wahre Liebe! IH glaube Thnen, 
Herr Mofor; und Sie haben zu viel Ehre, als daß 
Sie die Liebe verkennen ſollten. 


v. Tellheim. Spotten Sie, mein Beiufein? 


Das Zräuleig, Hier! Repmen Sie den King 
wieder zurüd, mit dem Sie mir Ihre Treue vers 
pflichtet. (überreicht ihm den Ring) : Es fey darum! 
Wir wollen einander nicht gekanz.t haben. 


v. Tellheim. Was höre ich? 


Das Fränlein. Und das befremdet Sie? — | 
- Nehmen Sie, mein Ha; — Gie haben ſich doch 
wohl nicht bloß geziert? 


v. Tellheim. (indem er ben Ring aus ihrer Wen: 


nimmt) Gott! So kann Minna fprechen ! 


Das Fräulein. Sie können der Meinige in, 
einer Zalle nicht feyn: ich kann die Ihrige in Feiz - 
nem ſeyn. Ihr Unglück ift wahrfcheinlich; meines 
ift gewiß. — Leben Sie wohl! (vwill fort.) 

v. Tellheim. Wohin, liebſte Minna? — 

Das Fräulein. Mein Herr, Sie beſchimpfen 
mich jetzt mit dieſer vertraulichen Benennung. ne 

v. Tellheim. Was .iſt Ihnen, mein Fräu⸗ 
lein? Wohin? 

Das Fräulein. Laſſen Sie mich. — Meine. 
Xpränen vor Ihnen zu verbergen, Berräther! 

(Geht a“) 


N 
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Siebenter Auftritt 
v. Tellheim, Franziska. 


v. Tellheim. Ihre Thranen? Und ich ſollte 
fie Taffen? (will ihe nad.) 
Franziska. (die ihn zurückhält) Nicht doch, Herr 
Major}. Sie werden ihr ja nicht in ihr Schlafzim⸗ 
‚mer folgen wollen? . - - 
v. Tellheim. Ihr Unglid? Sprach fie nicht 
von Unglück? 
Franziska. Nun freilich; das unslück, Sie 
zu verlieren, nachdem — 
v. Tellheim. Nachdem? was nachdem? Da⸗ 
hinter ſteckt mehr, Was iſt ed, Zranziska ? Rede, 
ſprich — 
— Frauziska. RNachdem ſie, wollte ich ſagen, 
Ihna ſo vieles aufgeopfert. — 
v. Tellheim. Mir aufgeopfert? j nn 
Franziska. Hören Sie nur kurz. — Es iſt 
für Sie recht gut, Here Major, daß Sie auf diefe 
Art von ihre losgekonmen find, — Warum fol ich 
es Ihnen nicht ſagen? Es lann doch länger kein 
Geheimniß bleiben. — Wir ſind entflohen! — Der 
Graf von Bruchſal hat das Fräulein enterbt, weil 
ſie keinen Mann von ſeiner Hand annehmen wollte. 
Alles verließ, alles verachtete ſie hierauf. Was 
ſollten wir thun? Wir entſchloſſen uns, denjenigen 
aufzuſuchen, dem wir —⸗ 


— 


— 
- 
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v. Tellheim. Ich habe genug! — Komm, 
ich muß mich gu ihren Züßen werfen. 
Franziska. Was denken Sie? Gehen Gie 
vielmehr, und danken Ihrem guten Geſchicke — 
v. Zellheim. Glende! für wen HAIR du mich? 


— Rein. liebe Franziska, der Rath kam nicht aus 


deinem Herzen. Bergieb meinem Unwillen‘ 
Franziska. Halten Sie mid nicht Tänger auf. 

Ich muß‘ fehen, was fie macht. Wie Leicht könnte 

ihr etwas zugeſtoßen ſeyn. — Gehen Sie! Kommen 


Sie lieber wieder, wenn Sie wiederkommen wollen. 


(Geht dem Frãulein na)" 


Uhter Auftrit t. 
v. Tellheim. 


Aber Franziska! — ©, ich erwarte euch Hier! 


— Rein, das iſt dringender! — Wenn fie Ernft 


nl all —— 


ſieht, kann mie ihre Vetgebung nicht entflchen. — | 


Nun brauch’ ‚ich dich, ehrlicher Berner! — Mein, 
Minna, ich bin kein Berräther! Gilends we). 
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Fünfter Aufzug 


(Bie Scene: bet Saal.) — 


Erſter Auftritt. 


de Lellheim von der einen und Werner von der 
andern Seite. 


Tubein Sa, Werner! ich ſuche dic, überall, 
30 ſteckſt du? 

Werner. Und ih Habe Sie geſucht, Bere 
Rajor; fo geht's mit dem Suchen. — Ich bringe 
zhnen gae eine gute Rachricht. Ä 

v. Tellheim. Ah, ich brauche jett nicht deine 
Rachrichten: ich brauche dein Geld. Geſchwind, 
Berner, gieb mir, fo viel du haſt; und dann fuche 
o viel aufzubringen, als du kannſt. 

Werner, Herr Major? — Nun, bei meiner 
umen Seele, habe ich's doch geſagt: er wird Geld 
von mir borgen, wenn er ſelber welches zu ver⸗ 
eihen hat. 

v. Zellheim. Du ſuchn doch nicht Aus 
fügte? | 
geffing Sar. 20. 8. AR 
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Werner. Damit ich ihm nicht vorzuwerfen 
- habe, ſo nimmt er mir's mit der Rechten, und 
giebt mir's mit der Linken wieder. 

—v. Tellheim. Halte mich nicht. auf, Werner! 
— Ich habe den guten Willen, die. es wiederzuge⸗ 
ben; cber wann und wie? — Das weiß Gott! 

Werner. Gie wiffen es clfo nody nicht, daß 
die Hofſtaatskafſe Ordre hat, Ihnen Ihre Gelder 
zu bezahlen? ben erfuhr ich es bei — 

v. Tellheim. - Mas plauderfi du? Was läßt 

du die weis machen? Begreifſt du denn nicht, daß, 
wenn ed wahr wäre, ich ed doch wohl am erſten 
wiffen müßte? — Kurz, Werner, Geld! Seld! 

Werner. Je nu, mit Zreuden! hier it wasi J 

- — Das find die Hundert Louisd'or, und. das die 
hundert Dukaten. — Giebt ihm beides. en] 

v. Tellheim. Die Yundert Louisd'or, wiruer, 
geh' und bringe Juſten. Er ſoll ſogleich! den Ring 
wieder einlöſen, den er heute früh verſetzt Hat. — 
Aber wo wirft du mehr hernehmen, Werner? _ 
Ich brauche weit mehr. 

Werner. Dafür laſſen Sie mich ſorgen. — 

-Der Mann, der mein Gut getauft‘ bat, wohnt in 
der Stadt. Der Zahlungstermin wäre zwar vrft in 
vierzehn Tagen; aber das Geld ‚liegt parat, md ein 

Halb Prozentchen Abzug — 

v. Tellheim. Nun ja, lieber Werner?! — 
Siehſt du, daß ich meine einzige Suftacht zu die 
nepme?” — um die auch alles vertranen. 


— 
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Das Fräulein hier, — du haſt ſi ie DE — ie 
unglüdlich - —— 
Werner O Jammer! 
v. Tellheim. Aber morgen iſt fie meine Fran — 
Werner. D Freude! 


v. Tellheim. Und übermorgen — geh' ich mit 
ihr fort. Sch darf fort; ich will fort. Lieber hie 
alles im Stiche gelaffem! Ber weiß, wo mir fonft - 
ein Slüd aufgehoden iſt. Wenn du willft, Werner, - 


fo komm mit. Wir wollen wieder Dienfte nehmen. 
cn Werner. Wahrhaftig? — Aber doch, w wo’s 
Krieg giebt, Herr Major ?. _ 


v. Tellpeim. Wo fon? — Geh, lieber 


Werner, wir ſprechen davon weiter. _ 
Werner. O Herzensmajor! — Übermorgen } 
Warum nicht lieber morgm? — Ich will ſchon als 


les zufammenbringen — In Perlien, Hart Major, 


giebt's cinen trefflichen Krieg; was meinen @ie? 
v..Zellpeim, Mir. wollen des überlegen! geh 
nur, Werner! — 


Berner. Sue! es lebe der Prim Heraklius! 


ta ab.) 


Zweiter Auftritt. 


= - v. Tellheim. 


Wie iſt mir? — Meine ganze Seele bat neue 
Briehfedern befommen, Mein ‚eigenes Unglük wo 
ar - 


n 


N - 


"0. ” 
& 7 


316 


nid nieder, macht⸗ mich ãrgerlich, —** —4 
ſchüchtern, läſſig: ihr Unglück hebt mich empor, ich 
ſehe wieder frei um mich, und fühle mich willig 
und ſtark, alles für ſie zu unternehmen — Was 
verweile ich? (will nad dem Zimmer des Fräuleins, aus 
dem ihm Franziska entgegenkommt.) 


Dritter Auftritt. | | 
Franziska v. Tellheim. W 


Franziska. Sind Sie es doch? “— Es war. 1 


mir, als ob ich Ihre Stimme horte. — Bois wel | 
ken Sie, Herr Major? 
v. Zellheim. Wäas ich win? — Bet macht 
dein Fräulein? — Komm! — 
Franziska. Gie will den Augenblick ausfahren. 
v. Zellheim. Und allein? ohne mich? wohin? 
Franziska. Haben Gievergeffen, Herr Major? 
v. Tellheim. Biſt du nicht klug, Franziska? — 
Ich habe ſie gereizt, und ſie ward empfindlich: ich werde 
ſie um Vergebung bitten, und fie wird mir vergeben. 
Franziska. Wie? — Nachdem Sie ben King 
susückgenommen, Herr -Major? - A 
v. Tellheim. Hal — das that ich in der Bis 
| täubımg. — Jett den® ich erft wieder an den Ming. 
— Wo: habe ich ihn hingeſteckt? — ‚ter ſucht iha) 
Hier iſt er. - 
Franziska. If er dad d Undem er ihn wieder einſtedt, 4 
‚ Bel Seite) Wenn er iho hoc genauer beſehen wolltel 
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v. Zellgeim.. Sie drang mir ihn auf, mit (us 
einer Bitterkeit — Ich habe diefe Vitterkeit. fchon 
vergeſſen. Ein volles Herz kann die Worte nicht 
wiagen. — Aber ſie wird ſich auch keinen Augenblick 
weigern, den Ring wieder anzunehmen. — Bud 
habe ich nicht noch ihren? ms | 

Franziska. Den erwartet fie dafür url, — 

Wo haben Sie ihn: denn, Herr Major? Beigen 
’&ie mir ihn doch. I 
v. Tellheim. (etwas verlegen) Ich habe — ihn 

anzuſtecken vergeſſen. — Juſt — Juſt wird mir ihn 
gleich nachbringer. u 

Franziska. GE iſt wohl e einer ziemlich wie der u 
‚andere; laſſen Sie mid) doch dieſen ſehen; ich ſehe i 
ſo was gar zu gern. 

v. Tellheim. Ein ander Mal, Frauzieka. 


Jetzt komm — 
Franziska. chei Seite) Er will ſich durihaus 
nicht aus ſeinem Jrerthum bringen lafſen. 


v. Tetlheim. Was ſagſt du? Jerthum? 
Franziska. Es iſt ein Irrthum, ſag' ich, 
wenn Sie meinen, daß das Fräulein doch noch eine 
gute Partie ſey. Ihr eigenes Vermögen iſt gar nicht 
- beträchtlich; durch ein wenig eigennügige Rechnun- 
gen können es ihr die Bormünder vollig zu Waſſer 
machen: Sie erwartete alles von dem Sbeim; aber 
dieſer grauſame Oheim — | 
v. Tellheim. Laß ihn oh! - — Bin. ich nicht 
‚Manns genug, ihr einmal alles zu rlehkant — 
.... 
4- 
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Frawii eu Görin Bet. ‚Sie Hingeld; w 
muß pnein. sent, 
v. Zellpeim.- :Zdyigehe: mit dir. 


— Franzieta; ‚Merdes-Himmeld willen niciet. Sie 


hat mir ausdrücklich verboten, mit hun zu fprechen. 
Kommen Sie wenigſteng mir en nad). — (Geht Sinein.) ) 


4 


ı Bietter Aufteite 


2.0 de Tellheim. 


b(Gihr nachtufend) Melde mich ihr! — Sprich für 


mich, Franziska! — Ich folge dir ſogleich! — Was 
werde ich ihr fagen? — Wo das Herz reden’ darf, 
braucht es feiner. Vorbereitung, — Das Ginzige 
möchte eine ftudiet: Wendung bedürfen: ifre Burüds 
haltung, ihre Bedenklichkeit, ſich als unglücklich in 
meine Arme zu werfen; ihre Befliſſenheit, mir ein 
Glück vorzuſpiegeln, das ſie durch mich verloren 
hat. Dieſes Wißtrauen ta meine Ehre, in Ihren 
eigenen Werth, vor ihr Telöft zu entfchuldigen , vor 


ihr ſelbſt — Bor mir ift es ſchon enetäraibigt! - _ 


va! hier kommt ſie. — 


Fünfter Auftritt. — J 


Das Frãulein. Franziska. de Tellheim. | 
Das Fräulein. (im Heraustreten, als ob fie ben 


Major nicht gewahr würde) Der Magen. ift a vor 


. ber Spür, Branziötat — Meinen: Säge! — 


- “ 


319 


nn 


v. Tellheim. (auf ſie su) - Bj, mein 
Fräulein? 


Das Sräulein, (mit einer affektirten Kälte) Aus, 


Herr Major, — Ich errathe, warum Sie fich noch⸗ 


mals herbemiüht haben: mie auch meinen- Ring wies -- : 


Dev zurück zu geben. — Wohl, Her Major; ha: 


ben Gie nur bie Güte, ihn der Franziska einzuhäns 


digen. — Franziska, nimm dem Herrn Major den 
Ring ab! — Ich habe keine Zeit zu verlieren. (will fort.) 


v. Tellheim. Eder ihr vortritt) Mein Fräulein! : 
— Ah, wad habe ich erfahren, mein Zräulein! 


Ich war fo vieler Liebe nicht werth. 

Das Fräulein. So, Branyiata? Du haſt 
dem Herrn Major — — 

Franziska. Alles entdect. 

v. Tellheim. Zürnen Sie nicht auf mich, 
mein Fräulein. Ich bin kein Verräther. Sie haben 
um mich, in den Augen der Welt, viel verloren, 
aber nicht in meinen. In meinen Augen haben Sie 


unendlich durch diefen Verluft. gewonnen. -Er war - 
- Ihnen nod zu neu; Sie fürchteten, er möchte eis 


nen allzu nachtheiligen Eindruck auf mich machen; 


Sie wollten-mir ihn für's Erſte verbergen. Ihbes 


ſchwere mich nicht über dieſes Mißtrauen. Es ent⸗ 
ſprang aus dem Berlangen, mich gu erhalten. Dies. 
fed Verlangen ift mein. Stolz! Sie fanden mid 


ſelbſt unglüdlih; und Sie wollten Unglüd. nicht 
mit Ungläc häufen, Sie konnten wit weranaren. 


- 


- 
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wie ſehr ui Ihr unglue über das meisige hinaus 
- fegen würde. 

Das Fräulein. Alles recht gut, Herr Das | 
joe! Aber es iſt nun einmal gefchehen. Ich habe 
Sie Ihrer Berbindlichkeit entlaffen; ’ Sie haben | 

durch Zurücknehmung des Ringes — · 

v. Tellheim. Im nichts gewillige! — Biels 
mehr halte ich mich jest für gebundener, als jemals; 
— Sie find die" Meinige, Minna, auf ewig die F 
Meinige. (sieht den Ring heraus) Hier, empfangen. 


Sie es tm zweiten Male, daB Unterpfand meine | 
. Treue, — = 


. Das Fräulein. Ich dieſen Ring wiedorneh | 
men? Diefen Ring? 
v. Tellheim. Ja, liebſte Minna, ja! | 
Das Fräulein. Was muthen Sie mis zu? 
diefen Ring? 
v. Sellheim. Diefen Ring nahmen @ie das 
- orfte Mal aus meiner Hand, als umfer Beider Um 
fände einander gleich, und glüdli waren. Gie 
Find nicht mehr glücklich ,. aber wiederum einander 
gleich. Gleichheit iſt immer das feftefte Band der. 
Liebe, — Erlauben Sie, Hebfte Minna! — cergreiß 
“ihre Band, um ihr den Ring anzuſtecken.) , 
. Das Bräaulein Wie? mit Gewalt, : Hei 
Mejort — Rein, da tft keine Gewalt in der: Welt, 
die mid swingen fol, diefen Ring wieder anzuneh⸗ | 
man! — — Meinm Eis etms, daß es mir an 
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einem Ringe fehlt? — O, Sie ſehen ja wohl, 


(auf ihren Ring zeigend) daß ich hier noch einen habe, | 


bee Ihrem nicht Dad Geringfte nachgiebt? — 

Franziska. Wenn er es noch nicht merkt! — 

v. Tellheim. (indem er bie. Hand des Fräuleins 
fahren läßt) Was iſt das? — Ich ſehe das Fräu⸗ 
lein von Varnhelm aber ich höre es nicht. — Sie 
zieren ſich, mein Fräülein. — Vergeben Sie, daß 
ich Ihnen dieſes Wort nachbrauche. 

Das Fräulein. (in ihrem wahren Ton) Hat 
Sie dieſes Wort beleidigt, Herr Major? 

v. Tellheim. Es hat mir weh gethan. 

Das Fräulein. (gerührt) Das follte es nicht, 
Tellheim. — Verzeihen Sie mir, Tellheim. ® 

v. Tellheim. Ha, diefer vertrauliche Ton ſag 
mie, daß Sir wieder zu fich Eommen, mein’ Eräus 
lein; daß Sie mich noch lieben, Minna. — 

Franziska. (herausplatend) Bald wäre der 
Spaß auch zu weit gegangen. — J 

Das Fräulein. (gebieteriſch) Ohne dich iu 
anſer Spiel zu mengen, Franziska, wenn ich bit⸗ 
ten darf! — 

Franziska. (def Seite und betroffen) Mod; nicht 
gen? 
Das Fräulein. Ja, mein Her, es wäre. 
weibliche Eitelkeit, mich Ealt und: höhniſch zu ftellen. 
Weg damit! Gie nerdienen es, mich 'eben fo. wahr: “ 
haft zu finden, als Sie ſelbſt fin. — in ir 


—— 
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Sit ach, gelhein, ich liebe Sie noch ;, ober def 
fenungeachtet — 

v. Tellheim. Nicht weiter, "Liebfte Dinn, 
nicht weiter! : (ergreift ihze Hand nochmals ihr den 
Ring anzufleden.) — 

... Das Fräulein, (die ihre Band zurückzieht) Def 
fenungeachtet, — um fo viel ehr werde. ich dies 
nimmiermehr gefchehen laſſen; nimmermehr! — — Wo 
denken Sie hin, Herr Major? — Ich meinte, Sie 
hätten an Ihrem eigenen Unglücke genug. — Sie 
müſſen hier bleiben; Sie müſſen fich bie allervoll⸗ 
ſtändigſte Genugthuung — ertrotzen (ich weiß in der 
Geſchwindigkeit Fein ander Wort) — ertrotzen, — 
und folte Sie auch das: äußerfte Elend, nor. den 
Augen Ihrer Verleumder, darüber verzehren! . 

v. Tellheim. So dachte ich, fo ſprach ich, 
als ich micht wußte, was ich dachte und ſprach. 

. Ärgerniß:und verbiffene Wuth hatten meine ganze 
Seele umnebelt; die Liebe felbft, in dem volleſten 
Glanze des Glücks, konnte fih darin nicht Zar 
‚ Schaffen. Aber fie fendet ihre Tochter, das Mit "| 
leid, die mit dem finſtern Schmerze vertrauter, die 
Nebel gerfireut, und alle Zugänge meine Eee 
den Eindriicken der Zärtlichkeit wieder öffnet. Der 
Trieb der Gelbfterhaltung erwacht, da ich etwas 
Kevoſtbareres zu erhalten habe, ald mich, und es durch 
mich zu erhalten habe. Laſſen Sie ſich, mein Fräu⸗ 
kein, das Wort Mitleid nicht beleidigen. Bon der 
unſchuldigen Urſache unfers Unglüds, Tnnen wir 
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es ohne Ernijedrigung hören. Ich bin dieſe uUrſache; 
durch mich, Minna, verlieren Sie Freunde und 
Anverwandte, Vermögen und Vaterland. Durch 
mich, in mir müſſen Sie alles dieſes wiederfinden, 
oder ich habe. dad Verderben der Lebengmirdigften 
Ihres Geſchlechts auf meiner Seele. Laſſen Sie 
mic keine Zukunft denten, wo ich mich ſelbſt haſſen 
müßte, — Rein, nichts fol mich hier Länger hal⸗ 
ten, Bon diefem Augenblic an, will id) dem Un—⸗ 


rechte, dad mir hier widerführt, ‚nichts als Verach— 


tung entgegenfegen. Iſt dieſes Land die -Melt? 
Geht hier allein die Sonne auf? Wo darf ich nicht 


hinkommen? Welche Dienfte wird man mir verweis' 


- getn? Und müßte ich fie unter dem entfernteften 
“Himmel. fuchen: folgen Sie. mir nur gettoft, liebfte 
Minna; es ſoll uns an nichts fehlen. — Ich habe 
einen Freund, der mich gern unterſtüttt · 


Sechſter Auftritt | 


Ein Feldjäger. Das Fräulein. Franziska, 
v. Tellheim. _ 
Franziska. (indem fie den Belbiäger. gewahr mir) 
&t! Herr Mafor — 


v. Tellheim. (gegen den. Bebläger) Bu wem 
wollen ie} 


ur Der Beldjäger. Sch fuche den Seren Mofor. 


m 
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Bern. Major, dieſes königliche Bandſchreben ches 
er aus ſeiner Brieftaſche aimmt) habe ich an Sie zu 
übergeben. i ” 
v. Tellheim. An mit. 
Der Zeldjäger. Sufolge der Aufſchrift — 
Das Fräulein, Franziska, hörſt du? — Der 
Ghevalier hat doch wahr geredet. 
.. „Der Beldjäger. Cinbeni Seiffeim den Mrief nirtmıt) - 
Ich bitte um Berzeifung, Herr Major; Cie hät: 
ten es bereits geftern erhalten follen; aber es iſt 
mie nicht möglich geweſen, Sie auszufragen. Erſt 
> heute, auf der Parade, Habe ich Ihre Vohnung 
von dem Lieutenant Riccaut erfahren. 
Franziska. Gnädiges Fräulein, hören Sie? 
— Das iſt des Chevaliers Miniſter. — „Wie heis 
fen der Minifter, da drauß anf die breite Plag?" — 
v. Zellpeim; Ich bin Shnen für Ibre Müpe 
ſehr verbunden. 
Der Feldjäger. Es iſt meine Schuldigkeit, 
verr Major. Geht ab⸗ 


4 


— Siebenter Auftritt 


Das Fräulein. Sranziefa. v. Tellheim. 


v. Tellheim. Ah, mein Fräulein, was bode | 
| ich bier? Was enthält dieſes Schreiben? 
Das Bräulein. Ich bin nicht befugt, meine 
Rengier fo. weit ya —9 24. 
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vXellheim. Mir? Cie trennen mei Schieh | 
al noch von dem Ihrigen? — Aber warum fi 


cch an, es zu erbrechen? — Es kann mich nicht 
anglücklicher machen, als ich bin; nein, liebſte Minna, 
es kann uns nicht unglücklicher machen; — wohl 


aber glücklicher! — Erlauben Sie, mein Bräulein! \ 
terdricht und: Tieft den Brief, indeß der Wirth an die Scene 


zeſchlichen kommt. ) 


— 


Achter Auftritt 
Der Wirth. Die Vorigen. 


Der Wirth. (gegen die Franziska) Bſt! mein 


Ale Kind! auf ein Wort! 


Franziska. (die fid ihm nähert), Herr Wirtp? | 


— Gewiß, wir wiffen ſelbſt noch nit, was in 
dem Briefe ſteht. 


Der Wirth. : Ba will vom- Briefe wiffen? 
— Ich komme des Ninged wegen. „Dad gnädige . 
Fräulein muß mit ihn gleich wiedergeben. Juſt iſt 


da, er ſoll ihn wieder einlöſen. 


Das Fräukein. (die fi indeß gleichfals dem 
Wirthe genähert), Sagen Cie Juſten mir, daß er 


ſchon eingelöft feyy und Darm Sie ihm nur von 
wem; von mir. | 

"Ber Wieth. Aber - 
Das Fraäulein. Ih nehme alles ‚auf wich; 
gehen Sie doch! (der Wirte, gut Se 


“ u‘ 


— 





— 
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Neunter Auftritt. Ä 


Das geiuuein Franziska. v. Telheim Du 


Franziska. Und nun, gnädiges Fräulein, laſ⸗ 
„fen ©ie.g8 mit dem armen Major gut fegn.:. - 

"Das Fräulein DOyrüber die Fürbitterin! 
Als 0b. der Knoten fi nicht von fetoft bald löſen 
müßte. 

v. Tellpeim. (achdem er gelefen, mit ber Iebs 
hofteften Rübrung) Ha! er hat fih auch Hier nicht 
verleugnet! — DO, mein Fräulein, welche Gerech⸗ 

tigkeit! — Welche Gnade! — Das iſt mehr, als 
ich erwartet! — Mehr, als ich verdiene! — Mein 
Glück, meine Ehre, alles iſt wiederhergefeltt! — 
Ich träume doch nicht? (indem er wieber in ben Brief 
fieht, als um ſich nochmals gu überjeugen) Nein, Tein 
Blendwerk meiner Wiinfche! — Leſen Sie felbſt, 
mein Fräulein; lefen Sie ſelbſt! F | 

Das Fräulein. Ich bin nicht fo unbefceis . 

den, Herr Major. on —. 
v. Tellheim. Anbeſcheiden? Der Brief iſt 
an mich; an Ihren Tellheim, Minna. Er * 
— was Ihnen Ihr Oheim nicht nehmen kaun. 
müſſen ihn leſen; leſen Eie dh! 

Das Fräulein. Wenn Ihnen ein Gefalle 
damit geſchieht, Herr Mafor - — (m. ninmt ben Weicf 
und. ef). 


37, 


n Mein Heber Major von Tellheim! nn 


3%: thue Euch zu wiffen,. Daß der Handel; ” 5 


der mich um Eure (Ehre beforgt machte, fich zu 


- Eurem Vortheil aufgeklärt hat. -: Mein: Bruder 


war des Nähern: davon unterrichtet. und fein 
Zenugniß Hat Euch für mehr als unfchuldig er⸗ 
MUärt. Die Hofſtaatskaſſe hat Ordre, Euch den 
bewußten Wechſel wieder auszuliefern, und die 


gethanen Vorſchüſſe zu ‚bezahlen; auch Habe ich. 
befohlen, daB alles, was die Feldkriegskaſſen 


wider Eure Rechnungen urgiren, niedergeſchlagen 


” 
. 
07 


werde. Meldet mir, ob Euch Eure Geſundheit 


. ‚erlaubt, wieder Dienfle zu nehmen, Ich möchte 


‚nicht gern einen. Mann von Eurer Bravour und 


Denkungsart entbehren. Ich bin Euer wehlaffet⸗ 
tionirter König ꝛc.“ 


©. Tellheim. Nun, was fagen Sie Her . 


mein Zeäulein ? u 


” u. nr m... ” « 4 


Dad Zränlein. indem. en ben Bir wieder zu⸗ | 


| femmenfölägt , und zuridgiebt) Ich? nichts. 


v. Tellheim. Kite? u 


Das Fräulein. Doch ja: daß Xhr König; 


der ein großer Mann ift, auch wohl ein guter Mann Ä 


ſeyn mag. — Uber. was geht das mich an? Er iſt 


nicht mein König. 


v. Tellheim. Und ſonſt ſagen Sie wis? 


wichns du wit auf und — 
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Das Zränlein. Gie_ treten, wieder in ſeine 

Dienſte; der Herr. Major wird. Obriſtlieutenant, 
VDberſt vielleicht. Ich gratulire von Herzen. 
u v. Tellheim. Und Sie kemnen mich nicht b 
fer? — Nein, da mir das Glück fo viel zurück. 
giebt, als‘ genug iſt, ‘die Wünſche eines vernünftis 
gen. Mannes zu befriedigen, fol es einzig von mei⸗ 
nee Minna abhangen, vb ich fonft noch jemanden 
wieder zugehören fol, . als Ihe, Ihrem Dienfte 
allein fey mein ganzes Leben gewidmet! „Die Dienfle 
a ’. der Srofien find geführlich,. und lohnen der: Mühe, 
des Zwanges, der Erniedrigung nicht, die fie koſten. 
Minna ift keine von den Eiteln, dia in ihren Män⸗ 
nern nichts als den Titel und die Ehrenſtelle Lieben. 
Sie wird. mich um mich ſelbſt Lieben; "und: ich werde 
um fie die ganze Welt vergeſſen. Ich ward’ Sol⸗ 
— daat, aus Parteilichkeit, ih weiß ſelbſt nicht für 
welche politiſchen Grundfäge, und auͤs der Grille, 
daß es für jeden ehrlichen Mann gut ſey, ſich in 
— dieſem Stande eine Zeitlang zu verſuchen, um ſich 
mit allem, was Gefahr heißt, vertraut zu machen, 
und Kälte und Entſchloffenheit zu lernen. Nur die 
äußerfte Noth hätte mich zwingen können, aus die⸗ 
> fem Berfuche eine Beftimmung , aus dieſer gelegent⸗ 
üichen Beſchäftigung ein Handwerk zu machen, Aber 
nun, da mich nichts mehr zwingt, nun iſt miehn 
ganzer Ehrgeiz wieder einzig und allein; "ein ruhi⸗ 
ger und zufriedener Menſch zu ſeyn. Der werde 
— ich mit Ihnen, Uebſte Mine, unfehlbar. werden; 
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—— 
der: werde: ich; in Ihrer Geſellſchaft unverẽ änderlich 
bleiben.· — Morgen verbinde mid das heiligſte 
Band; und ſodann wollen wir um und ſehen, und 
wollen in der ganzen weiten bewohnten Welt den 
ſuillſton, heiterſten, lachendſten Winkel ſuchen, dem 
zum Paradiefe nichts: fehlt, als ein glückliches Paar. 
. Da wollen: wir wohnen; da. foll jeher unferer Zas 
ge — Was it! Ihnen, mein. Fräulein? (die ſich 
unruhig hin und her wendet, und: „am Ruhrung IR: Vers 
Bergen ſucht) 

Das Fräulein, bñch sfaffend) = Sie Aa. PR 
 granfam, Tellheim, mir ein Glück fo reizend dar⸗ 
anftellen,. ben ich entfagen muß. ‚Mein Werlaft — 

v. Tellheim. Ihr Verluſt? — Was .dens 
nm Sie Ihren Berluft? Alles, was Minna vers 
lieren konnte, ift nicht Minna. Gie ſind noch das 
ſuüßeſte, lieblichfte, holdfeligfte, befte Geſchöpf unter 
der Sonne; ganz Güte und Großmuth, ganz Uns 
ſchuld und Freude! — . Dann. ımd wann ein Tleiner 
Muthwille; hier und ba ein wenig Gigenfinn — 
Deſto beffer! deſto beffer! Minna wäre. fonft ein 
Engel, den ich mit Schaudern verehren müßte, 
den. ich nicht Lieben könnte. (Ggraft ihre Hand, He 
s. küſſen.) J 

Das Beäulein (bie ide Sand zurudtzeht) . 
Richt fo, ‚mein Herr! — Wie auf einmal fo vers 
ändert? — Iſt dieſer fchmeichelnde, ſtürmiſche 
Liebhaber der Talte Tellpeim? — - Konnte nur fein 
wiederkehrendes Glück ihn in diefe® Keuar rat — 


— 
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Et' erlaube mir, daß ich, bei feiner fliege 7 
fir. und Beide Überlegung behalte. — Als er DER _ 
üherlogem Fonnte, ‚hörte ich ihn. fagen: ch fern J. 
nichtswürdige Liebe, die kein Bedenken trage, ihren 
Gegenſtand der Berachtiing anözufegen. — Mecht; 
aber ich beſtrebe mich einer, ebenfo reinen und >chlen 
Liebe, als er. — Sept, da ihn hie Ehrereuft, da 
fich ein: guoßer Monarch um ihn bewirbt;,- folte ich 
zugeben, daß er ſich verliebten Sräumereien mit mir 
überließe? daß der ruhmvolle Krieger in einen tär⸗ 
delnden Schäfer ausarte? — ‚Mehr, Here. Major, 
folgen Sie dem Winke Ihres beffeen Schickſals— 
: 79 Tellheim. Nun wohl! Wenn Ihnen die 
‚große Welt reizender ift, Minna, — wohl! fo be 
halte und Die große Welt! — Wie Mein, wie arm; 
" felig ift.diefe große Welt; — Sie kennen fie nur 
erſt von ihren Flitterſeite. Aber. gewiß, Minna, 
GSie werden — Es feyt Bis dahin, wohl! 8° 
fol ‚Ihren Bolltommenpeiten nicht: an Bewundrern 
fehlen, ‚und meinem Glide wird es nicht an Re: 
dern gebrechen. 
Das Fräulein. Kein, Tellheim, ſo iſt es 
nicht gemeint! Ich weiſe Sie in die große, Welt, 
auf die Bahn der Ehre zurück, ohne Ihnen dahin 
“folgen zu wollen, — Dort braucht Jellheim eine 
unbeſcholtene Gattin! Ein fächfifches verlaufenes 
Fräulein, das ſich ihm an den Kopf geworfen — 
v. Tellheim. (auffahrend und: wild um ſich fehend) 
Mer darf fo ſprechen — Ah, Minna, ich er: 





— 


— 
- 
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chreche br mk feloͤſt; wenn ich mer vorſtelie⸗ du 
emand anders dieſes gefagt hätte, als Sie. Meine J 
Beuth ‚gegen ihn würde ohne Grenzen feyn... . - 
Das Fräulein. Nun dal Das eben beforge 
ch. Sie würden : nicht die geringfte Spötterei über 1 
nich dulden, und dach würden Sie täglich Die bit⸗ 
‚erften einzunehmen haben. — Kurz; hören Sie 
fe, Tellheim, was ich feſt beſchloſſen, wovon 
nich nichts in der Welt abbringen fon —: , ’ 
v. Tellheim. Ehe Sie aubreden, Säuren 
— ich beſchwöre Sie, Minta! — - Überlegen Sie 6 
aoch einen Augenblick, Daß Cie mir. das Wrtheil ⸗ 
über Leben und Led- Sprechen! — - 


Das Fräulein. ‚Ohne weitere. Üpdelegung! — 
So gewiß ich Ihnen den Ring zutlichgegeben,“ mit 
welchem Sie mir ehemals Ihre Treue Verpfikchtet, -. 
fo gewiß Sie diefen nämlichen Ring: zurüdigenom: . 
men: fo gewiß fol die. unglüdliche Barnhelm die 
Battin des glücklichern Tellheim nie werden ! 

: ©. Tellheim. Und hiermit ‚brechen Sie den 
Stab, Bräulein? 

Das Fräuleis. Gleichheit iſt allein da8 fete _ 
Band der Liebe. — Die glückliche Batnheim wünfdgtee - 
nur’ für den: glücklichen Tellheim zu leben, Au 
die ungliteliche Minna hätte ſich endlich überreden 
laſſen, das Unglüc ihres Freundes durch ſich, es 
ſey zu vermehren, oder zu lindern. — Er bemerkte 
es ja wohl ehe diefer Vriet antam , d der oe Si 


⸗ 
E 
— 


. 
— 
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[& / Da 5 , 
eit zwiſchen gus wieder aufgeht; æie — MR 

Schein ich. mid nur ‚weigerte. tt * irrt Pe 


19 Tellheim. Iſt das wahr, mein Fräcleut ME 


— Ich danke Ihnen, Minus, daß Sie dep GStab 


‚noch nicht gebrochen, — Sie wollen. nur den m⸗ 


glücklichen Tellheim? Er iſt zu haben. ef) Ich 
empfinde eben, daß es mir mmanßändig, iſt, dieſe 
fpäte. Gexrechtigkeit anzunehmen; .. daß es beſſer A: 


"wird, wenwich das, was man-t einen fo frpimpfe 


lichen Verdacht entehrt hat, gar. ht wiederuet 
lange. — Ja; ich will den Brief nicht belommen . 


haben. Das ſey alles, was ich Darauf antworte 


J und thue! (im Begriff, ihn zu zerreißen.) 


| Woe wollen Bil, Zellheim? 


Das Fräulein. (das ihm in die Sünde geil | 


J v. Zeliheim. Sie defigen. u 
Das Fräulein. Halten Sie! 
‘u Tellheim. Fräulein, er ift unfehlbar y 


riffen, Wenn Sie nicht bad ih anders erklären. — 


\ 


Alddann wollen wir. doch. ſehen, was Sie noch wi⸗ 
der mich einzuwenden haben! 

Das Fräulein. Wie? in diefem Zone? _ 
So fol ich, fo muß ich in meinen eigemen Augen 
verächtlich werden? Nimmermehr! Es iſt eine nichtb⸗ 
würdige Kreatur, die ſich nicht ſchäümt te gone MW 
Glück der blinden Särtlichteit eines Mannes zu von 


danken! 


3* Ziuhein. — mrindeatſcht 


4 \ 
\ 
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Das gräulein. Wollen« Sie es wagen, Ihre 
eigene Rede in meinem Munde zu ſchelten? ? " 


v. Tellheim.  Sophiftin! So entehet fi ch das 


ſchwächere Geſchlecht durch alles, was dem ſtärken | 


nicht anfteht? So fol fih der Mann alles erlau⸗ 
ben, was dein Meibe geziemt? Welches beſtimmte 
die Natur zur Stütze des andern? | 


- Das Sräulein, Beruhigen Sie ſich, Tell: 
heim! — Ic werde nicht ganz ohne Schug ſeyn, 
wenn ich. fchon die. Ehre des Ihrigen ausſchlagen 
muß. So viel muß-mir immer noch werden, als 
bie Noth erfordert, Ich habe mich ‚bei unferm Ge: - 
fandten melden laſſen. Er wid mich noch heute. 
ſprechen. Hoffentlich wird er fich meiner annehmen, ': 
Die ‚Beit verfließt, Erlauben Sie, Herr Major — 


v. Tellheim. Ich werde Sie begleiten, gnä⸗ 
diaes Sräulein. — — 


Dad Sräulein. . Richt doch, Herr Major; 
laſſen Sie mich ⸗ nn 

v. Tellheim. Cher fol Ihr Schatten. Sie 
verlaffen! Kommen Sie nur, mein Fräulein, wos 
hin Sie wollen; zu wem Gie wollen. Überall, an 
Bekannte und Unbekannte, will id es erzählen, 
in Ihrer Gegenwart des Tages hundertmal erzäh: 
len, welche Bande Sie an mich. verlnüpfen, aus 


welchem graufamen Eigenfinn Sie diefe Bande tem 


nen wollen — —⸗ | 
Leſſing's Schr. 20. Bd. 15 
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Zehnter Auftritt 
Suf. Die Vorigen. 


Juſt. (mit ungeſtüm) dar Mojor! der. 
Mofor! 
v. Zellpeim. Nun? , 

Juſt. Kommen Gie doch geſchwind, beſchwindi 

v. Tellheim. Was fol ih? Zu mir her! 
Eprich, was iſt's? — 
Ruf Hin Sie mr — edet tom heimliqh 
ins Ohr.) 

- Das Fräulein. Cinbeß bei Seite zur Branziäte) 
Merkſt du was, Franziska? 

Franziska. ©, Sie Unbarmperzige! Bu 
habe hier geftanden, wie auf Kohlen! 

v. Zellpeim, (zu Zuften) Was fagft du? — 
Das ift nicht möglih! — Cie? (indem er das Fräu⸗ 
lein wild anblidt) — Sag es laut; fag’ es ihre ins 

Geſicht! — Hören Sie doh, men Fräulein! — 

Aufl Ber Wirth fagt, das Fräulein von 
Barnhelm Habe den Ming, welchen ich bei -ihm 
verfegt, zu ſich genommen; fie habe ihn für dem 
ihrigen erfannt, und wolle ihn nicht wieder heraus⸗ 
geben. — 
v. Tellheim. Iſt das wahr, mein Gräulein? 
— Nein, da8 kann nicht wahr feyn! 

Das Fräulein, Gächelnd) And warum nicht, 
Tellheim? — Warum Tann ed nicht wahr ſeyn? 


X * 
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v. Tellheim. (Heftig) Run, fo fey- es wahr! 
— Welch fchredliches Licht, das mie auf einmal 
aufgegangen ! Nun ‚erkenne ich Sie, die Falſche, 
die Ungetrene! J 


Das Fräulein, (erſhrocen) Wer? wer if . 


| Diefe Ungetreue ? 


v. Teblheim. Sie, die ich nicht mehr nen: 


nen will! 
Das Fraulein. Tellpeim!- 

- 9. Tellheim. Vergeſſen Sie meinen Namen! 
— Gie kamen hierher, mit mir zw brechen. - Es 
iſt far! — Daß der Zufall fo gern dem Treuloſen 
zu Statten kommt! Er führte Ihnen Ihren: Ring 
in die Hände, Ihre Arglift wußte mic den meinigen 
zuzuſchanzen. 

Das Fraͤnlein. Zellheim, was für Geſpen⸗ 


ſter ſehen Sie! Faſſen Sie ſi ich doch, und hören 


Sie mich. 
Franziska. (vor fi ſich Nun mag fie 08 haben! 


Gilfter Auftritt, 


Werner (mit einem Beutel Golb). v. Tellheim. 
Das Fräulein. Franziska. Juſt. 


Werner. Hier bin ich ſchon, Herr Maſor! — — 

v. Tellheim. (ohne ihn anzuſehen) Wer vers ⸗ 
Iangt dich? — 

Werner. Hier iſt Geld! tauſend Piltalent, 
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v. Zellheim. Ich will fie nicht!) 
. Werner. Morgen können Gie, Herr Daje, 
über noch einmal fo viel befehlen. 
v ZTellheim. Behalte dein Geld! 
| Werner. Es ift ja Ihr Geld, Herr Major. — 
34 glaube, Sie ſehen nicht, mit wen Eie ſprechenẽ 
v. Tellheim. Meg damit! ſag' ich. 


Werner, Was feplt Ihnen? — Jq hin 


Werner. 

v. Zellpeim. Alle Güte if Berfkellung; alle 
Dienfifertigleit Betrug. 

Berner, Gilt das mir? 

v. Zellgeim. Wie du wilft! 

Werner. Ich habe ja nur Ihren Befehl voll; 
zogen. — 

v. Tellheim. So vollziehe auch den, und 
packe dich! 

- Berner. Her Mojer! (ärgerliy) ih bin ein 

Menſch — 
v. Tellheim. Da bift du was rechts! 
Werner. Der auch Galle hat — > 


v. Zellheim, Gut! Galle iſt noch das Befle, 


was wir haben, 

Werner, Ich bitte Sie, Herr Major, — 

v. Tellheim. Wie vielmal fol ich die 08 
fogen? Ich brauche dein Geld nicht ! 

Werner, (somig) Nun fo brauch’ es, wer da 
will] (indem er ihm den Beutel vor bie & Füße wirt und be 
Seite geht.) ” 


— 
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Das Fräulein. (sur Franziska) Ah, ‚liebe 
Franziska, ich hätte die folgen ſollen. Ich habe 
den Scherz zu weit getrieben. — Doch er darf mich 
fa nur hören — (auf ihn zugehend) 

Franziska. (die, ohne dem Fräulein zu antworten, 
ich Wernern nähert) Here Wachtmeifter! — 

Werner. (mürriſch) Geh Sie! — 

Franziska. Hu! was ſind das für Männer! 

Das Fräublein. Tellheim! — Tellheim! 
der vor Wuth an ben Fingern nagt, das Geſicht wegwen⸗ 
yet, und nichts hört) Nein, das iſt zu arg! — 
Hören Sie mich doch! — Sie betriigen ſich! — 
Ein bloßes Mißverftändnig, — Zellheim! — ‚Ste 
wollen Ihre Minna nicht hören? — Können Gie 
einen folchen Verdacht fafien? — Ich mit Ihnen | 
brechen wollen? — Ich darum hergekommen? — 
Tellheim! — 


—E 


3wölfter Kufteitt 


Zwei Bediente, (nad) einander, ven verſchiedenen Seiten 
über den Saal laufend). Die Vorigen. 


Der eine Bediente. Gnadiges Fraulein, | 
Ihro Excellenz, der Graf! — 

Der andere Bediente. Er kommt, anäiges ” 
Zeäulein!-— Ä 

Franziska. (tie and. Jenſter zelaufen) Er ie 
eat er iſt es! 
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—Das Fräulein. Iſt er's? — D, mm gen 

ſchwind, Tellheim — 
v. Tellheim. (auf einmal zw ſich ſelbſt kommend) 
Wer? wer kommt? Ihr Oheim, Fräulein? dieſer 
grauſame Oheim? Laſſen Sie ihn nur kommen; 
laſſen Sie ihn nur kommen! — Fürchten Sie nichts! 
Er ſoll. Sie mit keinem Blicke beleidigen dürfen! 
Er hat es mit mir zu thun. — Iwar verdienen 
Cie ed um mich nicht . - 

Das Fräulein. Gefhwind umgrmen Cie 

mich, Tellheim, und vergeffen Sie alles — — 

v. Tellheim. Ha, wenn ich wüßte, daß Sie 

"es bereuen könnten! — 

Das Fräulein. Kein, ih kann es nicht be⸗ 
reuen, mir den Anblic Ihres ganzen Herzens ver⸗ 
Schafft zu haben! — Ah, was find Sie für ein 
- Mann! — Umarmen Sie Ihre Minna, Ihre 

glückliche Minna! "aber durch nichts glücklicher, als 
duch Sie! (fie fäut Im in bie Arme) Und nun, 
ihm. entgegen! ⸗ 

v. Zellheim. Wem entgegen? 

Das Fräulein. Dem, beften Ihrer unbekann⸗ 

ten Freunde. 

v. Tellheim. Wie? 

Das Fräulein. Dem Grafen, meinem Oheim, 

meinem Vater, Ihrem Vater — — Meine Flucht, 
ſein Unwille, meine Enterbung; — hören Sie 

denn nicht, daß alles erdichtet m kbeichtalanbiger 
Bitter! 
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v. Zellyeim Erdichtet⸗ Aber der ging? 
der Ring? 

Das Fräulein. Wo Haben Sie den Ring, 
den ich Ihnen zurückgegeben? 

v. Tellheim. Sie nehmen ihn wieder? — 
O, ſo bin ich glücklich! — vier Minna! — (ihn 
herausziehend.) 

Das Fräulein. & befehen Gie ihn doch erſt! 
— D’über die Blinden, die nicht ſehen wollen! — 
Brlde Ning tft es denn? Den ich von Ihnen  - 
habe, oder den Sie von mir? — Iſt es denn niht 
eben der, den’ ich in den Händen des Wirths nicht 
laffen wollte? 4 


v. Tellheim. Gott! was ſey ich? was hör. 
2 | 


⸗ 


Das Fräulein. Sol ih ihn num Wieder neh⸗ | 
men? foll ih? — . Geben Sie her, geben Sie her! 
(reißt ihn ihm aus ber Hand, und fledt ihn ihm ſelbſt an 
den Binger) Nun? ift alles richtig ? | 

v_Sellpeim Mo bin ih? — (ihre Hand 
küſſend) O bodhafter Engel! — mich ſo zu quälen! 

‚Das Fräulein, Diefes zur Probe, mein lieber 
Gemahl „daß Sie mie nie einen Streich fpielen 
ſollen, ohne daß ich Ihnen nicht gleich darauf wies 
dev einen ſpiele. — Denken Gie, daB Sie mich | 
nicht auch gequält hatten? 


m. Tellheim. O Komödiantinnen, w hätte 
euch doch kennen ſellent | | 





Franziska. Nein, wabrbafig; ich bin zur 
Komödiantin verdorben. Ich habe gezittert md 
gebebt, und mir mit der Hand das Raul zuhalten 
müffen. 

Das Fräulein. eLeicht iſt mir meine Rolle 


auch nicht geworden. — Aber ſo kommen Sie doch! 


v. Tellheim. Noch kann ich mich nicht erhe⸗ 
len. — Wie wohl, wie ängſtlich iſt mir!- &o er: 
wacht man plöglich aus einem ſchreckhaften Traume! 

Das Fräulein. Wir zaudern. — Ich. höre 
ihn ſchon. | | 


(4 


. Dreizehnter Auftritt. 


Der Graf von Bruchſal, von verſchiedenen Bedienten 


und dem Wirthe begteitet. Die Vorigen. 


Der Graf. (im Hereintreten) Sie iſt doch 
glücklich angelangt? | 
DaB Sräulein, (bie. ihm entgegen ſpringt) a 


miein Vater! — 


— A. 


Der Grafe Da bin ich, liebe Minna! (fe ums _ 
armend) Aber wad, Mädchen? (indem er den Tellhelm 
gewahr wird) Vier und zwanzig Stunden erſt hier; 
und ſchon Belanntfchaft, und ſchon Gefellfchaft 

Das Fräulein. Rathen Sie, wer ed iſt? — 

Der Graf. Doch nicht dein Zellheim? 

Das Fraulein. Wer ſonſt, als er? — Kom: 
men Sie, TJelheim Lion ven Seoten, wuführend.) 


* x 
= 
—8 
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Der Graf, Mein Here, win haben und nie 
geſehen; aber bei dem erflen Anblid glaubte ich 
Sie zu erkennen. Ich wünſchte, daß Sie es ſeyn 
möchten. — Umarmen Sie mich, — Sie haben 
“meine völlige Hochachtung. Ich bitte um. ‚Ihre 
Freundſchaft. — Meine Räte, meine Tochter liebt‘ 
Eis, — \ 
Dad. Fräulein, Das wiffen Gie, mein Va. 
ter! — und iſt fie blind, meine Liebe? 
Der Graf. Nein, Minns, „deine Liebe iſt 
nicht blind; aber dein Liebhaber — iſt ftumm. 
v. Zellpeim; fie) ihm in die Armewerfend) Laſſen 
Sie mich zu mir ſelbſt kommen, mein Bater! — 
Der Graf. Co recht, mein Sohul Ich 
” Höre ed; wenn dein Mund nicht plMudern kann, fo 
kann dein Herz doch reden. — Ich bin fonft den 
Offizieren von dieſer Farbe (auf Tellheims uniform - 
weifend) eben nicht gut. Doch Sie find ein ehrlicher 
Wann, Jellheim; und ein ehrliche, Mann mag 
ſtecken, in welchem Kleide er wilh, man muß ipn 
lieben, 
x Das Fräulein. O, wenn Sie alles wüßten! — 
Der Graf. Was hindert, daß ich nicht 
alles erfapre? — Bo find meine Zimmer, Here 
"Wirt? 
Der Wirth. Mollen Ihro Ercelleng nur die 
Gnade Haben, hier herein zu treten. _ -. 
Der Graf. Komm. Minnal Kommen Cie, 
Here Major! (Geht mit dem Wirthe und den Berinsen a\ 


N 
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DaB Kränlein. - Kommen Eh, Zelte! | 
v. Sellpeim. Ich folge Ihnen den Augenbli | 
wein Fräulein, Rur ned ein More mit dielca 
Manne! (gegen Wernern fid) wendend.) 5 





» Das Fräulein. Nad ja ein recht gutes; wich | 
bünkt, Cie haben es nöthig. — Franziska, nicht 
wahr? (dem Grafen nach.) - . 


Vierzehnter Auftritt.. 

7. wi RXellheim Werner. Juſt. Franziska. 
9. Zellhehm, (auf den Beutel weiſend, den Bier: . 
ner weggeworfn) Hier, Juſt! — bebe den Beutel 
auf, und tragk ihn nach Saufe. Ge: — (Zufl 

tamit ab.) 

| Werner. (der nod immer mürrifch im Winkel ges 

ſtanden, und an nit Xheil zu nehmen geſchienen, inbem 
er das hört) Ja, nm!“ 

v. Tellheim. (vertraulich, auf ihn zugehend) Wer⸗ 

nee, wann kann ich Die anderen tauſend Piſtolen 

| haben? | .... J 

‚MWBerner, (auf einmal wieber in ſeiner guten Laune) 
Morgen, Herr Major, morgen. — 

| v. Tellheim. Ich brauche dein Schuldner nicht 
zu werden; aber ich will dein ‚Rentmeifter feyn. 
Euch gutherzigen Leuten ſollte man allen einen Bor- 
mund fegen.. Ihre ſeyd eine Art eihnsentir, - — 
30 habe dich vorhin‘ erglient, Berner !— Ä 


X 
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meiner armen 


s.ich die nice an u 
A: Wer pin Heftes Mädche 
und enr Seien Freun * bat ALL a wid -- 
ich ſeben Srq anzieta MR map 


8 iſt ein 
o einer Tom Mir 
nicht wieder vor, — aus! —E 
und verſchämt fig, Wernern 5 Wacht⸗ 
meiſter! 
Werner. hä pi Augen wi Nm? 
Fantisr Serr Wachtmeiſt 
erner. Was will Sie denn, Frauenzim. 
merchen? 
Srtanzie gen, Se Er mich einmal an Ser 
— 
Werner Fr kann n cht; ich weiß nicht 
as mir in die gen gekom 
vanzisg t 
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Werner. Ich fürchte, ich Habe Sie ſchon zı 
viel angeſehen, Frauenzimmerchen! — Nun, dı 
ſeb ih Sie ja! Mas giebt's denn? > 

Franziska. Herr Wachtmeiſter — braucht @i 
Keine Frau Wachtmeifterin?- . 

Berner. Sr das 3% Graf, Beauenin 
merchen? 

Granziste. Dein völligert- — 

Werner. Zöge Sie wohl auch mitt nach Perſien 

Franziska. Wohin er will! 
Werner. Gewiß? — Hollah! Herr Mafor 
nicht groß gethan! Nun. habe ich wenigſtens eit 
eben ſo gutes adchen, und einen eben fo redliche! 
Freund, als Sie): 2. Bed’. Sie, mir Ihre Han 
Frauenzimmerchen! Topp! — Über gehn Sapıe 
iſt Sie drau Generalin, oder ittwe: 











| Baneroft Collection. 
Xurch uoed in 1893. 
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